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Klatſch hagen , 18 . Januar 18 . .

Min leiw Unkel Ulling !'
' T hett lang durt, be

t

dat ic
k min Verſpreken , Di

de Lewensgeſchicht vo
n

Dinen ollen Fründ Hans ut

drücklich un utführlich ta
u

beſchriwen , hollen kunn . Awer

ic
k kann dor nich för , un dorüm mötſt Du mi dat nicht

för äwel nemen . Denn ' t was in de Irſt ut den Dllen
hier Nicks nich ruttaukriegen , bet Hans ſülben ke

m , un

ſein ümſchichtig dat Vertellen kregen . Dunn heww

ic
k de Geſchicht upſchrewen , un hier is ſe
i . Lat di de

Tid dorbi nich lang warden .

Äwer Summer , wenn Alens gaud geiht , un wenn

Ii bi de Auſt ſid , ka
m

ic
k wedder un la
t mi binnen ,

un ſeeg Mörling man , he
i

ſüll för en rechten ſchönen

ſiden Band fö
r mi ſorgen . Un nu Adjüs , un bliwt

geſund bet dorhen . Velmals tau grüßen von

Din . . : . :





Kapitel 1.

' T lag knapp vör den gräunen Wald , dat Förſter
hus , up’n kahlen Barg , un doran ſlot ſic

k

da
t

Dörp ,

dat uneben un unegal bugt was . Weck Hüſer legen

hog un weck deip , un dörch de Dörpſtrat lep en Water
rinſel , dat männigmal den Weg ſperren ded . Aewer

de Buren wiren dormit taufreden , ' t wir jo von Dellers
her ſo weſt , un ’ ne orndliche Strat tau bugen , föll ehr
nich in . Denn dat koſt ’ t Geld , un den Buren ſin Geld
büdel is man von tagen Ledder . Un wil dat Dörp

dormit taufreden was , was ' t de Förſter ok . Wat gung

em in ' n Grun ' n dat Dörp an ? Sin Revier was de
luſtige , gräune Wald , un dörch den ' führten Weg ' un

Steg ’ naug . Wiren ſe
i

ok männigmal dicht verwuſſen ,

dat em de Aeſt un de Tacken von de Bäufen un Barken ,

von de Ellern un de Haſſelſtrük üm de Uhren ſlögen ,

ſo frog hei dor Nicks nah , denn de Wald mit Allens ,

wat dortau hürt , was ſine Luſt , un an em düchte den

Förſter Allens gaud . Hei bog de Telgen ut 'nein un

wünn fic
k

dordörch , as ' n Jüngling , wenn hei mit ſine
Büff ' äwer de Schuller vör Dau un Dag ’ up ' n An
ſtand gung , oder wenn hei den Beſtand un dat Utſeihn
von ſine Bäum ' munſtern ded . Dat gräune Muſch ,



worup he
i

tred , was ſo weif as Gummi elaſticum , un

de lütten , blagen Glockenblaumen un al
l

de roden , witten
und gelen Bläunkens bläuhten ſo luſtig , de Fink un

de Druſſel (logen ſo hell dörch de reine , klore Luft , un

an den Häwen ſteg de Sünne up un ſchinte den ollen
Förſter in dat noch ümmer junge , muntere Hart herin ,

dat hei jeden Dag von Nigen fäuhlte , äwer ſinen Wald
güng em Nicks in de wide Welt !

Hei was al
l

ſid langen Johren Förſter in dat
einſame Dörp , un ' t was ’ n groten Forſt , den he

i

ta
u

verſeihn hadd , de dll mit bat friſche , rode Geſicht , mit

de griſen Hor un de ſütten , liſtigen Ogen , ut de ſo ' n

rechten lurigen Schelm heruterkef , de tau ſeggen (chinte :

So ' n lütten , nüdlichen Schabernack , den ſpel ik Jug
gortau girn ! Un ſo was ’ t ok , ' t was ’ n rechten geburnen
Spaßvagel , de ol

l

Förſter Lütting , un ſin grötſtes Ver
gnäugen was ’ t , wenn hei Einen anführen un tau ' m
Beſten hewwen kunn . Hei frog dor ok Nicks nah , wenn
dat männigmal en beten dägern utföll , denn dat was

ſin Hauptpläſir , wenn hei de Lüd in Verlegenheit brin
gen kunn . Wenn de Fru Förſtern en niges Deinſt

mäken namen hadd , denn ſtund hei Abends in de

Düſterniß vör de Burt mit ümgekihrten Aewerrock un

allerlei Mafökens an ' n Liw ' , un jog de Dirn tau ' n

fröhlichen Anfang en Schrecken in , dat ſe
i

de Water
eimers fallen le

t
un ludhalſ ' an tau ſchrigen fung . Un

wenn ſe
i

denn mit grote Sprüng ' up dat Hus los
ſtört ' te , denn freute ſic

k

de ol ' Herr un fä
d

binnen in

de Stuw tau ſine leiwe Fru : , ,Dei heww ' l ' t weſen ,



worans da
t

hier taugeiht . Dei löppt mi Abends nich
wedder nah Waterhalen . “ Un wenn hei achter ' ne

Buddel Win ſatt mit ſine Frün ' n , de Förſters un de

Jägers ut de Nahberſchaft , denn was dat ſin Haupt
vergnäugen , Geſchichten ta

u

vertellen von dat , wat he
i

in ſinen Jägerſtan ' n al
l erlewt hadd , un äwer dat , wat

ſe
i

dor tau hüren kregen , reten de gauden Lüd nich

blot de Uhren , ſündern of Mul un Näſ ' up , bet ſei
marken deden , dat wiren al

l
Fluſen un Flunkerien , un

mit de Wil kennten ſe
i

em ut un leten fick nich mihr
tau grugen maken .

So was männig Johr vergahn un jedes enzelne
dorvon hadd fic

k

afhaſpelt , as ' n Faden von de Frut
Förſter Lütting ehre Spul , ſo fix , ſo eben un ſo egal ,

ſo ei
n as dat anner . De flitige Fru hadd al
l

en

ſchönen Packen Linnen tauſam ſpunnen för ehre beiden
lütten Dirns , ehrtwegen kunnen de Frigerslüd kamen ,

de Utſtüer leg parat un ſe
i wüßt gewiß , mit ehr

Döchtings würd keiner bedragen . Guſting un Her
mining wiren ' n por grote , flitige un ok hübſche Mätens ,

un Guſting was of al
l lang tau ’ner Auguſte avancirt ,

äwer ehr Sweſter blew , wat ſe
i

ümmer weſt was :

Hermining ! Sei was jo de Jüngſt , un ' t hadd ok

würklich Reiner wüßt , woans he
i

dat maken ſül , de

lütte , ſäute Dirn anners tau näumen , as mit dat zärt
liche , truliche „ ing " ta

u ’ n Schluß . Auguſte was en

rechtes düchtiges Landmäten , ſtark un geſund , dädig

von Morrn bet Abend , ſe
i was ehr Moder ehre Wirth

ſchaftsmamſell un ehr ' n Vader ſin Secretair , un wenn
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je
i

mit Allens prat was , denn lemte ſe
i för ehr Sweſtiny ,

un de Beiden wiren ei
n Hart un ei
n Seel . Hermining

was en fin Mäten , lütter un zarter as Auguſte , äwer

ok vull Lewen un Geſundheit . Ehr le
t ' t as ' ne Knupp

von de wille Koſ ' , de an ehren Struk in den hellen
Frühjohrsſchin upbreken will , mit den ganzen Duft von
den gräunen Wald un den blagen Häwen um ſic

k

her .

Ut ehre brunen Ogen lücht ' te
n

de Sünnenſtrahlen , un

wenn ſe
i

in ehre brunen Hor immer en Franz von
junges Low un Waldblaumen dragen hadd , as dat
Sündags männigmal geſchach , würd fic

k

dor feiner
äwer wunnert hewwen , denn up ehr ganzes Wejen lagg

en Schin von Wald un Blaumen un Sünnenlicht . Sei
was as en ſäuten Drom von unſen verrgott ſine ganze
Schöpfung , un bi al

l

ehre friſche Fröhlichkeit lagg doch

en deipes Sinnen un en irnſten Gedanken up ehre klore
Stirn , un Fremde , de dörch Díjendörp femen un in dat
gaſtliche Förſterhus infihrten , näumten je

i
de Waldfee .

Männigein von de jungen Förſterjähns ſüfzte nah dat
ſchöne Kind un makte en groten Uemweg , üm ehr ta

u

begegen , äwer Hermining makte ſic
k

ut eh
r

Nicks nich

un dachte mit ehre jösteihn Johr an Nicks weniger , as

an Frigen oder Verleiwen . Lütting freute ſich doräwer ,

denn hei hadd ’ t mit de Frigeri von ſine Döchters nich

ſo hild , as ſin Fru . „Wenn je
i

frigen “ , ſäd hei , , ,bliwen
wie allein , denn Hans möt , wenn hei utlihrt hett , ſülwſt
Förſter warden un möt of frigen . De Lütting ’ s dar
wen nich utſtarwen , un hei is unſ einzigſt . “ Dortau
ſüifzte de Fru Förſtern , denn je jach woll in , dat ehr
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Mann Recht hadd , äwer ſe
i

hadd doch am leiwſten
ehren Hans bi ſic

k

behollen , as Adjunct von ſinen Ollen .

Hans was en por Johr up ’ ne Forſtſchaul weſt

un hadd nu utlihrt . 'Twas den ollen Lütting ſuer

worden , den Sähn up de Akademi ta
u

erhollen , äwer
hei hadd ’ t dörchſett ' t . Hei hadd keinen Win mihr
drunken , he

i

hadd ſtats den ſchönen Knaſter , den hei
ſüs roken ded , von Jud Schmulen , de diſſe Ort von
Handel in Oſſendörp bedrew , dat nichtswürdige Krut
köfft , wat de fö

r
„ echten Varinas “ utgaww , un de Fru

Förſtern hadd en por Johr lang mit ’ ne ſihr äwer
legne Min tauſeihn , wenn de kopmann ut Klatſchhagen

ſine Prauwen un Däufer und Sommermantillen , ſine
Kaßeweikas un Hauben un al

l

den bunten Kram von
Bänner un Kanten utpackte , un hadd dorbi ſeggt : ' t

wir all nich mehr ſo gaud un ſo ſolid as vördem , un

ſe
i

brukte Nicks fö
r

ſic
k

un ehre Döchter . Leiwer Gott !
ſei wüßt abſlut nich , wo ſe

i

deſen Winter de ollen

Sleder noch mal rutpußen wull , un de armen lütten
Mätens ſtunnen dorbi un kefen de Herrlichkeiten ſo weh
leidig an , – denn en ſiden Band un ’ n por Eleit ſchön

gemunſtertes Tüg is fö
r

jede junge Dirn unner allen
Umſtänn ' n en Hartenswunſch ! Awer ' t gung nich , it

gung würklich nich , ſo ſwor dat ok de Öllern würd , ehre
leiwen Döchtings en Afichlag tau gewen , un Auguſte un

Hermining wiren of verſtännig naug , dat intau ſeihn .

Sei flickten un tüderten an ehre ollen Kleder herüm , üm

ſe
i

nochmal en beten tautauſtußen , dat dat ʼn
e

wohre Luſt
was , ehr flitiges un vergnäugtes Dauhn mit antauſeihn .
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' T was 'ne gaude Ort in de Lütting 's , un ehre
Harten wiren all mit Gold an 'nanner ſmädt, mit dat
echte Hartensgold, wat 'ne rechte , true Leiw , Öller -,
Kinner - und Geſchwiſterleiw rupperhalt ut den deipen

Schacht von de Minſchenſeel. De beiden Sweſtern
freuten ſick doräwer, dat ſe

i

för ehren Brauder ' ne lütte
Entbehrung liden kunnen un wiren in ehre ollen Kleder
grad ſo vergnäugt un taufreden , as wenn ſe

i
in luter

nige rümſtolzirt wiren . Un as nu ehr Moder , üm doch

okwat tau dauhn , den Vörſlag makte , ſe
i

wullen ei
n

fett Swin weniger ſlachten , as ſüs , un wullen dat ei
n

verkopen un de Summ , de ' t bröchte , ta
u

Hans ſine
Studienkoſten leggen , dunn würd ' dat ok annamen , wenn

ok in de frſt mit Proteſt . Deſe Proteſt kamm äwer
blot von Lütting ſülben . Denn unſ ' olle ihrliche För
ſter hadd ok ſine ſwacken Siden , un ei

n dorvon was de

Swinſlachteri . Ahn drei fette ingeſlacht ' te Swin gaww

hei ſik nich taufreden , un wenn hei ok ſüs keinerlei Ort
von Mißtrugen gegen ſine Fru hadd , bi ' t Swinſlachten
gung he

i

ehr nich von de Flank . Dat müßt Allens
nah ſinen Gauddünken makt warden . Hei ſtunn dorbi ,

wenn deWuſt , Met - un Brad - , Blaut - un Leberwurſt
anmengt würd , hei (met ſülben Solt un Peper doran

un ſmekte dat denn , wenn de Slachter mit ſine fettigen

Hänn ' ſo ' n rechten glatten Klump dorvon taurechtdrückt
hadd . Hei verlangte äwer of ſinen Lohn för deſe

Mäuh , un dat beſte , ſaftigſte Stück Ketelfleiſch mit en

kräftigen Snaps Kurn dortau dünkte em ſchöner , as

dat köſtlichſte Mahl von den Kaiſer ſine Tafel . Nu
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ſüll hei deje Freud einmal weniger geneiten ? ' T was
en ſwor Stück , — äwer he

i

ded ' t — för ſinen Hans ,

de ja doch wat Düchtiges lihren müßt ! Un ſo ke
k

hei
denn wehmäudig twors , äwer doch mit en ſihr tau
frednes Gewiſſen achter . dat unbehülplich fette Rüſſel
veih her , as de Klatſchhäger Slachter kamm , üm ' t tau
halen . Dat Afſcheidsgrunzen klung em noch lang in

de Uhren , äwer dat ſchöne Stück Geld , wat hei löſt

hadd un nu ſinen Jungen ſchicken kunn , hadd doch noch

en betern Klang fö
r

ſin Vaderhart , un hei ſlog ſic
k

alle trurigen Gedanken ut ' n Sinn .

. Nu wiren äwer de Lihrjohren üm . Haus ſüll nu

taurügg kamen un de
n

Sommer äwer tau Hus bliwen ,

un negſten Winter kunn de Förſter wedder drei Fett
ſchwin injolten . Hans ſine Tügniſſen wiren gaud , ſihr
gaud ſogor utfallen , hei hadd ut de Bäufer wat Ornd

lic
h ’ s lihrt , un de Dll freute fic
k

nu , ſinen öbberſten
Jägerburßen , as hei Hanſen näumen ded , gehürig in

de praktiſche Kur ta
u

nemen . Hei kunn fum de Tid
aftäuwen , bet dat hei fe

m , un hadd em ſchrewen , hei
ſüll den Dag angewen , denn wull hei em en Wagen
ſchicken . Äwer Hans ſchrew taurügg , hei bedankte ſic

k

för den Wagen , he
i

wull leiwer von Klatſchhagen nah
Ofſendörp tau Faut gahn . Dat Rumpeln up ſo ' n

Wagen bi de flichten Weg ' wir fö
r

em gräßlich , un de
n

Dag künn hei of nich angewen , denn ſine Frün ' n un

Komraden wullen em irſt en Afſchidseten gewen , un

dor müft hei bi ſin . Hei ke
m , un wenn hei ke
m , denn

wir hei dor .
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Dat was nu en rechten dämlichen Snak von Han
ſe
n . De bu kraßte fic
k

verdreitlich achter de Uhren ,

un de Fru Förſtern un Guſting un Hermining ſegen

bedräuwt ut , denn ſe
i

hadden fic
k

dat ſo ſchön utdacht ,

wo ſe
i

den Sähn un Brauder fierlich mit Blaumen un

Kränſ un mit ' n groten Kaufen empfangen wullen !

Nu was dat Nicks . Äwer Hans hadd ümmer ſine Mucken

hadd , na , wenn ſe
i

em man irſ
t

hier hadden , denn füll
hei dewoll laten , un wenn he

i
ſo ' n Dag lang rümmer

pürſcht hadd un hungrig un döſtig nah Hus ke
m , denn

würd hei ſic
k

dat Hegen un Plegen woll gefallen laten !

'Twas nu al
l

in ' n April , de Dag ’ wiren ſchön
lang , un ' t was warmes , fuchtes Weder , ſo recht as

de Landmann fic
k

dat för den Aprilmand wünſchen deiht .

Auguſte un Hermining ſeten vör de Husdöhr up de

Bank un keken den Weg entlang , den Hans kamen müßt .

„ T ' ſa
llmi doch wunnern “ , fä
d Hermining , de den

Kopp an ehre Sweſter ehr Schuller leggt hadd , „wennihr
dat Hans nu woll kamen ward . Mi durt de Tid gor
tau lang , ic

k heww ’ ne rechte Sehnſucht nah em . “

„ Ick of “ , antwurt ' te Auguſte , „ un ic
k glöw ok , dat

hei nu bald fümmt . Mi is dat grad ſo , as müßt hei

hüt noch kamen . “

„ Denn wir hei doch nu woll al
l

hier , ' t ward jo

al
l

Abend . Ne , Guſting , ic
k glöm , hei fümmt morgen .

Du weitſt jo , äwermorgen is ſin Geburtsdag , denn
ward hei einuntwintig Johr ol

t , un de Freud , dat wi

em denn hier hewwen , de verdarwt hei uns nich . “

„ Wo ' t em woll . lett “ , jäd Guſting un ke
k

in den
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Häwen rin , as ſe
g

ſe
i

em dor , , , ' t is jo nu al
l

en

Johr , dat wi em nich ſeihn hewwen . Hei ſchrew doch

mal , hei hadd en groten Bart . “

„ ' T lett em ſchön , ſihr ſchön “ , fjäd Hermining mit
grote Beſtimmtheit , „ un ic

k weit gewiß , dat ſic
k

alle
Mätens , vörnehme un geringe in em verleiwen . “

Auguſte lachte un gaww eh
r

Sweſting en Kuß .

„ Ic
k glöw , Du büſt ſülwſt in em verleiwt , äwer man

ſachten , dat Ii unverſtännigen Dirns em nich den Kopp
verdreigt . So ' ne Mannslüd ' , de fick up ehre eigene

Perſon wat inbillen , kann ic
k nich liden . “

„Seggen ward em dat jo ok Kein ' , äwer ſüh mal
Guſting , Hans möt jo doch frigen , un denn - — . "

, , Dat möt hei “ , föll Auguſte ehr in ' t Wurd , „ äwer
dat hett noch lang ' Ti

d , denn worup wull hei jißt woll
frigen ? Hei möt doch irſ

t ’ ne Anſtellung hewwen . Ne ,
wenn Hochtid ſin fall “ , ſett ’ te ſe

i

zärtlich hentau un
drückte ſic

k Hermining ehren brunen Kopp an de Boſt ,

„Denn wardſt Du dat woll fin , min Lütt ! Ic
k weit

naug , de di gortaugirn hewwen müggten , un ic
k verdenk

ehr dat ok nich . För mi ſall ’ t de grötſte Freud ſin ,

wenn ic
k Di dinen Brudkranz binden ward . Min

Myrtenſtock hett äwer Johr ſo ſchöne Twig ! "

„ Wat ſnackſt Du nich Allens “ , ſäd Hermining , un

ke
k

nu of in de
n

Häwen , ic
k denk nich an Hochtid un

Brudfranz . Du büſt de Dellſt , Du kümmſt tauirſt . “

„ Ic
k frig äwerall nich “ , ſä
d Auguſte ſihr beſtimmt .

, , Ic
k

bliw bi unſ Dellern ; denn Einen möten ſe
i

be

hollen , de ſe
i

plegen kann up ehre ollen Dag ’ . “
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„ Na, un ic
k help di dorbi ! Süh , Hans möt frigen ,

dat kümmt em tau , un wenn hei denn vielleicht up ’ ne

Städ wid weg is , un ic
k ſüll of weg ſin , dat höll ic
k

nich ut . Ic
k würd denn ſo vel an Jug denken möten ,

dat ic
k krank warden würd , un denn möten ſe
imi doch

wedder hierherbringen , denn anderswo , as hier , künn

ic
k nich lewen . “

„Recht machſt Du hewwen “ , fä
d Auguſte nah

denklich , „ ic
k glöw , mi ſülwen würd ' t ſo gahn , un ic
k

kann mi ok noch gor Reinen denken , de för di ta
u ' n

Mann paſſen ded , ' t müßt denn ' n Graf oder ' n

Baron ſin . “

„Ne , Guſting “ , lachte Hermining nu , „ Du büſt
äwer würklich narſch hüt . Ic

k un en Baron ! Ne ,

Hans , de möt ne Vörnehme frigen , dat ſe
i

ta
u

em

paßt . Hei füht jo ſülben ſo vörnehm ut , as en Graf !

Fin möt ſe
i

ſin , äwer gaud un flitig ok . “ –

„ Velen ſchönen Dank , lütt Sweſting , fö
r

Dinen
framen Wunſch ! “ rep dor up einmal ' ne helle , kräftige
Stimm , un en por kräftige Arms foten de beiden
Mätens tauſam üm , un en groten , brunen Bort fuſchelte
ehr in de Geſichter rüm , wat ſovel bedüten ſüll , as

Küß ’ , de de Lippen dorachter ehr ümſchichtig gewen

deden . Guſting un Hermining hadden vör Awerraſchung

beid ' tauglik lud upſchregen , äwer dunn wiren ſe
i

ſtill

un hadden de
n

Brauder in ' n Arm un küßten un drückten

em ümſchichtig , un achter ehr ſtunnen de Dellern mit
verklorte Geſichter un folgte Hänn ' un keken tau un

hadden helle Freud ' an ehre Kinner . Hans was , ahn
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dat em Einer ſeihn hadd , in de Achterdör rinner kamen ,
un wenn Guſting un Hermining fick nich ſo intereſſant
äwer dat Frigen unerhollen hadden , denn hadden ſe

i

den Upſtand hüren müßt . So äwer leten ſe
i

fic
k

von
ehren Brauder äwerliſten , de grad noch de legten Würd
von ehr Geſpräk vernamen hadd , un hei neckte ſei nu nah
Hartensluſt damit , dat ſe

i ' t ſo gaud mit em vörhadden ,

wobi Jedwederein doch marken funn , dat em ’ ne rife ,

vörnehme un gebill ’ te Fru ſihr nah de Müß weſen
fünn . Nu fung äwer de Prilregen mit liſe , warme
Druppen an ta

u

fallen , un ſe
i gungen in de Stuw , un

dat Vertellen gung los . Hans müßt natürlich tauirſt

berichten , un as he
i

ſin Afgangstügniß vörweſ ' , dunn
glänzten de Ogen von Dellern un Sweſtern vör Stolz

un Freud ' . Ja , Hans was en düchtigen Kirl worden ,

un em tau Ihren ampelte de ol
l Lütting runner in

ſinen Keller un halte ſinen legten ſuren Win , un ſe
i

drunken al
l

up Hanſen ſine Geſundheit . Dunn vertellte
hei ok von den Afſcheidscommers , un makte ' ne lütte Be
ſchriwung dorvon , woans dat dor taugahn was , un ob
ſchonſt dorut hervörgung , dat Hans bi ſine .Commilitonen
ſihr vele Leiw ' geneiten ded , makte de Förſterfru doch en

bedenkliches Geſicht . Awer Hans ſlog den Arm üm ehr .

„ Lat man ſin , Moder , ' t hett mi Nicks ſchadt , ic
k

heww den annern Morgen en por ſure Hiring ' eten ,

un dunn was ' t al
l

weder gaud . “

Ja , äwer “ , jä
d

de Fru Förſtern verzagt , „wenn

Du Di dat anwenn ' t haddſt , ſo ta
u

lewen , un füllſt

nu hier “ –
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„ Ih , Mutter“ , föll Lütting ehr in de Red , „wenn

hei ſic
k wat anwenn ' t hett , denn wenn ' t hei ſic
k

dat hier
wedder af . Suern Hiring kann hei hier of kriegen ,

äwer Commerſ giwwt dat hier nich . Min Glas Win
kann ic

k mi nu äwer wedder hollen , un den ' al
l

hei

mitdrinken , un Ji känt Jug .wedder Kledagen un Flad
duſen un wo de ollen Dinger all heiten , köpen , wenn

de Ropmann mit ſinen Kaſten kümmt . “

Hans horkte hog up . „Wat ? " frog hei , un fe
k

von Einen taum Annern , „ hewwen ji denn dat nich
kunnt , ſo lang as ic

k up de Akademiwas ? Ach , nu

ſeihick , wo ' t is ! Un dor heww ic
k olle undankbore

Klas nich an dacht ! Ji hewwen Jug Alens entſeggen

müßt , dormit , dat ic
k ſtudiren künn ! Min leiw 'Moder ,

min lütten , leiwen Sweſtern , wenn Ii wüßten , wo leid

mi dat deiht ! Min ol
l

Vader hett ke
in

Glas Win
drinken fünnt un ic

k
— o de olle dämliche Commers ! "

„Holt “ , re
p Lütting mit ' ne Stimm , as wenn he

' ne ganze Jagd cummandiren ded , ſo ſlimm is ' t nich
weſt ! Du fühſt jo , ic

k

heww noch Win , un ſei hewwen
noch Kledagen . Bruckſt nich ta

u

glöwen , dat wi dinet
wegen froren un hungert un döſt hewwen ! “

„ Ne “ , rep de Fru Förſtern , un verget ganz , wo
untaufreden ſe

i

noch eben mit den Commers weſt was ,

„min Sähn , dat hewwen wi nich , un Dinen Afſcheid
von Dine Frün ' n brukſt Du Di nich leid warden tau

leben . “

Äwer up Hanſen hadd de Sak doch tau vel In
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druck makt . Hei gung unruhig de Stuw up un dal ·
un ſä

d
nah ’ ne Wil : „ Ic

k heww mi dat al
l

lang ' äwer
leggt , worüm ic

k hier unnüş Brod eten ſall . Ic
k heww

min Ding ' lihrt un fann ' ne Städ as Forſtadjunkt : an
nemen , un wenigſtens minen Unnerholt verdeinen . Ic

k

heww Jug ſo ve
l

foſt ' t , ic
k müggt nu för mi ſülben

ſorgen , in einmal müt ic
k ' t jo doch . “

„Ne , ne , ne “ , föll Lütting in , de vör Ungeduld bi

deſe Red mit Arm un Bein zappeln ded , „ dorut ward
nicks ! Deſen Sommer bliwwſt Du hier in geihſt bi

mi in de Lihr . Du magſt Din Ding ' ut de Bäuker
woll lihrt hewwen , äwer von de Praxis verſteihſt Du

noch nicks , un de mötſt Du ok irſt kennen , dormit Di

dat nich geiht , as unſen ollen Schullihrer : Von Allens
reden , un von Nicks wat verſtahn . “

Hans ſweg ſtill , denn hei ſe
g

in , dat ſin Vader
Recht hadd , un dorüm hadd hei of kein Wedderwürd mihr .

namamana-mana

Kapitel 2 .

Dormit was ' t denn nu afmakt , dat Hans fö
r ' t Irſt

ta
u Hus bliwen jull , un je
i

freuten ſick al
l

daräwer ,

un ok hei ſülwen gaww ſine Bedenken up . Tau Hus !

Hei was ſo lang weg von Hus weſt , un deſe Summer
wir nu woll de leßte längere Tid , de hei hier bliwen

würd ! Hei namm fic
k

denn ok vö
r , ſe
i

to geneiten in

nah Mäglichkeit uttaunußen . ' T was jo doch narenda

ſo ſchön , as in Oſſendörp , un de Forſt hürte tan de
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beſten in'n Lan 'n. Wenn hei dor ſpäder mal Förſter
ſin fünn an ſin ' s Vaders Städ , en grötern Wunſch

glömte hei nich tau hewwen ! De Oli müggt of wol

ſo wat in ' n Stillen ſinnen , äwer he
i

ſprok ' t nich ut , he
i

fäuhlte fic
k

noch ta
u rüſtig , üm an ſinen mäglichen

Nahfolger tau denken . Awer hei namm den Sähn
flitig mit ta

u

Buſch , un ' t was ' ne Luſt , de Beiden

tauſam up de Jagd gahn ta
u

ſe
ih ' n . Hans was ' n

ſchlanken , kräftigen Minſchen mit ' n friſches , flares
Geſicht un ' n friſches , klares Weſen . Klauk un ver
ſtännig , iwrig un up de

n

Plak ta
u jeder Tid . Sin

Vader müßt dat bal wol marken , dat hei up de

Akademi en gauden Grund leggt hadd , denn Hans
wüßt mit Allens Beſcheid un treffen funn hei , as de

Hirſchtöðter von Coopern , von den ' n Lütting mal eins

' ne ſchöne Geſchicht ' left hadd . De ol
l

Förſter re
w

fic
k

denn ok de Hän ' n vör Vergnäugen , wenn hei ſine
Collegen von ſinen Sähn vertellen kunn , und dat denn

ſine Jagd - un Heldendaten bi dat Vertellen ſo in de

Höcht ' un de Breid ' un ok in de Tahl wuſſen , as Fall
ſtaffen ſine ſtiwlinnenen Airls , dorvör funn Hans nich .

' T würd nu en ganz anner Lewen in de
n

Förſterhuſ ' .

’ T was , as wenn de ganze Gegend up de
n

Schall von

Hanſen ſin Jagdhurn lebendig worden was , un ' t würd

en Beſäuken he
n

un her , en Kamen un Gahn , ' t würd

' ne Luſt un en Lewen , dat Guſting un Hermining
orndlich ut ehre ſtille Blaumenrauh upſtürt würden un

von de Welt wat tau ſeihn kregen . De jungen Förſters

un Förſterjähns , de Forſtgehülpen und Volontörs ut
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de Uemgegend verſammelten fic
k

al
l

üm Hanſen . De

ei
n hadd ' ne Sweſter , de ei
n ' ne Keſin un en anner

’ ne Brud , un ſe
i

bröchten ſe
i

al
l

mit nah den Forſthuſ ?

in Oſſendörp , un dor würd dat nu ei
n fideles Wirken

un Dauhn . Hans ſtunn dormang as en Cummandür .

Wat hei jäd , dat deden ſe
i , un wat hei angaww , dat

würd utführt , un de ollen Lüttings hadden Nicks dor
wedder , dat ehr Kinner ſic

k

verluſtiren deden , d . h .

wenn vörher de Arbeit , ſo as ' t fick gehürt , afdahi was .

Picknicks un Spaziergäng ' ümmer Porwiſ hinner

’nanner , un denn mal eins tau Wagen ut , d . h . de

Frugenslüd , un ehre Champignons tau Pird , — ſo

gung dat jeden Sünndag , un wer wull ehr dat
verdenken ? Einmal is de Minſch man jung , un ehre
Luſtigkeit was ok ſo unſchüllig un genäugſamn , dat dat

de Engel in ' n Hewen un ſüliſt den framſten Petiſten
freuen müßt . Denn wenn af un an en Regen ehr
Vergnängen unnerbrök , denn flücht ’ te

n

ſe
i

in ' t Förſter
hus , un dor ſeten ſe

i
as pöfelt Hiring ' in ' t Fatt un

wil ſe
i

denn Nicks anners dauhn fünnen , wullen ſe
i

Eins ſingen , un de Fru Förſtern ſe
tt ' te ſic
k

an ehren

ollen Klawezimbel un ſpelte dortant . Sei funn äwer
Nicks , as Geſäng ' un Choräl ' , un de ganze Geſellſchaft
ſung denn , wil ehr dat am beſten paßte : „ Freu ' Dich
ſehr , o meine Seele ! “ oder „ Warum ſollt ic

h mich
denn grämen ! " 11 . 1 . w . , un ' t was würklich ' ne rechte

geiſtliche , andächtige Luſt . Frilich nahſten ,wenn Guſting
mit de Lamp kamm , denn äwernainm wol mal ei

n von

de jungen Lüd den „ inſtrumentalen Theil von dat
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Conzert un ut de framen Leider würd en rechten un
framen Hopſer oder Schottſchen , un ihr fic

k

dat denn
Einer verſach , wiren Diſch un Stäuhl bi Sid ſchawen ,

un dat Danzen ging lo
s

in de lätt Stuw , as heſt mi
nich jeihn ! Alewer denn to

g

Hermining ſachten de

Vorhäng ' vör de Finſtern tauſam , dat de leiwen , lütten
Engels nich rin fifen fünnen , in denn danzte ſe

i

ok ,

gläuhten , as ne Pijon ! Un Hermining behöll Recht ,

wat Hanſen angüng . 'Twohrte nich lang ' , dunn
hadden fic

k al
l

de lütten , nüdlichen Mätens in em ver
leiwt , nich blot de Förſterſchweſtern un Neſinen , ni

e , of

den Baſter ſine Döchter ut Deipenthal ' un ſogar de

beiden Döchter von den Oberförſter in Klatſchhagen ,

de all ut de findlichen Johren wiren un fic
k
ſüs för

' en ganz Deil beter höllen , as Guſting un Hermining .

Ad kefen ' ſ blot nah em , mit em wullen ſe
i

Ad am
leiwſten danzen , un Bertha , de öllſt von de Oberförſter
mamſells , höll dat för utgemakt , dat hei ehr an ' n Arm
hewwen müßt , wenn ſe

i

wide Spaziergäng ' makten .

Hans wüßt dat recht gaud , dat hei Hahn in ' n Korw '

was , hei makte fic
k

äwer ut al
l

de Anbedung nich vel .

Aewer de Aeuwermaud ſteg em tau Kupp , un dat is

kein Wunner , denn wenn ſo ' n jungen , einuntwintig

Ogenpoor ſehnſüchtig nah em henſchult , un ſo männig
hübſche Mäten rod ward , jo drad hei ehr man begegent ,

denn is dat tauvel verlangt , dat hei ſic
k

nich fö
r

wat
Beſünneres hollen ſa

ll . In deſe ſelige Inbillung geröd
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Hans denn nu of mit de Wil herin , hei drog den Kopp
noch höger un ſmet de brunen Locken in den Nacken ,
un in fine Min ſtunn dat dütlich ta

u

leſen : „ Ji hürt
mi All ! Mi hürt de ganze Welt ! " Hei fung nu in

ſinen luſtigen Aeuwermaud an , mit de jungen , uner
fohrnen Harten , de ſic

k

an den ſmucken Jäger verluren
hadden , ſin Spill ta

u driwen , nich ut böſen , man blot

ut unbedachten Sinn . Hei drückt de Ein de Hän ' n

ſo dägt , dat ſe
i

ſick de Weihdag orndlich verbiten müßt ,

dat ’ t man de Annern nich marken deden , hei ſmet de

Tweit en Blick tau , bi den ehr bet in dat bindelſte
Hart ſchuern ded , un de Drüdd ' fluſterte hei en por
Würd tau , dat ſe

i

vör Schrecken tauſamfohrte un glöwte ,

nu würd de Frigeri wol losgahn . Åwer Proſt de

Mahltid ! In den negſten Ogenblick ſtunn hei bi de

Viert un ke
k

ſe
i

verleiwt an , un för de Föft ' halte ' he
i

de ſchönſte Roſ ? ut den Goren , un ſo gung dat furt ,
bet ſe

i

au inſegen , Hans , wir man en Kurmaker un
hadd nich de geringſten ihrlichen Afſichten . Dat was
ſchad fö

r

Hanſen un fö
r

de jungen Mätens . Denn
hei hadd mang ehr nich blot en ſäuten Schaß , ne , ok

woll ' ne gaude , truge un flitige Husfru funnen , un

wenn hei wullt hadd , ok ' ne gebill ’ te un fin ertagene

Fru . Hei hadd en junges Hart glücklich maken kunnt
un fic

k

ſülwſt bewohren vör - ja vör Wat , dat darw

ic
k jo doch nu noch nich verraden , dat kümmt nahſten

in min Geſchicht . .

: Hans wull nich un dat was ſchad ! Sin Dellern
hadden ' t woll girn ſeihn , un ok ſin Sweſtern . Ne
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gaude Anſtellung kunn em bi ſine düchtige Utbillung
nich fehlen , un denn 'ne leiwe Brud dortau un 'ne

fröhliche , glückliche Hochtid , dat wir ſo recht den ollen
Lütting ſin Plaiſir weſt ! Aewer Hans wull nich un

hei verſtunn of al
l

de Anſpelungen nich , de em makt
würden . Em geföllen woll de ſchönen roden Appels ,

de üm em her wuſſen , äwer ' t gung em , as den Sähn
von rike Dellern : de Korw vull , den ' em de Bedeinter

up ' n Präſentirteller vörſetten deiht , langwilt em , hei

will ſic
k

leiwer ſülwen einen plücken . Hei löppt in den

Goren un ſleiht ſic
k

vo
n

de niedrigſten Telgen einen af

un will fic
k

den in de Taſch ſteken . Aewer de Appel

is von de
n Slag mit den ſmußigen Stock verquetſcht

un verſchimpfirt , Duft un Wollgeſchmack is dorvon , hei
ſmitt em furtun geiht verdreitlich ſinen Weg . Nu
hadd hei girn de ſchönen , plückten Appels namen , äwer

ſe
i

wiren al
l

wedder furtdragen , un dat Flagg , wo ſe
i

ſtunnen , bleiw fö
r

em verſlaten .

Hans hadd dat Glück , ta
u gefallen , nich blot bi

deſe Ort von junge Damens , ne , ok bi ' ne ganz annere
Ort fünn hei Gnad , un dat wiren de Buerdirns von
Dſſendörp . ' T wiren ok ſmucke Mätens dormang , un

ſe
i

hadden ok Ogen und brukten ſe
i , wenn ſe
i

de
n

jungen Herrn Förſter , as ſe
i

em al
l

näumen deden ,

von Widen up de Jagd gahn ſegen . As de Tid famm ,

dat dat Gras meiht würd , hadden de Buern ehr wohres
Vergnäugen an den Flit un den Iwer , den de Dirns
för dat Heumaken weiſen , fein Sünn wir ehr tau heit ,

ſe
i

müßten ru
t

un müßten ' t wennen , fein Regen
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dräute tau jihr, dat Heu müßt noch up Regel ſett't
warden ! Dat hadd äwer ſinen Grund dorin , dat de

Wiſchen velfach dicht bi den Wald legen , un denn

paſſirte dat oft, dat de junge Förſter dor entlang kamm

un of woll ſinen Weg äwer de Wiſch namm , un hei
grüßte ümmer fründlich , un männigmal noch mihr as
fründlich . „ O ne, he

i

was würklich nich ſtolz , fo vör
nehm hei okutſach , heiwas de niederträchtigſte , gemeinſte

Herr , den ' t gewen kunn , je
i

wüßten gornich , wo Einer

ſo wat ſeggen kunn ! “ Hans le
t

ſic
k

ok deſe Ort von

Bewunnerung gefallen un dacht ſick nicks Böſes dorbi .

Hei kamm mit Fläuten un Singen un drop hei wo ' ne

hübſche Dirn , denn knep hei ſe
i

in de brunen Arm

oder in de roden Backen , oder hei fot ſe
i

um un gaww

ehr en Auß , un de Dirns juchten un lachten un makten
gaude Min dortau .

„Kif , Morlin , do
r

geiht hei hen ! Ne , wo lett em
dat , Dirn ! Kik mal blot , wo rank un wo ſchlank un
wat fö

r

breide Schullern dorbi ! "

„ Ja ! Ne ! dor heſt Du Recht in , Stin ! Un fik

mal blot ſin Beinwarf , wo ſmuck ! Un wo utwartſen
geiht he

i
! Ne , dat ' s doch en annern Snack , as mit

unſoll Bengels ! "

„ Ja , un denn ſin Hor un ſin Bort “ ſeggt Fi
k ' ,

' ne hübſche , pricke Dirn . „Mi gaww hei legt en Kuß ,

ic
k wullt nich liden , äwer ic
k

kunn do
r

jo Nicks gegen

maken , dunn heww ' k ' t fäuhlt , dat ’ s ganz anners as

de Stoppeln von minen Friß ! "

„Na ,weit Din Friß denn dat , dat he
i

Diküßt hett ? “
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„ Ac , dummen Snack , kann ic
h denn dorför ? —

Du leggſt jo gornicks , Liſebeth , gefüllt hei Di nich ?

Mi dünft , “ im Fi
k

lachte ſo ' n beten ſpött ’ ſc
h , „ verleden

Woch ' jach ' ic
k

em doch ok noch bi Di ſtahn , dor baben

up de Lampertswiſch , dicht an den Buſch ? Weit ' ſt nich

mihr , Liſebeth ? "

„ Ic
k

? “ jä
d

Liſebeth . Sei was dunkelrod worden

bi de Red ' in wüßt Nicks ta
u

ſeggen .

„ Ja , Du , “ repen Fik un Stin in Dürt , in wo

ſe
i

al
l

heiten deden , „ ja , Du ! Du willſt dat man blot
nich ingeſtahn ! "

„ Ne , “ jäd Liſebeth . , , ' t is nich ivohr , bi mi is hei

ni
d weſt . Aewer ic
k möt nah Hus , ic
h möt noch Gras

fö
r

de Näuh mitnemen . “ Sei böhrte dat ſwore Dauf
vull up de Karr ' : „ Gun Nacht , ic

k möt furt . “
Liſebeth wüßt recht gaud , dat Hans bi ehr ſtahn

hadd verleden Woch , as Fik jeggt hadd , äwer ſe
i

fünn
dat fö

r

de Annern nich taugewen . Sei hadden fic
k

al
l

oft draperi , mal up ' n Fell ' un mal up de Wiſch , un

hei hadd jedesmal mit ehr red ' t un hadd fe
i

fründlich
ankefen , o fründlicher , as al

l
de annern Dirns ! Liſebeth

wüßt dat recht gaud ! As ſe
i

ſo ehren Weg entlang
gung un de Sarr ' vör fic

k

her ſchow , dachť . ſe
i

an

Allens ; wat ehr mit em paſſirt was . Einmal hadd hei
ehr ok en Kuß gewen wullt , äwer ſe

i

hadd ’ t nich leden ,

dörchut nich leden ! Sei hadd na
h

em ſlahn , 'dunn
hadd hei ſeggt , ſe

i

füll man nich ſo bös ſin , hei wullt
nich wedder dauhn ! Nahſten hadd ſe

i

em noch of
t

ſeihn , äwer hei hadd ’ t nich wedder verſöcht . Blot -



27

Liſebeth treg dat Bewern , as je
i

doran dacht - ver
leden Woch , den Samſtag Abend , as je

i

baben up de

Wiſch fick en beten in ' t Gras leggt hadd , mit ' n Kopp

an ' n Bom , dunn was hei of up einmal kamen un hadd

fic
k bi ehr daljett ' t und hadd jeggt , hei wir jo mäud

von dat Umherlopen , heiwull ſick hier en beten utrauhen .

Dat fünn ſe
i

em jo nich wehren ! Aewer je
i

hadd gahn

wullt , dunn hadd he
i

ehr äwer allerlei vertellt , un ſe
i

was ſitten blewen . Hei kunn ſo ſchön vertellen , Liſebeth
hadd ſowat noch ni

d ) hürt un je
i

müßt em ümmer
anfiken un vergatt dat Nahusgahen , obſchonſt dat all .

düſter würd . Dunn hadd hei ip einmal ganz jacht

ſinen Arm üm ehr leggt un jäd mit ſine weife Stimm :

„ Liſebeth , Du lütte , jäute Dirn , willſt Du mi nwoch

ümmer keinen Kuß geben ? " .

Sei verfi hrte ſick un funni Nicks antworten , ſe
i

was as bannt . Dunn tog hei ſe
i

an ſic
k

heran , ſo faſt ,

ſo faſt , dat ſe
i glöwte , ſe
i

müßt erſticken , un dunn hadd
hei ehr füßt , nich einmal , ne woll twintigmal , ſo heit

un ſo haſtig , ehr was baig worden , un je
i

wüßt doch

nich , wat ſe
i

em nich wedder füßt hadd ? Nu müßt

ſe
i

ümmer daran denken , un ' t wull un wull ehr nich

ut ' n Sinn ! Seimußt düchtig arbeiten , ehr Vader was
ſlimm up de Arbeit , äwer ' t hülp al

l

Nicks , je
i

drömte
Nachts davon un dachte Dags blot an Hanſen . Siddem
hadd ſe

i
em jo noch nich wedder ſeihn , äwer wat ſüll

dorut warden , wenn hei nu wedder nah ehr henkem ?

Liſebeth was ſwor ta
u Sinn . Sei hadd ' ne Angſt

dorvör , dat he
i

wedderkainen künn , " ſe
i

hadd ' ne Angſt
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dorvör , dat he
i

ehr wedder in ' ı Arm nemen 'funn un

küſſen ehr , un doch bedrop je
i

fic
k

buten up den Fell ’ nı

un in de Wiſch jedesmal dorbi , dat je
i

ſtunn un nah

em utkek : Ob hei hüt woll kümmt ?

Kapitel 3 .

De Sümmer gung hen un de Harwſt kamm ran .

Roggen un Weiten wiren inbröcht , Gaſt ' un Hawer

. femen an de Reih . Alle Hän ' n müßten flitig ran , Jung

un Dit was von Morgens bet Abends up de Beinen .

Unſ Herrgott hadd de Feller dit Johr ſegent , un üm

dat Weder brukte feiner tau ſorgen . ' T was drög bi

' t Inführen , un blot af un an kamm en fruchtbaren
Gewitterregen , dat de Nahmahd von ' t Gras doch of

noch gaud warden fünn . So was denn of Jedwederein
fröhlich un wollgemand , vörut de Buren , de in ' ı
Stillen bereken deden , wovel Schepel Kurn ſe

i

nah
Klatſchhagen taum Verköp führen fünnen , un de ſik up

dat gaude Lewen in ' n Winter freuten . Denn datmöt
Keiner glöwen , dat de Díjendörper Buren ſic

k

wat af

togen ! Wenn ſe
i

ſic
k

Sommers äwer afmaracht hadden ,

denn wullen ſe
i

Winters of chr Vergnäugen hewwen ,

un de beſte Roffee von den Kopmann in Klatſchhagen ,

de wittſte Stuten , de ſaftigſte Braden was ehr grad
gaud naug fö

r

ehren Vertehr . . Un denn mit ’ ne Pip
Toback achter ' n Aben , de as wohre Moloch en anners
getachten Minſchen Hirn in knaken utdörr ' n müßt ,
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dat is den Buren ſine erquicflichſte Winterrauh . Aewer
ſo wid was't noch nich.

Bi Bur Nruſen ſtunn dat leßte Fäuder Gaſten up

den Hof, un hei ſülben , de Dl
l , tred in de Stuw , üm

fick von Mutter ' n Veſperbrod updiſchen ta
u

laten , denn

hei was ſilben bi de Arbeit weſt , dormit dat dat firer
gung . Von Geſicht le

t ' t em , as wir hei ut Borken :

rin ' n jneden , jo was hei vull Kunzelit un Falten , de

fic
k

vör luter Sorgen dor ingrawen hadden . Ok ſine
ſtämmige Figur hadden de Sorgen vör de Tid frümmt ,

un ' t wiren doch man unnödige Sorgen , de hei fic
k

mafen ded , as dat vele Minſchen dauhn , de , wil ' t ehr
tau gaud geiht , ſick jülben de Stein in den Weg ſmiten .

Nruſ ’ was gaud in de Wehr un jatt ſchön in ' t Fett ,

hei was ok ' n düchtigen Landmann un mit ſin Arbeit
ümmer vörut . Aewer hei was ' n unrauhigen , haſtigen

Mann , ſo as dat ſüs nich vele mang de Buren giwwt .

’ T kunn em ſindag nich hild naug gahn , un hei jog

fic
k

fülben mit de ewige Redensart : Wenn wi nu man
irſt prat dormit wiren ! As hei nu mit taunemenden

Deller fäuhlte , dat he
i

nich mihr ſo as ſü
s

ſchaffen

funn , un girn männigmal in ſine bequeme Eck ſitten

blewen wir , würd de Angſt üm dat Farigwarden ümmer
gröter , un de ganze Wirthſchaft lagg em as ' ne Laſt

np ' n Halſ ' . Ok hütt ſett ' te hei fic
k mit en deipen

Süfzer an den Diſch , wo ſine gaude , ümmer flitige un

taufredne Fru Brod , Botter un Käſ mit ' n lütten Käm

updragen hadd , un fä
d

ſo recht ut befümmerte Boſt
herut , indem he

i

an dat Fäuder Gaſten dachte ;
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„ Wenn wi't nu man irſt afladen hadden !"
Sin Fru ke

k

em an un ſe
i

funn ' t nich helpen , ſe
i

müßt lachen .

„Wenn ic
k man irſt le
g ' , jeggt je
n Jung un ſit
t

in ' t Bedd , " ſa
d je
i

ſpaßig un ſett ' te fic
k bi em hen .

„ So geiht di dat ok , Vader . Wo ! di
t

möt mi jo denn

dodh ſnakſchen vörfamen ! Büſt binah an ' t En ' n von

de ganze Auſt , un denn maft di dat Unrauh , en Fäuder
Gaſten aftauladen ? "

„ Du heſt gaud reden , " antwurt ' te hei verdreitlich ,

„ de halwe Hawer ſteiht noch buten . “

, , Den krigen wi of noch in , " tröſt ' te de Duſch
munter . „ Du ſüllſt di nich verjünnigen , Kruſ ' ! Unſ
Herrgott hett ’ t mit di grad jo gaud meint , as mit al

l

de Annern , un w
i

fänen nich nang danken fö
r

de rike
Auſt un dat ſchöne Weder . “

„ Dor heſt Du jo ok Recht in , Moder , un ic
k bün

jo ok ganz un gar taufräden , äwer – na , un ic
k ſegg

jo ok wider Nicks , as , wenn wi man irſt prat dormit
wiren ! "

„ In en por Wochen ſünd wi ' t , ok mit de Tüften ,

un denn giwwt dat Rauh , " läd de gaude Fru , de

männigmal in ' n Stillen dördh de Jwrigkeit von ehren
Mann ta

u

liden hadd . – „Wo wol Liſebeth ſo lang '

bliwwt , “ ſe
tt ’ te ſe
i

nah ' ne Wil hentai un tred an ' t

Finſter .
„Wat is dat mit de Dirn ? " frog Kruſ un hürte

up tau kauen . „Sei is as utíchutert , gor nich mihr
tau kennen ! Süs was ſe

i luſtig un ded ehr Ding 'mit
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Fröhlichkeit un was äwerall ta
u Hand un ümmer Hans

in allen Hägen . Nu lett ſe
i

de
n Kopp hängen un ſeggt

nich : zipp ! Wat heit dat mit ehr ? "

„Wat ſall ' t heiten , " antwurt ' te Kruſ ’ ic
h man ſo

bihen . „ Wer kann ümmer fläuten un ſingen ! Du

deihſt dat ok nich . Sei ward dor juſt nich ta
u upge

leggt ſin . “

„ Nich upgeleggt ? " fohrte hei ehr arg in de Red ' ,

, ,dat ' s dumm Tüg , Olích , ſo ' n Kik in de Welt un

denn nich upgeleggt ? Wat hett ſe
i för ' n Grund nich

upgeleggt tau ſin ? "

„Weſ doch nich glikſen ſo falſch , Mann . Ic
k weit

dat jo nich , äwer wer kann dat weiten , wat ehr fehlt ?

' T fehlt Männigeinen wat , wat kein Anner weit . "

Kruſ ke
k

ſin Fru verbiſtert an , as künn hei ehre
Würd nich verſtahn . Wenn hei wat von Pythia ’ n un

den Dreifaut wüßt hadd , denn würd hei glömt hewwen ,

ſin oll ihrlich Wiw hadd fick up dat Ding upſett ' t un
orakelte em nu wat vör und gung em mit unverſtändliche
Redensorten unner de Ogen , de hei nich utdüden kunn .

Hei würd ümmer falſcher un wull al
l mit en Dunner

weder dormang fohren , un Liſebeth ſüll partut upge
leggt ſin , dunn kam de Ollſch em äwer tauvör .

„ Ic
k will Nicks nich ſeggen , “ ſäd ſe
i , „äwer ' t is

man , dat ic
k dorvon ſegg . Weiten kann dat jo Keiner ,

un de Dirn lett fic
k

Nicks marken . Aewer ic
k glöw

binah , ' t kümmt mi bal ’ ſo vör , as wenn ſe
i wat

Leiws hadd . Weiten dauh ic
k ' t nich , ' t is mani , dat

mi dat ſo dörch den Kopp ſchaten is . "
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„,Na, dor ſlag doch de Dunner rin , ih , dor jall
jo doch glik ! " un de Bur ſlog mit de Fuſt up de
n

Diſch , äwer ſin Fr
u

le
t

em nich reden .

„Mit Jug Mannslüd is ſeindag kein orndlich ver
nünftig Wurd nich ta

u

ſpreken , “ ſä
d

ſe
i

und ke
k

em

wiß in de Ogen . „Wat mafſt Du för ' n Spermang
doräwer , äwer ' ne Sak , de doch nich utbliwen kann !

Hewwen wi ' t anners makt , as wi jung wiren ? Liſe
beth möt doch ok frigen , ſe

i
is tworſt man noch jung ,

man irſt jöſteihn , äwer dat betert ſic
k

alle Dag ! Un ' n

Swigerjähn möt wi hewwen hier up den Hof , denn

di ward de Wirthſchaft tauvel , wenn ic
k ok dat Minige

noch dauhn künn . Aewer wenn hier en jungen , kräftigen
Mann is , un Liſebeth as Fru , denn fallſt mal ſeihn ,

denn ward uns dat jacht , un wi künnen doch ümmer
noch tau ’ m Rechten ſeihn . Un füh , dor fümmt ſe

i , ſe
i

hat plückt , dat gaude Kind , fik blot den groten Hümpel
Bläder för de Näuh ! Sei is ümmer flitig , ümmer
bedacht . “

Dormit le
p

ſe ut de Dör , ehr Döchting entgegen .

Kruſ blew ſtahn un frazte ſic
k

verdreitlich achter de

Uhren . Hei was noch nich mit ſic
k

einig ,wat hei von

de Sak denken füll , äwer ſine Fru ehre Reden hadden ' t

doch ſo wid bröcht , dat he
i

ſe
i

fick äwerläd . Hei beſlot
wenigſtens , ſic

k

vör Liſebeth Nicks marken tau laten .

Sin Fru was wildeß grad ta
u

rechter Tid kamen ,

um dat Mäten vör de Kauhſtallsdör ehre Laſt afnemen

tau helpen , un as dat geſcheihn was , jach ſe
i , dat

Liſebeth blaß und bleik utſach , as de liwhaftige Dod .
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„ Gott in den hogen Himmel , Dirn ,“ re
p

ſe
i

in

vullen Schrecken , wat ſchad ' t Di ? IS Diwat ankamen ,

büſt Du krank ?

„ Ne , ne , Moder , “ ſäd Liſebeth haſtig , „wat ſüllmi
ſchaden ? Mi is Nicks , gornicks nich . Ic

k heww blot

en beten ta
u ſwor dragen un bün mäud . Mak Sei

fic
k

kein Gedanken , Moder , ic
k verhal 'mi al
l , äwer wenn

Allens beſorgt is , müggt ic
k woll tidig tau Bedd gahn .

- Ne , ic
k dank ! Eten mag ic
k Nicks , gew Sei mi en

beten Melk , de will ic
k drinken , mi döſt . “

Liſebeth gung in ehre Kamer un läd fic
k

tau Bedd ,

as jeden Abend . Sei hadd de dunkelkattunen Vörhäng '

vör dat lütte Finſter treckt , äwert ’ t was doch noch hell ,

denn buten was dat jo binah noch Dag , un de Viertel
mand ſtunn of an ' n Häwen un fek in de lütte Kamer

un malte en hellen Placken an de witte Kalfwand ,
malte em ümmer heller un ümmer grötter , je düſtrer
dat buten würd . Up den Hof un in ' n Huſ ' würd dat
ſtiller , nu gungen de Knechts un de Dirns tau Bedd ,

nu ſlot ehr Vader de Husdör af und läd ſic
k

of dal

un eh
r

Moder , un ' t wohrte nich lang ’ , ſo lagg Allens

in deipen Slap . Blot Liſebeth ke
k

in den hellen Schin

an ehre Wand , wo fünn ſe
i ſlapen ? Wo kann Einer

ſlapen , den de gruglichſte Vertwiflung dat Hart territt ?

Liſebeth lagg un ke
k

in den Mandſchin . Sei ſeggen

jo , wen de Mand up ' t Lager ſchint , de möt waken ,

den meid ' t de Slap . Un Liſebeth wakte , un de Slap ,

de kamm nich . Lagg dat an den Mandſchin oder an

ehr ſülben ? Sei wüßt ' t nich , ſe
i

hadd fein Gedanken .

3
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Sei lagg up ehr Bedd, as wir ſe
i

ſtorben , ſo ſtiw , ſo

kolt , un blot in eh
r , dor wäuhlte dat , dor re
t

dat an

ehren Harten , un ſe
i

deckte ehre beiden Hänn ' dorup ,

wiß un feſt , dormit ehr dat Hart nich ſpringen ſüll .

So lagg ſe
i

de ganze Nacht , ahn fic
k

tau rögen . De

Mandſchin tog allmählig wider und wider , un dunn
würd dat helle Flag lütter un lütter un tauleßt was ' t

ganz furt , un ' t würd ſtickendüſter in de Kamer . Dunn

fä
d ſe
i liſing ta

u

fic
k

fülben : „ Nu is Allens vörbi . Wat
ward nu ut mi ? " . . .

De Sünn was fu
m ruppſtegen , klor un blank an

den deipen , blagen Harmſthäwen , dunn was Liſebeth
all wedder upſtahn un an de Arbeit gahn . Sei künn ' t

in ' t Bett nich mihr uthollen . Sei müßt fic
k

regen un

wegen un wat dauhn , dat ſe
i up annere Gedanken ke
m .

Aewer ' t wull ehr nich gelingen , ümmer wedder föl ehr

in , dat Hans tau ehr ſeggt hadd , as hei giſtern Nah
middag in ' n Vörbigahn mit eh

r

red ' t hadd , he
i güng

furt von Oſſendörp , he
i

müßt un ſüllun he
i

künn ' t
nich ännern ! Un dunn hadd hei ehr vertellt , wo he

i

in ' Sommer en pormal nah de Reſidenz weſt was , mit
Orrers von ſinen Vader äwer Forſt - un Jagdangelegen
heiten an den Herzoglichen Oberforſtmeiſter . Dei hadd
Gefallen funden an de

n

uperweckten , jungen Mann un

hadd ſic
k

freut , dat he
i

mit Allens ſo gaud Beſcheið
wüßt , un wil hei nu grad en Secretair un en Gehülpen

brukte , hadd hei de
n

Herzog beden , dat hei de
n

Forſt
cannedaten Hans Lütting ut Offendörp dortau ernennen
müggt . De Herzog hadd dat ok dahn un Hans ſine
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furt . Liſebeth hadd em vertellen laten , ahn wat tau

leggen , un as hei farig was , frog ſe
i

blot : „ Wennihr ? "

Den irſten November , ſäd Hans , ' t wiren noch ' n

Wochener fiw bit fö
s . Hei tröſt ' te an dat Mäten rüm ,

ſei ſüll ' t fik nich tau Harten nemen , hei ke
m

jo wedder ,

un ' t wir en Glück fö
r

em . Ja , för em ! An wat
anners dacht hei nich , an ehr dacht hei nich ! Solang '

as de Summer durt hadd , ſolang hadd ſin Leiw durt !

Nu was he
i

ſatt , nu gung he
i

furt un würd an ehr

nich mihr denken ! Hans fä
d , da
t

würd hei doch un

hei ke
m

jo wedder , un ſe
i

bleiw ſinen ſäuten Schaß !

Liſebeth antwurt ' te Nicks mihr , ſe
i

ſach , dat hei II hadd ,

furttaukamen , ſe
i

fä
d

em Adjüs un gung nah Hus .

Nah en por Wäfen , denn wir ' t Al vorbi , datwüßt ſe
i ,

as wenn ' t eh
r

Einer ſeggt hadd . Sei was jo man ' ne

Burdirn , un äwer de vörnehmen Damen in de Reſidenz

würd he
i

ehr bald vergeten !

De Wäfen gungen rüm , ' t was Allens inauſt ' t .
Kruſ ' was as ümmer am irſten farig . Hei hadd de

Tüften in ' n Keller , as de Annern anfängen uptau
grawen , un makte de Fuhren prat för den Verköp in

de Stadt . Aewer wil hei nu de Sorgen lo
s

was , gaww

he
i

deſto mihr Acht up Liſebeth , un ok ſin Fr
u

künn

nahgrad nich mihrafſtriden , dat ehr dat Mäten ſihr
verännert vörkamm . De gauden Lüd hadden von den

Verkihr mit den jungen Förſter Nicks markt un glöwten ,

Liſebeth würd woll nah einen von de Burjähns ſüfzen ,

mit de ſe
i up ' n Jahrmarkt danzt hadd . Wenn ſe
i

man

3 *
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irſ
t

wüßten , wer ' t was , denn funn de Frigeri los
gahı .

So kemen de legten Dag ' von den October un

morgen müßt Hans furt . Liſebeth gung rümher , as

in en ſworen Drom , un as dat Abend un düſter was ,

ſlek ſe
i

ſic
k

nah den Tun von de
n

Förſtergoren , dor
wull ſe

i

Afſcheid von em nemen . Dat Weder was folt

un ſtürmiſch , an den Häwen jogen deWulfeni , un kein

Stirn was tau ſeihn , de ehr Troſt in ' t Hart lüchten

kunn , as ſe
i

ſchuddernd för Froſt , för Angſt un Weh
dor up em täuwte . Hei famm und tog je

i
in de
n

Goren

herin in de Bäufenlauw , de noch ehre Bläder hadd , un

wo ſe
i

en beten Schuß funnen för den kollen Wind .

Hei namm ſe
i up den Schot un fo
t je
i

in ſine Arm

ſo heit un ſo feſt , – Liſebeth funn ehren Jamer nich

mihr verſwigen , un Hans was nich ſlicht , ne lichtſinnig

was hei un äwermäudig , äwer ſin Hart was gaud , un

as ſe
i

fic
k

trennt hadden , un Liſebeth ehren einſamen ,
düſtern Weg nah Hus gung , dunn namm ſe

i

dat faſte
Verſpreken von em mit , ſo bal ' hei jichtens ’ ne Anſtellung
krigen fünn , ſüll ſe

i

ſin Fru warden ! - - - - - - -

Dat güng nu , as dat gahn kunn . ' T wohrte nich
lang , dunn ſtefen de ollen Wiwer un Klatſchbaſen de

Köpp tauſam un tuſchelten un ſchüddelköppten , un de

Dirns makten dat nich beter , ihr noch ſlimmer , un

Liſebeth wüßt recht gaud , dat ehr dat güll , un dat
Keiner Mitleiden mit ehr hadd . Denn dat möt Keiner
glöwen , dat in jo ' n Dörp de Minſchen , wil je

i

ein
facher ſünd , of beter ſünd as annerswo , ni

e , grad cun
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trär. Wil ehr de Inſicht fehlt, ſünd je
i

noch unbarm
hartiger , noch grauſamer gegen den Negſten , un hett
Einer wat dahn , wat ſick nich hört , denn riten un

plücken ſe
i

an em herüm , as wir hei ' ne Gaus üm

Martini , un wenn ſe
i

fünnen , denn ſlacht 'ten ſe
i

em in

un freten em up mit Hut un Hor . Wat wüßten Fi
k

un Stin un Forlin von Liſebeth ehre Leiw , un wo
dat in ehren Harten utſach ? Vör Minſchen gellt jo

blot , wat ſe
i

ſeihn un hüren un möglicher Wif ' ok

rüken känen , up den Grund fümmit ' t nich an , un dorüm
warden de Gauden mit de Slimmen , de Reinen mit

de Unreinen tauſam afurthelt , un of de echte , rechte
Leiw ward mit ehre unechte Namensſweſter alltau oft
verweſſelt . Liſebeth gung dat ebenſo . De annern

Mätens gungen ehr ut den Weg ’ , de Burßen leten ſe
i

lings liggen , un tau Hus ! wo ſwor drog ſe
i

an ehr ' s
Vaders Grimm un an de Thranen von ehre Moder !
Un ſe

i

was noch ſo jung , und de Ein , an den ' ſe
i

fick

hadd hollen fünnt , de was wid weg , un ſe
i

hürte un

ſach Nicks von em ! Sei höll ’ t ſo nich mihr ut , ſei
müßt ehr Hart tau irgendwen utſpreken un ſo ſä

d

ſe
i

denn ei
n ' s Nahmiddags tau ehreModer , ſe
i

wull gahn

un ehre Sweſter , de Möllerfru in Deipendal beſäuken .

' T was en kloren , ſchönen Winterdag , un ſe
i

makte
fick itp un gung äwer de Feller , de vull Snei legen ,

un of de Bäum drogen ehre Sneilaſt , de up ehr feſt =

froren was . De Sünn glißerte ſo hell up de witte Deck ,

mit de fic
k

de Ird taudeckt hadd , dat Liſebeth de Ogen
äwergungen , oder wiren ſe

i

man ſwack worden von de
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velen heimlichen Thranen , de ſe
i

weint hadd ? Dor
hinnen ſpelte en Hümpel Gören in den Snei rüm , un

je
i

keken mit ehre hellen Ogen in de Sünn un in dat
Glitzern , ahn tau zwinkern , un ſe

i

klüt ' te
n

ſic
k

mit Snei
balls un juchten un larmten , ſo as Liſebeth dat vör ' n

por Johren ok noch makt hadd . ' T wiren glückliche

Tiden weſt ! Sei ſtunn ſtill un ke
k

ehr ta
u , un de

Gören keken eh
r

wedder an un lachten . Dunn gung

je
i

wider , ſe
i

hürte jo nich mihr dortau ! As ſe
i ' ne

lütt halwe Stunn ' gahn was , kamm ſe
i up en lütten

Aeuwer , un unnen lagg Deipendal ſtill un friedlich in

den Snei inbündelt , as en Wickelkind in ſine Windeln .

Dor ke
k

de lütt Kirch mang de Hüſer rut , un glik dorbi
dat Paſterhus . De olle gaude Paſter was en Fründ
von ehr , dat wüßt ſe

i , hei hadd ehr döfft un inſegent

un ſe
i

hadd ümmer en Stein bi em in ' t Brett hatt ,

wil dat ſe
i

gaud un flitig lihrte un en behöllern ſopp
hadd . Dar hinnen lagg de Mähl , wo ehr Sweſter in
wahnte , de Mählendik was infroren , un dat grote Rad
ſtunn ſtill . Wenn de Lüd in ' t Dörp kein Brod mihr
hadden , was ' t ſlimm fö

r

ehr , denn hüt und morrn kunt

de Möller nich mahlen . Liſebeth hadd noch ei
n Sweſter

in Deipendahl wahnen , de an en riken Bur verfrigt
was , äwer nah de gung ſe

i

nich , ſe
i gung nah de Mähl ,

de Möllerfru was de Dellſt un Liſebeth hadd ſe
i

am

leiwſten .

De Möllerfru ſtunn juſt in de Stuw , in de ei
n

Hand en almächtiges Brod un in de anner en Meß ,

wat as Slachtmeß fö
r

ſo en Undirt von Brodliw nich



39

tau grot was . Üm ehr rüm ſtunn en Hümpel Kinner
– ungezählte Schaaren ! – Herrmeines Lewens , tellen
kunn de Kein , denn ſe

i

krawwelten un klatterten dörch ' n

anner , as en Hümpel lütt Veih , den ' ſe
i äwerhaupt un

in ' n Ganzen fihr ähnlich ſegen . Wenn ſic
k

Einer äwer

de Mäuh nemen wull un wul ſe
i

utenanner ſäuken ,

de fünn gewahr warden , dat an en richtiges Duß man
noch Ein fehlen ded . De lütte , ſmuddlige , hungrige
Generatſchon towte nich flicht üm ehr Mutting rüm ,

ſe
i

wullen al
l

tauirſt wat hewwen . „ Irſt ic
k , irſt ic
k !

Geihſt Du weg , ic
k

ka
m

! Mutting , mi ! Ne irſ
t

mi ! "

So gung dat in einen Athen , bet Mutting Rauh ſchaffen

ded ' un nah de Karbatſch grep . „ Ii Karnalljentüg ,

willt Ji woll orig fin ! Na täuwt man , glick giwwt
dat Hau ! So , nu hewwt Ii AU Brod , nu gaht af .

Un hier is de Honnig ! " Dorbi ſe
tt ' te ſe
i ' ne Schöttel

mit Wörtelhonnig up den Diſch , un nu ſtört ' te dat Gören
volk dorup lo

t , un Jeder wull tauirſt inſtippen und
ſtippte , bet de Schöttel ümlagg , un de Honnig äwern
Diſch flot . Mutting kunn nich ve

l

dorgegen maken ,

denn ſe
i

hadd den lüttſten Schrihals up ' n Arm namen ,

wil hei fick gornich taufreden geben wull , un wildeß

ſe
i

noch an em rümmerbußte un tröſt ' te , un de Gören
ſchar fic

k

üm den Honnig ſlog , kloppte wat an de Dör .

„Herrje , nanu ! Nu kümmtwen un nu de Swineri
hier ! Wenn dat de Herr Paſter weſen ded , oder de

Fru Paſtern ! Rut mit Jug , Takeltüg , Ji känt Jug
nich ſeihn laten ! "

· Un wil de Diſch vull Brodkräumels lagg , un ſe
i
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of woll wüßt, dat Rendlichkeit dat halwe Lewen is ,
grep ſe

i

nah den Beſſen , de in de Ec
k

ſtunn un fegte
den Tiſch dormit af , dacht in ehren Iwer äwer nich

an den Honnig , de dor of up lagg un ſmerte em nu

mit den Beſſen hübſch ſtripig äwer dat ganze witt
geſchüerte dannene Diſchblatt . Kum hadd ſe

i

defe Rend
lichkeit vullführt , dunn floppte dat taum tweitenmal un

ſe
i

re
p : „ Herein ! "

Kapitel 4 .

De Dör gung up . „ Gun ' Abend , Frau Möllerin , “

fäd ' ne Stimm in de höchſten Fiſteltön , de man jichtens

ut ’ ne minſchliche Kehl rute kamen känen , un en lütten
ſtämmigen Kirl famm in de Dörun ke

k

mit en por
runne , unſchüllige Ogen in den Görenhümpel , de an

em vörbiſtört ' te , rinne , un von dor an de Möllerfru
rup , de en ganz En ' n lang höger was , as hei . „ Gun '
Abend , Fru Möllerin , ic

h komme man ſo nebenbei un

wollte fragen , ob inein Mehl wohl fertig wär ? "

„ Herrje , Meiſter Huber , wo fänen Sei ſo woll .

fragen ? Wo kann Sei Ehr Mehl woll farig ſin ? De

Mähl ſteiht jo , is jo ſtiw un wiß infroren ! Ne , Meiſter ,

Ehr Mehl fänen ſe
i

nich krigen ! “

„Meineswegens nich , Frau Möllerin . Denn muß

ic
h noch warten . Aber wo nehm ' ic
h Brod her ? "

Hei kraßte ſic
k

verlegen in dat dicke , blonde Hor .

: „ Ih , wenn ' t wider Nicks is , dat känen Sei von
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mi krigen . Wi hewwen noch Vörrath naug, un 't is
of noch fu

m drei Wäfen oſ
t , alſo noch ganz friſch .

Da " , un ſe
i

langte ei
n von de groten Brodliw ' ut dat

Schapp un läd ' t up den inſmerten Diſch . Taum Glück
was ’ t al

l

ſchummerig , dat Meiſter Huber den Honnig
verpuß nich ſach , oder hei höll em för ' n brunen Anſtrich .

Hei läd alſo velen Dank un grep nah dat Brod , dunn
föll de Möllerfru äwer in un fäd :

„ Täuwen ' S doch noch , ſetten ' S fic
k

doch en beten .

Weitenmehl fänen Sei of krigen fö
r

di Kaferi . Vi
känen dor jo doch nich fö

r , dat wi nich mahlen känen . "

„ Beileibe nich , Frau Möllerin ! Un Weizenmehl
werd ic

h woll noch haben , denn meine Forlin , “ hei
füfzte deip up , „ backt die Pfannkuchen meinswegens von
Roggenmehl , wenn ſie kein andres hat . “ Hei ſach ſo

wehmäudig ut , dat dat de Möllerfru jammern würd .

„ Ih bewohre Gott , Meiſter , von Roggenmehl kann

ſe
i jo fein Pannkaufen backen , dat verſtahn Sei nich

beter . “
„Meineswegens nich , Frau Möllerin , aber ſie

ſchmecken doch danach . “

„ Weiten Sei wat ? Sei möten ſick ' ne Fru nehmen ,

denn ſünd Sei beter verſorgt , as mit ſo ' ne Dirn .

'Ne Fru in ' n Huſ ' , dat is en ganz annern Snak . Wo
geiht ' t denn mit ' t Geſchäft ? "

Meiſter Huber le
t

wedder en lütten Süfzer fleigen

un ke
k

mit de runden Dgen . in de hinnerſte Eck von de

Stuw , as föchte hei dor wat . „ Das Geſchäft , “ ſä
d

hei

un lä
d

de Hand up de
n

Diſch , to
g

ſe
i

äwer fir wedder



taurüggun ke
k

nu in de Hand rin , as wenn he
i

fic
k

dor verbrannt hadd , „ das Geſchäft geht man ſo ſo .

Was ſoll en ausgelernter Tiſchler , wie ic
h , der in di
e

Amerika geweſen is , in Deipendal für ' n Geſchäft machen !

Sehen Sie , Frau Möllerin , “ un he
i

ſtüt ' te fic
k mit

beide Hänn ' n up ' n Diſch , fohrte äwer taurügg as hadd

em wat beten , - „ der Tiſch iſt woll angeſtrichen ,

’ n neuer Tiſch ? " —

„ Ih bewohre , en ganz ollen , is gornich anſtreken . "

Meiſter Huber tog en witt Taſchenbauk ut de Taſch

un wiſchte dormit an ſine Hänn ' herüm . „Meins
wegens nich , weiß nich , was es is ' . Alo das Geſchäft !

Sehen Sie , meine liebe Frau Möllerin , die Bauern
wiſſen nicht , was gut und was neumodig und was
praktiſch is ! Un wenn ic

h ihnen zeigen will , was ic
h

gelernt habe in die Amerika un mache ihnen en Stück

Arbeit , wie ſie ’ s noch nich geſehen haben , denn lachen

ſie un ſagen , das wäre Nicks ! Un denn gehen ſie nach
dem alten einäugigen Stoll , der da in der Ecke wohnt
und laſſen ſich von de

m

ſo ' n ungehobelten Kram ver
fertigen , der gar keine Tiſchlerarbeit iſt . “

„ Ja , ja , dat is woll ſo , wat de Bur nicht kennt ,

dat et
t

hei nich . Aewer worüm maken ſe
i ' t denn nich

ſo , as dat de Lüd hewwen willen ? denn verdeinen Sei
doch Ehr Geld , un dat is doch de Hauptſak . “

„Meinswegens nich , Frau Möllerin , denn wie
kann ic

h

in dem alten Styl und Schlendrian weiter
gehen , wenn ic

h in England un in di
e Amerika geweſen

bi
n

? 2 . B . mache ic
h da ' ne Wiege für den jungen
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Bauer Klenow , d . h. nich für ih
n , ſondern fü
r

ſeine
Frau , d . h . für der ihr kleines Kind , und mache fie ,

wie es da drüben Mode is , nämlich ſo , daß di
e Wiegen

füße nicht quer , ſondern längs ſtehen un nu das kleine
Kindting nich von einer Seite zur andern , ſondern
auf un nieder , von ' n Kopf zu den Füßen geſchaukelt

wird . Un wie ic
h Klenow ' n das erkläre un ſage dabei ,

ſo ' ne Wiege erinnere mich immer an die Fahrt auf
dem Meer un die ſchönen , großen Wellen , un wie ic

h

da immer ſo ſchauberhaft ſeekrank wurde , da ſagte er :

denn könnt ih
m das Kind in dem Dinge am Ende

auch ſeekrank werden , un ic
h ſollt ' s nur wieder mit

nehmen , er könnt ' s meinswegens nich brauchen ! Nu
bitte ic

h Sie , Frau Möllerin , is das nu meinswegens

en Geſchäft ? "

De Möllerin lachte . Meiſter Huber mit ſine ut
ländiſche Ort makte ehr ümmer vel Spaß , äwer ſe

i
hadd ok Mitleid mit em , dat em dat nich beter glücken

wull un dorüm ſäd ſe
i

nochmal :

„ Sei möten fick ' ne Fru nemen , hier ut ' n Dörp ,

denn kriegen Sei mihr Kundſchaft , un denn geiht ' t ok

beter ! Un de amerikanſche Weig känen Sei jo denn
gliks behollen . "

Huber , de ümmer noch mit ſine Hänn ' ta
u

dauhn
hadd , ſtek nu dat Taſchendauk in un antwurt ' te be

dächtig :
„ Das wäre ja auch Alles ganz gut , aber wo krieg

ic
h ' ne Frau , di
e

zu mir paßt ! Ic
h bin ſo lange aus

wärts geweſen - - "
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„ So möten Sei nich reken , Meiſter ! Dat ganze

Dörp ſteckt vull Mätens , un riſe un hübſche fünd
dorbi.“

„ Nehmen di
e

meineswegens auch ' ne
n

armen
Tiſchler ? Die reichen thun es nicht und die andern

- - hm , Frant Möllerin , Sie wiſſen ja auch , wie ſie

ſind , und wenn man in England und in die Amerika
geweſen is , denn is man ei

n

bischen verwöhnt mit der

Keinlichkeit – “

„ Na , ſünd wi denn hier nich rendlich ? " unnerbrok

em de Möllerfru en beten argerlich .

„ Ja , Sie , Frau Möllerin “ , re
p

Huber iwrig un

ſtunn von de Bänk , wo hei up ſeten hadd , up , „ Sie
ſind ja nich von Deipendal , und ſind al

s
eine ordent

liche , reinliche Frau überall bekannt . Von Ihnen red '

ic
h ja ni — “ , dorbei bögte hei fic
k

äwer den Diſch un

läd de flachen Hän ' n wedder dorup , drop äwer grad

dat Flag , wo de Beſſen de Honnigſtrat herledd ' t hadd ,

un blew flewen . Hei müßt fic
k

orndlid mitn Ruck
wedder (osriten und böhrte nu de Hänn ' mit ſo ' ne

jammervulle Min ta
u

Höchten , dat de Fru em ver
wunnert ankef . „ Wat hewwen Sei denn , wat ſchad ' t

Sei , Meiſter ? "

Huber ded , wat jeder Anner ok dahn hadd , hei
fohrte mit de Hän ’ n , von de de Honnig afdrüppte , an

de Näſ ’ , üm de dat utmaken ta
u

laten , wat fö
r ' ne

Salw dat was . Tauglit lä
d

hei äwer mit ' ne ver
zagte Stimm , de up ſo ' ne Wöcht ſtigen ded , dat Ein '

bang warden künn , ſe
i

ke
m

dor nich wedder runner :
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„ Der Tiſch , Frau Möllerin --- , Sie jagten ja , er wäre
nicht angeſtrichen ! Denn muß er meinswegens wohl
nich ganz -- rein - "

„ De Diſch , wat is mit den Diſch ? Ach , du leiwer
Gott , dat hewwen de Gören dahn , dat is de Honnig .
in ic

k heww dat nich ſeihn ! Na , nemen S ’ t nich äwel , '

Meiſter , un hier is en Handauk , wiſchen ' s ſic
k

af . “

Huber gung denn nu ok taum tweitenmal an di
t

Geſchäft mit ebenſowenig Erfolg , as da
t

irſteMal , un

as hei dormit noch in ' n Gang ' was , kamm Liſebeth in

de Dör . De Möllerfru let den Diſcher ſtahn un gung

ehr entgegen .

„Wo , Lisbeth , Mäken , büſt Du ' t würklich ? Gott
grüß Di ! Worüm fümmſt Du ſo ſpäd ? Sett Di dal ,

wat maken uns Ollen ? Wo ſteiht ' t ta
u Hus ? So

red doch un vertell ! Vör Meiſter Hubern brufſt Du
nich blöd ' ta

u

ſin , dat is en gauden Fründ von mi .

' T is min Sweſter , Meiſter , ut Oſſendörp . “

Dorbi namm ſe
i

dat Mäten den Dauk un de

Müß af , un Liſebeth ſä
d

nu ok ehr Sweſter fründlich
gauden Dag un ſtreckte nah Burenort Meiſter Hubern

de Hand hen . De ſtunn dor äwer in ' ne grote Ver
legenheit . De Honnig klewte em an de Hänn ' , un dat
Handauk klemte an den Honnig , un ſo vel hei ok ret

un wiſchte , hei bröcht ' t nich af un as em nu dat ſmucke
Mäten de Hand henſtreckte , le

t he
i

den Dauk fallen un

ſtredte ſin Hand of hen , tog ſe
i

äwer raſch weder tau
rügg , denn hei kunn ſehr jo doch nich gewen , un ſtunn

nu dor un ke
k

ſe
i hülplos an . Liſebeth makte en ſihr
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verwunnertes Geſicht , un Huber , de fic
k

äwer fic
k

fülben
argern ded , grep nah ſinen Haut , makte en utländiſchen
Deiner , ſo as hei unner de Buren fü

s

nich begäng ' is ,

un le
p

ut de Dör . Hei ſchämte fic
k för dat hübſche

Mäten un ſchull up deMöllerfru ehre Rendlichkeit , he
i

wir en Unglücksminſch , ſäd hei tau ſic
k , nn hadd ümmer

Pech , un hüt vörut hadd hei dor gruglich einfatt ! As

wenn em de Kopp brennte , ſo rönnte hei nah Hus un

ſlot ſic
k

in ſine Warkſtatt in , un as hei de unglückliche
Weig dor ſtahn ſach , namm hei fic

k

vör , he
i

wull von

nu an de ſülbige dämliche Diſcheri bedriven , de in

Deipendal Mod ' was . .

- Wildeß verklorte de Möllerfru Liſebethen , wat
dat mit den Mann för ' ne Bewandtniß hatt hadd , un

ſe
i

lachte äwer dat Mißgeſchick , ahn tau marken , dat
Liſebeth nich grot mitlachen de

d . Dat Gaude ergaww

fic
k

äwer dorut , da
t

de Möllerfru heit Water halen
ded un wüſch de

n

Diſch blank , un dunn drog ſe
i

von
Friſchen wat tau eten up för ehre Sweſter , dat de

fic
k

doch von den Weg verhalen ded . Liſebeth att

ok en beten , äwer obſchonſt de Möllerfru ehr brav

Geſellſchaft ded , hadd ſe
i

doch bald naug und ſchow

den Teller taurügg . Ehr Hart ſe
t

ehr kein Raſt und
Rauh , und midden in dat Vertellen von de Möllerfru ,

flog le
i

mit einmal de Arm üm ehr un bed :

„ Mariken , hür up , vertell mi dat en annermal !

Ic
k

bün hierher kamen nah Di , dat ic
k Di ſeggen wull ,

dat Du m
i

helpen ſüllſt , dat – dat — " de Thranen
ſtört ’ te

n

ehr ut de Ogen un ſe
i

ſluchzte un weinte ſo
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heit, dat ehr Sweſter vör Schrecken ganz ſti
w

un ſtill
ſatt un in de Irſt kein Wurd vörbringen kunn .

„ Herrje ! " rep ſe
i

endlich un böhrte Liſebeth ehren
Kopp tau Höchten , „ wat heit di

t , wat is di
t

? Liſebeth ,

Mind , ſo red doch , wat fehlt di ? "

Liſebeth fatte ſic
k un vertellte von Hanſen un

wo dat al ſo kamen was , un wo gaud ſe
i

em wir ,

un wat hei ehr verſpraken hadd , un de Möllerfru
hürte tau un ſlog de Hänn tauſam , un was ſo vull
Mitleid , dat ſei fülben bitterlich an tau weinen fung .

Sei nickte mit den Kopp , as wenn ſe
i

dat Allens woll
begreip , un ſe

i

ſchüddelte wedder , as wenn ſe
i

kein

Wurd davon verſtunn . De gaude Fru was ganz von ' ei
n

äwer da
t

Unglück von ch
r

Sweſting un ſtrakte ſe
i

ſo ve
l

un red ' te ehr tau up ehr Manier , un Liſe
beth , de bether noch gor keinen Troſt funnen hadd ,

gaww fic
k willig an deſen hen , wenn ſe
i

ok woll fäuhlte ,
dat Mariken un ſe

i
in ehre Vörſtellungen nich ganz

tauſam ſtimmten . Aewer ' t was doch Mitgefäuhl , wat
tau eh

r ſprok , ' t was doch de gaude Will ' , ta
u helpen

und tau raden , ehr würd hier doch wat anners baden ,

as Grull un Schimp , un ehr würd anners tau Maud ' .

Sei hürte ſtill up de gaudgemeinten Würd un glöwte

to fäuhlen , wo dat Hart eh
r

ümmer lichter würd .

Tauleßt fäd de Möllerfru noch : „Un wenn hei Di

frigen will , denn is jo ok Allens gaud . Hei paßt jo

twors nich tau uns , dortau is hei vel tau fin , awer
wenn he

i

denn ſo is , as Du ſeggſt , denn ward hei
dat doch dauhn un ward fic

k

doräwer wegſetten , da
t
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Du en Burmäten büſtun heſt Nicks lihrt, un of
doräwer , wat de Lüd dorvon reden , denn re

d ' t ward
doräwer warden , dat ’ s gewiß . “

Liſebeth fäuhlte deſe lekten Würd as en Stich ,

de ehr weh ded , ſe
i wüßt nich worüm , un ſe
i

behöll

of fein Ti
d

doräwer nahtaudenfen , denn buten führte

en Wagen vör , un ne lude Stimm ſprokun ſchull ,

un dunn kamm en ſmoren , ſtolprigen Schritt up de

Del . De Möllerfru ſprung tau Höchten :

„ Ach Gott ! Dat ' s min Mann ! Ic
k

hadd em

ganz vergeten ! Na , de is gewiß wedder in ' n gauden

Verfat . “
„ Wo is bei denn weſt ? “ frog Liſebeth ok ängſtlich ,

wildem dat deMöllerfru mit bewernde Hänn ' de Lamp
anſtek .

„ In Klatſchhagen . Hei hadd jo dor Nicks . tau
dauhn , ne , man blot um ſick ta

u

verluſtiren , un nu
ward hei wedder ſo vel ſapen hewwen - " .

De Dör flog up , un ' t was gaud , dat de Lamp
brennte , denn nu kunn hei doch ſo vel ſeihn , dat hei
wüßť , wo hei henpeddte . Denn ' t was würklich de

Möller un he
i

was ſti
w

dun , as fin Fru ſeggt hadd .

Hei ſwankte in de Stuw herin , en langen , hagern

Mann , ſin Geſicht ſach rod un updunſen ut , un hei
ſtierte mit glaſige Ogen ümher un ſchimpte un fluchte ,

woräwer ?

Dat wüßt Keiner . ' T was man blot de Bramwin ,

de ut em ſprok . Sin Fru gung em entgegen un fe
k

em

angſtvull an , äwer hei ſtött ehr bi Sið un ſtolperte up
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dat Schap tau un wull dat upmaken . Aewer dor was
fein Slätel in, denn den hadd ſin Fru vörher fir ut

treckt un in de Taſch ſteken . Sei kennte em , ſe
i

hadd
dat al

l
ſo oft erlewt ! Kamm hei an dat Schap , wo

de Bramwinsbuddel in ſtunn , denn drünk hei den

leßten Druppen ut un denn - - -

„ Den Slätel her , “ bröllte de Möller , „wo is de

Slätel ? " Hei geröd in Wuth un re
t

an dat Schap

herüm . Sin Fru antwurt ' te nich , ſe
i

ſtunn ganz ſtill ,

äwer ehr gaudes Geſicht leggte fick en faſten Utdruck ,

de
n

ſe
i

ſüs nich hadd . Hei dreihte fic
k

üm un kamm

up ehr lo
s , ſin rodes Geſicht was vör Zorn un Arger

„ Wiw , de
n

Slätel ! “ ſchreg hei nochmal un ſlog

up den Diſch un ſchüddelte ſe
i

denn an ' n Arm , „ hürſt

Du nich , ſlut dat Schap up ! "

Sei makte fic
k

los un jäd : , Den Slätel gew ic
k

Di nich , Steffen , Du heſt naug Bramwin drunken . "

' N fürchterlichen Fluch folgte up deſe Red , un de

bedrunkne Mann wull ſic
k up de Fru losſtörten , äwer

ſe
i

gung en por Schritt taurügg , un he
i

fö
ll

an den

Diſch un ſackte dal up de Ird . Dor fäuhlte hei en

Knüppel , de
n

ei
n von ſin Jungens vörher hadd liggen

laten , un mit de
n

in de Hand ſtunn he
i

wedder up un

führte nu en Slag nah ſine Fru , ih
r

de fic
k

ſowat
vermauden was . Hei hadd ok üm en Hor drapen un

dann hadd ſe
i naug hatt – äwer ' t famm anners .

Liſebeth hadd ſic
k Anfangs vor Angſt achter de
n

Diſch verſtecken , as ſe
i

dat wüthige Weſen von ehren
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Swager jach . Ehr grugte vör ſin Utjeihn un fine
Anſtalten , vör den Bramwinsgeruch , den hei an fic

k

hadd , un vör ſin Toben un Fluchen . Sei hadd ehr
dag ' ſowat nich ſeihn un ehr würd dorvör ekeln , ſe

i

müßt fic
k

an de Diſchkant wißhollen . Wen ſe
i

doch

tau Hus blewen wir , wenn ſei doch irſt weg wir ! Ehr
Vader was en nüchternen , un utgenamen ſine unnödige

Haſt , ok ruhigen Mann , he
i

drünk gor keinen Bram
win , en Brauder hadd ſe

i
nich , un Hans — ac

h , wenn

ſe
i

doch bi de
n ' wir ! Nu ſach ſe
i

irſ
t , wo ſe
i

fic
k

an Hanſen ſin fines , vörnehmes Weſen gewennt hadd !

Wat würd Hans wohl ta
u

deſen Swager ſeggen ? Ehr
würd bald heit un bald kolt , un dorbi würd ehr Sweſter
ehr ſo jamern , dat ſe

i

ſo ’ n Mann hadd , wo höll ſe
i

dat blot ut , fo ' n Lewen tau führen ? Liſebeth bewerte
vör Schrecken un Mitleid an Hänn ' un Fäuten , as

äwer de Möller den Stock upböhrte , üm eh
r

Sweſter

ta
u ſlagen , dunn famm up einmal wat ganz anners

äwer ehr . Dat was kein Angſt mihr , ſe
i wüßt nich

wat ' t was , äwer ihr de Slag dalkamm , fäuhlte ſic
k

de

Möller plößlich an ' n Arm fa
t ' t , un as he
i

fic
k

ümkek ,

fach he
i

in Liſebeth ehr Geſicht . De Backen gläuhten

ehr , de Ogen lücht ' te
n

un ehre kräftige Hand höll em

den Arm wiß , dat he
i

em nich rögen kunn .

„ Pfui , ſchäm Di , Swager ! " re
p

ſe
i zornig , willſt

Du Din Fru dodílagen ? Un ſchäm Di , Di ſo tau

bedrinken , dat Du nich weitſt , wat Du deihſt ! Giww
her ! "
De bedrunkene Kirl kunn gegen dat ſtarke Mäten
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Nicks maken . Hei gaww fick vele Mäuh , de
n finüppel

wißtauhollen , äwer Liſebeth retn em ut de Hand , brok
em in lütte Stücken un ſmet ſe

i
em vör de Fäut .

„ Mumm , Marifen , “ rep ſe
i

dunn , kumm rut , hier
bliwen wi nich . “ Sei ſlog den Arm üm de Fru , de

fic
k

an ' t Roren gewen hadd , un to
g

ſe
i ut de Stuw .

Sei leten de
n

Möller towen un fluchen , un as ſe
i

buten wiren , hürten ſe
i

en ſworen Fall , un dunn was
Allens ſtill . Nu föll de Möllerfru ehr Sweſter üm

den Hals un weinte , as vörher Liſebeth .

„ Ach Gott , ach Gott ! un ſo is he
i

nu ümmer .

Hei drinkt un verdrinkt Allens noch , wat w
i

hewwen !

Un mi ſleiht he
i

denn , un de armen , unſchülligen Wörm
möten fick vör em verſteken ! “

„ Wo höllſt Du dat ut , Mariken ? Ic
k le
p

furt in

din Stell , oder güng in ' t Water ! "

„ Kann ic
k min armen finner verlaten ? Ja , wenn

dat nich wir , äwer ſo ! Ne , ic
k möt uthollen , un wenn

hei nüchtern is , is hei jo ok gornich ſo ſlimm , blot
dat Drinken un de Bramwin , de deihtt . "

Sei tuſchten nu de Rollen ut , d . h . Liſebeth äwer
namm dat Tröſten un de Möllerfru le

t

fic
k

tröſten .

Un as ' t Beddgahnstið was , ſä
d

ſe
i : „ Morrn is Allens

vörbi un wenn he
i

utſlapen hett , as ' n Bor , denn is

hei ganz gaud un deit keinen wat . Gun ' Nacht ,

Sweſting . "
Up Liſebeth makte deſe ked nich vel Indruck ,

ſe
i

kunn nich glöwen , dat ehr Swager fic
k

vel anners

un beter utwiſen würd , wenn he
i

nüchtern was , denn
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.

fei hadd al
l männigmal hürt , dat en Minſch in de

Drunkenheit ſine richtige Natur rutekihrt , de hei jü
s

verſtellt . Sei hadd den Möller hüt Abend in ſine
rohe un gewaltdädige Natur kennen lihrt , un wat ehr
Sweſter of nahſten fä

d , üm ' tweniger ſlimm ta
u

maken ,

ſe
i

höll ehr doch fö
r ’ ne arme , unglückliche Fru , un

ehr Hart ſlog lud vör Mitleid mit ehr . Sei müßt

de halwe Nacht doräwer nahdenken , wo ſchrecklich doch

ſo ' ne Eh ſin müßt , was ſe
i

nich teihnmal glücklicher ?

Sei ſtockte twors bi den Gedanken , dat nich Allens ſo

was , as dat hadd ſin müßt , äwer ſe
i würd jo doch

Hanſen ſin Fru warden , un bi em was je
i

ſäker vör
Koheit un Mißhandlung . Unner deſe glücklichen Ge
danken ſlep ſe

i
in un ſlep de ganze Nacht faſt un ſäut

as en Kind .

Den annern Morrn was dat Weder ümſlahn ,

' t däute tämlich ſtark , un de Istappen an dat Dack un

an da
t

grote Mählenrad ſmölt ' te
n

ſo bi ſütten af . Von
allen Siden kemen de Mahlgäſt , un Jeder rönnte wat
hei kunn , denn Jeder wull ſin Kurn tauirſt upſchütt ' t

hewwen . De Möller was vör Dau un Dag ' al
l up

ſtahn un hadd mit ſine Knechts dat Is loshackt , üm

dat Rad fri tau krigen , dat nu anfüng , ſic
k

in Bewegung

ta
u

ſetten . Liſebeth kreg ehren Swager gornich ta
u

ſeihn , hei hadd naug ta
u

dauhn , fäd Mariken , dat de

Arbeit von Statten güng . De Möllerfru was ganz
wollgemaud un wirkte ſo forſch in ehre Wirthſchaft
rüm , dat dat ' ne Luſt was , ehr tautauſeihn . Dor
wiren de elben Gören , de wullen faudert ſin , un dor
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wiren de Räuh', de wullen 't ok, und de Swin irſt
recht, un Liſebeth namm de Schört vull Gaſten un
lockte dat Häuhnerveih . Sei müßt fic

k

ſeggen , dat dat
Allens gaud in Stan ' n , un dat eh

r

Sweſter ' ne düchtige

Fru was , de ' t fic
k

ſuer warden le
t . Denn mal drew

ſei de Dirns an un denn wohrte ſe
i

dat Lütt , denn
hadd ſe

i
in de Käk tau dauhn un denn bi de Melk ,

un ümmer mit dat ſülbige fründliche Geſicht un mit

en friſches rühriges Weſen .
Dat müßt ok woll de Grund ſin , dachte dat Mäten ,

worüm ſe
i

dat Elend mit den Mann ümmer wedder
vérget , Arbeit iſt dat Beſt , wat de Minſch hett , de

verdriwwt de trurigen un ſlimmen Gedanken , wer
ümmer friſch und rüſtig wirken kann , de kann niemalen
ganz unglücklich warden . Wer de Arbeit kenntun
leiwt , d . h . de rechte Arbeit , de den ganzen Minſchen
will , von wecker Ort ſe

i

füs ok is , de het en Segen ,
den em kein Minſch nemen kann , un wenn he

i
em

Geld und Gaud , un Ihr un Reputatichon nimit !

Liſebeth fäuhlte dat herut , dat ehre Sweſter an de

ſure Arbeit , de ehr de velen Kinner un de ſwore Wirth
ſchaft makten , ' ne wirkſame Stütt hadd gegen dat
Unglück , 'nen Süper tau ' m Mann ta

i

hewwen , un ' t

was ehr en Troſt , as ſe
i

Afſcheid von ehr namm , üm

nah Hus tau gahı . Marifen vergot noch en por
Thranen und drückte ehr weikmäudig de Hand un

will eh
r

noch taureden , äwer Liſebeth ſä
d : „Lat man

ſin , Marifen , ' t is nu mal ſo , un Du heſt jo ok Din

Krüz . Wi willen ' t beid ' dragen , villicht ward ' t noch
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mal wedder beter . Un nu Adjüs , un kumm of mal
nah Ofiendörp un beſäuk uns .“

Liſebeth was lang' nich ſo tauverſichtlich ta
u Maud

weſt , as in deſen Ogenblick , ſe
i

glömte würklich , dat
Allens noch gaud warden müßt , un deſe Glowen un

de friſche Winterluft farwte ehre Backen rod un lücht ' te

ut ehre dunkeln Ogen . So famm ſe
i

an Hubern ſine
Warkſtatt vörbi . Hei ſtunn vör de Dör un ſach ſe

i

al
l lang ' kamen un hei würd ok rod , äwer blot ut

Schanirlichkeit von wegen giſtern . Hei was ſic
k gortau

dämlich vörkamen . Liſebeth is
t

ehre gaude Stimmung
lachte em fründlich an un blew ſtahn .

„Gun ' Dag , Meiſter Huber , hüt fänen Sei mi
doch de Hand gewen ? “ ſä

d je
i

ſpaßig .

„Meinswegen ja ! " jäd he
i

ſnell un ſlog in . Hei
freute ſick , dat ſin Hand hüt ſo ſchön rein un ſauber
was , denn hei höll wat up ſine Hänn ' un plegte ſe

i .
Datt hadd hei in England un in de Amerika lihrt .

As hei äwer ſo in ehre Ogen ke
f , Gott bewohre , dunn

kamm em binah en ſunderbaren Wunſch , denn ' t föll

em ſo wedder Willen in , he
i

müggt woll , dat de Honnig
noch an ſine Hand klewte , un dat denn ehr Hand an

ſin Hand klewen blew , un dat de Kleiſter för ' t ganze

Lewen höll , ja ' t deb em binah leid , dat hei tau deſen

Zweck nich en beten Diſcherlim an ſine Finger ſmert
hadd . So as dat nu äwer was , müßt hei ehr jo

wedder loslaten , äwer hei fa
t ' te fic
k

en Hart un frog ,

wat hei ſinentwegen woll en Stückſchen mitgahn dürft ?

Liſebeth hadd Nicks dorwedder , un ſe
i

gungen



55

tauſam dörch dat Dörp , de
n

Fohrweg entlang , de up

de Höcht führte . Sei frog em , wo ' t em in Deipendal
geföll , un mihr brukte dat nich , dat Huber in ſin Fohr
water kamm . Hei füng alſo an un tellte al

l
de Vörtög '

up , de England und Amerika vö
r

Deipendal hadden ,

hei klagte ehr , wo em da
t

bet hierher mit ' t Geſchäft
gahn hadd , wo dämlich de Buren wiren , un dat he

i

kein Verſtändniß fö
r

ſine högere Diſcheri fünn . Dk

de Geſchicht mit de Weig müßt ran , un wo hei fic
k

doräwer argern müßt . Aewer , ſette hei hentau , hei
wull ’ t ſinentwegen nu Ad ſo maken , as de Buren dat
hewwen wullen , denn hei wull friegen , „ wenn ic

h

nämlich Eine kriege , di
e

en armen Tiſchler nimmt !

Reich braucht ſie nicht zu ſein , es ſchad ' t aber Nichts ,

wenn ſie es iſt , aber ſmuck muß ſie ſein . “ Dorbi

ke
k

hei Liſebeth ſo von de Sid an , as wenn hei ſeggen

wull : „ Grad ſo ſmuck un ſo hübſch , as Du . “ Liſebeth
lachte un würd rod un fragte em , worüm hei fic

k

denn
kein ' von England oder Amerika mitbröcht hadd ?

„ Hätte ic
h

auch haben können , “ antwurt ' te Huber
raſch , „ in London un New - York un in andern Städten ,

wo ic
h

beim Meiſter gearbeitet hab ’ , waren ſmucke

Meiſterstöchter genug , die mich gern nehmen wollten ,

aber was hätte ic
h meinswegens mit ihnen ſollen ?

Sie wollen feine Damen ſein un pußen ſic
h

un werden

„Miß “ genannt , un ſie fönnen nich deutſch ſprechen

und haben kein deutſches Herz . Sehen Sie , “ — hei
hadd binah nu ok ta

u

Liſebeth „ Miß “ ſeggt , beſünn

fic
k

äwer , dat dat nich paſſen ded , un dat ſei em wedder
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ſo verwunnert ankifen würd , as giſtern , un dat wull
he
i

nich . – „ Sehen Sie , Fräulein Aruſ – ſo heißt
ja doch meinswegens Ihr Vater , nich wahr ? – ic
h

muß ' ne Frau haben , di
e arbeiten kann un nich in

di
e

Luſtbarkeiten geht , denn ic
h

bi
n nur ei
n armer

Tiſchler . Ic
h

hab ' ei
n Häuschen un kann ' s auspußen

un anſtreichen , daß es hübſch anzuſchauen is , aber

weiter hab ' ic
h Nichts . Ich muß ' ne deutſche Frau

haben un eine vom Lande , — meinswegens ' ne Bauern
tochter aus Oſſendörp . “

Dat Leßte fohrte em ſo rut , un hei verfihrte ſic
k

orndlich doräwer un fe
k

Liſebeth an ,wat de woll dortau

ſä
d . Sei ded äwer , as hadd je
i

Nicks hürt un blew

ſtahn . Sei wiren den Aeuwer ruppeſtegen , un Deipen
dal lagg ta

u

ehren Fäuten . Liſebeth gaww Hubern
wedder de Hand un ſä

d
em Adjüs , un ſe
i müßt nu

fixer gahn , dat ſe
i nah Hus ke
m . Huber jach ſe
i

be
dräuwt an , ehr Hand löſte fic

k

ſo glattun ſo fäuhl

ut ſine , dat em dat Gefäuhl beſleif , kein Wörtelhonnig

un kein Diſcherlim , jo ſülwſt kein Schauſterpech hadd
ſei in deſen Ogenblick wiß hollen fünnt ! Hei müßt ' i

gahn laten un hei gung of , äwer ' t was em gornich

recht , dat heit ’ t müßt . Sin Dörp , ſin Warkſtatt un

ſine Diſcheri , de he
i

doch füs mit en gewiſſen fünſtle
riſchen Swung bedrew , Allens famm em jo leddern
vör , ſülmſt England un de Amerika hadden vör ' t Irſt
ehren Glanz för em verluren .

Liſebeth ſtunn noch ' ne Wil up den Aeuwer un

ke
k

em nah . Bi all ſine Wunnerlichkeiten geföll ehr de
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dat Utländiſche ſatt of ſo deip nich , denn hei wull jó
doch leiwer 'ne dütſche Fru . In de Taukunft müßt
ſei noch oft an deſen Nahmiddag denken , an den ' je

i

em tauirſt kennen lihrte . Ehre Ogen föllen nochmal

up dat Paſterhus . Wo ſtill un vull Freden lagg dat
dor in de

n

witten Snei ! Un ſtill un vull Freden
was ’ t ok binnen ! Liſebeth wüßt dat , denn ſe

i

kennte

jo de Paſterlüd , un Paſters Linchen was ſo ol
t

as

ſe
i

un ſe
i

wiren tauſamen in de Lihr gahn un tauſamen
inſegent worden . Ehr föll dat in , dat ſe

i

eh
r

hadd
beſäuken kunnt , ſe

i

had ſo oft dorüm beden un was
ümmer ſo fründlich gegen ehr ! Aewer ne ! dat wir
doch nich gahn ! Verleden Sommer hadd Liſebeth hürt ,

dat Paſtors Linchen en Og up den jungen Förſter
ſmeten hadd , d . h . de Lüd jäden , ſe

i

hadd em würklich
leiw , un ' t wir för ehren groten Kummer , dat Hans
ehr nich ok ſin Hart tauwennen ded , un dat ut de
Curmakeri kein Verlawung entſtünn .

Un nu was de Sommer vörbi mit ſine Luſt un

Freuden un dat fründliche , fröhliche Määten ſatt bleik

un trurig in dat inſnigte , lütte Hus un dacht woll
männigen Dag an ehre begrabenen Hoffnungen , de

ok as de Sommerblaumen deip unner Snei un Is

legen . Wat würd ’ Paſters Linchen woll ſeggen , wenn

ſe
i

wüßt , dat Hans nu ehr , Liſebeth , tauhüren ded ,

dat ſe
i

ſin Brud was , ganz heimlich man , äwer dat

ſe
i

doch ſin Fru warden ſül ? Un wat würden woll

al
l

de Annern dortau ſeggen , Oberförſters Bertha un
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al
l

de hübſchen Mamſells , mit de hei fick fü
s

verluſtirt
hadd , un ſine Frünn ' ? Mit einmal äwergot ehr dat
heit un fo

lt , denn eh
r

fö
ll

in , dat ſe
i jo grad da
t

fülbige Dachť , wat ehr Schweſter giſtern ſeggt hadd :

wat de Lüd dortau ſeggen würden , un dat Hans fic
k

doräwer wegſetten würd , un re
d ' t , ve
l

re
d ' t würd

doräwer warden . Wat fünnen ſe
i

denn reden ? Dat
Hans , de blot de Hand uttauſtrecken brukte , üm de

Vörnehmſte un de Rikſte tau hewwen , en Burmäten
frigen ded ? Würden ſe

i
em denn anners dorüm an

kifen , blew hei denn dorüm nich de fülbige , de he
i

weſt was ?

: Liſebeth was noch ta
u jung , üm dat Allens klor

intauſeihn . Äwer dat dunkle Gefäuhl , dat ſe
i

nich ta
u

em paſſen de
d , hadd ſe
i

noch nich nahdacht , ſe
i

hadd

jo man ümmer blot fäuhlt , wo gaud ſe
i

em was un

hadd faſt glöwt , dat hei ehr leiw hadd . Äwer in
deſen Ogenblick würd ’ ehr dat klor , dat dat vör de
Welt , ſülmſt vör ehre lütte Dörpwelt nich naug was .

De kopp ſwindelte ehr , un trop de ſcharpe Luft ſtunnen
heite Druppen up ehre Stirn . Hans höll ſin Ver
ſpreken , datwas ehr gewiß , äwer ſe

i

ſa
ch

taum irſtenmal
mit Angſt up den Dag , an den ' ſe

i künftig mal mit

em tau de Tru gahn würd ' .

Sei fach em in ſine fine Jagduniform , mit ſin

ſtrammes , vörnehmes Utſeihn , un fic
k

ſülben daneben in

ehre ordinäre Burentracht . Ehr was ' t , as güngen ſe
i

dörch en ganzen Hümpel Minſchen , dor wiren Hanſen
ſine Dellern un Sweſtern , de ſegen trurig un bekümmert
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ut un wenn’ te
n

fic
k

von ehr af , un dor wiren ſine
Frünn ' un ſine ehemaligen Fründinnen , de kunnen ehr
Lachen un ehren Spott nich bargen , – un dunn
fach ſe

i up em , un he
i

gung as en Verbrefer an ehre
Sid un ſlog de Ogen nedder , — hei ſchämte fic

k !

Ehrentwegen ſchämte hei fick , de Brud wegen , de hei
tau ' n Altor führte , wil ſe

i

von Rechtswegen nich ta
u

em hürte , nich tau em paßte ! Un was dat denn dat
Slimmſte ? Gläugnig heit ſteg Liſebeth da

t

Blaut in ' t

Geſicht bi deſe Frag ' . Ne , dat was dat Slimmſte nich !

' N Ihrendag ſüll ehr Hochtidsdag för ehr warden ?

Vör ' ne forte Wil hadd ſe
i ' t noch glömt , äwer nu ſa
ch

ſe
i

al
l

de Wohrheit . Ihren un Glück würden ehr nich
folgen , äwer ſtets deſſen Schimp un Schand ' , wenn ſe

i

tau Kirch gung ahn - - - - ſe
i

kunn ' t nich utdenken ,

' t famm äwer ehr mit ’ ne Angſt , as wenn ſe
i

erſticken

füll , denn de
n Schimp un de Schand ' , de bröchte ſe
i

jo tauglik ok äwer Hans , de föll jo up em taurügg !

Un wat nahſten ? Würden ſe
i

glücklich ſin ? Kunn

un würd hei fic
k

würklich daräwer wegſetten , as Mariken
ſeggt hadd ? Liſebeth ſtöhnte un ſlog de Hänn ' vör ' t

Geſicht , ſe
i

wüßt ſic
k

nich tau redden vör ehre Gedanken ,

un de Thranen ſtört ' te
n wild ut ehre Ogen . De kolle

Winterluft drögte ſe
i weg , fror ſe
i

faſt up ehre Backen ,

ac
h

Gott , wo lang ’ , wo lang 'ward dat nu noch duren ,

bet ſe
i ut ' n Harten wegdrögt ſin , bet dat Hart ſo ruhig

un ſo kolt iſt , as de Winterhäwen , un as de ſtille ,

ſtarre Wald , achter den de Winterſünn dalſackt , as ' ne

rode Kugel ahn Licht un ahn Warmniß ? Liſebeth
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ke
k

de Sünn nah un eh
r

ſchudderte ! Was dat de Müll ,

was dat de ſlimme Ahnung von ehre Taukunft , de le
i

bet in dat bindelſte Hart drop un ſchäddelte ?

Kapitel 5 .

Wenn ſe
i

irſt wüßt hadd , wo vel , ve
l

wider af

Hans all von ehr was , as ſe
i

ſick ſülwſt bi de upgahnde

Inſicht in ehren Harten denken fünn ! Wenn ſe
i

de

Breiw ' leſt hadd , de hei an ſine Dellern ſchreny , von
dat Lewen in de Reſidenz , un wo he

i

von ſine Vör
geſett ’ten utteifent un ihrt würd ! För den ollen Lütting

un ſin Fru un ſin ' Döchter wiren deſe Breiw ' ' newohre
Hartſtarkung un tröſt ' te

n

ſe
i

in wat awer de Trennung
von Hans . ' T was jo föruttauſeihn , dat Hans dat
mal wid bringen würd ! Sei dürwten ſtolz up em ſin

un künnen allerwegen vertellen , wo hei dat Vertrugen
von den Oberforſtmeiſter beſatt un dat em de al

l

tau

vele Dingen brukte , de ſü
s

ſo ' ne
n

jungen Minſchen
noch nich äwerdragen warden fünnen . Hei hadd of

ſchrewen , dat deſe Herr em ſihr bi den Herzog lawt
hadd , un de Herzog hadd ’ n ſic

h

vorſtellen laten un hadd

em ſihr gnedig anred ' t . Hans beſchrew dat Allens
ganz genau , wo deip de Deiner weſt was , den ' hei
makt hadd , un wat Sine Hoheit ſeggt hadd , un wat
hei antwurt ' t hadd . Un dunn was he

i

ta
u ' n groten

Ball up dat Schloß befahlen worden , un hadd do
r

mit
all de vörnehmen , jungen Damens danzt . Hans be
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ſchrew de of, 'wo ſe
i

heiten deden , un dat ſe
i Generals

un Majurs - un Regierungsrathsdöchter wiren , wat ſe
i

för Kleder anhatt hadden , un wo gaud hei fic
k

mit ehr
unnerhollen hadd . Ach , wat wiren Paſtors Linchen un

Oberförſters Bertha dorgegen ?

Un en annermal ſchrew Hans , de Herzog wir ſo ' n

groten Leiwhaber von dat Jagd - un Forſtweſen , dat
hei ſine Forſtbeamten bet up den unnerſten Jäger raf
alle annern vörtog , un hei hadd fic

k

ſihr genau nah
ſinen Vader erkundigt , un w

o ' t em güng , un he
i

kennte

em ganz gaud . Un hei , Hans glöwte , dat fünn gar
nich fehlen , he

i

würd negſtens Oberförſter warden . Sine
Hoheit wir äwerhaupt in jeder Ort en prächtigen Herr

un gegen Jedermann fründlich un gnedig , blot in ei
n

Ort wir hei eigen , hei fünn kein Mesalliancen liden ,

wenigſtens nich unner de Lüd ’ , de tau ' n Hof hürten un
hoffähig wiren , un hei föchte of

t

ſülben de Pore ut , de

fic
k

nah ſinen Willen frigen füllen . As fic
k

an di
t

Kapitel von den Herzog nu ut ' n Stegreif ' ne warme
Lowwred up ei

n von de jungen Damens , de ’ ne Doch

te
r

von en Regierungsrath was , ſlot , fünnen de ollen
Lüttings un de Sweſtern fick den Vers dorup ſülben

maken , un ganz heimlich gung de Fru Förſtern up ehre
lütte Fremdenſtuwun bekek fic

k

de ganz genau , wat

ſe
i woll noch gaud naug was för 'nen vörnehmen Be

ſäuk ? Sei was grad dorbi un munſterte de wat faden
ſchinigen witten Gardinen , dunn würd liſing de Dör
upmakt un Auguſte kamm herin . Sei verfihrte fic

k

en

beten , as ſe
i

ehr Moder fach un fäd verlegen :
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,,Du büſt jo hier , ic
k wul blot mal tauſeihn — "

„ Wat denn ? Wat wullſt Du ſeihn ? “ frug de Fru
Förſtern of en beten verlegen .

„ Ac
h , Nicks nich ! Ic
k wull mi blot de Stuw mal

anſeihn , wo ' t ehr woll lett . "

„Na , wider wul ic
k ok Nicks . “ - - Sei keken ſic
k

an un lachten beid ' , denn gung de Dör wedder up , un

Hermining ke
k

mit ehre brunen Ogen niglich in de Stuw ,

fohrte äwer gliks taurügg , as fei de Beiden jach . Au
guſte ſprung äwer achter eh

r
her un tog ſe

i
rin . „ Bliw

man hier , “ rep ſe
i

luſtig , „wi weiten doch , wat Du
wilſt . Du willſt Di blot de Stuw mal anſeihn , wo ' t

ehr woll lett , un wat ſe
i

woll noch gaud naug is för — "

Hermining was puterrod worden , as ſe
i

ehre heim
lichen Gedanken verraden ſach . As ſe

i
äwer markte ,

dat de Beiden ganz dat ſülwige dacht hadden , un dat

ſe
i ' t doch nich mihr ſtriden kunn , dunn gaww je
i

bi un

re
p

lu
d : „ För Hanſen ſine Brud , ja , dat wull ic
k un

Jiwullt dat ok , un wil ' t denn doch nu rut is , Mut
ting , ki

f , de Feßen von Gardinen fänen hier nich bliwen ,

un ' ne nige Tapet möt hierher , un dat Bedd möt ' ne

ſchön witte Gardin hewwen — " .

„ Führ ſachten , min Döchting , denn ſmittſt Du nich

üm , “ föll de Förſterfru ehr in ' t Wurd . „ So ' n Upwand
känen wi nich maken . De Vörhäng will ic

k gellen laten ,

äwer de Tapet — "

„ Äwer bedenk doch man blot , ' ne vörnehme Dam

un Hanſen fine Brud ! O ic
k müggt dat woll Alens

hier ſo ſchön maken , ſo hell un ſo luſtig , un Blaumen
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will ic
k

herſetten un en Kranz maken , dor äwer dat
Bild , dat ehr dat bi uns gefallen ſall ! Un leiw will

ic
k hewwen ,mine nige Sweſter , nich wohr , Auguſting ,

dat willen wi ?
Ehr was ' ne Thran , ' ne raſche , ſäute Kinnerthran

in ' t Dg ſtegen , äwer ſe
i drögte ſe
i

fix af , fo
t

ehr Moder

un Sweſter ümun danzte mit ehr ümher . Un dunn

beſloten ſe
i

al
l

drei , vör dat lütte Finſter füllen up

jeden Fall hübſche , nige Gardinen .

So ſpunnen ſe
i

ſic
k

in en ſäuten Drom in un

lemten in den glücklichen Tauſtand von ſäckere Hoff
nungen , de gornich fehlſlagen künnen .

Lewer mit de Hoffnungen is dat ' ne eigene Saf .

Sei ſünd de richtigen Wunnerblaumen , de äwer Nacht
upſcheiten un ſtahn nu dor un täuwen , dat de Richtige

kümmt , de dat Wurd weit un plückt ſe
i

af . Dat ' s
denn de Erfüllung , äwer wenig Minſchen hewwen dat
Glück mit ehre Hoffnungen . Up ' n einſam Dörp , wo
nich vel paſſirt ,wo Jeder fö

r

fic
k lewt , wo de Minſch

wenig brukt un wenig beanſprucht , hett hei of nich of
t

Gelegenheit , ſine Hoffnungen an wat antauknüppen .

Hei is taufreden mit ſin Schickſal , un ' t föllt em gor
nich in , fick Hoffnungen up wat tau maken , wat em

nich von butenher taudragen ward . Hadd Hans fic
k

mit ei
n von de nüdlichen Landmätens verlawt un ' ne

Förſterſtell kregen , ſe
i

wiren Al taufreden un glücklich

weſt . Nu was ' t anners worden . Nu ſegen ſe
i

em för
wat Högeres , fö

r

wat Beteres an un bugten de ſchönſten

Kartenhüſer up ſine groten Utſichten .
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De Winter gung dormit rüm , 't was al
l Anfangs

März worden , un de Snei , de lang ’ wiß legen hadd ,

füng an , fick tau rögen un bi lütten tau ſmölten . In

den Förſterhuſ ſatt de Fomili ſo as alle Abend tauſam

un vertellte ſic
k wat äwer ehr gewöhnliches Thema :

Hans un ſine Anſtellung un ſine Verlawung , un dat
hei to Dſtern up ’ n por Dag nah Hus kamen wull un

denn woll Allens klor berichten würd ' . Dunn kloppte

noch ſpäd wat an de Dör , un Guſting ſtunn up un

makte de Dör up . Dor ſtunn en Mann , dat was
Bur Kruſ ' , un fäd :

„ Gun ' Abend , Mamſelling , un ic
k bün hier un

müggt mit den Herrn Förſter reden . “

Hei würd fründlich rinnödigt , dat was ſo Mod ’ in den

Forſthuſ ' . Jeder de kamm , was willkamen . Hermining
bröchte den ollen Mann en Stauhl , un Lütting rep fidel :

„ Na , Kruſ , wo ſteiht ' t ? Hewwen Sei all aufungen

tau ackern ? "

„ Ic
k dank , Herr Förſter , ne , ' t geiht noch nich recht . “

„ Setten ' S fic
k

doch , Kruſ , " fä
d

de Fru Förſtern .

„ Ic
k dank , Fru Förſtern , ic
k kann ok ſtahn . “

De ol
l Mann ſtunn dor , as en Pahl . Hei hadd

ſine krümmte Geſtalt upricht ' t , un ut ſin ſchrumpliges

Geſicht ſprok en faſten Entſhluß .

, ,Willen Sei wat von mi , Kruſ ’ ? “ frog Lütting .

„ Nemen ' S ' t nich äwel , Herr Förſter , ic
k bün man

hierherkamen , dat ic
k mit Sei reden wull . “

„ Na , denn taum – ſcheiten ' S doch lo
s , wat

willen Sei denn mit mi reden ? "
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- „ Herr Förſter , min Liſebeth —" de olle Mann
ſtockte un fe

t

fic
k

langſam üm von Einen taum Annern ,

un denn richtte hei fic
k

noch mal un fäd faſt un ſäker :

, ' T is en Jung , Herr Förſter , un vör ne Stunn ' n is

he
i

buren un ' t is en düchtigen , ſtrammen Bengel . Un

ic
k bün kamen , dat ic
h

doch mine Schülligkeit dauhn
wull un wul Sei ' t anzeigen un gratuliren Sei un

de Fru Förſtern un de Mamſellings . "

Lütting ke
k

den Mann an , ' t würd em ganz ver
wirrt ta

u Sinn . Un Fru un Döchter makten Geſichter ,

up de de Angſt tau leſen ſtunn , Kruſ fünn ſinen rich
tigen Klauk möglicherwiſ ’ verluren hewwen .

„Wat wullen Sei m
i

ſeggen ? “ ſtamerte de För
ſter nah ' ne Wil , währenddem de Burſtiw un grad

ſtahn bleiw .

„ Herr Förſter , min Liſebeth "

„ Gotts ei
n Dunner , dat Sei Ehr Liſebeth en däm

lichen Jungen hett , dat heww ic
k verſtahn , äwer willen

Sei mi nu nich gefälligſt ſeggen , wat mi dat fall ? "

„ Herr Förſter , driwen Sei nu nich länger Ehren
Spott mit mi , dor bün ic

k tau olt ta
u

un dorüm bün

ic
k nich kamen . Sei weiten ' t ſo gaud as ic
k

un

kort un gaud , ic
k wull man blot fragen , wennihr dat

de Hochtið ſin ſüll ? "

Was de Förſter al
l

vörher in ' n Düſtern weſt , denn
ſatt hei nu erſt recht in Biſterniß . Hei blew as ange
dunnert ſtahn un ſtierte Kruſen an , un de Frugenslüd
keken verwuhnert un ängſtlich up em , blot up de Fru
Förſtern ehr Geſicht malte fic

k

en lütten , lütten Schin
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von Verſtändniß . Lütting würd dat äwer nahgradens
ta

u
vel .

„Hal de Kukuk Ehre Reden “ , ſchreg hei falſch ,

„ ic
k verſtah ſe
i

nich . Laten S ’ minentwegen Ehr Liſe
beth frigen , ſo of

t

ſe
i will , wat gellt mi ehr Hochtid

an ! " Mit einmal gung , hei an den Mann ranne un

lä
d

em de Hand up de Schuller : „ Kruſ " , ſäd he
i ,

„nemen Sei fic
k

de Sak nich ta
u

Harten , ' t is Sei tau
Kopp ſtegen , beſinnen S ’ ſic

k , ic
k

heww jo for Nicks
mit tau dauhn ! " De ol Mann ſchüddelte ſachten de

Hand von ſic
k

af , un äwer ſin furchtes Geſicht flog en

bittres , truriges Lachen .

„ Beſinnen fall ic
k mi , Herr Förſter ? Ic
k

heww
mi al

l lang beſunnen un bünn mit mi ſülmſt tau Rath
gahn , wat dat Beſt wir , un di

t
is min Entſchluß . Min

beiden ölſten Döchter hewwen as ihrliche Mätens frigt

un ſünd ga
u

ta
u

Schick un hewwen jo ok , Gott ſe
i

Dank ,
jede en ganzen Hümpel Kinner . Dit ' s min leßt , min
jüngſt , un ſo wohr as Gott help ’ , ſe

i fall ok ' ne ihr
liche Fru warden un dat ſo bald , as mäglich , un wenn
ihr al

l
de Hochtid ſin , Herr Förſter ? "

Bi deſe leßten Würd was de Fru Förſtern upſtahn

un liſing an Aruſen rangahn . Man kunn ' t ehr anſeihn ,

dat ehr dat ümmer heller vör de Ogen würd . Sei
blew vör den Bur ſtahn un fä

d :

„ Aruſ , dat Kind — ? "

De ol
l Mann niklöppte un antwurt ' te : „ Ia , Fru

Förſtern , dat Kind — "

, ,Wen fall Ehr Liſebeth frigen , fruſ ? "



67

· ,, Dat weiten Sei ſo gaud as ic
k , Fru Förſtern ,

denn he
i

ward Sei dat doch ok ſeggt hewwen , da
t

hei
ehr de Eh ' verſpraken hett . Un ic

k holl dorför , dat de

jung Herr , wat Sei Ehr Sähn is , ſin Wurd hollen
ward ' . "

Dor was ' t endlich rut . De Fru Förſtern fä
d

kein Wurd mehr , ſe
i gung ſtill up ehren Plaß taurügg ,

ſlog de Hänn ' n vör ' t Geſicht un brok in Thranen ut , un

Auguſte un Hermining weinten mit . Ach , wat würden
dor för ſchöne Hoffnungen begraben in deſen bittern
Ogenblick , un mit wovel Thranen würd dat Graww
begaten hüt un noch nah Johren ! Lütting gaww ſic

k

äwer ſo nich . Hei hadd nu of begrepen , üm wat ſic
k

dat handelte , un wer kunn em dat verdenken , dat hei

in den irſten Ogenblick Nicks dorvon weiten wull ? Hei
ſtunn füerrod vör Upregung dor , un puſt ' te denn in

de Stuw rümmer un blew denn wedder vör Kruſen
ſtahn un re

p :

„ Wat , min Sähn , min Hans fall Ehr Liſebeth
frigen ? Kruſ , ic

k bidd Sei um Gotteswillen , wat föllt
Sei in ? Weiten Sei , wat min Hans is ? Hei is in

de Reſidenz un bi de
n

Herzog un is dor de Irſt un

den ' ſin beſte Fründ un de
n

Oberforſtmeiſter ſin rechte

Hand un kann fülben Oberforſtmeiſter warden ! Un

hei ſüll hier en Burnmäten frigen ? De jungen Damens ,

wat de Vörnehmſten ſünd , — mi ducht , he
i

ſchrew of

von de Prinzeſſinnen , — recken fic
k

de Arin nah em ut ,

un hei ſüll Ehr Liſebeth tau Fru nemen ? Nemen ' S

nich äwel , Kruſ ' , ic
k hadd bald ſeggt , Sei wiren nich

Eh
r

Lifebets
recen fid

e

ni
ch äwer
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recht flauf, äwer ic
k hew wt noch nich jeggt , un Sei

möten inſeihn , dat dat nich geiht ! "

Hei puſt ' te wedder los mit ’ n Geſicht , as en Puter
hahn , de wat Rod ' s feihn hett . Un hei hadd ok wat
feihn , äwer dat was ſwart , uu ſwart treckte ſick dat
vör de helle Taukunft tauſam , un wo hei eben noch ' ne

wide , luſtige Landſchaft ſeihn hadd , dor hüng nu de

düſtere Vörhang . Sine Ogen müßten fic
k

irſt an dat
Dunkel gewennen , dat hei den richtigen Weg wedder
fünn . De Bur ſtunn ſti

w

un unbeweglich un le
t

de
n

Förſter uttowen . Dor was gornic£s Haſtig ' s ' hüt in

ſin ol
l

ſchrumplich Geſicht , äwer ' ne faſte Irnſthaftig
keit lagg dorup , un ' t kunn Jeder ſeihn , dat de Tagig
keit , de den richtigen Buren utteikent , wenn hei fick wat
vörnamen hett , em bi deſe Sak nich verlaten würd .

As Lütting naug wettert hadd un fic
k

in ſinen Sorgen
ſtauhl fallen le

t , ta
u ’ m Teiken , dat hei farig un em

de Luft utgahn was , dunn fung hei an tau reden .

„ Nemen ' S ' t nich äwel , Herr Förſter , dat ſe
h '

ic
k

nich in . ' T is ſo lang noch nich he
r , dat da
t

geſcheihn is , un wi ſünd noch nich an ' t En ' n dormit .

’ T is mäglich , dat Sei hr Sähn nu betere Utſichten
hett , un dat Sei dat nu nich mit is . Äwer wat gellt

mi dat an ? Ic
k möt blot as Vader mine Schülligkeit

dorbi dauhn . Un , Fru Förſtern , ' t is mäglich , dat
Sei doräwer ſo ve

l

weinen möten , äwer min Fru hett

ok weint , un worüm füllen mi de Thranen von min
Fru un min eigen Kummer weniger gellen , as Sei Ehr ?

Min Kind was gaud un unſchüllig , ſo lang ' bet -
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Sei weiten , wat ic
k mein – ſo lang ' bet de jung Herr

hierher kamm , dunn was ’ t vörbi ! Dunn was ſe
i

as

utweſiellt , un wenn ſe
i

füs friſch un fröhlich bi de

Arbeit un friſch un fröhlich bi de Luſtborfeit weſt was ,

denn würd ſe
i

nu anners , ganz anners . Åwer wat ſall

ic
k dorvon reden ! Glöwen Sei nich , dat ic
k dat Mäten

entſchulligen will , ne , dat dauh ic
k

nich , äwer den jungen

unbedarwten Minſchen , de noch nich achter de Uhren
drög is un doch nicks Beters ta

u

dauhn weit , as en

Mäten unglücklich ta
u

maken , den of nich , de
n

noch

duſendmal weniger ! Wat Einer ſeigt , dat möt hei
auſten , un de Supp , de Ein ſick inbrockt , de möt Ein
utfreten . ' T is mäglich , dat min Dirn Sei nich gaud
naug is tau 'ner Swigerdochter , äwer wat gellt mi dat

an ? Wat möt , dat möt , un vör unſern Herrgott ſünd
wi Ad glick . Un drüm frag ic

k ta
u ’ m drüdden Mal ,

wennihr ſall de Hochtid ſin , Herr Förſter ? "

Lütting hadd en pormal während Kruſen ſine Red '
upſpringen un em dormang fohren wullt , äwer dat
Bewern in den ollen Mann ſine Stimm , as hei von

ſin Kind un de Thranen von ſin Fru ſpröf , un denn

de Hand von ſin eigen Fru , de up ſinen Arm lagg ,

höll em dorvon taurügg . Bi de leßte Frag ’ ſprung
hei äwer doch tau Höcht un brüllte Kruſen an : „ Dor
flag de Dunner rin ! Kann ic

k dat weiten ? Fragen

' S bi de richtige Städ an , wen Sei ' t ſo preſſirt ! " –

Kum , dat hei diſſe Würd rutfollert hadd , was ſin Grimm
äwer vörbi . Hei hadd fick in de Leßt man noch zornig

ſtellt , nu würd hei weik . Sin graden ihrlichen Sinn
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funn jo nich anners , he
i

müßt Kruſen Recht gewen un

fäuhlte em dat of nah , wat hei ſäd . Hei was jo in

de ſülbige Lag ' . De Pott lagg in Schören an ' n Bodden ,

un de ſäute Hoffnungswin flöt rund ümher un ver
ſickerte in den Sand , dor le

t

fic
k

Nicks mihr an helpen

un redden ! Äwer Recht möt Recht bliwen ! Un Recht
was ' t , dat Hans Liſebeth frigte , müggt den ollen Lät
ting ſin Vaderhart un ſin Vaderſtolz dortau ſeggen ,

wat ſe
i

wullen . De Erkenntniß von en Fehler , den

Ein ſülben makt hett , is bitter , äwer noch bitterer is

ſe
i

von den Fehler , den de Leiwſten , de Negſten un de

eigen Kinner makt hewwen un de ehre ganze Taukunft

un eh
r

ganzes Glück intweibreckt .

' T was ’ ne ſwore Stun ' n fö
r Lütting in ne Ver

ſänkung . Hei wüßt , hei künn ' t dorup ankamen laten ,

dat Kruſ Hanſen verklagte , dwungen kunn deſ tauleßt

ta
u

de Heirath nich warden . Awer dorgegen ſtrüwte
fick ſin Rechtsgefäuhl , bi em güll de Spruch : wat ver
braken is , möt fühnt warden un wenn ' t of Hartblaud
koſtt ! Un ſur würd ' t em , äwer hei wiſchte ſic

k

de

Thran af , de em in ' t Og ſtegen was un gung an den

Vur ran :
„ Laten ' S man ſin , Aruſ ’ , ic

k bün en beten harſch
weſt , ’ t hett mi äwernamen ! Ic

k fann doräwer Nicks
beſtimmen , dat möt min Sähn ſülben dauhn . Awer

ic
k will ' t em ſchriwen , un denn ward dat ta
u

Schick
famen . “

, ,Dat is mi denn jo of egal , Herr Förſter , un dor
bünn ic

k jo of mit taufreden . Denn ſchriwen Sei em
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man , un he
i

kann dor denn äwer beſtimmen . Un gu ' n

fellings , un nemen ' S nich äwel , dat ic
k Sei ſtürt

heww . “ –

Bi Sr . Excellenz den Miniſter von Winterfeld in

de Herzogliche Reſidenz was en groten Ball . Wer al
l

mal up ſo ' n Ball weſt is un hett ſine Herrlichkeiten
genaten , de weit ' t , wo ' t dor taugeiht , un dat de Haupt
kennteiken dorvon en groten , groten Saal un ' en Ge
dräng ’ von Minſchen un ’ ne fürchterliche Hitt ſünd ,

dortau ' ne Muſik , de Einen wirblicht makt , vele ſidne

un Tarl 'tankleider , de mit bunte Uneformen un ſwarte
Swalbenſwänſdörch 'enanner ſchweben un fegen , un

Ispunſch un Hummerſalat . Un denn dat Regiment in

Gallalivreen un ſiden Strümp un Snallenſchauh , de
fachten un geſchickt dodörch gliden un äwerall ſünd , wo
ſei brukt un nich brukt warden , un vör de fick de heim
lichen Leiwspore in Acht nemen möten , denn ſe

i

hewwen

nich blot ehre Ogen un Hänn ' n , ſe
i

hewwen ok ehre
Uhren in jeder Eck . Un al

l

de Minſchen ſtahn un

drängen fic
k

an de Wand rüm , denn de Herzog is ſülben

dor mit de Fru Herzogin un gahn in de
n

Saal herüm

un lächeln hier gnedig un ſeggen dor en por fründ
liche Würd , un de Damens kniven al von Widen , un

de Herrn , bunt un ſwart , wiſen Sr . Hoheit , wo ſchön

dat de Friſeur ehr den Scheitel treckt un inölt hett .

’ T is recht fierlich up ſo ’ n Ball , dat finnen vörut de
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Danzbeinen , denn de öllern Herrn darwen fic
k

nahſten

ſetten un utrauhen , äwer ſei möten fic
k

ſwingen , un

denn wedder ſtahn , ſo lang dat de hohen Herrſchaften
geföllt .

De Muſik füng grad wedder an en fürigen Galopp
tau ſpelen , ſo einen , de in ' n Stann ' n is , nich blot de

Jugend tau verlocken , un nah de irſten Kläng ' winkte
Ehre Hoheit de Fru Herzogin ehren Adjutanten un fäd

em en por Würd . De ſtört ' te furt , grad up en jungen

Mann in ' ne ſtattliche Forſtuneform lo
s , de in ' n Begriff

was , ' ne Dam in en wittes mit Roſen beſett ’ te
s

Kleið
taum Danz ta

u

halen , un ſprok haſtig mit em . Äwer
den jungen Mann ſin Geſicht flog en Schin , de kunn
grad ſo gaud Arger as Freud ' bedüden , un dunn tred
hei up ſine Dam ta

u

un fä
d mit en Deiner :

„ Ic
h muß um Verzeihung bitten , gnädiges Fräu

lein , Ihre Hoheit haben mich zu einer Tour befohlen .
Werde ic

h
— darf ic

h hoffen , Sie nachher noch — doch

das iſt wohl zu viel verlangt ? "

. Hei ke
k

ſo biddwiſ in de blagen Oden , dat ſe
i ' S

dalſlagen müßt un rod würd äwer dat ganze leiwliche
Geſicht .

„ Ic
h werde hier auf Sie warten “ , flüſterte ſe
i ,

ahn em antauſeihn .

, ,Dank für Ihre Güte ! " jäð hei ebenſo , un as je
i

upkek , was he
i

furt . In den negſten Ogenblick flog
hei an eh

r

vörbi mit de Herzogin in ' n Arm , hei ke
k

nah ehr he
n

un lachte glücklich . Wat was ' t för en

ſtattliches Por ! Rein von de Damens kunn ſo Galopp
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danzen , as de Herzogin , dat ſäden alle Herren un Hans
Lütting , den Oberforſtmeiſter ſin Secretär , äwerdrop

dorin ok alle annern Dänzer . Hei was de richtige

Partner för ehr , un as de Tour tau Enn ' n was , dunn
entlet ſe

i
em mit ehr fründlichſtes Lächeln . Em geföll

dat ſihr , äwer de junge Dam mit de Roſen , de ſe
i ut

de Firn beobachten ded , weniger . Uem de Herzogin

ehrentwillen ſatt ſe
i

hier in de Eck , un wat brukte de

ehren Dänzer babenin ſo gortau fründlich antaukiken ?

Nu famm hei jo äwer al
l

un ſett ' te fick bi ehr , un ſe
i

was wedder ſo vergnäugt , as vörher . Sei kemen in ' t

Vertellen un vergeten dat Danzen , un wil vele annern
Pore vör ehr ſtunnen , würden ſe

i
ok vergeten .

Up enmal was de Danz ut un ſe
i

fohrten up . Sei
hadden den ſchönen Galopp verſümt , äwer de negſte

Danz , ſe
i

keken beid up ehre Korten , den danzten ſe
i

jo ok tauſam . Sei hadden ' t beid anſchrewen , dor
ſtunn up ehr Kort : Herr Forſtcandidat Lütting , un up

ſin : Frl . Agnes Wallberg , un ' t was en Walzer . Mit

en Walzer is dat nu äwer en gefährliches Ding , vörut
för en Pörken , wat nich mihr ganz ſäker ge

n
’anner äwer

ſteiht . Dat klingt un ſingt in ſo ' n Walzer von Luſt

un Leid , dat jubelt un klagt , dat juchſt vör Freud un

weint vör Wehmaud , un dat ſchwewt un wewt , un

ſlikt un rankt ſic
k

üm ' t Hart , un dat weigt ſo ſäut in

den ſäutſten Drom ! Hans un ſine Dam (wewten ok

al
l

äwer de Ird , de Harten floppten lud un de Baden
gläuhten warm . Hei drückte ehr ſachten de Hand , un

ſe
i

tuckte nich taurügg , hei tog ſe
i ganz liſing an fick
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ran , un ſe
i

le
t ' t geſcheihn , un hei bögte ſine hoge

Geſtalt dal un wull ehr en por Würd ' taufluſtern : Dunn
würd äwer an em tagen , grad tau rechter Tid , dat
hei ' ſ nich mihr ſeggen kunn , un hei fäuhlte " ne Hand
up ſinen Arm , de em nödigte , ſtill tau ſtahn . Un as

hei wedder dal kamen was von de Glücksledder , de hei

al
l rupkladdern wull , un fick beſünn , wo hei was , dunn

ſtunn en Lakai vör em mit en Vreif in de Hand un

deinerte un jäd :

„ Um Vergebung , mein Herr , es ſteht darauf per
express und der Poſtbote verlangt , daß er ſogleich
abgegeben werde . “

Hans namm den Breif , hei was von Hus , un ſin

Vader hadd em ſchrewen . Hei verfihrte ſic
k

gewaltig ,

denn dat müßt ' ne ſlimme Nahricht ſin . Mit en por
haſtige Würd enſchulligte hei fic

k

bi fine Dam , verlot
den Danzſaal un ſöchte fick en afgelegen Flagg in ei

n
von de velen Nebenſaals . Dor brok hei den Breif up .
Awer fu

m

hadd hei anfungen ta
u

leſen , dunn würd

em ſwindeln un hei ſprung up un fe
k

wild üm ſic
k . Wo

was dat mäglich , dat hei dat hadd vergeten funnt ! Un

hei , hei ſüll nu — hei , hei hadd nu – ! Groter Gott !

de Sweit brof em ut , un hei jackte weder dal up den

Stauhl un leſ ’ wider . Sin Vader ſchrew em jo irnſt

un ſo bekümmert un ſorgenvull — hei höll ’ t nich ut ,

hei müßt furt ! En Glück was ’ t , dat Keiner in de

Neg was , de em beobachten funn , denn hei rönnte
rümher un ſlog ſich an den Kopp un red ' te lut mit

ſic
k . Agnes ! un de Herzog , un de Oberforſtmeiſter !
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Wat würden ſe
i

A ſeggen ! Un midden ut de
n

ſäutſten Leiwsdroin ſüll hei herut un ſüll nah Oſſen
dörp famen un den Pris tahlen fö

r ’ ne Jugendäwer
ilung , de hei begahn hadd ? Hei frog ſic

k , wat dat
mäglich was , un wat ſe

i

dat von em verlangen fünnen ?

Un denn föllem in all ſine Verſtürtheit in , dat hei

ſic
k

faten un taurüggahn müßt in den Saal , üm fic
k

ta
u

verafſcheiden , denn bliwen funn he
i

nich ! In de

Saaldör begegente em en jungen Mann , de höll em

an un rep :

„ Wo in aller Welt waren Sie nur , lieber Freund ?

Wir haben Sie geſucht wie eine Stecknadel . Ihre
Dame - - - "

„ Herr von Degen , “ ſäd Hans haſtig , „wollen Sie
mir de

n

Gefallen thun und mich bei Fräulein Wallberg
entſchuldigen ? Ic

h

habe eine ſchlimme Nachricht von
Hauſe bekommen und muß gleich fort , um zu ſchreiben ! “

„ Sie können auf mich zählen , “ antwurtete Herr
von Degen . „ Aber , “ ſett ' te hei , dat verſtürte Utſeihn
von den jungen Mann munſternd hentau , „ was haben

Sie nur , können Sie mir nicht ſagen - "

„ Nein , nein ! verzeihen Sie , ic
h

bi
n ſehr eilig ! "

Dormit was hei furt , den Miniſter tau ſäuken , um ſic
k

ok bi den tau entſchulligen . Dunn vertred em de

Herzog den Weg un hei müßt wedder ſtahn bliwen ,

obſchonſt em de Bodden brennte .

„ Nun , mein lieber Lütting , “ ſä
d

de Herzog ſihr
gnedig , „ haben Sie ihre Cavalierspflicht ſchon fleißig

erfüllt ? " Hans deinerte . „ Nun , da
s

freut mich “ , un
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hei kloppte em, wedder ſihr gnedig , up de Schuller
un fe

k mit en verſtändnißvulles Ogenzwinkern nah en

por junge Damens räwer , mang de of Fräulein Wallberg
ſtunn , „wie weit ſind Sie denn da ? Nun , nun , Sie
brauchen nicht roth zu werden — " .

Hoheit , “ ſtamerte Hans , hei wünſchte ſic
k

duſend
Milen wid weg .

„ Na , na , ic
h verſtehe , Sie haben ſic
h

noch nicht
erklärt . Thun Sie ' s nur dreiſt , ic

h bürge Ihnen dafür ,

daß Sie keinen Korb bekommen . Hahaha , und wenn

es ſo weit iſt , dann zählen Sie auf Ihren Landesherrn ,

ic
h nehme Ihre Zukunft auf mich . " .

Hei makte ' ne lichte Handbewegung un was furt ,

un Hans rönnte , as wenn em de kopp brennte , nah
Hus . De Gunſt un de Gnad von den Herzog , de

Leiw von dat ſchöne Mäten , de gauden Utſichten up

ſin Taukunft , dat Allens was blot noch Hohn un Spott ,
denn he

i

wüßt jo , ' t was Alens verluren ! Hei müßt
wählen , up de ei

n Sid al
l

ditt un ſin ganzes Glück ,

up de anner ſin gaud Gewiſſen , ſin Redlichkeit un ſin

Ihrenhaftigkeit mit en Lewen ahn Luſt un Freudigkeit .

Nu wähl , Hans Lütting , du darwſt di nich lang
beſinnen !

De Oberforſtmeiſter von Waldenburg , Hanſen fin

irſte Gönner , hadd fic
k

äwer dat Verſchwinnen von de
n

jungen Mann ſehr wunnert , nich blot in ' n Stillen , hei
hadd of hier un dor nah em fragt un Keiner hadd
wüßt ,wo Hans blewen was . As de junge Forſtſecretair

nu den annern Vörmiddag bi finen Vorgeſett ' te
n

in de
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Stuw tred, bleif un äwernächtig un ganz gegen ſine
Gewohnheit ſlapp un ahn en friſches , fröhliches Wurd
tau ſpreken , rep de em all von Widen ta

u :

„ Wo waren Sie denn geſtern hingerathen , lieber
Lütting ? War das recht ſo zu verſchwinden ? Ihre
Freunde waren ungehalten , nur Herr von Degen ließ

verlauten , Sie hätten ſchlechte Nachricht erhalten . Iſt

das wahr ? Das thut mir aufrichtig leid . Hoffentlich
nicht ernſtliche ? Nicht , nun das freut mich . Die
jungen Damen haben ſich di

e Augen nach Ihnen aus
geſehen . Ja , ja , wenn man jung iſt und mit einem

Aeußern , wie Sie — "

, ,Herr Oberforſtmeiſter ! “ ſäd Hans verlegen .

„ Nun , es iſt Ihnen doch nicht unangenehm ?

Fräulein Wallberg , der Sie mitten im Tanze davon
gelaufen waren , ſoll effectiv eine Thräne vergoſſen

haben . Herr von Degen ſagte es mir . Im Vertrauen ,
mein junger Freund , und rechnen Sie mir meine Theil
nahme nicht für Unbeſcheidenheit an , werden wir bald
gratuliren dürfen ? "

„ Herr von Waldenburg , ic
h

bitte Sie , “ re
p

Hans

in de pinlichſte Verlegenheit , „ davon fann ja gar

keine Rede ſein ! "

„ Wie , keine Rede ? " frog de Oberforſtmeiſter

verwunnert , „nachdem Sie ih
r

den Winter durch ſo di
e

Cour gemacht haben ? Das kann Ihr Ernſt nicht ſein ! "

„ Ic
h weiß nicht , was ic
h dazu ſagen ſoll “ , re
p

Hans binah in Vertwiflung . Der Herzog hat mir
auch eine ſolche Anſpielung gemacht . Ic

h habe mit
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Fräulein Wallberg getanzt und Unterhaltung geführt,
wie mit de

n

Andern auch , und di
e junge Dame wird

ſicher ganz andere Anſprüche machen , al
s

daß ſie ihre
Augen auf einen armen Forſtcandidaten richten möchte . “

„ Wie mir ſcheint , “ ſä
d Herr von Waldenberg en beten

(charp , „wollen Sie ſich zurückziehen und herausreden .

Das ſollte mir leid thun um Ihret - und um de
s

Mädchens willen , denn ſie iſt in dem Falle compro
mittirt , da ſie Ihre Huldigungen nicht zurückgewieſen

hat , in dem feſten Glauben , daß es ſic
h

bei Ihnen um

ei
n ernſtes und wahres Gefühl handele . Auch der

Herzog nimmt das an und hat mir im Vertrauen
eröffnet - Sie ſind ein großer Günſtling von ihm ,

lieber Lütting – daß er Ihnen , ſobald di
e Verlobung

Statt fände , di
e Oberförſterſtelle über die zur Reſidenz

gehörigen Forſten übertragen wolle und Ihnen zur
Wohnung das reizende Jagdſchloß Liebenburg , eine

Stunde von hier , anweiſen werde . Er intereſſirt ſic
h

ſo ſehr für Ihre Verlobung mit Fräulein Wallberg ,
daß er ſic

h

im Geiſte ſchon an Ihrer Ueberraſchung

weidet und an dem Glück , mit dem ſie den Honigmond
Ihrer Ehe in Liebenburg verleben werden . Er behält
fich nur vor , zur Zeit de

r

Jagd , Quartier dort zu

beanſpruchen . “

De Oberforſtmeiſter hadd dat Allens vertellt in

en Ton , as wenn em dat man ſo nebenbi inföll , äwer
grad dordörch würd dat de grauſamſte Marter för
Hans , de dorbi ſtunn un de Ogen unner fic

k

ſlog , as en

Verbreker . Mit unſäkere Stimm ſtammerte he
i

endlich :
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„ Laſſen Sie mir Zeit , Herr von Waldenberg , wir
ſind beide noch ſo jung — "

„ Ei
n

ſonderbarer Einwand für einen Verliebten “ ,

ſäd Herr von Waldenberg ſpött ’ ſc
h , „ daran habe ic
h

nicht gedacht , als ic
h jung war . Wir haben uns denn

wohl Alle in Ihnen und Ihren Gefühlen geirrt . Ic
h

bedaure das arme Mädchen . – Bitte , dieſe Acten ,

Herr Lütting . “

Dormit le
t

hei Hanſen ſtahn , de fick an ſine

Arbeit ſe
tt ’ te mit en Hart , dat ganz termalmt un

terreten was . Dat arme Mäten ! Alſo hier Ein un

dor Ein ! Ei
n ' müßt hei bedregen un unglücklich

maken ! Hei hadd gor nich wußt , dat hei ſo ’ n ſlichten

Kirl was , äwer de Oberforſtmeiſter hadd ’ t em flor
makt , dat hei de Leiw von en gaudes Mäten nich wirth
was ! Hei fäuhlte ſic

k

ſo elend un kamm fic
k

ſo

jämmerlich vör , dat hei nich in ' n Stann ' n was , en ver
nünftigen Baufſtaben tau (chriwen . Wenn hei fic

k

doch

einen Minſchen hadd anvertrugen fünnt ! Hei ſtunn

en pormal up den Punkt , taum Oberforſtmeiſter ta
u

gahn un em ſine ſchreckliche Lag ’ klor ta
u

maken , het
künnt villicht mit den Herzog in de Reih ' bringen !

Äwer denn höll em ümmer wedder de Inſicht dorvon .

taurügg , dat hei fülben en Entſchluß faten müßt , dat
hei allein mit ſic

k

taurecht kamen müßt un dat blot

ſin eigen Gewiſſen en dat Richtige wiſen kunn . Un

wenn hei ſo wid was , denn ſchow hei ümmer wedder

ſin Gedanken furt , wid furt , denn ſin Gewiſſen redte
lud naug un ſchow un drängte an em , dat hei en
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Enn 'n maken ſüll un ſchaffen fic
k

Freden . Åwer denn
ſteg wedder en Geſicht vör em up , de blagen Ogen

vull Thranen up em richt ' t , un denn fung de Strid
wedder von Nigen an un de Qual begünn wedder
von vörn .

Heimüßt nu doch äwer of an ſinen Vader ſchriwen

un antwurten em up ſinen Breif . Acht Dag ' wiren

al
l

vergahn , hei hadd ſic
k

dortau noch nich entſluten
funnt , nu müßt hei ' t äwer . Hei grep alſo mit ' n

kramphaften Entſhluß nah de Fedder un ſchrew .

Äwer wil dat in ſinen Innern ſo unklor un verworren
was , würd de Breif ok ſo , un hei kamm tauleßt blot
dorup rut , dat hei ta

u ' t Oſterfeſt , dat nu al
l

vör de

Dör was , nich nah Hus kamen fünn . Hei fünn ' t nich ,

it wir em nich möglich , un nah Oſtern hadd he
i

ſo

ve
l

Arbeit un ſüll ok mit den Oberforſtmeiſter de

Forſten bereiſen , datt denn gor nich güng . Nahſten
wull hei kamen un dormit müßten ſe

i

fic
k för jißt

taufreden gewen , ſe
i un de – de Annern ok . Mit

en deipen Süfzer , as wir em ' ne Laſt von ' n Hall ,

ſlot he
i

den Breif , hei hadd doch nu ' ne Friſt gewunnen .

Åwer hei müßt bald marken , dat fic
k

in ſine
betherige Stellung wat ännert hadd . Sine Frünn '

wiren fäuhler gegen em , vörut de Oberforſtmeiſter , de

den tautrulichen Ton binah ganz afläd , un wil em

dat kränkte , to
g

hei fic
k taurügg un höll ſic
k

allein .

De Faſtentid bröchte datmit ſic
k , dat de Danzvergnäugen

uphürten , denn de Herzog was en kirchlichen Mann

un ſihr gegen en Dispens von de ſtrengen Vorſchriften ,
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mal mit Agnes un ehre Ölern tauſam kamm . Dat
namm em en Stein von Harten , denn he

i

hadd nich

wüßt , wo hei ehr hadd begegen ſüllt , un kum was de

April vörbi , un de irſten gräunen Bomknuppen dor ,

dunn hürte hei , ſe
i

wir verreiſt mit ehre Dellern , in ' t

Bad , ſä
d

Herr von Degen , denn ehre Geſundheit hadd

leden , ſett ’ te hei mit ’ ne ſihr irnſte Min hentau .

Hans ſleik fic
k

weg , as en begaten Pudel , hei
was ſihr unglücklich , denn hei fä

d

fic
k , dat hei fö
r

ümmer von ehr trennt was . De Einzigſt , de von al
l

di
t

Nicks marken ded , was de Herzog . Hei höll de

Heirath von finen Günſtling mit de Dochter von

ſinen Regierungsrath för utgemakt , up de Tid kamm ' t

em nich an . Un denn hadd hei ok ſin Regierungs
ſorgen un Geſchäften , un naug dormit tau dauhn , dat
hei fin Land in Rick un Schick höl , un as irſt de
Dören von de Ballſals ſlaten wiren , un de Frühling

ſine Dör upded un dordörch ganz annere Herrlichkeiten
weiſ de den Einen hierhen , de

n

Annern dorhen lockte ,

dunn ka
m

em de Sak för ' t Irſt in Vergetenheit .

So gungen de Frühlingsmanden he
n , de Summer

famm un mit em de
n Herzog ſine Paſchon fö
r

Rehbück

nn le
t

em kein Rauh oder Raſt mihr . De Jagd
wagens würden anſpannt , un rute gung ’ t in den

gräunen Wald , de Büſſen knallten und dat hekte Wild
farwte mit ſin unſchülliges Blaud dat gräune Muſch .

Hans müßt as utgeteifente Schüß ümmer dorbi ſin ,

un de Herzog namm em männigmal in ſinen eigenen
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Wagen . Dit rührige Lewen un Driwen munterte em

denn of wedder en beten up, un hei verget binah
ſinen Kummer, un dat hei nah Hus ſüllun frigen

Bur Kruſen ſin Dochter .

Kapitel 6 .

In Oſſendörp täuwten ſe
i

wildeſſen gedüllig up

ſine Ankunft , un ſo as dat ümmer in ' n Lewen ta
u gahn

pleggt , of in de irnſteſte un pinlichſte Lag , – ſe
i ge

wennten ſick an den Tauſtand , un wenn villichtmännig
mal ' ne liſe Hoffnung in ehr upſteg , ' t fünn mäglicher
wiſ doch Allens noch anners kamen , denn ward ehr

dat , in Anbetracht von de minſchliche Swachheit , de

jeden Irdenbörger anklewen deiht , woll Reiner ſo äwel
nemen . Dunn kamm äwer eines Dags ' en Breif von
Hans an ſinen Vader , un as de Förſter den ' leſen würd ,
dunn ſprung hei up einmal up , le

t

den Breif fallen ,
ſtreckte de Arm von ſic

k

af un ſtunn dor mit en Geſicht ,

as wenn hei de Engel in ' n Himmel ſingen hürte . Sin
Fru kreg en dägten Schrecken äwer ſine Anſtalten , ſe

i

fohrte ok up un kreg em an ' n Arm ta
u

faten un ſchüddelte

em , denn ſe
i glöwte nich anners , as dat em de Slag

rührt hadd . Lewer de Verklorung in den Ollen ſin

Geſicht un dat Zwinkern in fine lütten Degelkens unner

de dicken , witten Brunen beweiſ ehr , dat hei blot von

' ne deipe Rührung befollen was , un wil ſe
i

ok as Fru

eh
r

Deil dorvon afhewwen wull , namm ſe
i

de
n

Breif
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up un lejem . De Indruck , den ' he
i

up ehr maken
de

d , was äwer en ganz annern . Twors fallen le
t

ſe
i

den Breif of , denn ſe
i ſlog de Hänn ' n tauſamen , ümmer

wedder un wedder un re
p

dorbi : , ,Ach du leiwer Gott !

Ach du mein Herr ! Ach du leiwe Tid , wat fängen wi

nu an ? Di
t

is denn doch — na ſowat lewt nich ! De

Herzog will — “ ſe
i le
p

an de Dör un re
p : „ Auguſte ,

Hermining , kamt mal ſwinning her ! Hier ' s en Breif
von Hans , un nu left mal blot , wat hei ſchriwwt ! De

Herzog kümmt hierher mit Sac un Pack un mit ſine
ganze Hofgeſellſchaft un will hier jagen in will denn

hier bi uns eten . Wat ward dit warden , wo ward
uns di

t gahn ! "

De beiden Mätens wiren up ehr Mutting ehr
Hülpropen anſtört ' t famen un ſtunnen nu dor un wüßten
nich , wat ſe

i

reden oder denken füllen . Ehr Vader hadd

fic
k

äwer wildeß fa
t ’ t un hei höll fic
k

noch mal ſo
ſtramm , as he

i
nu in de Stuw rümmaſchirte un fuchtelte

vör Upregung mit de Arm rümher .

„So muß ' s kommen , ſagt Neumann , “ rep hei dorbi ,

„ dat hedd mi grad noch fehlt ! Drei un twintig Johr
bün ic

k nu hier Förſter , un de Herzog is fein einzigs

Mal hier weſt ! Nu möt mi dat Glück noch geſcheihn !

Wat de oll Herzog was , unſen gnedigſten Herrn ſin

Vader , de is mal hier bi minen Vader weſt un ic
k

heww do
r

as Kind ve
l

von reden hürt , wat da
t

fö
r

’ ne Jagd weſt is , in wovel Rehbück ſei ſchaten hadden ,

un dor unnen an ' n Buſch unner de Bäum hadden ſe
i

eten , un min Moder was ok dorbi weſt . “
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„Mein Gott, Lütting ,“ rep ſin Fru en beten arger
lic
h , „ ſo la
t

uns doch nu den Breif irſt leſen , dat wi
weiten , wat Hans eigentlich ſchriwwt . Auguſte , le

ſ
?

lud , dat Din Vader tauhürt , he
i

is jo woll rein ut ' n

Hüſchen . “

Auguſte le
ſ ' , wat Hans ſchrewen hadd . De Herzog

hadd em ſeggt , hei wull in den groten Oſſendörper

Forſt ' ne Jagd afhollen . Hans ſüll an ſinen Vader
ſchriwen , dat hei de Inrichtungen dorför dröp , un de

Förſters un Jägers ut de Uemgegend ſüllen of dortau
beſtellt warden , in twors den negſten Dunnerſtag .

„Hüt is Sünnabend , “ ſäd Hermining , um ehre

Fomili tau orientiren .

De Herzog , ſchrew Hans wider , wull den Abend
vörher mit em un de annern Herrn nah dat Jagdſchloß

reiſen ,wat twei Stunn ' n von Díjendörp lagg , dor wullen

ſe
i

äwernachten un den annern Morgen ganz tidig up
breken . Lütting un de annern Förſters ſüllen ehr halw
wegs entgegen famen . ' T Nahmiddags Klock hentau
fiwen wullen ſe

i

denn All nah ' t Forſthus famen un

dor dat Jagddiner innemen . Ungelegenheiten würd
hei ſin Öllern wider nich maken , dorum brukten ſe

i

kein Unrauh tau hewwen , denn hei bröcht en ſoch un

Lafaien un alle Spiſen un Gedränke mit , un blot dat
hadd hei fic

k

utbeden , dat de Fru Förſtern em eigen
gebacken Stuten vörſett ’ te , denn hei wüßt recht gaud ,

dat de Förſterfrugens fic
k dorup beter verſtännen , as

alle Bäckermeiſter in de Stadt .

Hier höll Auguſtemit Leſen in un fe
t

ehr Mutting
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mit ’ne ſihr utdrucksvulle Schelmeri an , denn ſe
i wüßt

woll , wo jacht ehr deje Red ' dörch de Kehl gung . De
Fru Förſtern hadd ſic

k ofwürklich mit en lütten unver
jehnen Ruck in Poſitur ſett ’ t un tog ehre glatte Schört
noch glatter , un up ehr Angeſicht , wat nich mihr ganz

ſo glatt was , as vör ' n Johrner twintig , ſpelte fick en

lütten Triumpf af , un dat mit Recht , denn ſe
i

bakte

in Wohrheit den ſchönſten Stuten wid un breid , wil

ſe
i

Butter un Eier nich an ſporen ded . Sei was äwer
haupt ' ne Käfich , as ſe

i
in ' t Bauk ſteiht , un ' t ded ehr

binah leid , dat le
i

dat den Herzog nich wiſen kunn .

Botter un Zucker höll ſei för de Hauptingredenzen ta
u ' n

gaudes Raken , wenn ſe
i

de hadd , läd ſe
i , denn fünn

jei Allens , wat ſo ' n Koch fünn , ok .

Auguſte lefnu noch , dat de Herzog utdrücklich
beſtimmt hadd , Hanſen ſin Moder un ſin Sweſtern
füllen mit bi de Tafel ſin , hei freute fic

k dorup , ſe
i bi

deſe Gelegenheit kennen tau lihren .

De Breif öwte för de niegſten Dag ' up Jeden ſine
beſünnere Wirkung . De Husfrut gung rümher mit
keinen annern Gedanken , as ehren Stuten . Auguſte

hadd nang tau dauhn , da
t

ganze Hus reinmaken ta
u

laten , un mit Bark un Beſſen den Plaß antaugripen ,

wo de vörnehme Geſellſchaft tafeln füll . De beiden
hadden denn ok ehre Beſchäftigung dormit , äwer Her
mining , da

t

unverſtännige Kind , ded Nicks , as ſinnen

un denken , un di
t

Sinnen un Denken was blot up

Hanſen richt ' t un wat ut em warden würd , wenn hei

nu fe
m ! Grad doran ichinte äwer de Förſter am
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wenigſten tau denken . Von buten was hei ganz gefat't
un ruhig , äwer binnen ſpijäukte dat deſto mihr , blot
verraden wull hei nich, wo upgeregt hei was . Awer
hei was den ganzen Dag up de Beinen un ta

u

Buſch .

Hei ſöchte den ganzen Wald af un munſterte ſin ganzes

Revier . Hei erirte ſine Jägerburßen un ſine Hunn ' n

un drillte ſe
i

orndlich , pupte ſine Gewehre jeden Dag .

oder le
t ſe
i wenigſtens pußen , löd ſe
i

al
l

de Reih nah

un ſchot ſe
i

wedder af , üm dat beſte ruttaufinnen .

Dorbi ſinn hei fick denn ok noch allerlei Kram ut un

äwerraſchte ſine Frugenslüd mit Vörſlag un Anfödde
rungen , dat ſe

i
de Hänn ' n tauſamſlogen un ſäden , dat

wir unmöglich !

Jrſt ſüllen ſe
i ' ne Ihrenport maken , äwer dorup

verſtunnen ſe
i

fic
k

nich , denn füllen ſe
i

Gerlanden un

Stränſ ' winden un dormit dat ganze Hus utzieren , un

dortau fäden ſe
i Ja , datwullen ſe
i

dauhn , üm de Hus
dör ſüll ' ne grote , ſchöne Gerland ! Denn wedder wull
hei ' ne Fahn up ' t Dack hewwen , un ſin Fru ſäd , denn
ſüll hei man ſülben ei

n upſteken , denn ſe
i

fünn nich

nachtwandeln , un ſüs wüßt ſe
i

nich , wo ſe
i up ' t Dack

kamen ſüll . Åwer up de Fahn hadd hei fick verbeten

un föchte ſo lang up den Bähn mang al
l

de
n

ollen
Plunner rüm , de up jeden Bähn , of in de orndlichſte
Hushollung ta

u

finnen is , be
t

hei ſo ' n ol
l Ding fünn ,

wat mal as Flagg ’ deint hadd , villicht dunnmals , as den
Herzog ſin Vader bi ſinen Vader weſt was . De würd

en beten upmunſtert un denn ut dat Finſter von de lütt
Stuw ſteken , in de Hanſen ſin Brud hadd wahnen füllt .
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as nu Hermining bi dat Kränſ'mafen ſa
tt , frog

fe
i

ut Spaß , äwer tau ehren Unglück , de
n

Ollen , wat
ſe
i

nich ok de
n Herzog en Roſenkranz up de
n Kopp

ſetten füll ? Deſe Frag regte ' ne nige Idee in em an ,

un he
i

lawte Hermining , wat ſe
i

fö
r

ei
n

klaufes Dirning
wir . Sei brukte den Herzog keinen Franz uptauſetten ,

äwer ſe
i qüll em en Roſenſtruz äwerriken ' un en Gedicht

dortau ſeggen , un – ja , un en wittes Kleid müßt ſe
i

dorbi anhewwen . So wir dat ümmer , wenn de Lands
herr irgendwo empfangen würd .

Hermining verfihrte ſick nich ſlicht , wenn ſeitt ok

in de Irſt man för Spaß höll , äwer ſe
i müggt ſeggen

wat ſe
i

wull , un ſin Fru un Auguſte müggten ok ſeggen
wat ſe

i

wullen , de Förſter blew dorbi , hei wullt hewwen .

Un dat wüßten ſe
i

al
l , wenn he
i

fick wat in ' n kopp
ſett ' t hadd , denn was hei eigenſinnig , as en ſtöckiches
Pird , un al

l
de Süfzers von Fru un Döchter rührten

em nich . „ Du leiwer Gott , “ rohrte Hermining , „wo
fall ic

k

en Gedicht herkriegen , " un ſe
i

le
f

? alle Bäuker

dörch , de ſe
i

finnen funn , äwer dat wiren meiſtens
man Forſtbäufer un Kakbäufer , von Gedichtenbäuker

· kein ' Spur ! Un „ Du leiwer Gott , “ ſüfzte ehr Moder ,

„wo ſall ic
k

en witt Kleid för dat kind herkriegen !

Dortau rikt jo min Rafi ' nich , un wer ſü
ll ’ t ok woll

maken ? " Un ſe
i

gung up de lütte Stüw baben , wo

al
l

ſid en por Dagen de Fahn ut ' n Finſter hüng , dormit
dat ſe

i

doch prat was , wenn S . Hoheit kamm , un dor

· jach ſe
i

den finen witten Mull liggen , de all lang ' tau

de nigen Gardinen kofft was . Dormit hadd jo dat nu
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kein II hatt , denn do
r

was jo kein Brud , wat ſüllen
de Gardinen ? Äwer Hermining hadd glik in den

irſten Iwer de ollen Vörhäng ' afreten un in den Lumpen
ſack ſteken , un nu hadden de nigen doch anmakt warden
müßt ! Indeſſen , , , de irſte Noth möt fihrt warden , “

fäd de Fru , dunn ſlog ſe
i

den Backeltrog intwei un

makte dat Siierwater dormit heit , “ – un de Fru
Förſtern namm den Gardinenmull un rep ſick Auguſte ,

de en beten von de Snideri verſtunn , un nu ſeten ſe
i

Dag un Nacht un makten dat witte Kleid , un as ' t farig
was , dunn was ' t fein Munſter von Modigkeit in Fin
heit , äwer ſinen Zweck kunn ' t woll för ditmal erfüllen .

Nu was ’ t Middwäken , de Dag fö
r

dat grote Er
eigniß , un de Förſter ſöchte ſin Fru , üm noch dit un

dat mit eh
r

tau beſpreken . Hei fünn ſe
i

endlich in de

Backſtuw , wo ſe
i

grad in ' n Begriff was , en ganzen

Sack vull Weitenmehl in en ungeheuren Backeltrog

ſchütten tau laten . De fäute Melk in ' ne Unzahl von
grote Pött , ganze Schötteln vull Botter un Eier ſtunnen

al
l

dorbi .
„Wo Dunnerwetter , “ rep he
i , „wat ſall al
l

dat
Mehl , dat is jo woll unſ ganze Vörrath ? Hollt an ,

Dirns ! " Hei grep an un höll de
n

Sack wiß .

„Mein Gott , Mann , wat föllt Di in ? Wat fohrſt

Du mi dormang ? Is dat villicht ta
u

vel för de ganze

Geſellſchaft ? Schütt ' t tau , Dirns ! "

Ömer Lütting höll wiß . „ Glömſt Du denn , Moder ,

dat de wider Nicks eten willen as Dinen Weitenkau ' fe
n

?

Sei warden fick dor en beten von afſnibbeln , um ehre
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Bradens un Paſteten , ehre Auſtern un ehren Win beter

verdauen ta
u

känen , un wenn Du ei
n oder twei Stutens

backſt , denn is dat äwrig naug . “

Fru Förſtern hadd ehren Mann ümmer ſihr in

Ihren hollen , äwer bi deſe Würd hadd ſe
i ' ne An

wannlung , as wenn ſe
i

em woll äwer de Schullern
anfiken müggt . Ein oder zwei Stutens för all de

Minſchen un noch dortau von den , den ſe
i

backt hadd !

' T is doch wohr , ok de beſten Lüd ’ känen kein

Loww verdragen , ſe
i

warden glik hochmäudig ! Von

en halwen Sack wenigſtens le
t ſe
i

ſic
k

nich afbringen ,

hei müggt ſeggen , wat heiwull , un as de Bäckeri farig
was , dunn hadd ſe

i
en Rikdaum von Stutens un Kau

fens , dat ſe
i

alle Zofas un Stäuhl dormit hadd ut

polſtern fünnt , un Plaß was narends dorför . Dat
Förſterhus jach ut , as en Bäckerhus , un allerwegen

keken de ſchön brünten Stutengeſichter ru
t . Sei müßt

' ſ man wedder in ' t Backhus dragen un laten ' ſ dor
ſtahn , bet ſe

i

brukt würden .

So kamm de grote Dag ran . All ' t Vörmiddags
kregen de Oſſendörper wat ta

u

ſeihn , wat ſe
i

ſü
s

noch

nich ſeihn hadden . Dor femen nemlich en por grote
Wagens langſam dörch ’ t Dörp tau führen mit allerlei
Geräthſchaften vullpackt , un mit Lafaien un Kutſchers ,

un up einen as Vörnehmſten de Koch in ' ne witte Jack

un Müş . Un unnerhalf dat Forſthus verſammelte ſic
k

de ganze Dörpjugend un ke
k

ta
u , w
o

dat afladen würd ' ,

un wo de Lafaien de Diſchen herbidrogen un witte
Lakens doräwer deckten un denn de Feldſtäuhl dorachter
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ollen
i

inter
aliks

?of

ſett ' te
n . Un denn de Herrlichkeiten , de up de Diſchen

famen ! Un Ein famm nah de Fru Förſtern un bed
fic

k

mit ’ ne reſpectvulle Verbeugung dat Brod ut ; un

mit wat för ' n Stolz führte ſe
i

em in ehr Bachus un

fäd , hei ſüll man nemen , dor wir naug ! Awer de

Mann namm man ei
n un bedankte ſic
k

un le
t

de Fru
Förſtern ſtahn , de nich wüßt , wo eh

r

geſchach , da
t

ehr
Ehherr nu doch Recht behollen ſüll . Åwer je

i

was ſo

klauf un le
t

fic
k

Nicks marken , un as ſe
i

nahſten ' ne

lange Tid ümmer oltbacken Stuten lip ' n Diſch bröchte ,

ded ſe
i

of noch ſo , as wenn eh
r

dor Nicks bi weg wir .

Nu würd äwer of Hermining in ehr wittes Nleid

ſteken , un Auguſte bröchte en dicken Roſenkranz , de
n '

ſe
i

heimlich bunnen hadd , un ſett ' te ehr den ' up de
n

Kopp , un dann kamm ehr Vader mit en Struz — hei
hadd jo woll den ganzen Garen plünnert – denn hei

was ſo grot , dat hei eigentlich in ' n Waſchkorw hadd
leggt werden müßt , un twei hadden em denn anfaten
müßt . Hermining lachte un jäd , den künn ſe

i

nich
nemen , un den Kranz fünn ſe

i

of nich uphewwen ,

de wir ehr tau ſwor . Un ihr fic
k

Einer wat Slimmes
verſach , hadd ſe

i
em afreten uu was rut ut de Dör

nah den Wald hen .

De Annern fregen ' t nu mit de Angſt , dat ſe
i

de

Tid verpaſſen fünn , äwer ' t wohrte gor nich lang ' ,

duun was ſe
i

wedder dor un hadd fic
k

en por gräune

Ranken dörch dat brune Hor wunnen mit en por rode
Beeren von den willen Johannsbeerenſtruť dormang ,

un dormit le
t ' t ehr grad , as ' t ehr laten müßt , as
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de Waldblaum , de je
i

was . Un von den Strug föchte
ſe

i

ſick ok en por Roſen ut , de ſchönſten , un bunn ſe
i

zierlich tauſam . Dat wiren naug för den Herzog , jä
d

fe
i , un de annern ſtek ſe
i

in Gläſ un puşte de Stuw
dormit ut . So was ’ t of vel ſchöner .

Nu ſüll ſe
i

eh
r

Gedicht mal tau Þrauw ſeggen ;

ſe
i

hadden dörch veles Säufen en lütten Vers funnen ,

de halwwegs up de Gelegenheit paſſen ded , un Her
mining hadd em gaud lihrt . Tau gauder Lept föll
dat den Förſter in , Hermining noch en beten in Angſt
tau jagen , indem hei ehr mit ' ni

e irnſthafte Mien ' ,

achter de äwer al
l wedder de gewöhnliche Schelm ſatt ,

frog , wat ſe
i

nich en beten dortau danzen fünn ? So

as de Judenprinzeſſin ut de Bibel datmakt hadd , denn
fünn ſe

i

ſic
k

villicht ne Gnad von den Herzog utbidden ?

Äwer dat ſlog Hermining rund af , un of de Fru För
ſtern verflorte em dat , ſei wull keinen finen Kopp up

de Schöttel hewwen . .

Nu künn de Geſellſchaft denn man kamen , un ſe
i

le
t

nich lang up fic
k

täuwen . De Herzog was in ſihr
vergnäugte Stimmung , denn de Jagd was gaud weſt ,

un männig Rehbuck hadd in ' t Gras biten müßt . In

twei Wagens femen ſe
i

antauführen . In den irſten
ſatt de Herzog mit den Oberforſtrath von Waldenburg ,

Herr von Degen un Hans , in den tweiten wiren annere

Herrn von de Regierung un von ' t Forſtamt , de von
Sine Hoheit tau de Jagd inladen wiren . Sei wiren

ſihr munter un redſelig ün vertellten ſic
k , wo dat

hier un dor bi dat Iagen taugahn was un freuten fic
k
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up dat gaude Middageten . Nu führten de Wagens in

dat Dörp rin , nu bögten je
i

um de Eck an en groten

Burhof vörbi !

Achter de ſlaten Purt ſtunn ' ne junge , bleike Fru
mit en lütt Kind up ' n Arm un mit en Utdruck von

deipe Sehnſucht up dat Geſicht , as ke
k

ſe
i ut wide ,

wide Firn in dat Paradies rin , wat fö
r

ehr nich up
dahn warden fünn . Sei ſegen ſe

i all , un ' t föll of

hier un dor ' ne Bemarkung äwer ehr ſmuckes Utſeihn .

Hanſen äwer , de grad wat ſeggen wull , blew datWurd

in de Kehl ſitten , hei fohrte düſterrod in ' t Geſicht tau
Höchten , un ſackte witt as de Dod wedder taurügg , as

hadd hei en Geſpenſt ſeihn . För em was dat kein

Utſicht in ' en Paradies , för em was dat vel ihr as

Höllenſtrafen , un hei kunn ' t kum äwer ſick gewinnen ,

fic
k

ta
u

faten . De Herzog hadd nich grot up em acht ' t ,
hei ke

k

fic
k

en beten in deſe Gegend von ſin Rik üm ,
äwer de Oberforſtrath un Herr von Degen hadden em
beobacht ’ t un wunnerwarkten in ' n Stillen , wil ſe

i

al
l

argwöhn ' ſc
h wiren äwer den jungen Mann . Sei ſäden

äwer Nicks , un ſe
i

behöllen of kein Ti
d

dortau , denn

de Wagens führten al
l bi ' t Forſthus vör , un Lütting ,

de al
l

lang ’ ta
u Hus kamen was up Slikwegen , ſtunn

dor un deinerte , un Fru Förſtern knirte , un de Herrn
ſtegen ut un begrüßten dat olle , würdige Pörken , vöran

de Herzog mit ſihr gnedige Würd ' . Up einmal ſtunn

of Hermining dor in ehr witt Kleid , mit Auguſte achter
ehr , un wull ehren Vers upſeggen , dunn hadd ſe

i
em

rein vergeten ! De nich en Starbenswurd dorvon föll
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ehr in
n , denn ſe
i was vo
n

de
n

fierlichen Ogenblick ganz
benamen un ' t hulp of nich , dat Auguſte ſouffliren de

d .

Se ſweg rein ſtill , un in den negſten Ogenblick wiren

ſe
i

al
l

blamirt weſt . Dor föll ehr noch tau rechter

Ti
d

in , dat ſe
i

den ollen Lütting ſin Dochter was , un

dat de
n

ſindag de Kuntenanz nich verluren gahn was .

Sei ſchüddelte ehre Locken en beten , un do
r

ſlog de

dumme Angſt un Befangenheit rut , un dunn tred je
i

vör un jä
d

mit ’ ne helle , fröhliche Stimm :

„ Aus treuem Herzen heißen wir unſern geliebten

Landesvater willkommen hier in unſerm Walde und -

nehmen doch Eure Hoheit dies kleine Zeichen unſerer
Ergebenheit gnädig hin ! "

Dorbi knirte ſe
i , jach den hohen Herrn fri un

fründlich an un ſtreckte em de Hand mit de Roſen hen .

De Herzog was äwerraſcht ebenſo fihr von Hermining
ehr Schönheit , as von dat ganze Manöver .

„ Parbleu ! " rep hei , un wenn ’ te fic
k

halw ta
u

de

annern Herren , „ einen ſo reizenden Empfang habe ic
h

nicht vermuthet . “ Dorbi fat ' te hei nah de Roſen , füng
fick äwer ok tauglik de lütte Hand , de ſe

i
em beden ded ,

un höll ſe
i

wiß . „ Erlauben Sie , mein ſchönes Kind ,

daß Ihr höchſt wohlgewogener Landesherr Ihnen ſeinen

Dank ausſpricht . “ Hei to
g

dat Mäten betran un füßte

ſe
i up de witte Stirn , de nu roder würd , as de rodſte

Roſ in ehren Struz . De junge Mann , de halwachter
den Herzog ſtunn , kunn ſin Ogen nich von eh

r af

wennen , em würd ſo wunnerſam tau Maud , as wenn

he
i

in en Märchen vo
n

Grimm oder Anderſen rüm
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ſpazirte, denn ſo'ne Drt Mätens , as Hermining , hadd
hei noch ni

e

nich ſeihn un hei funn den Indruck , den
ſe

i
em inakte , nich wedderſtahn . Wenn hei doch in

deſen Ogenblick Herzog weſt wer ! Mit en Kuſſ up de

Stirn hadd hei fick nich begnäugt ! De Herzog ſülben
was dürch dat lütte , hübſche Intermezzo noch upgerümter
worden , he

i

re
p

luſtig , hüt woll hei nich Herr ſpelen ,

ſe
i

füllen All vergeten , dat he
i ' t wer , un füllen nah

Mäglichkeit (uſtig ſin . Un dunn böd hei Fru Förſtern
den Arm , üm ſe

i

tau Tafel ta
u

führen , un ſo ſihr ſe
i

ſic
k of ſchanirte un vör de Ihr ſchugte , ſe
i

müßt fic
k ' t

gefallen laten un fic
k

an de ei
n Sid von de
n Herzog

ſetten , an de anner kamm Lütting , bi de Fru Förſtern
Herr von Waldenberg , bi de

n 'Hermining un neben de

ſmuggelte ſic
k

Herr von Degen in . Auguſte müßt ſic
k

mang de annern Herren ſetten . Åwer ihr ſe
i

taum

Sitten kemen , namm de Herzog nochmal dat Wurt ,
räuſperte fic

k

un ſäd tau Lütting :

„ Mein lieber Lütting , “ jäd he
i , un de Förſter

wüßt noch nah Johren , da
t

he
i

genau ſo ſeggt hadd ,

„ es gereicht mir zur beſondern Freude , Ihnen meine
Anerkennung über den guten Stand Ihres Forſtes und
des Wildes darin auszuſprechen . Ic

h kann es mir nicht
verſagen , Ihnen perſönlich die Mittheilung zu machen ,

daß ic
h Sie hiermit zum Oberförſter mit entſprechender

Gehaltserhöhung ernenne . “

Dat würd ’ nu en Freuen un en Gratuliren , un

de ol
l

Förſter hadd binah Thranen in de Dgen , as

hei fick bi ſinen Landesherrn bedankte . Herr von Degen
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benußte de Gelegenheit un le
t

ſic
k

von Hans bi Her
mining förmlich vörſtellen , wobi de , de al

l lang den

hübſchen , jungen Mann mit de truhartigen , blagen Ogen
niglich vo

n

de Sid ankeken hadd , wer un wat he
i

woll
wir ? denn endlich ſinen Namen un Titel erfohren ded :

Herr Hans von Degen , Doctor der Medicin und Leib
arzt Seiner Hoheit de

s Herzogs ! Nu wüßt ſe
i ' t un

dat hei mit Vörnamen grad ſo heiten ded , as eh
r

Brauder , makte ehr Spaß un makte ſe
i

ok tautrulicher
gegen den frömden Herrn . De Beiden unnerhöllen fic

k

prächtig un femen nich en einzigmal in ' t Stocken .

An de annere Geſellſchaft ded Lütting as Husherr
ſine Schülligkeit , indem dat he

i

de Unnerhollung faſt
ganz allein äwernamm . Hei was hüt ganz ut ’ n Hüſchen ,

wat em in Anbetracht von alle Umſtänn ' n feiner verdenken

kunn , un in ſo ne Stimmung föllen em ümmer de beſten
Jagdſtückchens in , un ſine Phantaſie was denn ok ümmer
gaud up ' n Draww . Markten ſe

i

dat nu of Al , dat em

de ei
n

beten ſihr an de Lin ' hadd unem in allerlei
Wunnerborlichkeiten rümledd ' te , ſo nemen ſe

i ' t doch fö
r

dat , wat ' t ſin ſüll un lachten , wat le
i

kunnen äwer den

ollen Burßen ſine Snurren . De Herzog kloppte em

up de Schuller un ſäd , ' t wir bekannt , dat hei de beſte
Schüß in ' n Lann ' n wir . Vörbiſchaten hadd hei woll
niemalen ?

„ Mit Verlaub , Hoheit ! " re
p Lütting , de von Iwer

un von den Herzog ſinen Jagdwin all firſchrod in ' t

Geſicht was , „ ic
h habe auch mal vorbei geſchoſſen , aber

das war nicht meine Schuld . Ich ging mal auf die
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Jagd mit einem Freunde, der durchaus einen Rehbock

ſchießen wollte und meinte , er fönnt 's . Er war aber
nur ſo ’n Sonntagsjäger , wie Hoheit gleich ſehen

werden . Wir ſtanden alſo auf de
m

Anſtand , dicht neben
einander , um ihn ja nicht zu verfehlen . Nun kommt
der Bock , mein Freund macht ei

n Geräuſch , der Bock

ſtußt , ſieht ih
n und ſtatt auszureißen , ſenkt er das Ge

weih und geht auf ihn lo
s . „So ſchieß doch ! “ ruf ic
h ,

aber er hat den Kopf verloren , faßt das Gewehr beim

Kolben und greift mit dem Bajonett an , d . h . wenn er

eins gehabt hätte , – aber er bohrt dem Bock de
n

Lauf

in di
e

Flanke . Ic
h

denke , ic
h falle vor Lachen hinten

über . Der Bock wird immer wüthender und geht

meinem Freunde ſtramm zu Leibe , der ihn kaum von
ſich abwehren kann . Endlich drücke ic

h lo
s , aber immer

mit Lachen , und die Kugel fliegt natürlich vorbei . In
deſſen der Schuß bewirkte wenigſtens , daß der Bock

Reißaus nahm . Wir hatten das Nachſehen . “

Den Ollen ſin Geſicht was ſo curios antauſeihn

bi de Geſchicht , ſe
i

müßten wedder lachen un de

Herzog jä
d :

„ Nun , mein lieber Oberförſter , der eine Pudel
ichmälert Ihren Ruhm nicht , und ic

h freue mich , daß
Sie einen Sohn haben , der in Ihre Fußtapfen tritt . “

Un nu fung hei an , Hanſen fin Loww tau ver
fünnigen , dat den ' gräun un blag vö

r
de ogen würd .

Denn Hans hadd den ganzen Nahmiddag ' ne Ahnung .

hadd , as wenn wat Slimmes fö
r

en in de Luft wir ,

un di
t äwerſwengliche Loww . was de Anfang ! Hei ſatt
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dor , as en armen Sünner un wagte nich uptaufiken .
Siddem hei hüt Nachmiddag Liſebeth mit ehr Kind
up'n Arm ſeihn hadd , was ’ne Verännerung mit em

vörgahn , ta
u

de de Umgebung da
t

ehrige det . Denn

de Ümgebung het ve
l

mihr Macht awer den Minſchen ,

as he
i

glöwen mag . Hans fäuhlte hüt un an deſe

Städ , dat hei tau Liſebeth un ehr Kind hüren ded , un

wenn ' t ok man fö
r ' n Ogenblick was , denn in ' n Grun ' n

hüng hei mit ſine wohre Leiw an dat ſchöne Mäten ,

wat hei hadd verlaten müßt — un wenn ' t alſo okman
Schin was , för deje Stunn ' n höll em de Schin doch wiß .

Em famm ' t ſichtlich vör Ogen , wat hei Liſebeth
ſchüllig was , un wil ſin Hart gaud was , hadd hei ok

den Willen un fatte den Vörſaß , ſine . Pflicht ta
u

dauhn .

Ja , hei hadd ’ t girn glik up de Stell dahn , wenn dor
man kein Herzog mit ſine vörnehme Geſellſchaft weſt
wir . Åwer trozdem , dat en gauden Vörja füs dat
Hart licht tau maken pleggt , blew em doch ſwor tau
Maud , un as de Herzog anfüng , em tau lawen , dunn
wüßt hei , nu fe

m ' t , un ' t famm äwer em mit Zittern

un Zagen un doch mit en trußigen Entſchluß . Unklor
lagg dat man noch in em , äwer de

n

gnedigen Lands
herrn ſine Reden füllen dor bald Klorheit rinbringen .

„ Rechnen Sie darauf , “ ſä he
i

as Antwurt up de
n

nigebacknen Oberförſter ſine dankboren Würd , „ Ihr
Sohn , der ſo vorzügliche Gaben hat , wird immer
unſer protégé bleiben und wird uns hoffentlich bald
noch mehr Urſache geben , ih

m unſere Zufriedenheit zu

bezeigen . “
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De Herzog ſprok nu mit en Behagen , da
t

dütlich
kund gaww , wo hei fick in deſen Ogenblick as en lütten ,

ſegnenden Herrgott vörkamm .

„ Vielleicht , “ ſprok hei (munzelnd wider , „ hat er

Ihnen noch Nichts gebeichtet , denn ei
n junger Mann

iſt mit ſeinen erſten Herzensgeheimniſſen faſt ebenſo

zurückhaltend , wie ei
n Mädchen . Aber ic
h darf es

denn wohl verrathen , daß er di
e

Liebe einer ſchönen ,

jungen Dame gewonnen hat , und daß di
e Verlobung ,

die meine volle Billigung hat , in Kurzem zu erwarten
ſteht , wobei ic

h vorausſeße , daß di
e Einwilligung der

Eltern nicht ausbleiben wird , und deshalb “ , hei böhrte

fin Glas tau Höcht un winkte dormit nah Hanſen
räwer , „ deshalb Herr Forſtkandidat und demnächſtiger

Oberförſter von Liebenburg , fordere ic
h Sie auf , ei
n

des Fräulein Agnes — " .

„ Um Gotteswillen , Hoheit , keinen Namen ! " rep

Hans , Allens vergetend , in Dodesangſt . Hei hadd
Folterqualen bi de lange Red ' utſtahn un was bald
rod un bald blaß worden . Nu ſprung hei upun

De Herzog höll in un kek em verwunnert an .

„Nun ? “ jä
d

he
i . „ Ach ſo , Sie haben ſic
h

noch

nicht offen erklärt , doch was thut das , die Sache iſt

ja gewiß , deshalb ſeien Sie nicht ſo ängſtlich , und
trinken Sie nur dreiſt . “

„ Verzeihung , Hoheit , “ ſä
d

Hans , hei kunn ſin

Stimm nich faſt maken , „ di
e Sache iſt ſo gewiß nicht . “
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„,Nicht ? " frog de Herzog noch verwunnerter , „wie
geht denn das zu ? Sie waren ja doch de

r

erklärte
Liebhaber der jungen Dame , und ic

h weiß aus ſicherer
Quelle , daß ſie ſelbſt , wie di

e Eltern Ihnen geneigt

find . — Nun ? wollen Sie ſich nicht ausſprechen ? "

ſett ' te hei en beten ungedüllig hentau , as Hans (weg .

Mit Gewalt fo
t

de fic
k

tauſam un jäd jo ſäker , as

hei ' t jichtens rutbringen kunn :

„ Ic
h müßte es ſehr bedauern , wenn ic
h durch mein

Betragen Veranlaſſung zu ſolchen Gerüchten gegeben

hätte , denn - es iſt - - - ſicher , daß ic
h die betreffende

junge Dame niemals heirathen werde . “

„ Das iſt doch ſonderbar , “ ſä
d

de Herzog (charp ,

dann giebt es nur eine Löſung hierfür , Sie haben

einen Korb bekommen ? “

Dat was ' ne Rückſichtsloſigkeit von em , ſo as man
blot grote Herren ſe

i
ſic

k

erlauben darwen . Vör Hans
hadd ſe

i

äwer ’ ne Rettung ſin künnt , denn obſchonſt
hei de Frag ’ fö

r
en Schimp höll , hadd hei doch man

Ia tau ſeggen brukt , denn was de Gefohr fö
r

em

vörbi . Üwer was dat nu , dat hei kein Lägen lihrt
hadd , oder was dat , dat hei fic

k

nich nachſeggen laten

wull , hei hadd en forw kregen , fri un beſtimmt kamm

ſin Antwurt rut , hei hadd keinen Forw kregen !

„ Dann muß ic
h Sie bitten , “ ſä
d

de Herzog nu al
l

ſihr verſtimmt , „mir mitzutheilen , weshalb Sie das
Mädchen , das Sie in ' s Gerede gebracht haben , ießt
auf einmal ausſchlagen ! "

De Bed ' was ſo gaud as en Befehl un Hans
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wüßt, dat nu de entſcheidende Ogenblick dor wir . Hei
fach fic

k

haſtig üm , ſin Öllern un Sweſtern kefen up

ehren Teller , hei wüßt , ſe
i bangten un zagten üm ſine

Taukunft . Un hei fach , dat de Oberforſtrath un Herr
von Degen em mit ſihr forſchende Blicken ankeken , denn

dat Räthſel , in dat ſe
i

hüt Nahmiddag twors al
l ' ne

Inſicht kregen hadden , müßt fic
k

nu löſen . In Hans
ſteg de Troß wedder up , hei famın fic

k

vör as en

Schauljung , de äwer ſine Undaten inquirirt ward , un

de Schimp un Grull fung an , in em to kaken . Wat
gungen de Minſchen ſine Hartensgeſchichten an , wer
hadd em dorin tau reden ? Hei wull ſic

k

nich ſchaul
meiſtern laten , hei was Manns nang , fö

r

fic
k

ſülben

tau ſtahn . Hei begegnete den ſcharpen Blick von den
Herzog ahn Schuun ſäd taum irſtenmal ganz faſt

un ſäker :
, , Deshalb , weil ic
h längſt eine Braut habe . "

Äwer den Oberforſtrath ſine Lippen kamm en
liſen Pfiff , Herr von Degen was upſprungen un lä

d

Hanſen de Hand up de Schuller , as müßt hei em

biſtahn , un de ol
l

Förſter ſatt dor , as en Jamerbild .

De Frugenslüd weinten ſachting in ehre Däufer un

de Herzog runzelte de Stirn . Hei ſach fihr ſtreng ,

ſihr ungnedig ut , de joviale Jäger was furt , de Landes
herr un öbberſte Richter ſatt dor in eigene Perſon . .

„So , " famm dat ſihr gedehnt von ſine Lippen ,

„und wer iſt , wenn man fragen darf , di
e

Glückliche ? "

Hans fine Boſt ſnerte ſic
k

tauſam , ' t würd em

gruſam mitjpelt in deſen Ogenblick . Vör deſe Geſell
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(chaft bekennen , wer ſine Brud was , dat was de
bitterſte Straf för em. Äwer 't hülp nich . Sin
Landsherr ke

k
em an , as wenn hei de Antwurt ut em

rutteihn wull , entgahu kunn hei nich , un em packte ' ne

Ort von Grimm , dat em Allens egal was . Mit ' ne

Stimm , de heiſer klüng vör Upregung un mit ' ne

gewaltſame Anſtrengung bröcht hei ' t rut :

„ Ein Bauermädchen aus unſerm Dorfe . “

' t blew Allens ſtill in de Irſt , un denn lachte de

Herzog , dat ſe
i All tauſamfohrten .

„ Alſo das ! " re
p

hei ganz luſtig , „nun , ic
h muß

ſagen , das iſt romantiſch ! Wohl eine Jugendliebe ?

Nun , Sie getreuer Seladon , wenn es weiter Nichts iſt !

Doch ? Alſo ernſtlich ? Engagirt auf Pflicht und Ge
wiſſen ? Nun , nun , das wird ſich arrangiren ! Das
Mädchen wird ſic

h

zufrieden ſtellen laſſen ! Darüber
hätten wir uns ja nicht ſo zu echauffiren brauchen . Wer
hätte nicht einmal eine ſolche Jugendthorheit begangen ! "

Was Hans vörher reizt weſt , denn würd hei
dörch deſe Reden erbittert . De Herzog ſprüng mit em

üm , as mit en unmündigen Jungen , dat le
t hei fick

nich gefallen .

De irnſte , heilige Entſchluß , den he
i

ſic
k afrungen

hadd , de würd vör de ganze Tafel in ' n Smuß pedd ' t , —

dat le
d

he
i

nich . Raſch tred hei en por Schritt vör .

„ Um Vergebung , Hoheit , “ ſä
d

hei mit ' ne deipe

Verbeugung , „ di
e

Sache iſt nicht anders zu arrangiren ,

das Mädchen hat mein feſtes Verſprechen und ic
h werde

ſie heirathen . “
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De Herzog , de glöwt hadd , hei hadd de Saf al
l

afmakt , fohrte mit en fierrodes Geſicht ta
u

Höchten
un ſtarrte den driſten Spreker zornig in de Dgen .

„ So ? " frog hei un de ganze bi Sid leggte Ma
jeſtät kamm taum Vörſchin , ſo geſtehen Sie alſo ei

n ,

um einer Bauerndirne willen uns , unſern Hof und die
ganze Stadt , ſowie eine Dame von Rang und unbe
ſcholtenem Namen und deren Eltern düpirt zu haben ?

Und nun , da man erwartet , daß Sie thun , was jeder

ehrenhafte Mann thun müßte , ziehen Sie ſich aus der
Affaire und beſchimpfen das Mädchen ? Wiſſen Sie ,

wie man ei
n ſolches Betragen nennt ? "

In Hans bömte ſick wat up , wat hei noch nich

fennt hadd . Hei ke
k

fick üm , ſo wild , as föchte hei

wat , en Stück Dings , üm den Find , den Beleidiger ,

dal tau ſlagen , de in de Perſon von ſinen Landesherrn
vör em ſtunn , vör em , den Günſtling , de

n Leiwling ,
dat vertagene Schotkind , dat hei noch vör ’ ne Stunn ' n
weſt was . Sin Dg föll up ſinen ollen Vader , tanm

Glück , denn Herr von Degen , de em an ' n Arin fot ,

hadd em woll nich hollen . Äwer de Anblick von de
n

ollen Mann gaww em en beten Fatung , en beten Åwer
winnung taurügg . Mäuhſam un an ' n ganzen Liw

bewernd , bröcht he
i

de Würd herut : .

„ Ic
h wäre feige und ehrlos , wenn ic
h das Mädchen ,

das die erſten , nächſten und heiligſten Anſprüche an

mich hat , verließe , um ei
n Glück zu erlangen , daß mich

niemals befriedigen könnte , weil es auf dem Ruin
meines guten Gewiſſens erbaut ſein würde . “
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De Herzog dreihte fic
k

raſch üm un winkte Herr
von Degen , hei füll dat Anſpannen beſtellen . De ganze

Geſellſchaft was upſtahn un rönnte dörchenanner .

Lütting fo
t

fic
k

en Hart un gung up de
n

Herzog lo
s .

„ Hoheit , “ bed hei , „ Sie haben mir heute ſo viel
Gnade erwieſen , wenn ic

h

es wagen dürfte , für meinen
Sohn — “

„ Still ! " fohrte de Herzog em an un brummte noch

wat in ' n Bort , wat ſo vel heiten kunn as : „ Das hat
man davon , wenn man ſic

h
mit dem Plebs einläßt . “

Dunn winkte hei den Oberforſtrath un gaww em en

Updrag , un de gung nu up Hanſen los , de an en

Bom ſtahn blewen was , vull Grimm un Wuth . Herr von
Waldenberg ſach irnſt un bekümmert ut , hei hadd Hanſen
würklich leiw un ' t ded em leid , dat ' t ſo kamen was .

„ Mein lieber , junger Freund , “ ſä
d hei tägernd ,

„ ic
h bedaure , daß ic
h

nach Allem , was geſchehen , noch

der Ueberbringer einer unangenehmen Botſchaft an Sie
ſein muß . “

„ Herr Oberforſtrath , " antwurt ' te Hans mit bittern
Spott , „was könnte mir heute wohl noch Unangeneh
meres begegnen ? "

. , ,Sagen Sie das nicht ! Der Herzog – läßt Ihnen
durch mich mittheilen , daß er Ihnen bi

s

auf Weiteres -

Urlaub ertheile , bei Ihren Eltern zu bleiben . “

Hans fohrte hißig up , fo
t

ſic
k

awer glik wedder .

„ Was konnte ic
h anders erwarten ! Ic
h danke Ihnen ,

·Herr Oberforſtrath , und danke Ihnen für alle Ihre
Güte “ — he

i

funn Nicks wider ſeggen .
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„ dies wird vorübergehen und dann —"
Hans ſchüddelte mit 'n Kopp . „ Leben Sie wohl,

Herr Oberforſtrath !"
Herr von Degen ſtunn vör Hermining un ver

afſcheidte ſick von ehr un ſöchte ſei to tröſten . Sei
weinte bitterlich , äwer hei gaww ehr ſo truhartig de
Hand un ehr was , as kunn ſe

i

fick von em woll tröſten

Äwer dor wiren de Wagens , un hei müßt inſtigen .

De Herzog jäd fründlich tau Lütting : „ Adieu , Herr
Oberförſter , es bleibt dabei , und grüßen Sie Frau
und Töchter ! " Dor führten ſe

i

hen in vullen Carriere ,

öd ' un leer was de eben noch ſo lebige Plaß , un ut

dat lütte Finſter hung de Fahn ſlapp un trurig run .

Sei was gornich beacht ' t worden . De Lafaien rümten
ehren Kram ok tauhop un packten up un führten dorvon .
Dat was en klätrig En ’ n von den ſchönen Dag . Dat

würd ' ne bittre , ſlaploſe Nacht för de ganze Fomili .

Dat de Kränſ ' un de Fahn un dat witte Kleid un alle

de gaudgemeinten Anſtalten ümſüß weſt wiren , dat
wullen ſe

i

noch verſmerzen , äwer dat dat Ei tüſchen

Hans un finen hogen Protector intwei was , dat was

was , as de Wagens furt wiren , verſwunnen .
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kapitel 7.

Liſebeth ſatt an deſen Nahmiddag in de Stuw bi
ehr Kind an de Weig . Sei weigte un ſüng em ſachting

in'n Slop , denn dat Jüngig was unrauhig weſt un

hadd vel weint , ſe
i

hadd ehr eigen Thranen doräwer
vergeten . Awer nu ſlep hei in , dat lütte Geſicht würd
fründlich un rauhig , ſo le

t ' t em grad , as ſinen Vader .

Liſebeth ke
k

dat Kind an , ' t was Hans in jeden Tog ,

je
i

hadd nu girn weint , äwer nu kunn ſe
i ' t nich

mihr . Sid de por Stunnen , dat Hans an ehr vörbi
führt was , hadd ſe

i

tauvel mit ſick ſülben erlewt , un

nu glöwte ſe
i

den Strid mit ſic
k

utmakt tau hewwen
un ſatt dor , ſtumm un ſtarr , un de Thranen wirent
verdrögt .

Hans was in Díjendörp ! So nah bi ehr un was
nich kamen ! Tauirſt hadd ſe

i ' t glöwt , dat hei kamen

würd ’ , äwer de Nahmiddag vergung - - hei kamm nich .
Sei wüßt dat jo ok , da

t

he
i

ſic
k

vo
n

ſine vörnehme
Geſellſchaft nich losmaken funn , äwer ' t ded doch weh !

Sei horkte ip jeden Lud von buten , wat dat nich ſin

Schritt was , ümmer vergews , un Stück för Stück ret
ehr dat Hart intwei . Sei wüßt jo , hei kunn nich , kunn

ſic
k

nich wegſliken . Dor wiren anner Mätens weſt vör
ehre Dör , un ſe

i

hadd ſe
i

vertellen hürt , wo dat tau
gung an de Jagdtafel , un Fi

k

hadd ganz lud ropen ,

nich ! Un de Bedeinters hadden ſeggt tau de Jäger
burßen , negſtens würd hei ’ né ſchöne , junge Dam ' ut
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de Reſidenz frigen !“ Sei hadd 't jo wüßt, dat dat ſo

kamen würd , ſe
i

hadd ’ t jo ſülben jeihen , hei hadd mit
den Herzog in ei

n

Kutſch ſeten , – un dor ſüll ſei
tauhüren ? -

Wenn de Pin un de Smerz in de Seel tau grot
ward , denn ward ' n fäuhllos dorgegen , denn frampt fic

k

dat Hart dargegen un ' t fümmt ' ne Ort von Rauh äwer
Einen , de is twors noch nich de rechte , wohre Hartens
rauh , äwer ſe

i is de Anfang dortau un nödig , denn

ſe
i helpt tau den Entſchluß , de fat ' t warden möt . In

de Irſt hadd Liſebeth dacht , as ſe
i

em in al
l

den Glanz
vörbiführen ſach : „Hei ward di nich frigen , hei kann

di nich ta
u ' ne Fru nemen . “ Dorgegen , gegen de

Untru bömte fic
k

eh
r

Hart up , äwer de negſte Gedanke
was : „ Du darwſt em nich frigen , Du darwſt ſin Fru
nich warden , denn Du paßt nich för em ! “ Dat ſprok

nich mihr dat Hart , dat ſprok al
l dat Gewiſſen , man

liſing noch un ut de Firn , äwer de Stimm makte ſe
i

ſo ſtumm un ſo ſtarr , dat ſe
i

dorſatt as en Bild ut
Stein bi dat ſlapende Kind , un horfte , wo dat ümmer

düdlicher ſprok . Un dunn fäuhlte ſe
i

den Schmerz nich

mihr , denn he
i

was ta
u ſwor un lagg up eh
r , as ei

n

iſern Gewicht , - bet up enmal en Wagen un dunn
noch ei

n vör den Hof vörbirullte . Sei ſach ſe
i

nich ,

äwer ſe
i

hürte ſe
i , dat wiren de Jagdwagens ! Sei

ſprung up — ſei kek wild üm ſic
k

– was ’ t mäglich ,

was ’ t denn wohr ? Hei führte würklich weg , ahn ehr

blot man ſeihn ta
u

hewwen ? Wat eh
r

eben noch richtig

un ganz natürlich dücht hadd , dat famm eh
r

nu wedder
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ſo ſchrecklich vör, dat ſe
i ' t nich glöwen kunn . Ehr was ,

as müßt ſe
i ropen , ſchrigen , hei fül taurügg kamen un

bi ehr bliwen ! As müßt hei ' t ſin , de in de Dör kamm ,

un ſe
i

wull al
l

up em losſtörten - - dunn was ’ t ehr
Vader .

Aruſ ke
k

ſin Dochter von de Sid an un ſett ' te fic
k

an den Diſch . Hei was apenbor upgeregt , he
i

hadd
ſine haſtige Mucken un trummelte up den Diſch . Nu
kamm of ſin Ollſch mitt lütt Abendbrod , ſo fir as ſe

i

man jichtens funn för ehre Vülligkeit , un ſett ’ te dat up

den Diſch . Sei hadd rodweinte Ogen un fe
t

ehr
Döchting gor nich an , bet ſe

i

ehren Eheherrn bedeint
hadd . Dunn äwer gung ſe

i up ehr los un fot ſe
i

üm

un tog ſe
i up ehren Schot un rohrte , as wenn ſe
i

von

ei
n gahn wull , un ſtrakte Liſebeth dorbi äwer ' t Geſicht

un äwer de Hor , as wenn ſe
i

en litt ſind weſen ded .
Liſebeth le

t

fick Allens ſtumm gefallen , äwer Kruſ
trummelte mit de Finger vör Ungeduld un brummelte
mit ' n Mun ' n wat ſe

i

nich verſtahn kunnen , wat äwer

ſo luden ded : , ,Dumm Tüg ! Lat ’ t dat oll dämlich
Rohren ! Hei is jo gor nich weg , hei is jo hierblewen .

Ic
k

heww em ſülben feihn un ic
k weit of noch mihr . “

Dorbi ke
k

hei ſcharp ümmer ut dat Finſter , as

täuwte hei up Einen , de dor her kamen müßt un at
t

denn wedder en Mund vul Brod un drunk denn en

Sluk un fe
k

wedder rut . Mit einmal ſprung he
i

up ,

le
t

dat Klappmeß fallen un gung ut de Dör , de in den
fülbigen Ogenblick al

l

von buten upklinkt würd . „ Gu ' n

Abend , Kruſ ’ , “ ſä
d

ne Stimm un Liſebeth fohrte up .
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Sei fennte de Stimm un den ſchönen , jungen Mann ,
de init twei Schritten in de Stuw ſtunn un düdlich nu
ok ta

u
ehr fäd : „Gu ' n Abend , Liſebeth . “ Sei drömte

nich , ne , ' t was kein Drom . „ Hans , “ ſchreg ſe
i

up un

ſmet ſick an ſine Boſt . Sei jäd Nicks wider , in deſen

Ogenblick was Allens vergeten , wat ehr vörher quält

un pinigt hadd , he
i

was doch kamen un ſe
i

hadd em

Unrecht dahn ! Sei tog em nah de Weig ran un jäd :

, , Ri
k

hier , unſ ' kind . “ Hei ke
k

ſic
k

dat lütte Weſen an ,

wat ſin Kind was , un för einen Ogenblick tog dörch

ſin Hart ' ne Freud ' un ' ne Rührung , de hei het ſo

lang ' noch nich kennt hadd , un hei müßt ſick dal bögen ,

dat Keiner de Thran jach , de en in ' t Dg ſteg .

Liſebeth kek em wiß in ' t Geſicht , ſe
i

ſach , wat in

em vörgung , un ehr Hart fung al
l

an , vör Hoffnung

un Glück ſchneller tau kloppen , äwer in den negſten
Ogenblick ännerte ſic

k

de Utdruck in Hanſen ſin Geſicht .
Sin Ogenbrunen togen fic

k

taujam un hei bet fic
k up

de Lippen — dat was ſin find , ja frilich , un hei hadd ' t

ok leiw hewwen künnt , wenn Allens anners weſt wir , –

ſo äwer was ’ t de Stein , de em in ' n Weg lagg , äwer
den ' hei ſtolperte un de em , wenn ok nich den Hals ,

ſo doch ſine Taukunft intwei breken ded - hei wennte
fick af , de Bitterkeit ſteg up gegen dat unſchüllige Kind ,

hei funn ' t nich mihr anſeihn ! Liſebeth ſach up ſin

Geſicht , wat hei dacht un fäuhlte , dat Blaud , wat ehr

ſo warm in de Backen ſtegen was , tred taurügg taum

Harten un ſe
i

würd dodenbleik , ſei let em los un ſett ' te

fic
k

up den Stauhl bi de Weig , wil je
i

nich ſtahn kunn .
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în deſen Ogenblick , ſe
i wüßt ' t , hadd he
i

ehr verlaten ,

ſe
i

un ehr Kind , wat he
i

nahſten ok noch ſeggen müggt .

In deſen Ogenblick , dat wüßt ſe
i

ok , würd em dat klor ,

dat he
i

en Wedderwillen fäuhlte gegen ehr un dat Kind ,

un da
t

hei ſin junges , hoffnungsvolles Leben drangewen

müißt , üm ſin Wurd tau hollen , Nicks wider , as ſin

Wurd , wider Nicks , as ſin Verſpreken ! Sin Hart un

fin Leiw wiren nich dorbi !
Mutter Kruſ ’ ic

h hadd den Uptritt , de man en

korten Ogenblick durte , verwunnert un andächtig tau
keken . De Thranen ſtunnen ehr ſtill bi den Anblick
von den jungen Herrn , un ſe

i

fülben ſtunn in deipen

Reſpect biſid un wagte fic
k

nich tau rögen . Blot de

Hänn ' n ſlog ſe
i

tauſam un wunnerwarkte in ' n Stillen ,

un as Hans fic
k

nu ümdreihte , freg ſe
i

wedder Lewen

un grep nah en Staul , wiſchte em mit ehre Schört af

un nödigte de
n

Herrn Forſtkannedaten mit vele kum
pelmenten dal . Hans dankte un ke

k

ſic
k

nah den Bur

üm , de fick ſtiw un grad dalſett ' t hadd un nu up den

negſten Ogenblick gedüllig täuwte . Allemal , wenn ' t

wat Irnſtliches güll , würd he
i

rauhig , un denn kunn
Jedwederein ſeihn , dat hei binnen en düchtigen Mann

was . Hans ke
k

den Ollen an un ſach dat ok , he
i

fach ,

dat mit deſen Mann in irnſtliche Saken blot fa
ſt

un

irnſt ta
u

reden was , un em fülben was nich ta
u

Maud , vele Würd ' ta
u

maken . De Saf müßt afdahn
warden , je raſcher , je beter . Hei frog alſo blot ,

indem he
i

Kruſen mit en düſtern , äwer ſäkern Blick
anſach :
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„ Sei weiten , Kruſ', worum ic
h hier bün . Wenn

ihr paßt Sei un Ehr Fru dat mit de Hochtid ? "

Kruſ ’müggt ſic
k

doch wat Anners vermauden weſt
ſin , as deſe beſtimmte Red , hei kraßte fic

k

en beten ver
legen in de ſtruwen Hor , ke

k

ſin Ollſch an un ant
wurt ' te :

„ Je , Herr Forſtkannedat , wenn Sei dat ſo meinen —

uns is ’ t jeden Dag recht , un wenn Sei dat egal is ,

kann ' t ſo bal as mäglich losgahn . “

„ Schön , “ ſäd Hans dump un wennte ſic
k

an Liſe
beth . „ Liſebeth , Du möt ' ſt dat weiten , beſtimm den
Dag , mi is ’ t egal . Wi bruken wider Nicks , as de Tru .

Wi fänen jo denn negſten Sünndag - "
Hier namm Liſebeth de Hänn ' n von ' t Geſicht un

ke
k up . Sei was ſo blaß , as en wittes Laken , äwer

in ehr Geſicht un in ehre Dgen ſtunn en ganz eigen

Utdruck , den ſe
i

an eh
r

noch niemalen ſeihn hadden ,
dat ſe

i

ehr vorkamm , as wenn ſe
i

ei
n ganz anneres

Mäten wir . Sei blew up ehren Stauhl ſitten un lä
d

de Hand up den Weigenknopp un ſchukelte ſachten .

„So haſtig , “ jä
d

ſe
i , un ehre Stimm hadd gor

keinen Klang , „ deiht jo dat nich nödig . Wenn wi ok

Nicks bruken , as de Tru , dor is doch ümmer vel bi

vermakt . Un denn – Hans , Du büſt in Dine Gaud
heit kamen , dat Du mi un dat Lütt hier tau Ihren
bringen willſt , un ic

k dank Di dorför von ganzen Harten ,

äwer dat hett nu jo doch ſo ' ne Il nich , un - - ic
k

müggt äwerhaupt irſt en beten Ti
d

hewwen , mi de

ganze Sak tau äwerleggen . “
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Hans würd düſterrod , wat ſüll dat heiten ? Kruſ
äwer re

p
argerlich :

„ Wat föllt Di in , Dirn ? Wat is dorbi ta
u äwer

Teggen ? Kümmt Di dat tau , Wedderwürd tau gewen , .

wenn den Herrn Forſtkannidaten dat preſſirt ? "

De Ollſch verſtünn eh
r

Döchting gor nich , äwer ſe
i

tred an ehr ran , as müßt ſe
i

ehr biſtahn , un fe
k ängſt

lic
h

un verbiſtert von Einen taum Annern . Äwer Liſe
beth blew ganz rauhig un ſäd : „ Weſ ’ t nich böf , Vader ,

un dauht mi dit einmal minen Willen . Nahſten will

ic
k Jug in allen Stücken gehurſam ſind . Dauh mi de

Leiw , Hans , gah nu nah Hus , lat mi ei
n por Dag

allein un denn kumm wedder . Ne , frag mi nich , ic
k

kann wider Nicks ſeggen , ic
k möt midat äwerleggen un

möt dat mit mi ſülben utmaken . "

Hans ſäd kein Wurd wider , hei namm ſinen Haut

un gung , ahn ſic
k

an dat verdretliche Geſicht von de
n

Burn tau fihren , oder an dat ängſtliche von de
n ' n ſin

Fru , oder an dat unverſtändliche von Liſebeth . Hei ,

wüßt nich , wat he
i

ut ehr maken ſüll , hei was ſic
k

wat
ganz Anners vermauden weſt . Em ſchinte bat doch

wunnerbor ,dat ſe
i

nich mit beide Hänn ' n taulangte , un ' t

kamm em nich in den Sinn ,dat ſe
i

doch fäuhlen müßt , dat

bi ſin Entgegenkamen dat fehlte , wat bi ſo ' n Mäten as

Liſebeth allein hadd den Utſlag gewen künnt . Hei fung an ,

nich ſtupig , äwer argerlich tau warden . Was hei dorim

in den Holt rünlopen as en Verrückten , nahdem de

Jagdgeſellſchaft afreiſt was un hadd de
n Kampf , as

hei glöwte , mit fick utkämpft , dat em dat Mäten nu
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noch ſpröd ded un Ümſtänn 'n makte ? ' T was em, bi
Gott ! nich licht worden , denn as de Herzog furt was,
dunn würd't em eigentlich irſt flor , wat he

i

dahn hadd .

Hei hadd nich blot ſin Pflicht un ſin Gewiſſen folgt ,

as hei de Erklärung gaww , dat hei dat Burmäten frigen

wull , hei hadd in unverſtännigen Troß ſic
k mit ſinen

Landsherrn , de fin Schickjal doch in de Gewalt hadd ,

vertürnt un de Brügg hinner fic
k

afbraken . So as hei

was , eigenſinnig un hißig , hadd he
i ' t nich anners wullt

un nu kunn hei nich taurügg .

De Bäum in de ſtillen Pläg , dörch de hei füs ſo

luſtig gahn was mit de Biiſi äwer de Schuller un en

fröhlichen Geſang up de Lippen , de ſegen de Angſt un

de Noth , de em ümher drew . Süll hei den Herzog
nahreiſen , üm Gnad bitten un ſeggen , hei hadd ſic

k

äwerilt un wull nu gehurjam dauhn , wat von em ver
langt würd ? Ne ! Hei bet de Tähnen tauſam un
ſtampte mit den Faut , leiwer wull he

i
ſin Lewenlang

unglücklich ſind ! Em blew Nicks äwrig , as dat
Schickſal , wat hei ſic

k

ſülben taurecht makt hadd , up

ſinen Puckel tau nemen , un hei wull ’ t ! De Herzog
hadd em behandelt as en dummen Jungen , ſin Frünn ' n

hadden em verlaten , wat frogen ſe
i

nah den armen
Forſtkannedaten , den ' de Gnadenſünn von den Herzog

nich mihr beſchinte , - ſo wull hei denn ok afbreken

un wull ſe
i

vergeten , ſe
i

füllen em nich nahſeggen , dat
hei hüt ſo un morgen ſo fäd ! Hei hadd ’ t ſeggt , lud un

düdlich , un ſe
i

hadden ' t Al hürt , nich blot de Herren ,

of de Deiners un de Jägerburßen , hei hadd dörch al
l
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fine Upregung markt , wo niglich de Lüd uphorften !
Hei kunn nich taurügg un hei wull of nich, denn 't was
jo doch blot Recht un Schülligkeit, wat hei vörhadd ,
un ahn ſic

k
wider ta

u

beſinnen , lep hei ut den Buſch

un kamm nah Liſebeth . Am leiwſten hadd hei ſeihn , .

dat de Paſter em glif mit ehr trugt hadd , denn kunn ' t

em doch nich wedder leid warden . Dat Liſebeth nich
ebenſo denken fünn , was em nich in ' n Sinn kamen ,

dat ſe
i

äwer gor in ' n Irnſt Bedenktid hewwen wull ,

'wat fe
i ' t äwerall dahn wull , was för em unbegriplich ,

un doch regte de Hoffnung ſick wedder dorbi in ſinen
Harten . So ſwor is dat för den Minſchen , fick in en

Schickſal tau finnen , wat hei fülben verſchuld ' t hett ,

un ' t möt irſt ümmer noch duller kamen , ihr dat trolige

un verzagte Ding den Freden find ' t . Äwer unſ Herr
gott weit , wat em gaud is , un dat dor Tid tau hürt

un dat de Freden in de Minſchenſeel koſtbar is un
betahlt warden möt mit de Schotſünden , de am ſäutſten

(mecken , äwer of mit Hartblaud un mit Thranen .

Männigein tahlt mit ſin ganzes Lewen för einen un
bewachten Ogenblick , denn kein Reu un kein Leid kann

em ungeſchehen mafen .

Twei Dag nah de Jagd in Diſendörp ſatt Meiſter
Huber ſihr verdreitlich in Deipendal in ſine Warkſtatt .

Hei hadd den Hobel vör fic
k up de Bank leggt , le
t de

flitigen Hänn ' n rauhn un fe
k

ſo in Gedanken vör fic
k

hen . Hei was untaufreden mit ſin Schickſal un meinte

in finen Sinn , en lütt beten mihr Inſichten hadd ſinet
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wegen unſ Herrgott hewwen fünnt, dat he
i

nich alle
Plans verrungeniren de

d , de he
i

fö
r

ſin Taukunft makt
hadd ! He was un blew de Pechvagel , de hei ümmer
weſt was , un ' t glückte em Nicks ! Mit de Diſcheri
gung dat noch immer nich taum Beſten , ' t würd em

ta
u ſwor , fic
k

nah de Buren ehre Mod tau bequemen ,

un hei dacht männigmal irnſtlich doran , uttauwannern

un ganz un gar nah de Amerika tau teihn , wo de Lüd
doch en Kunſtgeſmack hadden , un wo dat nige Ideen

un Erfindungen gaww . De Möllerfru , de dat noch

ümmer gaud mit em meinte , hadd em raden , ta
u

frigen un em bald di
t

un bald dat Mäten vörſlagen .

Äwer Huber ſchüddelte ümmer den Kopp un gung
bedräuwt nah Hus , denn de gaude Fru drop dormit
jedesmal en wunden Fleck in ſinen Harten . DeMätens
geföllen em nich , lä

d

hei , de ei
n wir ta
u

rik un de

anner tau arm , oder tau häßlich , – de Wohrheit was
äwer , hei kunn Liſebeth nich vergeten . Sei hadd ' t em
andahn , as hei ſe

i

an je
n ' n Winterdag ſeihn hadd un

ſic
k

ſiddem in de
n Kopp ſett ’ t , dat ſe
i

un kein Anner

ſin Fru warden ſüll . Di dat was ta
u Eſſig worden ,

un ſin ihrlich Hart hadd würklich deip truert üm de :

ſchöne Hoffnung , un dat Entſeggen würd em gor ta
u

fwor . Ja , wenn Liſebeth wullt hadd – ſe
i

duerte em

ſo in ehr Unglück – denn hadd he
i

’ ümmer noch

namen ! Wenn hei man den Maud hadd finnen fünnt ,

eh
r

ta
u fragen !

Hei ſiinmelirte an deſen Nahmiddag , wo he
i ' t woll

anfangen ſüll , dat ſe
i

Ja ſäd , denn ſo klauf was hei
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ok, dat hei nich glöwte , Liſebeth würd ehren vörnehmen

Schaß , den Förſter ſinen Sähn , ta
u ' n Mann krigen .

Babenin wiren de Gerüchten von de Oſſendörper Jagd
nah Deipendal kamen , un Jeder , de wat dorvon ver
tellte , vertellte dat natürlich nah ſinen dummen Ver
ſtand un ſett ' te to ve

l

hentau von den Wurdſtrid bi

Tafel , un von den Herzog ſinen Zorn , un dat Allens
äwer Liſebeth herkamen was , un dat de jung Herr
Forſtkannedat nich recht klauf ſin müßt , wenn hei ehr
doch frigen de

d , denn de Herzog wull em in ' t Gefäng
niß ſetten laten , un mäglich würd hei ok köppt ! Kort

un gaud , Hubern ſine Hoffnung , dat Hans Liſebethen
ſitten laten würd , namm ümmer mihr tau – hei ſatt
eben gor tau deip in Leiw , de arme Meiſter Huber ,

wenn ok ſine Phantaſie dorbi ſihr mit in ' t Spill famm ,

de ſülbige , de em ümmer wedder äwer dat grote Water
nah England un Amerika führte , wo Allens beter was ,

as hier . De em ok ümmer wedder de korte Stunn '
taurügg rep , wo he

i

mit Liſebeth den Weg nah Oſſen
dörp entlang gung , un wo tauirſt de Wunſch in em

upſteg : de müßt ' t ſin , dat wir de Rechte ! Hei ſprung

up un namm ſinen Haut von ' n Nagel , üm nah de

Mähl tau gahn . Hei müßt Gewißheit hewwen - de

Möllerfru würd dat weiten — un denn wull he
i

ehr
feggen , wo ' t em üm ' t Hart wir , un wull nah Dſſendörp

gahn un üm Liſebeth anhollen .

Hei drop de Fru allein vör de Husdör ſitten mit
ehr Knütt . Sei rögte de flitigen Hänn ' n , dat de Maſchen
man ſo flogen un ſmet af un an en Blick nah dat

8 *
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halwe Duß Gören , de bitau in 'n Sand ümher ſpelten

un of woll mit de drallen Bein in den Mählendik
herümmerpanſchten . Sei nickte em al

l

vo
n

Widen tau

nn re
p

em an , un hei ſett ' te fick bi ehr hen un frog ,

wat ſe
i

Nicks in Oſſendörp ta
u

beſtellen hadd , an ehre

Ollern oder ehr - ehr Sweſter ? „ Ic
h wollte meins

wegens man mal hinüber , “ ſäd hei en beten verlegen .

„ Wat wullen Sei denn in Oſſendörp ? " frog ſe
i ,

hewwen Sei dor Arbeit kregen ? dat freut mi jo _ "

„ Keine Arbeit , “ ſäd Huber immer verlegener , „ ic
h

wollte , ic
h möchte - - - es iſt nur eine Privatangelegen

heit . “
„ Wat ? “ frog de Fru verwunnert , „ provat ? Wat

hewwen ſe
i

denn provat in Oſſendörp ta
u

dauhn ?

Na , mi geih ' t jo Nicks an , un denn grüßen Sei man
von mi , wenn Sei nah min Dllen kamen . “

De junge Mann tägerte en beten , denn hei wüßt

de Sak nich antaugripen , un denn fäd hei ſihr unſäker :

„Meinswegens , Frau Möllerin , iſt ' s auch keine
Privatangelegenheit , denn , ſehen Sie - - Sie ſind auch

dabei betheiligt , und Ihre Alten , Eltern wollt ic
h ſagen ,

nehmen Sie ’ s nicht übel , Frau Möllerin , – und denn

– und denn — Ihre — Ihre – Schweſter - "

„Min Sweſter ? " föll de Fru verſtußt in , ,wat
hett de dorbi tau dauhn ? "

, ,Sie wiſſen doch , Frau Möllerin , was di
e

— di
e

- - Leute ſagen , und daß -

„ Ja woll weit ic
k dat , “ föll de Möllerfru em harſch

in ' t Wurd , „ ic
k weit Allens , wat de Lüd äwer de ol
l
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dämlich Geſchicht ſnackt hewwen , un kann mi denken ,
wovel ſe

i

dor noch taulagen hewwen . Äwer wat ic
k

nich weit un nich inſeih , dat ' s dat , wat Sei dorbi
tau dauhn hewwen , Meiſter ! "

Huber dreihte ſinen Haut ümmer rund im in ſine
Hänn ' n un ke

f
vör fic

k

dal . „Meinswegens , Frau
Möllerin , ic

h glaub ' es Ihnen wohl , daß Sie das nicht
wiſſen , denn ic

h weiß es ſelbſt man erſt ſe
it 'ner halben

Stunde . Sie wiſſen aber doch , daß - - daß — Ihre —

Ihre Schweſter – ihren – ihren - Sie wiſſen doch ,

wen ic
h meine — nicht freien kann , denn der Herzog

hat ' s verboten , und darum – wollte ic
h Ihnen nur

ſagen , daß ic
h - - - ſie meinswegens ſelbſt heirathen will ! "

De Möllerfru ſprung up ehre Beinen , as wenn
wer unſichtbar achter eh

r

ſeten hadd un hadd ehr en

Puff in ' n Rüggen gewen . Ganz verbaſt ſtierte ſe
i

de
n

Diſcher an .

„ Wat willen Sei ? Sei ſünd nich recht klauf ! "

„ Meinswegens , Fru Möllerin , aber ic
h

kann doch

nicht dafür , daß es mir durch den Kopf gegangen iſt und
Schon lange darin geſeſſen hat ? Ihre Schweſter dauert

mich , und ic
h will ſie gewiß und wahrhaftig heirathen . “

„ Un Sei glöwen , dat dat Mäten Sei nimmt , dat

fe
i

den Maud dortau hett ? Un Sei wiren in Ehre
Gaudheit dortau in ' n Stann ' n , ſo ' n .Mäten , de in ehr
Unglück verlaten dorſitt , tau frigen ? " De Thranen
ſtegen de Fru in de Ogen , un ſe

i

müßt ſic
k

afwennen ,

üm ſe
i

nich ſeihn ta
u

laten . Huber äwer ſä
d irnſthaft

un doch vergnäugt :
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„ Ob ſie mich nimmt , das weiß ic
h nicht ! . Aber

bloße Gutheit iſt ' s nicht von mir , denn Ihre Schweſter
hat ' s mir angethan vom erſten Augenblick , daß ic

h ſie

meinswegens lieber hab ' als alles Andere . Und wenn

ſie meine Frau werden will , denn gehe ic
h nicht wieder

in di
e

Amerika , was ic
h ſonſt gethan hätte . Und für

ihr Kind will ic
h

ei
n Vater ſein . “

Nu broken de Thranen äwer doch ut bi Fru
Steffen . Sei ſchluchzte luð un grep nah Hubern ſine

Hand . „ Gott ſegen Sei , Meiſter ! Sei ſünd en braven ,

gauden Mann , un gahn S man he
n

un fragen S '

ehr . Ach Gott , wenn di
t

doch vör en Johr paſſirt wir !

Worüm hett dat nu ſo kamen müßt ! "

Huber jäd Adjüs un gung .

An den ſülwigen Nahmiddag gung de Breifdräger ,

de von Klatſchhagen kamm , dörch Offendörp , un ut jeder

Hus fe
k

en Geſicht mit ei
n grotes Fragteken : Heſt wat

för mi ? Oder fö
r mi ? De Gören lepen achter em : Bring

mi en Breif , mi ok , mi ok ! Kein Städter weit , wat dat

in ſo ' n einſam Dörp ſeggen will , wenn dat heit : De

Breifdräger is dor ! Hei is de willkamenſte Bad , hei

is de truſte Fründ , he
i

fümmt dörch Hitt un dörch

Mül , dörch den Moraß un dörch de
n

deipen Snei un

bringt dat lütte Beten , wat von de grote Welt in dat
ſtille , widafgelegene Dörp äweral herindringt , dat lütte
Wochenblatt ut de Kreisſtadt , de

n

Breif von Brauder

un Sähn , de Munſterzeitung för de Fru Paſtern un
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de
n

„ Sündagsbaden “ für den Herrn Paſter . Hei
bringt fö

r

den ' en Pund Koffe un för den ' en Pund
Zucker mit , un wenn ' t Wihnachten ward , denn dröggt

he
i

de Paketer ran , un an ſinen leddernen Ranzen
bammeln denn hier en por blekerne Eimerkens un dor

' ne Pupp oder en Hampelmann , oder ' ne Trumpet
för de Gören , un äwerall , wo hei fic

k

ſeihn lett ,

is grote Freud . Hei ward äwer ok hegt un plegt ,

un hier ' ne Taſſ ' Koffee un dor en Schluck un en

Botterbrod , un en warmen Plaß bi ' n Oben nimmt
hei girn an .

Hüt ſchüddelte he
i

äwer up al
l

de Fragen den Kopp

un gung ſtracks up dat Förſterhus lo
s . Sei ſeten jüſt

üm de
n

Koffeediſch , as hei de Dör upmakte , un Her
mining , de fö

r

den Breifdräger ümmer noch ’ ne kindliche
Vörleiw hadd von wegen de Wihnachtstid , ſprung up

un le
p

em entgegen . Hüt was hei nu ganz beſünders

' ne fröhliche Unnerbrekung in de ſwüle , dumpe Stim
mung , de in dat Förſterhus regieren ded .

„ Prüßel ! " re
p Hermining , „ dor is Prüßel mit en

Breif , “ ſe
i

athente ordentlich up un namm em den
groten Breif mit dat dicke , rode Siegel af .

„ Ia , Mamſelling , " fäd de Breifträger Prüßel , un

fihr wichtig ſett ' te hei hentau : „ Hei is von Regierungs
wegen , Herr Oberförſter ! " denn hei wull doch wiſen ,

dat he
i

de Adreſſ ' leſt hadd un dat he
i

verſtunn , wat

de bedüden ded . „ Hewwen Sei ok wat ta
u

beſtellen ,

Herr Oberförſter ? Sei weiten , ic
k richt dat girn ut . “

„ Ne , ic
k dank Sei , Prüßel ! " jäd Lütting , de dat
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dicke Schriwen von allen Siden befef . „ Auguſte , jorg
för den Mann .“

„ Na , den adjüs , Herr Oberförſter , adjüs Fru

Oberförſtern .“
Hei kunn ſick an den hogen Titel nig nang dahn ,

un Auguſte gung mit em rut in de häck . „ Dat de

Herr Förſter nu Oberförſter worden is , dat is of
nich mihr as Recht ,“ jä

d

he
i

buten , „verdeint hett
hei dat al

l

lang . Un ic
k gratulir ok velmal , Mam

ſelling , dat de Regierung nu endlich en Inſeihn
hadd hett . “

Auguſting bedankte ſic
h in ſchenkte em flitig Koffee

in . Hei drünk em ut un vertellte dorbi ſo as gewöhn

lic
h

von di
t

un von dat , wat he
i

ſo bi Weglang hürt
hadd , in Auguſting gaww fründlich Antwurt , obichonſt
ehr dat ſwor würd , ſtill ta

u

hollen , denn ſe
i

was of

niglich up den Breif . Endlich gung Prüßel un ſe
i lep

in de Stuw taurügg , üm doch of eh
r

Deil von de
Freud ta

u

hewwen . Awer dat ſach jo gornich nah

Freud ut ? Wat was denn paſſirt ? Dor la
g

jo doch

de Ernennung fö
r

ehren Vader taum Oberförſter mit
tweihunnert Dahler Geholtstaulag ' up den Diſch , -

äwer de was ' t nich blot allein , wat in dat Couvert
weſt was . Ok Hans hadd en Schriwen fregen un grad ,

as Auguſte in de Dör tred , dunn fnutſchte hei dat
Poppir in de Hand taujam un ſmet ’ t , düſterrod in ' t

Geſicht , mit en willen Fluch in de hindelſte Eck von de

Stuw . De Ollen un Hermining keken em verfihrt an ,

ſo hadden ſe
i

em noch niemalen ſeihn ! In ſine Boſt
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arbeit'te dat un hei ſtampte wüthend mit den Faut un
rep , ahn tau weiten , wat hei jä

d :

„ Verfluchte Band ' ! Wenn ic
k Jug alltauſam hier

mang de Fingern hadd , dat jällt Iimi betahlen ! “ Hei
chüddelte vull wilden Grimm de Fuſt , dunn läd fick

' ne Hand wiß up ſinen Arm .

, ,Hans ! " ſäd Auguſte , „ ſchäm di , wat ſall dit , wat
bedüd ’ t di

t

AU ? "

Hans kamm tau ſic
k , äwer ſin rodes Geſicht würd

witt . Ahn en Wurd tau ſeggen gung hei nah de Eck ,

wo de Breif lagg , bröcht em nah ſin Sweſter un ſad
mit Mäuh un Anſtrengung : „ Lef ' , Auguſte , le

ſ lud ,

dat ſe
i ' t Al
l

hüren ! " Hei le
t

ſic
k up en Stauhl fallen

un ſlog de Hänn ' n vör dat Geſicht . Auguſte ſtrek dat
Poppir glatt un le

f
? mit bewernde Stimm , wat

dor ſtunn :
„ Wir P . P . von Gottes Gnaden Herzog zu . . . . .

ernennen de
n

Forſtkandidaten Hans Lütting zu

Díjendörp , um demſelben verſprochenermaßen eine
Anſtellung zu geben , ziim Förſter auf dem Wild
kamp und beſtimmen den ſofortigen Antritt der
vacanten Stelle . Die Einkünfte de

r

Stelle bleiben
unverändert .

Gez . von . . . . . . .

Miniſter für Forſt - und Landwirthſchaft . "

Auguſte ke
k

ehren Brauder an un denn ehre Öllern

un le
t

den Breif fallen , denn ſe
i

ſmet ſe
i

ſic
k

mit Hermining

bi ehr Moder dal , de binah von Sinnen gung , üm ehr
tau tröſtent . Lütting le

p

wedder in de Stuw up un
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dal un ſnow un puſt’te , un hüt hadd fin Fru würklich
bang ſin kunnt vör ' n Slaganfall , denn ſin Geſicht fa

ch

ut , as ’ ne füerrode Kugel , un de ſütten Ogen flünkerten

orndlich vull Angſt ümher . Hei was äwer of in ' ne

ſlimme Lag . Hei hadd girn losſchimpt un dürw ' t nich !

Hei hadd den Herzog girn de mäglichſten un unmäg
lichſten Ihrentitelanhängt , un hei was em doch ta

u

Dank verpflicht ' t . Dor lag de Gnad för em , un dor

de ſchmählichſte Ungnad för ſinen Sähn - ' t was em

' ne Erlichterung , as Hans wedder upſprung un von
Nigen in Zorn utbrök .

„ Un dat ſüll ic
kmi beden laten , Ic
k

? Upne Straf
ſtell ſall ic

k mi ſetten laten , un hei glöwt , dat ic
k dat

dauhn ward ? Is unſ Land villicht mit iſernen Purten
tauſlauten , dat ic

k

nich rutkann ? Ne , min Herr Herzog ,

ſo wid ſünd wi noch nich ! Wil ic
k min Pflicht dauhn

un en braven , ihrlichen Mann bliwen will , dorüm fall

ic
k mi as en Verbreker behandeln laten un as en un

nüßen Knecht ? pfui , äwer dat Pack ! Furt will ic
k ut

di
t

Land un von dejen Urt , un dat glik ! Furt gah ic
k ,

un ihr Einer wat dorvon weit , bün ic
k wid weg , un

denn kann hei mi nahfläuten . Adjüs Vader , adjüs
Moder ! Säuk mi en beten Wäſch tauſam , Auguſte ,

' t brukt nich vel tau ſind - ic
k ſlag mi dörch _ "

So rath - un kurlos , as de Oberförſter von hüt ,

was de Förſter von vördem niemalen weſt . Hei wüßt
den jugendlichen Ungeſtüm von ſinen Sähn Nids ent
gegen tauſetten , ja ' t ichinte binah , as wenn he

i

mit
ſinen vöriligen Plan inverſtahn was , denn hei fä

d

Nicks .
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de Fru Förſtern . Mit grote Ogen hadd ſe
i

upkeken ,

as Hans von Furtgahn ſprok , ſachten hadd ſe
i

de beiden
Döchter taurügg ſchawen un was upſtahn un ſtunn nu

vör em , ehr gaudes Geſicht as en Strafgericht un ehre

fründlichen Ogen , de em füs blot mit Stolz un Freud

un Vorwürf ' .

„So is ' t recht , min Sähn , “ ſprok ſe
i

un ke
k

em

ſo wif an , dat de Beſinnung em taurügg kamm , , ſo

is ' t recht ! Gah man hen , ſeh tau , wo Du Di am

glattſten un am paßlichſten ut de Sak ruttreckft , wenn

wi denn of in de Patích ſitten bliwen un den Herzog

fö
r

Dine Flucht ſtahn möten . Gah man he
n , äwer ſe
h '

ta
u

Dinen Schaden , denn mitgewen känen wi Di Nicks ,
dat weitſt Du . Un nimm of Din gaud Gewiſſen mit
äwer dat , wat Du hier taurügg lettſt , Dinen ollen
Vader un mi , de wi Di mit Sorg un Laſt grottagen

hewwen , da
t

Du uns ' ne Stütt ſind füllſt . Un Dine
unſchülligen Sweſtern , de ehre Taukunft Du rungenirt
heſt dörch de Unihr , de Du äwer ehr bringſt ! Du
heft den Bri anſüert un wi möten em uteten , ſo hürt
ſick dat : Din Unrecht un Din Schuld – wenn ic

k ' t

allein wir , denn wull ic
k ' t girn dragen , — äwer ſe
i

ſünd min finner ſo gaud as Du , un wenn de Lüd mit
Fingern up ehr wiſen un ſeggen : Nikt , dat ſünd de

Sweſtern von den Daugenichts , von den Lüderjahn , de

nich ſo vel Kraft hadd hett , dat hei ſin wollverdeinte
Straf gedüllig up fic

k

namm , de fic
k

leiwer in Stillen



124

dorvonmaft hett un ſin Ollern init Gran un Kummer
unner de Ird bringt "

„ Moder , “ ſchreg Hans up , un dunn wiren ſe
i All

vör Schrecken ſtill , denn de ſtarke , junge Mann fo
t

ſic
k

mit beide Hänn ' n an en Stauhl , wil hei he
n

un her
flog , as en Low an ' n Bom in den Stormwind . Hei
kef mit brennende Ogen von Einen taun Annern un

le
ſ

up Jeden ſin Geſicht , dat ſin Moder Recht hadd ,

un hei fo
t

fic
k mit de äwerminſchlichſte Anſtrengung .

Dunn jä
d

hei : „ Berauhigt Jug , ic
k gah nich furt , an

K 'raſch ſall mi dat nich fehlen . Äwer dauht mi den

Gefallen un packt mi en beten Tüg tauſam , denn ic
k will

doch wiſen , dat ic
k minen gnedigſten Landesherrn " —

hei lachte up mit bittern Spott – „ gehurſam bün un

morgen früh führ ic
f af nah ' n Wildkamp , un ic
k gah

nu hen un beſtellini en Wagen . “

Hei was ut de Stuw , un dunn kamm ' t äwer de
Annern , as waften ſe

i up ut den Drom , äwer dat Upwafen

was üm Nicks beter as de Drom , un blot dat Hans ,

de arme , unglückliche Hans dor nich mihr ſtunn , dat
makte ehr en beten lichter üm ' t Hart . Sei re

d ' te
n

un

weinten un deden , üm wat he
i

beden hadd , ſe
i packten

ſin Tüg tauſam un up jeder Stück füllen ſin Moder
ehre heiten Thranen . Ehr was am wehſten üm ' t Hart .

Sei hadd red ' t , as ſe
i

hadd reden müßt ta
u

den un
verſtännigen Jungen , ſe

i

hadd ehr Sať gewunnen .

Awer nu dat ſe
i ' t hadd , nu dat ſe
i

doräwer nahdachte ,

nu , as je
i

fick dat utmalte , ehr Hans , ehr Hans up

den Wildkamp as Förſter ? Ehr ſchüddelte dat vör
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Grugen un Jammer , de Spannung un de Upregung
in ehren Weſen le

t

nah un ſe
i

brof ganz tauſam . Nich
ehr Mann , nich ehre Döchter kunnen ſe

i
in de irſte

Stunn ' tröſten , ſo ve
l

ſe
i

ehr of dankten , dat ſe
i

de

Sak ' ſo wenn ' t hadd . Sei was jo ſchuld daran , dat
hei up dat ſchreckliche Flag ke

m , ſe
i

drew em jo dorhen !

Sei hadd ’ t jo nich liden wullt , dat hei ſic
k fri makte !

De Wildkamp was en Flag , vör de
n ' t Einen grugen

funn , un ' t was ’ ne rechte utgeſöchte , grauſame Straf ' ,

de de Herzog äwer ſinen ehemaligen Günſtling ver
hängen ded , dat hei em dorhen ſchickte . Sein bahnten
Weg ’ führten dorhen , dörch Dick un Dünn kunn Einer

en halwen Dag führen , ihr hei up dat wille , wüſte
Urt kamm , wo ſic

k

lange , düſtere Forſten hentreften bet

an de Grenz . De Gegend was verraupen von wegen

de velen Wilddeiw , de in de Wäller huſ ' te
n , un de

Förſters , de dorbaben weſt wiren , fäden , dat halwe
Dörp hürte dortau . De lepte Förſter was von Wild
deiwen erſchaten worden ; äwer Keiner hadd rutkregen ,

wer ' t weſt was . De Grenz was ta
u neg ' , dor ent

wiſchten ſe
i Al , un wer ' t dahn hadd , dat wüßt nahſten

Keiner . ' t was ok ’ ne ruge , unfruchtbore Gegend , fu
m

drei Manden was natten , kollen Sommer un nägen lag

Is un Snei . Hier hadd Jeder de
n

Franzoſen Recht
gewen inüßt , de 1871 as Gefangener von Dütſchland
ſeggt hadd : Is fic

k

drei Monate grüner Winter , neun
Monate weißer Winter , nennt ſick Canaille Vaterland ,

ſchießt fic
k

darum ! ! ! De Armaud was grot , Hunger ,

Elend un Krankheit ümmer begäng ' , un de Lüd , de
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äwerall roh un wüſt wiren , wilddeiwten al
l

ut Noth .

Dat Förſterhus , en ol
l , wacklig , bröcklich Gebäud , lagg

einſam , unheimlich ſtill dicht vör den willen Forſt , de

Vöß femen Winters un föchten ehren Unnerholt up den
Häuhnerhof , de Uhlen friſchten in de Nacht vör de

Finſtern , un kein Minſch müggt dor girn wat ta
u

dauhn hewwen . Dat Inkamen was ſlicht , taum Lewen

ta
u wenig , taum Starwen ta
u

ve
l , de Arbeit ſwor un

gefährlich – un dor ſü
ll

Hans hen un ſü
ll

do
r

ſitten ,

de verwöhnte , vertagene , äwermäudige Hans ! Wenn

ſin Moder dat al ſo wüßt hadd , wer weit , ſe
i

hadd

em villicht leiwer nah Amerika utwannern laten , un

wenn ſe
i

em ok fört frſt nich wedder ſeihn hadd ! –

Hans was ſtracés hengahn un beſtellte ſic
k

en Fuhr
wark up den annern Dag nah den Wildkamp . De

Lüd keken em verwunnert an , äwer he
i

fäd ehr kort
Beſcheid , he

i

wir dor Förſter worden . Ahn fic
k

doran
tau fihren , wat ſe

i

achter em hertuſchelten , dreihte hei
ehr den Rücken un gung nah Liſebeth . Hei hadd en

por Dag täuwt , as ſe
i ' t verlangt hadd , nu äwer wull

hei ehr Wurd hewwen , nu wul hei fic
k

nich mehr af

hollen laten , denn mit ſin Fomili was he
i

nu of ter
follen , un Liſebeth was de Einzigſt , de em blew . Sei
kunn em nich ok verlaten – – hei dacht eben ümmer
noch blot an ſic

k

fülben .

As hei in de Stuw kamm , ſach hei Liſebeth mit
ehr Kind up ' n Schot un ehre Öllern bi ehr . Ehr
Moder weinte , as ſe

i dat in de Leßt ümmer ded , un

Kruſ hadd en roden Nopp un ſach argerlich ut . Hei
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hadd apenbor up ehr inredt , un as nu Hans in de

Dör tred , wenn'te hei fic
k

an den ' un fäd :

„ Ic
k

kann mit ehr Niks utrichten , Herr Forſt
cannedat , ſeihn Sei ſülben ta

u , wo Sei mit ehr t 'recht
kamen . Sei is ſo obſternat , as ic

k ſülben man jichtens

fin kann , un wenn Sei ehr den harten Kopp nich breken ,

denn – na , kumm Duſch , latt ' ſ allein . “

De beiden Ollen gungen , un Hans ſtun vör Liſe
beth , de ſo witt as Poppir , äwer ſtill un faſt
dorſatt .

„ Ic
k heww täuwt , as Du ' t wullt heſt , Liſebeth ,

nu giww mi Antwurt , wennihr Du min Fru warden
willſt ? " . Sei tuckte tauſam un drückte dat kind an ſic

k .

, , Ic
k

kann Din Fru nich warden , Hans . “
Hans würd wedder düſterrod .

„ Wat ſall dat heiten , “ bruſte hei up , „ Du kannſt
min Fru nich warden ? Worüm nich ? "

Liſebeth ſweg .

„Vör ' n Johr red 'tſt Du anners , dunn was Di

Allens foran gelegen , un hüt fannſt Du ' t nich ? Wer
giwwt Di denn Dinen ihrlichen Namen wedder , wenn

ic
k ' t nich dauh ? "

Liſebeth leggte dat hind , dat inſlapen was , ſacht

in de Weig , ſe
i wull Hans nich ſeihn laten , dat ſe
i

de

Dgen vull Thranen hadd .

„ Minen ihrlichen Namen ? den giwwſt Du mi ok

nich wedder . Wat geſcheihen is , kannſt Du nich unge
ſcheihen maken . Awer dorüm gräm ic

k mi nich mihr ,

dat mak ic
k mit mi ſülben af . Du willſt Din Schüllig
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keit an mi dauhn , Hans , un wider Nicks , un dat nem

ic
k

nich an . “

Nu ſweg Hans un ke
f

verwunnert up dat Mäten .

„ Du heſt mit mi blot ſpelt , Hans , leiw heſt Du

mi nich hadd . Haddſt Du mi le
iw hadd , as ic
k Di ,

denn wir al
l dat Anner Nicks , denn wir ic
k of Din

Fru worden , äwer ſo nich , ne , ſo nich ! Ic
k bünn nu

en Stein in Dinen Weg , ic
k weit dat jo Al , äwer dat

will ic
k

nich un dorüm kann ic
k Di nich frigen . Min

Unglück will ic
k dragen , un Du büſt fri . “

Hanſen was wunnerlich ta
u Maud . Wo wenig

hadd hei dat Mäten kennt ! Dat hadd hei nich dacht ,

ni
e , he
i

hadd glöwt , ſe
i

würd ’ üm jeden Pris em faſt
hollen hewwen , äwer dat ſe

i friwillig taurüggtreden

künn -
„ Liſebeth , " rep hei weif un grep nah ehre Hänn ' n ,

„min arme , lütte Dirn , wat red ' ſt Du , wat quälſt Du
Di ? Kannſt Du mi dat nich glöwen , dat ic

k Di leiw
heww , dat ic

k Di in Ihren hollen will ? "

Liſebeth makte fic
k

jachten lo
s .

„ Dat Du dat willſt , Hans , glöw ic
k Di , äwer Du

kannſt dat nich , Du büſt tau vörnehin worden un heft

tau vörnehme Frünn ' n , dor paß ic
k

nich ta
u , un Du

würd ’ ſt Di üm minentwillen vör ehr ſchämen . Un
dortau bünn ic

k mi wedder ta
u gaud . Wi hüren nich

tauſam , dorüm möten wi von 'anner bliwen . Du
kannſt kein ungelihrtes , ungeſchicktes Burmäten tau
Fru bruken . “

„ Liſebeth “ - - - Hans grep wedder nah ehre Hand ,
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- „ ic
k heww mi dat Allens äwerleggt . Ic
k heww ſo

dacht . Wi laten uns in ' n Stillen trugen , un denn
wull ic

k Di weggeben , wid weg von hier up ’ ne Schaul ,

un do
r

ſüllſt Du Allens lihren , wat Du för unſern
Stand tan weiten brukſt , un wenn Du denn taurügg
fümmſt , kannſt Du Di vör Jeden ſeihn laten as min
Fru . So is de Sak in Ordnung , un nu ſegg mi fe

in

Wurd mihr — "

„ Ne , Hans , ne , ne , “ re
p

Liſebeth mit bewernde
Stimme , „wat re

d ' ſt Du dor , wo denkſt Du hen ! Ic
k

ſüll min Kind verlaten un ſüll as verfrigte Fru wedder

in de Schaul gahn , un de ganze Welt ſüll min
Schand ' gewohr warden . Ne , Hans , Du meinſt dat
gaud , äwer dor kann Nicks ut warden . Ic

k

bünn
twors noch jung , äwer dat lihr ic

k

nich mihr . Ja ,

wenn ' t vörher weſt wir ! Åwer nu is ' t tau lat . Du
würd ' ſt Din Geld wegſmiten , un ic

k

blew doch man

’ ne Burdirn . Ne , Hans , giww dat up , dor fann Nicks

ut warden ! "

„ Un wenn ic
k Di nu ſegg , “ re
p

Hans heftig
upfohrend , „ dat ic

k bi den Herzog in Ungnad follen
bünn , un dat dat vörbi is mit mine Vörnehmheit , un

dat heimi nah den Wildkamp ſchickt , as Förſter , un

dat ic
k mi mit mine Õllern vertürnt heww , höllſt Du

dat denn nich för ' ne Sünd ' un ' ne Schand ' , dat Du
mi ok verlaten willſt ? Sall ic

k allein henteihn up dat
grugliche Flag , wo ic

k

ke
in

anner Geſellſchaft heww as

Uhlen un Vöß un Wilddeim , un Du un unſ Kind ,

de li mi tauhüren dauht , willt hierbliwen in ſäkere
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Rauh , be
t

— villicht en Anner fümmt , de Di frigt ?

Liſebeth , dat darwſt , dat kannſt Du nich dauhn ! "

Hans was nu ſo wid , dat em dat würklichen ,

bittern Irnſt was mit ſin Warwen , un Liſebeth fäuhlte

dat . Wo girn hatt ſe
i

fic
k

an ſin Boſt ſmeten un

raupen : Ic
k gah mit Di , ic
k bliw bi Di ! Denn ehr

brok dat Hart bi ſine Red , un binah hadd ſe
i

de heite
Upwallung nahgewen . Åwer Kruſ hadd Recht , ſe

i

was

ſin Dochter , ſe
i

was fa
ſt

un ta
g , as he
i

ſülben , un ſe
i

hadd de Sak tauvel äwerleggt , un ehr Sluß blew de

ſülwige , wenn ſe
i

ok vör Jamer hadd ſtarwen müggt .

; Ick heww dorvon hürt , “ ſä
d

ſe
i

unſäker , äwer

dat Du nah den Wildkamp mötſt , heww ic
h

noch nich
wüßt . “

„ Du geihſt mit , Liſebeth ? " be
d

hei .

, , Dormit Di de Herzog ſindag nich wedder tau

Gnaden annimmt ? "

„ Wat frag ic
h nah de
n Herzog un ſine Gnad ? ! "

„ So redſt Du jißt , äwer dat kümmt wedder anners .

Süh ' , Hans , ic
k weit , dat Du üm minetwegen in Ungnad

büſt , wil dat de Herzog wullt hett , Du fülſt ' ne vör
nehme Dam frigen . Min ganzes Lewen kann ic

k Di
Din Gaudheit nich vergellen . Äwer ic

k würd Di flicht
danken , wenn ic

k Di nahgew ' un würd nu Din Fru .

Denn wir ' t fö
r

alle Tiden vörbi , äwer ſo ward fic
k

un ſitt dor Din Straf af , lang ' ward ' t nich duren ,

denn Du verſteihſt Din Sack ta
u

gaud , as dat ſe
i Di

dor ſitten laten künnen . Un wenn Du denn fri büſt
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von mi un dat Lütt, denn warden ſe
i Di nah ’ ne forte

Tid von dor wedder afraupen un de Weg ſteiht Di
wedder apen tau Ihren un Glück . Heſt Du uns äwer

an den Halſ ' , denn is ’ t vörbi dormit . Un dorüm ,

Hans , le
m ' woll , un Gott ſegen Di , un ic
k dank Di

hüt un ümmer för Dine gauden Afſichten , äwer ic
k

kann ' t nich dauhn . “

Dorbi blew ſe
i , wat Hans of ſeggen müggt , ſo

vel hei ok bidden ded , ſo zornig hei ok würd . Endlich
gung hei , ahn Afſcheid , in Grull un Zorn . Nu was

em Nicks mihr blewen , nu hadd hei keinen annern
Wunſch mihr , as dat hei man irſt up de

n Wildkamp

ſe
t ! - In Stillen glömte hei ümmer noch , Liſebeth würd

ehr Afſchlag woll leid warden un ſe
i

würd achter

em herraupen , ſe
i wull un hadd man ſo dahn . Äwer

dorin irrte hei fic
k , denn ku
m

was hei gahn , dunn
kamm Meiſter Huber un bröchte ſin Anliggen vö

r , ahn

’ ne Ahnung von den ſworen Kampf , den Liſebeth eben

beſtahn hadd . Hei kamm eh
r

as ' ne Hülp in den Strid ,

ſe
i

fäuhlte fic
k

ſo ſwack , as Hans gahn was , ſe
i

hadd

em ſo girn taurüggraupen - - dunn was Meiſter Hubern
fine Hand de Stütt , de ehr höll , un ahn Beſinnen in

ehre deipe Upregung ſä
d fe
i

„ Ja , " un dormit was de

Sak entſcheden . Sei was Hubern ſine Brud .

Den annern Morrn führte Hans , ahn hiervon
wat ta

u

ahnen , tidig de
n

Weg nah den Wildkamp tau !

’ T was en ſchönen Sommermorrn , vull Licht un Warm
niß un Fröhlichkeit , un em was , as de Ledderwagen .

knergelnd upwarts krop , as le
t hei Allens , wat em dat

9 *
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Lewen mal le
w makt hadd , taurügg , un as ging hei

nu in ' ne ewige Düſterniß un in en Wirrſal von
Hoffnungsloſigkeit un Leid . Sin Hart was vull finſtern
Grull , un de helle Sommerſünn ſchinté em dor nich

herin , un de Vagelſtimmen , de Loww in Dank taum

Häwen rupſungen , hürte hei nich un will Nicks dorvon
weiten . Glück in Freud wiren för em vörbi !

Kapitel 8 .

T ' was Harwſt in Díjendörp ſo gand , as äwerall ,

nich kollen , ſtürmſchen , bläderkahlen , ne , fröhlichen ,

buntblädrigen , ripen Harwſt vull Appel in Beeren un

en deipen , blagen Häwen un witte , ſülwerne Summer
fadens von Bom tau Bom un äwer Gras un Stoppeln
hen . T ' was Sündag , Lütting un ſin Fru wiren weg
gahn nah Deipendal tau Nirch . Auguſte fakte dat
Middageten un Hermining hadd ſic

k

wegſleken in ehren
Wald . Sei nainm jede Stunn ' n wohr , wo ſe

i
em noch

beſäuken kunn , denn ſo warm of deSünn noch ſchinte ,

dörch de Luft un dörch Wulken un Wind ſwewte dat

al
l , as ' ne liſe Mahnung von Starwen un Vergahn

un fluſterte : Nußt de Tid , ſo lang ſe
i dor is , bald

wannelt fic
k

dat gräune Kleid in ei
n

wittes Likendaut ,

maft fir un nemt Jug Deil von de helle Freud noch

eins mit , nahſten is ’ t vorbi ! Ja , dat is recht gaud ,

äwer de Gelegenheit möt ſic
k

beiden un dor fann Ein
männigmal lang ' up luren ! Männigmal beid ' t ſe

i

fic
k
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i gradenwegs von ’ n Häwen

raf , wat Jedwederein doran ſeihn kann , dat denn alle
Umſtänn ' n markwürdig tauſamſtimmen , ſo as ' t de blinde
Taufall , wo unverſtännige Minſchen dat näumen , gor

nich t ’rechtfreg .

De ollen Förſterlüd wiren andächtig in de Kirch ,

Auguſte kunn ut de Käk nich furt , un Hermining ſatt
unner de Bäum up ' ne lütte Muſchbank , de Hans vör
dem mal makt hadd . Sei funn , ahn dat ſe

i

ſeihn

würd ' , äwer Oſſendörp wegkifen un up de anner Sid
nah Klatſchhagen hen , un unnen le

p

de Fahrſtrat up

dat Dörp tau . Sei hadd den kopp an en Bom leggt

un ſatt in deipen Gedanken . De ſtille , ſäute Wehmaud
von den Harwſtdag hadd fick äwer ehr Hart leggt , un

in deje Stimmung fö
ll

ehr , ſo ve
l

Mäuh ſe
i

fic
k

ok

gaww , Nicks in , as de Erinnerung an en ſchönen ,
ſchönen Summerdag , de ſo trurig endte . Sei makte

ſic
k

Gewiſſensbiſſen daräwer , dat ſe
i

nich blot bi deſen

ſchönen trurigen Summerdag an ehren armen Brauder
dacht , äwer kunn ſe

i

denn durvör , dat ' ne annere Geſtalt
ümmer vör ehr ſtunn un ſe

i mit de truen , blagen Ogen

ſo — je
i

wüßt ſülwſt nich wo - ankek ? Wat ſe
i

em

woll noch mal wedder feihn würd ? Sei wagte dat kum

ta
u

denken , ſe
i

wagte äwerhaupt kum ehre Gedanken
nahtauhängen . Wenn dat nich gewiß weſt wir , dat
Hans up den Wildkamp ſatt , denn hadd ſe

i

dat Ganze
för ' n Drom hollen .

Unnen führte en Wagen up de Landſtrat , äwer

ſe
i

ad
h ’ te nich dorup , obſchonſt ſüs um de Kirchtið keint
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Wagens tan führen pleggten . Sei hürte ok nich , dat
hei en Ogenblick anhöll un denn raſch widerführte .
Äwer nu raſchelte wat de

n Hang ruppe dörch dewilden
Roſen - un Brummelbeerſtrük , ſe

i

ke
k

up , dor ſtunn en

Mann achter de Böm ' un dreihte fick nah de Landſchaft

üm , ſo dat ſe
i

em up den Rüggen ſach . Hermining
höll ſick ganz ſtill , äwer ehr Hart ſlog , ehr was , as

müßt ſe
i

em kennen . Hans was ’ t nich , de was grötter

un breider . Nu dreihte hei fick üm un famm langſam

up ehren Plak tau , de Ogen vör fic
k

da
l

. In de

negſte Sekund ' ſtunn hei vör ehr . Sei was ganz as

von ſülben upſtahn , ahn einen Lud , de Ogen wid up .

Drömte ſe
i

denn noch ümmer , oder was dat Zauberi

un Blendwarf , da
t

ſe
i

den vör fic
k

jach , vo
n

den ſe
i

drömt hadd ? Ok hei was ſtahn blewen , as hei ehr
anſichtig würd , he

i

was ſo äwerraſcht , dat he
i

nich glik

en Wurd finnen kunn . Rod würden ſe
i

Veid ' , rod ,

as blot de Jugend un de Freud ' un de Unſchuld
warden kann , un dat was de ſchönſte Ogenblick , as je

i
Beid ' ſo glücklich un ſo ungeſchickt verlegen vörenanner

ſtunnen .
„ Fräulein Hermine , " ſtamerte he
i

endlich un gaww
ehr de Hand .

„ Herr von Degen , “ ſtotterte Hermining , „wie kom
men Sie hierher ? " Sei was noch roder worden un

hei verget dat Antwurten äwer ehren Anblick . Äwer
ehre Hand höll hei wiß un ahn dat ſe

i ' t wüßten ,

ſett ' te
n ſei fick Beid ' up de lütte Muſchbank un feken

ſic
k , ahn wat ta
u

ſeggen , in de Ogen . Dat was ok de
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beſte Sprak vör de
n

ſeligen Drom , in den ſe
i

Beid '

befangen wiren , in den Blick lagg de gräune , fröhliche
Hoffnungskim , de trop Harmſt un Starwen un Ver
gahn in ehre Harten upſchot un vo

n

Widen as ' n

gräunen Frühlingsbom winkte , unner den ſine Telgen

ſei ſeten , as en Prinz un ' ne Prinzeſſin ut duſend un

eine Nacht . Endlich tog Hermining denn doch ehre

Hand jachting furt un Herr von Degen ſüfzte en beten ,

le
t

ſe
i

äwer gahn .

„ Sie werden ſic
h

gewiß wundern , “ ſäd hei , „ daß

ic
h

ſo plößlich in Ihre ſtille Waldruhe eindringe , ſo

überraſchend und vielleicht — ſtörend ? " – hei ke
k

ehr
fragwiſ ’ von de Sid an , beruhigte ſic

k
äwer glik äwer

deſen Punkt , as hei ſach , dat ſe
i

wedder rod würd ,

denn dat höll hei för dat günſtigſte Teiken . – „ Sie
werden mir mein Eindringen aber gewiß . verzeihen ,
wenn ic

h Ihnen mittheile , daß es aus dem Wunſch ,
Ihnen und den Ihrigen nüßlich zu ſein , und aus herz
licher Theilnahme geſchieht . “

Nu was de Reihan Hermining , em verwunnert

un fragwiſ ' antaufiken .

„ Treffe ic
h Ihren Herrn Vater zu Hauſe ? " frog hei .

„ Ia , “ ſäd Hermining , „hei wir ta
u Hus , hei wir

man blot mit Mutting nah Deipendal ta
u

Kirch , hei
müßt ſihr bald kamen . "

Herr von Degen ſtunn up , up ſin Geſicht gläuhte

dat warme Blaud , wat in ſinen Harten puckerte , un

hei dachte , ' t wir kläuker un beter , wenn hei nich ſo

neben da
t

leiwliche Mäten ſitten blew . Dk Hermining
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ſtunn up un ſe
i gungen langſam dörch de ſtillen .Bäum

mit ehr gräunes un buntes Lo
w , de Sünnenſtrahlen

chillerten ſchreg dörch de Bläder , ' t müßt bald Middag
ſind . Sei hadden ſic

k

wedder an de Hand fat ' t un

wüßten ' t gornich , ' twas , as müßt dat ſo ſind , ' t was ,

as wir da
t

ümmer ſo weſt . So gungen ſe
i

de Krüz

un Quer , ahn wid furttaukamen , un redten von di
t

un

von dat , blot von de Jagd in den Sommer ſproken

ſe
i

nich , deſe Ogenblick hürte ganz allein ehr un dat
reine Glück , wat le

i

Beid fäuhlten .
Hand in Hand treden ſe

i
ok ut den Wald un

gungen up dat Hus tau un dunn irſt leten ſe
i

fic
k

lo
s ,

un Hermining ſprung vörut in de Stuw . De Förſter

un ſin Fru wiren al
l

dor un hadden jo woll mit
Blindheit ſlagen ſind müßt , wenn ſe

i
an eh
r

Döchting

nich ſeihn - hadden , dat wat Beſünneres paſſirt was .

Sei kemen ehr denn ok fir entgegen un de Geſichter ,

as ſe
i ſeigen ,wer achter ehr in de Dör tred ! De lütte

Schlaukopp makte ſic
k

äwer fix dorvon , as ſei ſo wid
wiren , un ſe

t
de Ollen mit den Beſäuk allein . Lütting

un ſin Fru wüßten vör Wunnern nich , wat ſe
i

ſeggen

füllen , äwer Herr von Degen , de jo nu wat vörut
hadd , un babenin ſo glückſelig was , begrüßte ſe

i up

dat Herzlichſte un bröcht de Sak bald in dat richtige

Fahrwater . As hei bequem in de Sophaeck ſatt , rückte
hei denn ok mit ſin Gewarw rut . Hei ſäd , hei fe

m

in

Updrag von den Oberforſtrath von Waldenberg un hei

hadd den Updrag girn äwernamen , denn ' t hadd ei
n

al
l

lang wedder hierhertagen , nah dat ſtille , romantiſche
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Forſthus un nah ſine fründliche Wirthen von 'n Summer
her . De ollen Lüd freuten fic

k

äwer dat Kumpelment

von de
n

jungen Mann , wil je
i

ſegen , dat dat ſin

uprichtigen Irnſt was un Lütting ſchüddelte em de

Hand .
„ Der Oberforſtrath , " föhrte Herr von Degen furt ,

„ hat ſic
h ,wie Sie wiſſen , ſehr fü
r

Ihren Sohn intereſſirt ,

und bewahrt ihm noch heute dieſe Theilnahme . Ver
zeihen Sie mir , “ ſä

d

hei truhartig , as hei ſach , wo ' t

de beiden Öllern bi deje Red unbehaglich würd , „ daß

ic
h

es wage , eine ſchmerzende Wunde zu berühren . Ich

thue es , weil ic
h hoffe , da
ß

ſie geheilt werden wird .

Der Oberforſtrath hat es nicht unterlaſſen mögen ,

Ihnen einen Wink und einen Rath zu geben , der , wie

er hofft , den Unſtern wenden wird , der Ihren Sohn
betroffen , wenn er ihn befolgt . “

„Und Sie , " re
p Lütting gerührt , „ haben ſic
h

bereit
finden laſſen , de

n

beſchwerlichen Weg hierher zu machen ,

um ihn zu überbringen ? Das iſt edel , wie ſollen wir
Ihnen danken ! "

„Herr von Degen würd rod . „ Ic
h ſagte Ihnen

ſchon , daß es mir eine beſondere Freude war , Sie auf
zuſuchen . Doch hören Sie weiter . Herr von Waldenberg

iſt de
r

Anſicht , daß jeßt der geeignete Zeitpunkt ſe
i ,

ei
n Bittgeſuch beim Herzog einzureichen um Aufhebung

der Strafverſeßung Ihres Sohnes . Der Herzog iſt in

einer günſtigen Stimmung . Sie kennen ſeine Abneigung
gegen Mesalliancen und wiſſen , wie ſehr dieſer Punkt
bei der Ungnade gegen ihren Sohn in ' s Gewicht fiel .
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Rechnen wir nicht mit dieſer Schwachheit , er iſt und
bleibt de

r

Landesherr . Nun hat ih
n , wie Sie gehört

haben werden , das Schickſal betroffen , daß ſein einziger ,

jüngerer Bruder , auf den er ſehr ſtolz war , ſic
h

heimlich ,

hinter ſeinem Rücken mit einer Tänzerin verheirathet

hat . Er hat getobt , geflucht , gewüthet , de
n

Bruder
verſtoßen , - - was half es ih

m Alles ! Er kann das .

Factum nicht rückgängig machen , nud endlich iſt er

weich und mürbe geworden , und wie man ſagt , hat er

ſogar geweint . Gleich darauf geſtattete er di
e

Heirath
eines Hofbedienſteten , di

e
er vorher durchaus nicht zu

geben wollte . In dieſer Stimmung , meint der Ober
forſtrath , würde er vielleicht geneigt ſein , auch Ihrem
Sohne wieder ſeine Gunft zuzuwenden , zumal er ihn

zweifellos entbehrt und vermißt , und ſelbſt wenn dieſer
darauf beſtehen ſollte , das Mädchen dennoch zu .

heirathen . — “

„ Das iſt außer aller Frage , " föll Lütting in ,

„ das Mädchen iſt verſtändiger und braver geweſen ,
als ic

h ih
r zugetraut hatte . Vor acht Tagen iſt ſie

die Frau eines ehrenwerthen Mannes geworden , der
ſich ſchon lange um ſie bewarb , und hat ſomit meinem

Sohne die Freiheit zurückgegeben . “

„ Das iſt ja vortrefflich , “ re
p

Herr von Degen ,

„ da würde uns ja Nichts mehr im Wege ſtehen . “

„Sagen Sie das nicht , Herr von Degen . Wie ic
h

meinen Sohn kenne , wird er ſic
h

ni
e

zu einem Gnaden
geſuch verſtehen . Er hat einen harten , troßigen
Kopf . “
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„ Aber das wäre ja troſtlos ! Was machen wir
dann ? "

„ Laſſen Si
e

uns das be
i

unſerem Mittagseſſen
beſprechen ! "

„ Frugal , Herr , frugal , aber gern gegeben , “ ſä
d

Lütting , denn Auguſte ſtunn in de Dör un jä
d , dat

Eten wir farig un begrüßte Herrn vo
n

Degen , de ehr
tautrulich de Hand gaww . Auguſte würd noch roder

as Hermining , denn ſe
i

hadd an ehr Sweſting ehr
Weſen en lütt Beting dorvon markt , wo de Fläuten
hungen , un bewerte inwennig vör Freud un Glück äwer

de ehre ſtille Seligkeit . Bi ' t Middageten ſproken ſe
i

nu äwer wider Nicks , as wo ſe
i

de Sak mit Hans am

beſten anfüngen , wat awer nich utſlot , dat de Fru Ober
förſtern fick männigmal verfihrte äwer den Blick , den

de frömde , adlige , junge Herr ehr jüngſtes Döchting
tauſmet .

. In der Irſt namm ſe
i

deſen Blick för dat Gegen
deil von dat , wat he

i

bedüden ded . „ Gott in den hogen

Häwen , “ dacht ſe
i , „wat hett de Kirl min Kind ſo

antauglupen ! De Ogen funkeln em jo , as wenn hei
ehr freten wull ! " Nahſten äwer würd ſe

i

unſäker , un

as dunn mal Hermining den Blick taurügggaw un fic
k

dorbi anſtickte as ' ne Füerlilj , dunn ſtunn ehr dat Hart
ſtill . „Wat heit di

t
? Un is dat ſo meint ? Datwir

jo en Unglück ! " Un dorbi ſlog ehr Moderhart vör
freud ' ge Upregung , un ſe

i

dacht fir eins nah , watt ſe
i

wollwitten Mull oder Batiſt ta
u ' t Brudkleid nemen

wul ? Na , eh
r

blew nich vel Ti
d , denn de Annern
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wiren taum Sluß kamen , un fu
m wiren ſe
i upſtahn ,

ſo le
p

de Oberförſter ſülben he
n

un ſprok ſic
k

en Fuhr
wark up , nah den Wildkamp tau führen . Herr von
Degen hadd jin ' t nemen wullt , äwer Lütting kek dat
fine Ding an un fädd :

„ Mit dem zerbrechlichen Schei 'chen fämen wir nicht
weit . Na , lernen Sie unſere Wege hier nur erſt kennen .

Da , das iſt ei
n ander Gebäu , das trägt uns ſicherer .

So bequem wird ' s freilich nicht ſein , wie das Shrige ,

aber praktiſcher . „ Na , adjüs , Alte und Kinder , morrn
bünn ic

k wedder hier . “

Lichtfarig ſprung hei up den Ledderwagen un le
t

den jungen Mann ſick nahflabaſtern . Mit lütten Süfzer
ſett ' te Herr von Degen fick up de harte , lederne Bank ,

de in Reimen hung , üm de dullſten Püff un Stöt en

beten aftoſwächen . Hei grüßte noch mal taurügg , wo
halw achter de Dör Hermining ſtunn , un denn wennte
hei ſich mit en Ruck tau ſinen würdigen Gaſtfründ un
fung ' ne Unerhollung an . Auguſting äwer fo

t Her
mining üm un flüſterte ehr in ' t Uhr : „ Morrn fümmt
hei wedder . "

Sei führten dörch dat Dörp un den Wald , un en

Stundner ei
n

be
t

twei was de Weg noch jo tämlich
gangbor un fohrbor . Awer denn hürte dat ſo nah un

nah up , un ' t wohrte nich lang ’ , dunn müßten de beiden

Reiſ 'cumpans männigmal afſtigen un müßten den Wagen

hollen , dat hei man heil un deil dörch de Wildniß un

äwer de deipen Löcker ke
m , un de Fuhrmaun ſteg ok

af un ledd ' te mit Hü un Hott de Pird bargup un bargdal .
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’ T wir en beſwerlich Reiſen , fäd Herr von Degen ,
de jowat ſindag noch nich mitmakt hadd . Äwer den

ollen Dberförſter verſlog dat Nicks , de kennte dat, un

vör velen Johren was he
i

ok deſen Weg mal führt .

Mit en Gedächtniß , ſo friſch un ſo ſcharp in ſinen
Oller , as dat nu bi de Jugend nich mihr ta

u

finnen

is – denn unſ jungen Lüd möten tau Velerlei behollen

- ſprok hei von de Fohrt , de hei dunnmals ta
u ' n

ollen Fründ makt hadd , hei fennte jeden Bom un jeden

Knick von de holprige Strat , un dor wir ’ ne Voßgruw
weſt , un up de Lichtung hadd en wunnerſchönen Reh
buck ſtahn ! So kemen ſe

i

unvermarkt , denn hei wüßt
tau vertellen , en gaud Stück wider , ' t würd bald

ſchummern , un de Gegend würd immer ſtiller un ein
ſamer .

Gemeinſam Reiſen bringt de Minſchen vel fixer

un vel neger tauſam , as jeder annere Verfihr . De
olle Mann fünn immer mihr Gefallen an den jungen ,

de an ſin Sid ' ſatt , un fo
t

ümmer mihr Vertrugen ta
u

em un ſchüddte em allmählig ſin ganzes Hart ut . Tau
Hus vö

r

Fr
u

un Döchter wiſte hei ſinen Kummer nich

üm den Sähn , äwer hütt namm hei mal de Gelegen
heit wohr . Herr von Degen hürte ok gedüllig ta

u ,

wo girn wir hei nich glik ebenſo uprichtig weſt , äwer

' t was doch nich de richtige Tid ' . ' T lagg em vel
doran , Hermining ehren Vader en Dienſt tau erwiſen ,

un ſo paßte hei genau up , as de Du em von Hans

un ſine Eigenheiten vertellen ded . ’ T würd em dorut
klor , dat Hans in de deipſte Seel frank ſind müßt , denn
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hei hadd ſic
k , as Lütting fäd , ganz in ſinen düſtern

Forſt vergrawen , hei hadd fick jeden Beſäuk verbeden
unwas oknich en einzigmal nah Hus kamen . Auguſting ,

dat gaude Mäten , hadd em vom Himmel tau Irden

beden , hei füll ' t taugewen , dat ſe
i

ta
u

em trecken un

em de Wirthſchaft führen ded ' . Hei hadd ' t afſlagen

un ſeggt , hei wull allein ſind , hei fünn kein Minſchen
feihn . Vör acht Dagen hadd hei , Lütting , em ſchrewen ,

dat Liſebeth mit den Diſchermeiſter Huber trugt wor
den wir , un hadd em taured ' t , hei füll de Saf doch

nu von de gaud ' Sid anſeihn un ſüll fic
k

bi unſen
Herrgott bedanken , dat hei ’ t ſo wennt hadd , un dat
dat Mäten ſo verſtännig un ſo brav wir . Äwer ' t

wir al vergews , denn Hans hadd em Nicks dorup
antwurt ' t .

Un de Ol hadd Recht . De Nahricht , dat Liſe
beth Hubern frigt hadd , was fö

r

Hanſen kein Freud
weſt , hei jach dorin blot noch mir Urſak fö

r

ſinen Grull

un verbiſterte ſic
h

in den ' ſo , dat hei ganz verbittert
würd . Hei verſach fin Amt up den Wildkamp , fihrte

fic
k

äwer ſü
s

an keinen Minſchen . In deſe Stimmung
kamm em de Wilddeiweri grad tau Þaß , üm ſinen

innerlichen Grimm Luft ta
u

maken dörch butwennigen

Strid . "Hei was Dag un Nacht up de Beinen un ſöchte

fin Revier af , of
t ganz allein , denn de Jägerburßen

fürcht ' te
n

fic
k . ' N pormal hadd hei de Spißbauwen al
l

affat ’ t un utliwert , un ' t wohrte nich lang , dunn würd
hei fürcht ’ t , äwer ok haßt . Åwer dat was em ganz
egal , oder velmihr ' t was em grad ' recht . Hei fäuhlte



143

fine eigne Kraft un 'ne Drt von wilden Maud gegen

de ganze Band' in fic
k

un ſchwor fic
k

daf tau , dat hei '

utroden wull , un de ganze Welt ſüll ſeihn , wer dat

wir , de ſo ungerechterwiſ ' an di
t Flagg verbannt worden

was ! Dat hei dörch deſen harſchen Iwer un dörch

di
t

raſtloſe Dauhn un Wirken , un dörch de ſtrenge Tucht ,

de hei utäuwte , un de ſüs in ſinen ſorgloſen , gaud - ·

mäudigen Weſen nich lagg , ganz wat Anners noch taum

Swigen bringen wull , dat le
t hei nich in fic
k

upkamen

un geſtunn hei fic
k

nich in , un as hei einmal in deipen

Gedanken in ' ne ſchöne Bäuf den Namen : Agnes !

inſneden hadd , dunn würd hei ſo zornig up fic
k

ſülben ,

dat he
i

de ganze Kind ' afret . Den ſülbigen Abend

weſſelte hei en por Kugeln mit en frechen Wilddeiw un

ſchot em an , un hei - - äwer dat kümmt den ollen Lüt
ting un ſinen jungen Fründ tau , tau erlewen , denn ' t
was den Abend vör den Sündag weſt , as deſe Beiden

up de
n Wildkamp tauführten .

De Weg gung dat lekte End ' ſteil tau Höchten

un dunn ſegen ſe
i

vör fick en düſtern Dannenforſt un

en lütt wacklig Hus . Dat wir dat Forſthus , fä
d

Lütting . Herr von Degen wull ’ t nicht glöwen , äwer ' t

was doch ſo , un en Stück wider af legen de elenden

Hüſer un Kathen von de por Buren un Daglöhners ,

de dat ehr Dörp nänmten . Denn jungen verwöhnten
Mann gung en Schudder dörch Hut un Anaken , as

hei doran dacht , dat Hans hier wahnen un lewen müßt .

' T was dodenſtillüm dat Hus , kein Minſch un kein

Veih tau hüren un ta
u

ſeihn . Äwer as ſe
i

vör de
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Dör afſtegen , fohrte up einmal en wilden , groten

Küdden up ehr ta
u mit fürchterlichen Gebell un makte

Anſtalt , eh
r

an den Hals ta
u ſpringen . Doch de Dil

verſtunn fic
k up ſo wat , hei läd ' den Finger an den

Mund uu fläut ' te , grad ſo as vans dat makte . Dunn
ſtunn dat Beeſt ſtill un ke

k

em an , fohrte äwer nu up

Herr von Degen lo
s . Dor bröchte em denn äwer en

Fauttritt np de Näftau Beſinnung , un hei krop

hulend t 'rügg . De Beiden gungen in ' t Hus . Groter
Gott wat ne Barack ! Rechts en Stall , links ' ne

Stuwendör , gradut äwer den holprigen Steinflur , dörch

den ' de Togwind bloſ , treden ſe
i

in ' ne lütte , rokige ,

dumpige Käk . Dor brennte ' ne ſwälige Lamp up de
n

Diſch un en Füer up den rieſengroten Muerhird , de

binah den ganz Raum innamm . De Beiden ſtunnen
dor un fefen ſich üm , das Wurd blew ehr in de Stehl

ſitten . As de Ogen ſic
k

an dat halwe Licht un den

Rok gewennt hadden , ſegen ſe
i

in de Ec
k bi den Hird

en ſmußigen , terlumpten Bengel ſtahn , de fick ganz

ſtill verhöll , äwer mit verſmißte , lurige Ogen nah ehr
henkek .

Kum ſa
ch

em Lütting , ſo fohrte he
i , den de

ganze Indruck tauvel würd ' , up em los .

„ , Jung , " ſchreg hei em an , „wat heſt Du hier tau
ſtahn ! Wo is de Herr Förſter ? "

De Jung ſweg , äwer ke
k

fic
k

üm , wat hei nich

nitritſchen fünn . Lütting famm äwer drang ’ an em ra
n

un . frog nochmal . De Jung ſchüddelte mit de
n Kopp

und fäd trokig : „ Nich hier . “
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Wo is hei denn ? "

De utgeſtreckte Dumen von den lütten , nüdlichen
Smußengel weſ up de Stuwendör . „ Dor !“

„ Kommen Sie ,“ jä
d

Lütting un wull ut de Käf ,

dunn re
p

dat Gör achter em her : „Hei is krank ! "

Sei dreihten ſic
k

wedder üm . „Wat fehlt em

denn ? “
„Sei hewwen em ſchaten , “ ſä

d

de Bengel , un

äwer dat unfindliche Geſicht flog ſo ’ n recht ſpißbäuw ' iches

Grinſen .
„ Gott bewohre ! “ re

p

de Ol
l

vull Schrecken , wer
hett em ſchaten ? "

„Wer ſüll ' t anners dahn hewwen , as en Wild
deiw ? De Förſter hett of Einen ſchaten . Wát brukt
hei ümmer irſt tau ſcheiten ? Hei kann jo de armen
Lüd dat beten Fleiſch günnen ! "

De ol
l

Förſter ſtunn as angedunnert vör deje

freche Red ' , äwer Herr von Degen met den Bengel
mit en ſcharpen Blick un fäd : „ Das ſcheint ja eine
nette Sorte von Menſchen zu ſein , unter denen hier
Ihr armer Sohn lebt . Sommen Sie , wir wollen

ſelbſt nachſehen . "

Indem gung de Stuwendör up , un en Frugenz
minſch kamm herut mit ’ ne Ort von Präſentirteller un

' ne Taſſ ' dorup in de Hand . Sei ſach ' in ehr Wiſ '

grad ſo ut , as de Jung , de eh
r

of ſihr ähnlich was ,

un ke
f

de Frömden ſihr verwunnert an . Lütting hadd

nu äwer al
l

ſinen gewöhnlichen Schick wedder funnen

un frog kort un barſch :

10
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„ Wiwillen den Herrn Förſter ſpreken , wo is he
i

? “

De Dirn glupte ſidwarts nah em hen mit en

falſchen , verſlagenen Blick un ke
k

denn nah ehren lütten
Brauder , de fic

k

ſmidig as ' ne Iltiß an de Wand hen
chaben hadd be

t

an de Käfendör un Anſtalt makte , ſic
k

achter Lütting ſinen breiden Puckel wegtauſlifen . Sei
makte em heimlich en Teiken tau un fäd denn glikgüllig

un as wenn ehr gornicks an den Beſäuk gelegen wir :

„ Dor is he
i

in de Stuw . "
Ahn wider en Wurd tau verlieren , makten ſe

i
de

Dör up un gungen rin . ' T was nu all düſter , äwer

' ne thranige Lamp gaww grad ſo ve
l

Licht , da
t

ſe
i

da
t

Gemach un de Utrüſtung dorvon ſeihn kunnen . Du

leiwer Gott , dat wiren de nackten Wänn ' n un en por

lütte , blinde Finſterſchiwen , de olle Zofa , Diſch , en

por Stäuhl wiren ut dat Oſſendörper Forſthus hen
ſchafft worden , mihr hadden de Dllen jo ok nich gewen

funnt . Dat einzigſte Hübſche was ' ne Deck up de
n

Diſch , de Auguſte un Hermining fö
r

ehren Brauder
ſtickt hadden , un dorup ſtunn en Schriwtüg , un en por
Bäufer legen dorbi , un en por Bagen Poppir . Åwer
dat ſegen de Beiden gor nich , denn ſe

i

ſegen blot dat
Bedd , wat an de ei

n Wand ſtunn un den ' , de dorup
lagg : Hans mit en verbündelten Arm . De Anblick was

ta
u

ve
l

för de
n

Ollen , hei ſtört ' te up dat Bedd lo
s ,

binah eben ſo blaß , as de Kranke : „Hans , “ rep he
i

lud , „min Sähn , wat heit dit mit Di ? Wo ſitt de ol
l

dämlich Kugel ? O Gott loww , dat ic
k hier bünn , dat Du

doch einen heſt in deſ ? Noth ! "
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Hans was upfohrt un ſtütt 'te ſic
k mit den geſunden

Arm up de Beddkant . Mit grote Ogen ſtierte hei itp

ſinen Vader , as he
i

äwer achter de
n ' den ehemaligen

Fründ gewohr würd , ſackte hei wedder trügg , as wenn
hei en Slag kregen hadd , decte de Hand äwer de Ogen

un ſtöhnte vör Schimp un Grull . Dat ſe
i

em ſo hier
finnen müßten , in ſo ' ne Lag ' un in ſo ' ne Ümgewung ,

dat was mihr , as hei dragen kunn ! Äwer nu was ' t

gaud , dat Einer dor was , de fic
k

tau helpen wüßt , de

en gaudes Hart mit lichte , geſellige Formen verbünn

un babenin fö
r Hermining ehren Brauder duwweltes

Mitgefäuhl hadd . Herr von Degen ſach gor nich de

armſelige Stuw un de armſelige Umgewung , hei markte
gor nich , dat Hans Urſak hadd , fic

k vör em tau ſchanirent ,

mit en Geſicht un ne Drt un Wiſ , as wenn gornicks

Wunderbores an de ganze Sak wir , grep hei nah

Hanſen ſine geſunde Hand , ſchüddelte ſe
i

un fä
d :

„ Wir haben uns ſo gefreut , Ihr Herr Vater und

ic
h , Sie zu überraſchen und nun finden wir Sie frank !

Wir hörten ſchon draußen , daß Sie ei
n kleines Malheur

gehabt , darf ic
h di
e

Wunde nicht ſehen ? Sißt di
e Kugel

oder – es iſt wohl ei
n Rehpoſten – noch darin ? Das

trifft ſich doch gut , daß ic
h Etwas von der Sache

verſtehe ! “ .

Dorbi namm he
i

en Beſteck ut de Bruſttaſch , föchte

en lütt Lanzett dorut hervör , bündelte dat grawe linnene
Dauk von Hanſen ſinen Arm af un fung an , de Wund '

tau unnerſäufen . Lütting hadd de Lamp in de Hand
namen un ſtunn vör Upregung bewernd dorbi . Hans

10 *
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hadd den Schuß in den Oberarm kregen , he
i

was awer
blot in ' t Fleiſch gahn . En pormal tuckte hei unner de

(charpe Sond ' tauſam , äwer dunn bröchte de geſchickte

Doctor ' ne (ütte Kugel taum Vörſchin un verbunn raſch

de
n

Arm mit dat grawe Linnen , wat he
i

ta
u Hand

hadd , denn hei jach woll in , dat wat Beteres hier nich

tau hebben ſin würd . „ Gott ſe
i

Dank ! " jä
d

hei , , , es

iſt nicht ſchlimm und wird bald heilen . Haben Sie
einen Schluck Wein zur Stärkung ? Etwas Wundfieber
werden Sie nachher bekommen . “

Hans weiſ matt up en ollen Eckſchapp , dor ſtunn

’ ne halwe Buddel Win in . De Arzt gaww em dorvon

un dunn beföhl hei , dat hei ſtill liggen un fein Wurd
mihr reden ſüll .

Nu frog ſic
k

bat , wo de beiden Gäſt deſe Nacht
campiren ſüllen ? Herr von Degen beſtunn dorup , da

t

de ol
l

Förſter fic
k

up dat Zofa leggen müßt un inakte

em ut Decken un Äwertreckers en erträglich Lager tau
recht , un hei fülben jett ' te fic

k
in en ollen Lehnſtauhl

bi Hanſen ſin Bedd . Lütting ſlep ok würklich in , äwer
hei de

d

fein Dg ta
u . Hei fäuhlte Hanſen ſinen Arm

init Waterümſläg ’ un häud ' te ' em de ganze Nacht in dat
hißige Fewer , wat em beföll , gaww em tau drinken

un rückte em de Kiſſen t 'recht , as en barmhartigen

Samariter . Gegen Morrn würd ’ t beter , un de Patſchent
flöp ' ne Tidlang , un as hei upwafte , was dat Fewer
weg . Hans fäuhlte fic

k

twors ſchachmatt , äwer hei ke
k

doch klor ut de Ogen un funn fic
k

bi ſinen Vader un

finen Fründ bedanken un dat ded he
i

ut vullen Harten .



149

Sei wullen äwer Beid ' Nicks dorvon hüren , un Lütting
trampſte in de Käk un beföhl de Dirn , ſe

i

ſüll Koffee
bringen . Un ſo barſch ſprok hei mit ehr un makte ſo

wenig Kumpelmenten , dat dat gor nich lang wohrte ,

dunn ſtunn de Koffeekann un Taſſen un Botter un

Brod up de
n

Diſch , un ' t ſmeckte gornich ſlicht . Di
Hans kunnen beten geneiten , un as he

i

fic
k

dormit
kräftigt hadd , fungen ſe

i
denn an , em tau verklaren ,

weswegen ſe
i

äwerall hier wiren . Äwer binah hadden

fei dormit Allens wedder verdorben . Hans geröd jo

in Upregung äwer de Taumaudung , bi den Herzog en

pater peccavi ta
u

ſeggen , dat ſe
i

man fir ehr Sak
wedder upgewen müßten , üm ſinen Tauſtand nich tau

verſlimmern . So oft ſe
i

ok in den Vörmiddag nochmal

bi em ankloppten , ſe
i

richt ' te
n

Nicks ut , hei blew dorbi ,

dat ded hei ſin Lewenlang nich . Hei wull bliwen , wo
hei wir , hei verlangte nicks Beteres un hier wir ' t em
grad recht . Hei döchte nich mihr unner Minſchen , ſin
Arbeit hier geföll em , he

i

wull dat verfl . . . . Geſindel
utroden , wat em ſin Wild wegſchot un de

n

Herzog ſine
Gnad brukte hei nich ! – Dor was alſo Nicks tau
mafen , un de Veiden reiſten bedräuwt nah ' t Middageten
wedder af , wildat Lütting wedder nah Hus müßt ! Sei
leten Hans in de Pleg von dat Deinſtmäten , de ſe

i

gehürig mit Inſtructſchonen verſeihn hadden , un ſe
i

hadden droht , ſe
i würden Einen ſchicken , üm nahtau

ſeihn , wat de Förſter gehürig verſorgt würd .

Wo anners was ' t doch , as ſe
i

wedder in Oſſendörp
inführten un vör dat truliche Forſthus höllen , wo de
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fründlichen Geſichter von Fru in Döchter Willfamen
beden , un in Hermining ehre Ogen ſo düdlich ſtunn ,
dat je

i

ſic
k

am meiſten von al
l

de Drei freuen ded !

De beiden Reiſenden fäden Nicks von den Tauſtand ,

in den ' ſe
i

Hans funnen hadden , ſe
i

vertellten blot ,

dat hei von ehren Vörſlag Nick : hadd weiten wullt ,

un dunn würd äwer de Saf nid ) mihr red ' t . Herr
von Degen wull den annern Dag wedder afreiſen ,

äwer dat leiden de dankboren Förſterlüd nich . Sei
künnen em dat jo nich vergellen , wat hei för Hans
dahn hadd , äwer hei füll doch noch einen Dag bliwen ,

beden ſe
i , un nemen vörleiw mit ehr Gaſtfründſchaft ,

un de Förſter le
t

en Wurd infleiten von de ſchöne
Häuhnerjagd , denn hei glöwte woll , dat fünn möglicher
wil dat Zauberwurd ſin , wat em wiß hollen würd .

nah de lütte , hübſche Waldfee ehre brune Ogen , un as
hei de mit ’ ne ſtumme , äwer ſo ’ ne rechte indringliche

Bäd ’ up fic
k

richt ' t ſach , in as dat leiwliche Mäten
geſicht blaß un rod würd unner ſinen Blick , dunn irſt

noch en Dag , denn de Herzog hadd em Urlauw geben

up en por Dag ’ , un hei hadd noch Tid .

So was ’ t denn mal wedder beſlaten worden dor

baben in de Region , wo de Minſch , ſo lang hei lewt ,

Nicks tau daun hett , dat Twei glücklich warden jällen

un Einer darw fic
k

dorbi äwer Nicks nich wunnern .

De ol Förſter wunnerte fic
k

twors doch , as hei

de
n

annern Dag ſinen Gaſt föchte , üm em up de
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Häuhnerjagd mittaunemen un em nich finnen funn , bet

hei nah Hermining ehren Leiwlingsplaß , nah de Muſch
bänk gung un ſach ſin Döchting dor ſitten , un de

n

jungen Mann bi ehr , de ſin Arm ' üm ehr ſlungen

hadd un einen Kuß nah den annern up ehre roden
Lippen drückte .

„ Gotts ei
n Dunner ! " ſäd de ol
l Mann vör fic
k

he
n , „ ſüll ic

k mi ſo in den jungen Minſchen irrt
hewwen ? " Hei ſtunn en Ogenblick un ke

k

fic
k

de Sak

an un wull denn grad ' in ſinen Jagdcummandoton

losbröllen , dunn würden ſe
i

em gewohr un fohrten up ,

Beid ſo rod , as Roſen in ' n Summer . : Herr von Degen

fot ſic
k

äwer bald in Anbetracht von de grote Verant
wurtung , de hei äwernamen hadd , hei tog Hermining

an de Hand nah ehren Vader he
n

un fä
d

mit weike ,

äwer faſte Stimm :

„ Herr Oberförſter ! Sie werden mir das Glück
nicht weigern , das ic

h hier gefunden habe ! Wir haben
uns lieb . Sie werden mir di

e

Hand Ihrer Tochter
nicht verſagen ? "

Den Ollen würd dat flimmern vör de Ogen . „ IS

dat wohr ? " frog hei ſin Döchting . Sei nickte blot .

„Samtmit ! " fä
d hei kort un gung vörut . Sei folgten

em in de Stuw , wo de Fru Förſtern mit Auguſte ſatt .

„ Nun ſagen Sie Ihr Begehren , Herr Doctor , hier vor
der Mutter ſagen Sie es , denn die hat das erſte Wort
mitzuſprechen . “

De Frugenslüd kefen verwunnert up , un Herr von
Degen was twors en beten verlegen äwer deſe Drt
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un Wiſ ', gung äwer friſch mit de Sprak herut, jä
d ,

Hermining hadd em all in ' n Summer dat Hart ſtahlen ,

un hei fünn nich ahn ehr lewen . Sei füllen em dod

as Swigerſähn annemen , ſei würden ' t nich ta
u

bereuen

hewwen . Hermining lagg de ganze Tid mit ehren

Kopp wiß an ſine Boſt , un wat künnen de öllern nu

anners dauhn , as Ja ſeggen ? Un ſe
i

deden ' t girn ,

denn de junge Mann hadd ehr von Anfang an dat
Hart afwunnen . So würd dat denn nu en grotes

Freuen , nah al
l

dat Swore ſo ve
l

Glück , dat ſe
i ' t ku
m

faten fünnen . Un Auguſting füßte ehr Sweſter mit
ſelige Thranen un flüſterte : „ Ic

k
heww ' t al

l

lang

wüßt , al
l dunn , un ic
k heww jo ümmer jeggt , vör di

müßt wat Aparts kamen . “

Mit einmal föll äwer den ollen Lütting wat in .

„ Wir haben die Rechnung gemacht , “ rep hei , „ aber
wir haben den Hauptfactor vergeſſen . Was wird de

r
Herzog dazu ſagen ? Wird er Ihnen die Verbindung
mit meiner Tochter geſtatten ? "

„Mit der Tochter ſeines Ober förſters ? " frog
Herr von Degen .

Lütting zuckte de Achſeln . „ Dat is noch nich wid
her ! Und dann , Sie ſind von Adel ! "

De Doctor lachte . „Mein Adel iſt auch noch nicht
weit her . Der Herzog hat mich erſt im vorigen Jahre
geadelt , weil er mich mit ſeiner Gunſt beehrte und wohl
keinen bürgerlichen Leibarzt haben wollte . “

„ Einerlei , oder vielmehr , um ſo ſchlimmer , da er

Ihren Rang erſt ſelbſt geſchaffen hat . Ic
h

fürchte — "
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„ Laſſen Sie das meine Sorge ſein , lieber Papa —“
Lütting ſmunzelte behaglich – “ und wenn es Sie
beruhigen kann , ſo wiſſen Sie , ic

h bin nicht von hohem

Stande . Mein Vater war vermögensloſer Armenarzt .

Der Herzog hat mich ausbilden laſſen und mich zi
i

meinem jeßigen Stande erhoben . Und obwohl ic
h

ihm

alſo Alles verdanke , fürchte ic
h

doch Nichts von ih
m ,

denn er will mir wohl , er hat ſic
h

an mich gewöhnt ,

und beſonders in ſeiner augenblicklichen Stimmung

Nah en por Dag ' reiſte de glückliche Brüjam nah

de Reſidenz taurügg un ſe
t

ſic
k

glik bi ſine Hoheit

mellen . De Herzog freute fic
k

uprichtig , em tau ſeihn ,

hei hadd em mißt , ſäd hei , un hei hadd em Allerlei
tau klagen und brukte ſinen Rath . Herr von Degen

hadd ſindag nich ſo andächtig up de hogen Geſundheits
beſwerden achťt , as hüt , und ſindag nich ſo ingahende

Vörſchriften gewen , as Hüt , denn he
i

wüßt recht gaud ,
dat dat för Einen , de ve

l

tau klagen hett , ſihr an
genehm is , wenn em en Anner tauſtimmt , un dat
Leiden womöglich noch för ſlimmer hölt , as hei ſülben .

Dorüm was hei ſo politich un makte en ſihr bedenk
liches Geſicht tau den hogen Herrn ſine Utenanner
ſettungen , un verſchrew em di

t
un verſchrew em dat ,

ſo dat de Herzog ſic
k

in ' n Stillen tau ſinen verſtännigen

Liwarzt Glück wünſchte un in ' ne ſihr gaude Stimmung
geröd . Wenn de gelihrten Doctors man wüßten ,

wovel . Geſundheit le
i

ſtiften künnen dörch ehre blote
Manier !
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Wenn de Arzt in de Stuw tredd , -- jeggt dat
Sprüchwurd , is de Patſchent al

l

halw geſund , un dat
gellt nich blot vo

n

de ingebillten , ne , of von de

würflichen Kranken , fründliches Taureden , verſtänniges
Ingahn helpt oft beter , as de ſcheußlichſte Arznei .

Äwer de Doctors von hüt ſünd vel ta
u

erhaben äwer

„ di
e kleinen alltäglichen Leiden des Menſchengeſchlechts “ ,

un blot wo Einer in ' n Starwen liggt , dor is ' t en

„ intereſſanter Fall , “ dor gellt dat „ di
e Wiſſenſchaft zu

bereichern , “ villicht „ einen unſterblichen Namen “ ta
u

ergattern . Dormit ſall äwer dörchut nich ſeggt warden ,

dat dat gor keine minſchenfründliche Doctors mihr giwwt ,

ni
e Gott bewohre , ſe
i

ſünd man en beten ror worden .

Na , Herr von Degen was hüt ſihr minſchenfründlich
gegen de

n

Herzog geſinnt un bröchte dat dorhen , dat

de . Herzog wedder ſihr minſchenfründlich gegen em

geſinnt würd . Un as nu dat mediciniſche Geſpräk tau

Enn ' n was , dunn frog de Herzog nah di
t

un nah dat ,

un wo hei ſinen Urlauw verwen ’ nt hadd ? Dunn fo
t

Herr von Degen fic
k

en Hart – ' t ſlog em doch en

beten , denn hei wüßt , von deſen Ogenblick hüng be
t

tau en gewiſſen Grad ſine Taukunft af – un vertellte ,

wo hei weſt was . De Herzog horfte hoch up .

„ In Offendorf beim Oberförſter Lütting ſind Sie
geweſen ? Was haben Sie denn da gemacht ? “

„Hoheit , – ic
h

kann und will es nicht verbergen -

es zo
g

mich immer wieder dahin , ſeit ic
h

in dieſem

Sommer dort geweſen war – und - - ic
h halte es für

meine Pflicht , Ew . Hoheit ſofort anzuzeigen , daß ic
h
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mich in dieſen Tagen mit der jüngſten Tochter de
s

Oberförſters Lütting verlobt habe . “

„Was haben Sie gethan ? Mit der Schweſter
jenes - - - jenes Burſchen haben Sie ſic

h

verlobt ? Un
möglich ! Dhue meine Erlaubniß einzuholen ?

„ Ic
h bitte um Verzeihung , Hoheit , kein Mann

braucht di
e

Erlaubniß eines Andern , ſeinem Herzent
folgen zu dürfen . Ic

h liebe das Mädchen und ſie liebt
mich . Die Eltern haben ihre Einwilligung gegeben . “

„ Das glaube ic
h , “ ſäd de Fürſt ſcharp un bitter ,

eine ſolche Parthie - _ "

„ Hoheit , ic
h beſchwöre Sie , feinen ſolchen Verdacht

auszuſprechen ! Jeder niedrige Eigennuß liegt den

Lenten fern . “

„ Sehr gut ! Aber haben Sie daran gedacht , daß

ic
h meine Einwilligung verſagen könnte ? Daß es eine

Kränkung iſt , di
e Sie mir mit dieſem Bunde anthun ? "

„ Ic
h habe daran gedacht , aber ic
h verehre Ew .

Hoheit zu ſehr , um Sie einer kleinlichen Geſinnung für
fähig zu halten . Was kann di

e Schweſter dafür , was
können di

e

Eltern dafür , daß der Sohn Ew . Hoheit
Gunſt verſcherzt hat ? Hoheit ! " de

n

jungen Mann ſine
Stimm würd weikun hei ke

k

den Herzog init ſine
truhartigen Ogen ſo recht indringlich an - „ Ic

h ver
danke Ihnen Alles und werde den Dank ni

e vergeſſen ,

ſo lange ic
h lebe ! Seßen Sie Ihrer Güte und Ihrem

Wohlwollen di
e Krone des Edelmuthes auf , indem Sie

mir geſtatten , vier in banger Erwartung ſchwebende

Herzen glücklich zu machen durch di
e

Nachricht von
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Ew . Hoheit gnädige Einwilligung zu unſerm Liebes
bunde .“

De Herzog was bewegt , äwer hei ſweg , 't wurmte

de fin Liwarzt fic
k ' ne Brud utſöcht hadd . Herr von

Degen wagte noch einen Anlop .

„ Hoheit haben ſic
h ja ſelbſt mit Vergnügen des

reizenden Mädchens erinnert und geruhten damals ei
n

Bedanern auszuſprechen , daß dieſe Blume ſo im fernen ,

tiefen Forſt verblühen muiſje ! Und dann , Verzeihung ,

mein Herzog , aber ſollte es nicht beglückend ſein , da ,

wo ſo viel Leid geherrſcht hat , auch wieder ei
n wenig

Freude zu ſäen ? "

„ Parblen , Doctor ! " rep de Herzog un lachte ,

, ,Sie verſtehen Ihre Sache : Sie hätten ſollen Anwalt
werden ! Nun meinetwegen , ic

h habe Nichts dagegen .

Grüßen Sie Ihre Braut und ſagen Sie ihr , wenn ſie

das Plaidiren nicht ebenſo gut verſtände , wie ihr
künftiger Gemahl , würde ſie de

n

Pantoffel niemals

Doctor ! Aber halt , verſteht denn Ihre Brant Etwas
von den höfiſchen Formen . „ Siewiſſen , di

e Herzogin — "

„ Das nehine ic
h auf meine Verantwortung , “ re
p

de junge Mann mit en ganz verflortet Geſicht . „ Hoheit ,

wie ſo
ll

ic
h Ihnen genügend danken — "

„ Schon gut , Doctor ! Und hören Sie , di
e Aus

ſteuer Ihrer Braut iſt meine Sache ! Au revoir ! "

' N por Dag nah deſe Unnerredung wat grote

Freud in da
t

ſtille Forſthus intihrt dörd en Breif
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an Hermining ui
t de Reſidenz . Dor ſtunnin , dat

ehren un ehren Schaß ſin Glück Nicks in ' n Weg
ſtunn , in an de öllern was ' n Bäd inſlaten , dat de

Hochtid taum Frühjahr ſin müggt , denn em würd de

Tid ſüs ta
u lang , bi
t

hei fic
k

ſine fäute , wilde Roſen
knupp afplücken därwt . Sei wiren Al dormit in

verſtahı , denn fö
r

de Utſtüer bruften ſe
i

nick in Sorgen
tau ſin , wil dat de Herzog duſend Dahler dortauſchickte
un baben in ſinen Doctor en Hus in de Reſidenz vull
ſtännig inricht ' te . So le

t dat nu binah würklich ſo , as

wenn Auguſte richtig prophenzeit hadd , un ' t wir en

Märchenprinz kamen un hadd ehr Sweſting halt un

ſe
i

müßten ' t fic
k All gefallen laten .

Un as de Drauſſel ſlog , un de Bäum ehr junges
Low hadden , dunn leten de öllern mit weinende Ogen ,

äwer doch glücklichen Hartens ehr Döchting teihn , un
dunn würd ' t noch ſtiller in den Förſterhuſ ' . Sei
mißten All dat fröhliche Kind un beſünners för Auguſting ,
dat brave , flitige Mäten , würd dat man recht einſam .

kapitel 9 .

’ T wohrte äwer nich lang , dunn kamm doch wedder

ei
n niges , friſches Lewen in dat ſtille Hus . De Förſter

lüd wiren eines Dags nah Deipendal wannert un

hadden bi de junge Fru Hubern vorſpraken un mit de

' ne lange Unnerhollung hadd . Un annern Dags was en

Wagen kamen , un Liſebeth hadd fick mit ehr Kind
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dorup ſett 't un was nah Dſiendörp führt un was denn
ahn den Jungen wedder nah Hus famen . De ol

l

Lütting müggt girn Kinner ïm fic
k

hewwen , un ' t le
t

em kein Rauh , dat hei doch an Liſebeth in ei
n Ort

wat gaud maken müßt , un hei hadd ehr vörſlagen , em

de
n

Jungen ta
u

gewen , hei wull em uptrecken , as he
i

ſin eigen Kinner uptreckt hadd , un wull em ' ne gaude
Erziehung gewen laten . Liſebeth hadd endlich nah
langen Kampf inwilligt , je

i
jach in , dat dat ſo in vele

Hinſichten beter was , un dat dat Kind bi de Förſter
lüd villicht beter uphegt was , as bi ehr . Hei würd
wat lihren un up en richtigern Weg bröcht warden ,

as ſin Moder gahn was , un ' t was ehr of en bitter
fäutes Gefäuhl , dat ehr Sähn dor upwaſſen füll , wo
Hans ſine Jugend verlewt hadd . Sei ſegnete de bra
wen Förſterlüd ' un funn fick in de Trennung ok üm

Hubers willen , de nich wüßt , wat hei ehr al
l Leiws

un Gauds dauhn ſüll .

. Huber was taum irſtenmal in ſinen ganzen Lewen
ganz taufreden , blot dat em männigmal angſt was , ' t

müggt bi em as Pechvagel doch villicht nich lang '

duern . Hei hadd doch nu endlich mal ſine Affichten
dörchſett ' t un Liſebeth kregen . Sinentwegen funn nu

Allens gahn , as ' t wull , taum wenigſten in de Irſt .

Awer ' t gung gaud , ok nahſten , denn Liſebeth bröchte

de Wirthſchaft in de Reihun ſorgte dorför , dat dat
Brodmehl nich utgung un dat de Pannkauken nich
wedder von Roggenmehl backt würden . Sei wiren ſo

wid taufreden un einig , blot dat beunrauhigte Meiſter
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Hubern tauwilen , dat ſin Fru männigmal ſtill un trurig
was . Äwer de Möllerfru berauhigte em doräwer un

fäd em , Liſebeth wir ta
u verſtännig , im unnüße Ge

danken nahtauhängen , in wenn dat jikt villicht noch

nich de Fall wir , denn würd dat doch bald de Fall

ſin , dat ſe
i Al dat von vördem vergeten hadd , hei ſüll

man Geduld hewwen . De Möllerfru ſülben was heil
froh , ſe

i

hadd niemalen Glück in de vörnehme Ver
bindung mit Hans ſeihn un freute ſic

k , dat ſe
i

ehr
Sweſter in de Neg ' hadd un äwer eh

r

waken kunn .

Un dat ded of nödig , denn ihr Summer un Win
ter en pormal weſſelt hadden , fung Liſebeth an tau
kränkeln , ſe

i

klagte , dat ehr de Boſt weh ded , un ehre
Ogen kregen en eignen Glanz , de Arbeit fö

ll

eh
r

ſwor

un ſe
i

würd bleik un mager dorbi . Awer Burslüd
ſünd nich gewennt , up ſo ' ne Teiken glik ve

l
Gewicht

ta
u leggen , un wenn de vörnehmen Damens „nervös “

ſünd un up den Zofa liggen un Dag för Dag den

Doctor bi fic
k

ſitten hewwen , de eh
r

of nich helpen

kann , denn ſchickt en richtigen Bur irſt nah den Arzt ,

wenn gar kein Hülp mir möglich is . , ' T is ehr oder

em nich beſtimmt weſt , länger tau lewen , “ ſeggt hei ,

un dormit tröſt ' t hei fic
k . , , ' T Hart is noch geſund , “

ſäd of Meiſter Huber , ſo drad Liſebeth man en Läpel
Supp eten müggt , un ſchickte den Docter , de al

l

unner
wegs was , en Baden entgegen , he

i

ſüll man ta
u Hus

bliwen , ' t ded nich mihr nödig . Liſebeth wüßt ' t ok

nich beter , ſe
i

hadd dat bi de Buren immer ſo ſeihn ,

un ſe
i wüßt of gor nich , wo krank ſe
i was . Seimüßt
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nebenbi of ehr Sweſter , Fru Steffen , ehr Leið dragen
helpen , denn in de Mählwürd dat Elend ümmer grötter .
Sei was Marifen ehre Stütt weſt gegen ehren Mann ,
denn ſid den Uptritt dormals , as je

i
em den Stock

wegreten hadd , was ' t den Möller ümmer en beten

unſacht in ehre Neg ’weſt . Hei ſchugte un ſchämte ſic
k

vör ehr un trugte ſich mit ſine Süperlun nich recht
rut , wenn ſe

i

dor was . Äwer in de Leßt was ' t

dormit of vörbi , he
i

was ümmer dun , un eines Dags
lagg hei in ' t Delirium , un kein Minſch un fein Gott
funn em mihr helpen . Sin Fru un Liſebeth mit Huber
ſtunnen bi em , en por ſtarke Knechts kunnen em kum

hollen , ſo raſte hei in ſin Bedd herüm . Vör ſin Fluchen

un Towen kregen ſe
i Al dat Grugen , un Liſebeth müßt

fick nah Huś bringen laten . ' s Allens vörbi , un de

Möller dod was , famm ehr Mann of un ſöchte ehr .
Hei funn eh

r
in de Kamer up de Jrd liggen in ſwore

Krämpen , de von def ' Tid an ümmer wedder kemen

un ehre Geſundheit ganz un gur unnergrawen deden .

De arme Huber was up ' t Ni en geſlagenen Mann .

„ Ic
h

hab ' s ja gewußt , “ ſüfzte hei , „daß unſer Herr
gott man ſo thun that , al

s

wenn ic
h ' s auch mal gut

haben ſollte . Meinswegens will ic
h nun auch ei
n Bech

vogel bleiben ! “ Un hei gaww fic
k

in ' n Stillen mit
deſen Entſchluß taufreden . Hei ded ſin Arbeit , plegte

ſin Fru un ſwakte denn un wenn en Strämel mit de

Möllerfru , de fic
k

nah de irſte Truer üm ehren Mann
wedder upricht ' t hadd vull Kraft un Lewen un dat

Geſchäft furt ſett ’ te , dat ' t man ſo ' ne Ort hadd . Troj



161

ehre velen Gören famm ſe
i

in ehren Wittwenſtand
beter dormit tau Stann ' , as vördem , un funn nu irſt
redit gewohr warden , wat dat för ' n Unglück för ' n Hus
ſtand is , wenn de Mann as Süper dat ſchöne Haw '

un Gaud verſleudert . Sei hadd nu wat äwrig fö
r

de

Armen un funn ehre franke Sweſter männig Gauds
dauhn , un de funn ' t bruken , denn ' t gung afwarts

mit ehr .

Liſebeth was man noch en Schatten von dat Mäten
von vördem . Sei was nu fiw Jahr verfrigt un ſach ,

noch ſo jung , de Ti
d

entgegen , wo ſe
i adjüs ſeggen

müßt tau de Ird un tau ehr Kind , dat ehr flitig beföcht
hadd , un ta

u al
l

de Annern , de ehr de Leiwſten wiren .

Nein Wurd hadd je
i

ehrdag nich wedder von Hanſen
ſpraken , un Steiner wüßt , wat ſe

i

noch an em dacht

hadd , oder nich . Dunn famm eines Summer Nah
middags de Möllerfru , üm ehr tau beſäuken , un ſach

al
l

von firn ' ne Dam ut dat Hus kamen un de Rich
tung hentau den Weg nah Dſiendörp nemen . Fru
Steffen blew ſtahn un höll de Hand vör de ogen
gegen de Sünn , dat de ehr nich blennen ſüll .

„Wo Kukuf , “ ſäd je
i

vör fic
k

hen , is dat nich

- - mein je , wer künn dat fin , wenn ſe
i ' t nich wir ?

Ih gewiß , dat is ſe
i , ſin Schweſter , wat nu ' ne gnedig

Fru worden is , de lütt Hermining , ja , de is ' t . Herr
meines Lewens , wat nich ut ' n Minſchen warden kann !

Nu ſegg mi Einer noch , wat Einer dortau ſeggen fall !

Wo fin ! Wo ſwankt un wo ſwewt dat dorhen , dor
ſünd w

i

Burfrugens doch grad as dat Rindveih dor
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gegen , ſo pedden wie up ! Na, wat de woll bi Liſe
beth wullt hett ? . Dor bün ic

k

doch niglich ! “

Un üm ehre Niglichkeit gerecht tau warden , ſprung
ſe
i

fix in de Stuw nah ehre Sweſter . Äwer wo ver
fihrte ſe

i
fic
k , al
s

ſe
i

ehr jach ! Liſebeth ſa
tt

in en

Lehnſtauhl , den Meiſter Huber ehr makt hadd , un ſchön
hadd utpolſtern laten , un jach ſo bleik ut , as de liw
haftige Dod . Fru Steffen le

p

un ſe
tt ’ te fic
k bi ehr

dal un fo
t je
i

in ' n Arm .

„ Liſebeth , Mind , wat is da
t

mit Di ? Ach Du

Herr Gott doch okman , wat is di
t

för ' n Elend ! So

re
d

doch , Liſebeth ! "

De junge Fru ſlog langſam de Ogen up . „ Du

· büſt dat , Mariken , dat is gaud , dat Du do
r

biiſt .

Weſ ? ſo gaud un bring mi tau Bedd . Ic
k gläuw , ' t

is ut mit mi . "

„ Ih wat , wat red ' ſt Du för dumm Tüg , “ re
p

de
Möllerfru , funn äwer ehre Thranen nich wehren , da

t

ſe
i

ehr piplings äwer de Backen rönnten . „Kumm , ic
k

bring Di in ' t Bedd , denn ward ' t beter . “

So ſchinte dat würklich . Liſebeth erhalte ſic
k , as

ſe
i

ta
u

Bedd was , un ſlep denn vör grote Mattigkeit

in . De Möllerfru hado , ehr Niglichkeit vergeten un

gung in Sorgen nah Hus , nahdem ſe
i

Hubern raupen

hadd , dat de up ſin Fru achten ſüll . Åwer en por
Dag ' ſpäder le

t

Liſebeth ehr Sweſter ſeggen , ſe
i müggt

doch tau ehr kamen , un as ſe
i

henkamm , funn ſe
i

ehr

up den ſülbigen Plaz ſitten in den Lehnſtauhl , un de

Sünn ſchintewarm dörch ’ t Finſter . Liſebeth ehre Ogen
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11

glänzten , un up ehre Bacen lagg en deipes Rod , dat 't
ehr le

t , as wir ſc
i

nu wedder up den beſten Weg ,

geſund ta
u

warden . Dat gläuwte of Fru Steffen un

freute fic
k

un ſtrakte ehr eins äwer un re
d ' te ehr flitig

ta
u . Åwer Liſebeth ſä
d

blot : „ Kumm , Marifen , ſett

Di hier bi mi . Ic
k wull Di wat ſeggen . Süh , dat

ic
k ſtarwen möt un dat bald , dat weitſt Du jo gaud

as ic
k . Dor willen wir kein Wurd nich mihr äwer

verlieren . Mi is ’ t recht , ic
k ſtarw girn , äwer im

Hubern deiht ' t mi leid . Ic
k heww en gauden Mann

an em hadd , un hei hett vel Noth mit mi hadd un vel
Geduld , un hett ümmer fö

r mi ſorgt un mi Allens
afnamen . Ic

k

heww ' t em vergullen , ſo gaud ic
k ’ t fünnt

heww un heww niemalen taurügg dacht - - Du weitſt ,

wat ic
k mein . Åwer vör en por Dag , grad dunn , as

Du hier wirſt " — de Möllerfru nickte ſti
ll

mit ’ n Kopp

un fäd : „ Ic
k

heww ehr ſeihn un ic
h dacht mi woll ,

dat Ii wat red ' t hadden . “

Liſebeth ſweg en Ogenblick , um ſic
k

uttaurauhn un

denn ſprok ſe
i

wider :

„ Sei hett mi grad Nicks von em vertellt , äwer ſo

bi Weglang heww ic
h dat rutkregen , dat dor in de

Reſidenz dejenige noch lewen deiht , de hei dunnmals
frigen füll , un dat ſe

i

nich frigt hett , wil ſe
i

keinen

Annern wullt hett , un dat he
i

of kein Fru will , üm

minentwegen nich , un üm ehrentwegen nich . Wat ſin

Sweſter is , de hier bi mi was - - - je
i

beſöchte mi ut

gauden Harten - - wull eigentlich Nicks vertellen un

verraden , äwer ic
k

bröchte dat doch rut , dat hei , Hans ,

11 *
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en unglücklichen , en ſihr unglücklichen Minich is , dat
hei dor baben lewen deiht ganz für ſic

k

allein un von

Keinen wat weiten will , un dat hei bi Dag un bi

Nacht in de Wäller ümherhauſt mang dat Geſindel , wat
dor rümmerſtript . Un an al

l

dat Elend bün ic
k ſchuld ,

un wenn ſe
i

em mal dalſcheiten , as en Hund , denn
fümmt ſin Blaud up mi , un dat he

i

kein Rauh un kein
Glück find ' t , dat is ok min Schuld . “

„ Liſebeth , wat red ' ſt Du , wat regſt Du Di up !

Wo kannſt Du dor ſchuld an ſin ! Dat is hei
ſülben - “

„ Ne , Mariken , ne , ic
k weit , ic
k bün ' t , ic
k hadd mi

nich inbillen ſüllt , dat ic
k ſin Fru hadd warden fünnt .

Åwer nu , Mariken , fallſt Du mi einen Gefallen dauhn .

Ic
h

kann nich rauhig ſtarwen , ic
k fann in min Graww

kein Rauh finnen , wenn Du mi nich verſprekſt , dat Du

mi dorin tau Willen ſin willſt . Wenn ic
k dod bün ,

ſallſt Du maken , dat de Beiden noch tauſam kamen . “

De Möllerfru ſlog de Hänn ' n tauſam . „ Liſebeth ,
Kind ! Wo denkſt Du hen ? Wat föllt Di in ? Wo fünn

ic
k dat , wo jäll ic
k dat woll fänen ? "

„ Du kannſt dat , Mariken , un Du mötſt dat dauhn .

Süh , Du geihſt nah de Reſidenz , nah Hermining , nah

Fr
u

von Degen , wull ic
k ſeggen , un verklorſt ehr dat ,

dat je
i

üm minentwegen dorför ſorgen müßt , dat de

Beiden fic
k

frigen . Un denn ward hei ok en annern

Forſt krigen . Segg ehr , ic
k hadd cm friwillig upgewen ,

trop dem he
i

nich aflaten wull von mi , äwer ic
h hadd ' t

tau ſinen Glück dauhn ,wullt nn nich tau ſinen Unglück .
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en an
Sei is gaud un weit , wo ſe

i ' t anfangen möt , dat ſe
i

ehren Brauder in en annern Verfat bringt . ' T mag
nich ganz licht ſin , denn he

i

was ümmer ſtolz un trokig ,

äwer ' t ward gahn , ' t möt gahn , wenn ſe
i

man Beid '

irſt weiten , dat ſe
i

Ein dat Anner noch leiw hewwen

un fick nich vergeten können . Bi em is dat jo okman
blot , dat hei fic

k

vör ehr ſchämt un ſin Unrecht nich
ingeſtahn will ,wil dat em de Herzog flicht behandelt hett ,

äwer ' t ſchad ' t em al
l

nich , Mariken , de Leiw kann ' t doch

ta
u Stann ' n bringen , de Leiw kann Allens ! – Wenn

ſe
i ' t man irſt weiten ! "

• De Möllerfru weinte jachten in füßte ehr Sweſter ,

ſe
i fung an , ehr ta
u begripen .

„Verſprek mi , Mariken — " .

„ Ic
k verſprek Di da
t , Liſebeth , min gaudes Mäten .

Ic
k gah he
n

un dauh dat , ſo as Du ' t hewwen willſt ,

un unſ Herrgott ward denn ſinen Segen dortau gewen .
Un nu weſ ſtill , Du darwſt nu nich mihr reden . Du
kannſt Di dorup verlaten , dat ic

k ' t dauh . "

„ Ic
k dank Di , Mariken ! Un nu dauh mi noch den

Gefallen un ſchick he
n

un lat mi dat Kind halen . Ic
k

müggt em doch girn noch mal feihn ! " -

' N por Dag ſpäder würd Liſebeth up de
n

lütten
Dörpkirchhoff begraben un de ol

l

Paſter höll ' ne

bewegliche Red . De Förſterlüd wiren of dorbi , un

Auguſte läd de ſchönſten Blaumen ut ehren Goren up

dat Graww un dunn namm ſe
i

den lütten Friß ' up ' n

Arm un gelawte ſic
k , je
i

wull ehr ganzes Lewenlang
Moderſtell bi em vertreden .
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Meiſter Huber truerte ſihr, äwer jo flitig hei dat
Graww von ſine Fr

u of beſöchte , ' twull em nu nich
mihr liden in Europa . Hei verföffte ſin Hus un

wannerte af un gung nah de Amerika taurügg .

„ Un nu adjüs , Frau Möllerin , behüte Ihnen
Gott ! " jäd hei taum Aficheid . „ Ic

h will zuſehen , ob

meinswegens der Pech nich abeſpült werden kann in

de
m

großen Waſſer von hier bi
s

nach drüben , denn
hier will es mir nich glücfen . Leben Sie geſund , und

ic
h ſchreibe Jhnen mal , wie es mir geht . “

Nah Jahr in Dag freg denn de Möllerfru of en

Vreif , dor ſtunn in , ſe
i müggt em dat nich äwel nemen ,

hei hadd ſinetwegen taim tweiten mal frigt un hadd

en grot Geſchäft , in wenn ſe
i Luſt hadd , em mal ta
u

beſäuken , denn ſüll ſe
i

man kamen , ſe
i

hadden ſo vel
Plaß , dat je

i
al
l

ehr Gören mitbringen fünn . Sei füll
Vadder ſtahn bi ſinen ihrſten Jungen . Un för dat Geld ,
wat in den Breif wir , ſüll je

i

Liſebeth ehr Graww mit
Blaumen ſmücken , denn ſe

i wir ſin irſte Leiw weſt , un

„ ic
h kann ihr meinswegens nie vergeſſen . “

Fru Steffen lachte un weinte un ſchüddelte mit ' n

Kopp . Hei blew ſindag en narſchen , äwer ' n gauden

Kirl . De Blaumen leggte ſe
i up da
t

Graww .

' T was Harwſt worden nah Liſebeth ehren Dod

un de Winterwind hadd äwer dat Graww weiht -

hei famm von de
n Wildkamp heräwer – wo hei mang

den Dannenforſt un de kahlen Bäufen rümhauſte , as

en willes Ungethüm , un den einſamen Wanderer , de
n '

kein Weder ta
u

ſlimm was , de
n

Haut von ' n Kopp un
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den Mantel von de Schullern ret , – un bröchte up
fin Ort mihr as einen Gruß an dat ſtille Graww .

De Veilchen in de Primeln bläuhten dorup , un ' t

würd wedder Summer , un Fru Steffen hung en Roſen
franz an dat hübſche Krüz , wat Meiſter Huber ſin Fru
ſett ' t hadd . Sei ſtunn nahdenklich ' ne Wil ſtill un ke

k

vör fic
k

hen . Dat Gewiſſen ſlog ehr , denn ſe
i

hadd ehr
Verſprefen an Liſebeth noch immer nich erfüllt ! Du

leiwer Gott , hadd ſe
i ' t denn al
l

kunnt ? Den ganzen

Winter was Krankheit in ehren Huſ ' weſt , de Gören
hadden ' t Scharlach hadd un de Maſern un denn den

Stickhauſten , ſe
i

hadd nich furtfunnt . Ún denn in ' n

Frühjohr de Arbeit , un de Mähl verlangte of de

gehürige Upmarkſamkeit . Äwer nu gung dat , nu wull

ſe
i ’ t dauhn . Sei äwerlädt ſic
k

an Liſebeth ehr Graww

de Saf . Ja , ſe
i wull un ſe
i

müßt ! Hadd eh
r
Sweſter

nich ſeggt , ſei würd kein Rauh in ehr Graww hewwen ,
wenn ſe

i ' t nich de
d

? De Möllerfru was ümmer raſch ,
wenn ſe

i

würklich wat wull , un fe
i

beſlot , ſe
iwull glik

morrn – it was jo morrn Sündag — hen nah de

Stadt . Sei fihrte denn of haſtig üm nah Hus , üm

Allens intaurichten , denn ' t gung ehr doch hellſchen vel
dörch den Kopp , wenn ſe

i mal ut de Wirthſchaft rut
wull . As ſe

i

de Kirchhoffsdör taumakte , gung en

Mann an ehr vörbi up dat Dörp ta
u . Hei gung mit

raſche Schritten ; äwer Fru Steffen ſa
ch

doch en Ogen
blick dat Geſicht un glömte dat ta

u

kennen , obſchonſt
vör den groten Bort fum wat dorvon tau ſeihn was .

Äwer de grote , ſtattliche Figur un de Büß äwer de
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Schuller -- 't kunn kein Anner ſin , un ſe
i

verfihrte ſic
k

ſo , dat ſe
i

binah in de Kinei jackte . „ Denn , “ ſäd ſe
i

ta
u

ſic
k , „ den ' hett Liſebeth di in den Weg ſchickt , wil

du di
n Wurd nich hollen heſt , im di tau mahnen !

Un wo bleif he
i

utſach , un wo wild üm den Nopp , as

de wille Jäger ! Hei hett gewiß fe
in Rauh mihr up

Irden . Ach Gott , hadd ic
k

doch man al
l lang ' min

Schülligkeit dahn ! Un wo hei woll henwill ? Hei is

jo ſü
s

noch niemalen hier dörchkamen . “

De gaude Fru le
p

orndlich bi ehre leßten Würd
trok ehre Cumplettigkeit , de ſic

k

ſid den ſe
l 'gen Möller

ſinen Afgang bi ehr infunnen hadd , — ſe
i

hadd doch
gortau girn wüßt , wo Hans – denn hei was ' t würf
lich – henwull , äwer ſe

i

ſa
ch man noch ut de Firn ,

dat hei wedder up de Landſtrat was nah Klatſchhagen

ta
u , un ' t was doch binah al
l

Abend ! Vör Upregung
ſlep ſe

i
de ganze Nacht nich , Hans ſtunn ümmer vör

ehr , as en Geiſterſpuk , dat je
i

tauleßt nich mihr wüßt ,
wat ſe

i
em würflich ſeihn hadd , oder nich .

Un denn de Reiſ ' . Vör Dau un Dag ſtunn ſe
i

al
l up , denn ſe
i

müßt tidig furt nah Klatſchhagen , üm

mit den Poſtwagen nah de Reſidenz tau führen , wo

ſe
i

denn bi halwen Nahmiddag ankamen würd . Sei
verſach de Knechts un de Dirns gehürig mit Inſtruk
ſchon , un de öllſte Dochter gaww ſe

i

de
n

Oberbefehl
äwer de Kinnerſchar . Äwer ſe

i

hadd fic
k

noch mihr
äwerleggt , denn ſe

i was ook ' ne bedächtige Fru . „Wer
wat bidden will , “ ſäd ſe

i

ta
u

ſic
k , „ de ſa
ll

nich mit
leere Hänn ' n kamen , “ un ſe

i

rep de Dirn un beföhl
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ehr, je
i jäll in de
n

Häuhncrſtall gaun in jäufen dat
fettſte , ſchönſte Hauhn ut un ſniden em jo srad den

Hals dörch un riten em de Feddern af . lln ' du

halte je
i

ſic
k ut de Vörrathskamer de
n

nigen witter
Henkelforw un packte dor en groten , gelen Botterflos

un en por Mandel Eier mit dat vanhn taujan rint ,

ſteg dunn irſt in chren jündagichen Staat un deu in

den lütten Wagen , de al
l

vör de Dör höll , un jäd
adjüs . De Knecht fuallte Süchtig los , de Hofhund
bellte fürchterlich , un de Gören deden einen Friſch nah
den annern , it was as wenn de Möllerfrit up Lewen

un Starwen wegführt wird , iin ehr was ſülben binah

ſo ta
i

Maud . Von ehr Hus furt , ut Deipendal rut ,

un bet nah de Reſidenz , — de Welt famm ehr up ein
mal ſo grot vör , dat ehr grugen würd , un wenn ſe

i ' t

Liſebeth nich ſo faſt verſproken hadd , denn wir ſe
i

ümfihrt !

, Wi laten ehr reiſen un finnen ehr irſt wedder ,

as de Poſtwagen in de Reſidenz höllt , um ſe
i

dor rut
krüppt , för Hitt un Langewil ſchier verkamen . As Frut
Steffen up de Strat ſtunn , was ehr ſo wirblich tait
Maud ' von de lange Fohrt , dat ſe

i

fic
k

irſ
t

an en His
wißhollen müßt , üm nich ümtaufallen . De negſte Frag

was , wo ſe
i

nu bliwen ſüll , denn duran hadd je
i

noch

gor nich dacht , un ſei wüßt feinen Beſcheid in de Reſi
denz . Sei hadd fic

k

dat ve
l

lichter vörſtellt , ſe
i

hadd
gor keinen Begriff hadd von de Grotorigkeit vo

n

ſo ' ni
e

Stadt ! Dor wiren ſo vele Straten , un do
r

gungen

jo vele gepußte Minſchen , de all Nicks tau dauhi
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hadden , denn 't was jo Sündag , un ſe
i trugte ſic
k

nich ,

ehr antaureden . Wo ſüll ſe
i

de finden , de ſe
i

föchte ?

Tauleßt fo
t

ſe
i

fic
k

en Hart un gung up en lüttes , nüd
liches Mäten von en Johrner teihn bet elben tau .

„ Min leiwes Sind , “ jä
d

ſe
i

fründlich , „ ,fannſt Du

mi nich ſeggen , wo Hermining wohnt ut Oſſendörp ,

de fick hierher verfrigt hett ? "

Dat Gör fe
f

ehr verðußt in ' t Geſicht , lachte denn
hell up un lep furt un vertellte lud lachend den Spaß

an annere lütte Mätens . Fru Steffen blew ebenſo

verdußt ſtahn in argerlich dortau . Wat hadd dat
dumme Gör ta

u

lachen ? Kunn je
i

nich ’ ne richtige
Antwurt geben , wenn ſe

i

orndlich fragt würd ? Süll
dat hier am Enn ' n weck gewen , de Hermining nich

kennen deden ? De Fru ſa
ch

in , dat dat ſo nich gahn

würd , wenn ſei man ' ne Harbarg wüßt hadd , dor kunn

ſe
i

denn woll Erfunnigungen inteihn ! dor fam ei
n

ſmuckes Deinſtmäten de Strat entlang , dat kunn de
Möllerfru beter paſſen . Sei fohrte up datMäten ( os .

un rep al
l

von Widen :

„Min Döchting , wiſ mi doch nah en Fraug hen ,

ic
k weit hier nich recht Beſcheid . "

De Jungfer blew ſtahn un fe
k

de Burfru von

baben be
t

unnen an , ſo recht äwerlegen , un jäd ſp
iß :

, ' N Kraug ? Meinen Sie vielleicht n ' en Waſſer
frug ? Denn gehen Sie nur da in den Laden , da

können Sie einen kaufen . Ha ha ha ! “ Un fixing gung
dat ſnippſche Ding wider , ahn fic

k

ümtaufiken . Dat
was denn de gaude Fru doch ta

u arg .
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„ Holl Di jo nich up !“ re
p

ſe
i

falſch . „So ' n

dämliches Wanſt ! Wenn de Deinſtdirns jo hier ſünd ,

denn dank ic
k dorför . Dearme , lütte Hermining ! Dat

is dat Worm of nich gewennt ! Äwer wat fäng ic
k nu

an ? Ih , di
t

is denn doch ! Ic
k finn dor gornich hen

un trug ' mi Seinen mihr tau fragen . “

Indem ſo famm en wat öllerhaften Herr de Strat
entlang , mit en glattes , fründliches Geſicht un griſe

Hor . Hei fe
f

fick nah alle Siden munter im un grüßte

äwerall hen un ſach Allens , wat dor paſſiren ded . Hei
ſach of unſ ' Möllerfru in ehre Verlegenheit ſtahn , un

wil he
i

vel Erfahrungen hadd , rimte hei fick ehre Lag
glik tauſam , un de Spaß blänkerte en ui

t

de runnen
Ogen . Affichtlich gung hei en beten langſamer an ehr
vörbi un fe

k

ehr nipp an . Fr
u

Steffen was in ehre
Jugend jihr hübſch weſt un was noch immer ' ne

hübſche Fru . Sei hadd en regelmäßig Geſicht un ' ne
fine , witte Hut , de von fe

in Arbeit in Hitt in Küll
brünt worden was . De Angſt un de Temperatur hadd

eh
r

de Backen hüt roſenrod farwt , un ſe
i

ſach teihn

Herrn gewohr würd ' , wo hei ehr ſo upmarfſam ankek ,

ſchot ehr dat dörch den Sinn , de würd ' t ehr ſeggen ,

un ſe
i

fot ſic
k

en Hart un fung an :

„ Ach Herr ! " jäð ſe
i

un makte en lütten Knicks ,

„ nehmen S nich äwel , dat ic
k mi an Sei wennen

dauh - "
„Na , Sei fäufen woll hier Jemand ? " kamm ehr

de Herr tau Hülp , denn hei ſprok ok plattdütſch .
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„ Ach ja , Herr, Sei weiten dat glick ! Nu je
h

ic
k

doch , dat ic
k an den Richtigen kamen bün ! Ja , ic
k ſäuk

Jemand un ic
k bün frömd hier , un Sei fänen mi

gewiß Utkunft gewen . Un nehinen ' S of nich äwel ,

dat ic
k ſo fri bün — "

„ Ih bewohre ! " föll de Spaßvagel in , „wer kann

woll ſo ' ne hübſche , junge Fr
u wat äwel nemen ? Na ,

wen ſäuken Sei denn ? "

„ Dat ' s woll man Sei Ehr Spaß , Herr ! Äwer
wen ic

k ſäufen danh ? Ja , ſeihn S ’ , ic
k heww man

den Namen vergeten ! Hermining heit ſe
i

un frigt hett

ſe
i

hierher , da
t

weit ic
k , äwer de
n

Namen weit ic
k nich . “ .

De olle Herr läd den Finger an de Näſ ' un makte

en ſihr pfiffiges Geſicht . Ut de Ogen blänkerte em de

Schelm un Ein ' funn ſeihn , dat em de Sak ungeheuern
Spaß makte .

„ Dat is ſlimm , “ ſä
d

hei bedenklich , „dat is fihr
ſlimm , denn warden wi ehr ok nich finnen . “

„ Dat ſegg ic
k jo man , " jamerte Fr
u

Steffen , „ de

ollen dämlichen Namens ! Ic
h

heww ehr meindag nich

behollen kunnt . "

„ Na , “ ſäd de Herr , den ' dat Mitleid ankem , „ ver
tellen Sei mi doch Allens , wat Sei dorvon weiten .

Mäglich is ' t dennoch - "

„ Ja , kifen ' S , Herr , " föll ſe
i

em iwrig in ' t Wurd ,

, , ic
k bün jo de Möllerfru ut Deipendal , un wat ſe
i

is ,

de ic
k meinen dauh , is jo den Oberförſter in Oſſendörp .

ſin Dochter . De Herzog is jo dor mal taum Beſäuk
weſt , un dunn was dor en jungen Minſchen bi , de
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hett ſic
k

jo dunn glikjen in ehr verſchaten in hett ſic
k

' nahſten halt , ' t ſünd nu all äwer fiw Johr - — " .

„Ah ! “ mafte de olle Herr , denn em ging en Licht

up , de Geſchicht was em Dörchut nich frömd . „ Un de

junge Fru willen Sei beſäuken ? " . .

„ Ia , Herr , - wo heiten Sei eigentlich ? — de

will ic
k beſäufen . “

„Wo ic
k heit ? Dat deiht Nicks ta
u

de Saf . Åwer
heit de Dam , de Sei meinen , nich Fru von Degen ?

Un is ehr Mann nich Liwarzt bi de
n

Herzog ? "

„ Ja , ja , “ re
p

Fru Steffen hog erfreut , „ jo is ' t !

Ic
k

heww ' t doch glickwüßt , dat ic
k bi Sei an den

Richtigen ke
m

! Un nu weſen ' S of ſo gaud un wiſen

' S mi dat Hus . “

„ Ia , min gaude Fru , dat will ic
k danhn . Äwer

holt , ſtahn ' S man noch en Ogenblick ſtill . Nifen ' S
dor , jeihn Sei den Wagen , de dorher fümmt ? Dat

' s de Fru Herzogin , de führt ſpazieren . Un nu kifen

' S ſix tau , wo de Damens up de Strat ehr Kumpel
ment maken , un maken ' S dat of ſo , wenn ſe

i

vörbi
führt . Fix , taurigg up dat Trittowohr ! "

Fru Steffen verfihrte ſic
k

nich ſlicht äwer deje

Red ' . ' N klumpelment maken vör de Fru Herzogin ?

Sei ſach fix nah de Damens hen , ſe
i

bïickten fic
k Al
l

nah hinnenwarts un ſo deip , as wenn je
i

wat von de

Ird upnemen wullen . Dat funn ſe
i

nich , dor wir ſe
i

ta
u

ſti
w

ta
u ! Äwer nu tog de ol
l

Herr ehr taurügg ,

denn de Eklepaſch was al
l

dor , un ſe
i

ſprung ſo haſtig

up de Trittowohr rup , dat ſe
i

ehren ſchönen , bunten
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Tüffel verlur, un makte ehren Knicks , un de was ſo

gaud meint , dat je
i

de ganze Wand von dat Hus , vör
dat ſe

i
ſtunnen , up ehren ſündagſchen Rock taum An

denken mitfreg . De öllerhafte Herr hadd man knapp

finen Deiner irnſthaft farig kregen , dunn bröf äwer bi

em de Luſt ut , un he lachte ut vullen Halſ ' , dat de

Lüd ſtahu 'blewen . De Möllerfru äwer was ſo ver
biſtert dörch al

l
de Erfohrungen , de ſe

i

hüt makte , dat

ſe
i

kein Wurd mihr jäd un ſtumm den ollen Herrn
folgte , de ehr gaudmäudig dörch en por Straten führte ,

bet ſe
i

an dat Enu ' n von de Stadt kemen , wo up de

ein Sid dat Palais was , un nich wid dorvonen .

hübſches Hus init en por grote . Kaſtanienböm dorför ,

tens da
t ' ne ſchöne , ſchattige Allee henlep . Vör di

t

Hus blew hei ſtahn un fäd :

„So , mine gaude Fru , dor ſünd wi . Hier gahı

' S man rin un fragen ' S nah Fru von Degen un
ſeggen ' S man , ic

k le
t

ehr grüßen , denn ic
k bün en

Fründ von ehr . Un nu adjüs , un vergeten ' S nich

wedder den Namen , wenn Sei in de Reſidenz wat tau
dauhn hewwen . “

Hei nickte eh
r

fründlich ta
u

un wull gahn , äwer

de Möllerfru , de fic
k

wildeß wedder verhalt hadd ,

ſtreckte em de Hand hen , un ſchüddelte ſe
i düchtig un ja
d :

„ Velen Dank ok , Herr , un wenn . ſe
i

mal nah
Deipendal kamen , denn beſäuken ' S m

i
ok , Sei weiten

jo , in de Mähl , un vergeten ' S ' t of nich ! " . .

„ Ne , ne , ic
k

kam ! “ Un lachend gung hei weg .

Wildem Fru Steffen ſic
k

dat Hus von buten befikt
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un fic
k Maud inſpreft ta
u

ehr Vörhewwen , fänen wi
uns jo mal dat Inwennige beſeihn un utkundſchaften ,

wat de Gelegenheit för de olle ihrliche Seel woll
günſtig is . 'Tward Keinen leið ſin , in de beiden

hübſchen Stuwen in ' t Parterre rechts rintautreden , denn

de wiren ſo inricht ’ t , dat ſe
i

Jeden gefallen müßten .

’ T was vörnehm un behaglich tauglik . De Nahmiddags
ſünn ſpelte up de rodplüſchnen Zofas un Vorhäng ' un

Seſſels , un up de gräunen Bläderplanten , un dat gaww

fo ' n warmen Schin , dat dat utſach , as ſeten de beiden

hübſchen Frugenslüd , de in de Stuw wiren , in rod

un gräunes bengaliſches Füer . De Ein dorvon makte

’ ne fine Handarbeit , un de Anner hadd den zierlichen
Kopp mit dicke , blonde Flechten an den Seſſel leggt

un ke
k

mit de blagen Ogen , as in ' n Drom , dörch dat
Finſter rut . Sei hadden fic

k

flitig wat vertellt , denn
dorför wiren ſe

i Frugenslüd , un nu ſwegen ſe
i

un
bedachten fick äwer wat Nigs , wat fei villicht noch

wüßten . De Ein dorvon was unſ ' ol
l

Fründin Her
mining , un ' t le

t

ehr noch grad ſo , as vördem , jo

friſch un jo nädlich un findlich , as wir ſe
i

niemalen

ut den luſtigen Wald herutkamen , un dat was dat beſte

Teiken fö
r

ehren glücklichen Ehſtand . Sei lä
d de

Hänn ' n nu ok in den Schot un ſäd tau ehre Geſell
ſchafterin :

„ Wie heiß es hier iſt und wie beklommen ! Oder

ob das an mir liegt ? Ic
h

fühle mich ſo bedrückt , al
s

ob mir etwas Unangenehmes bevorſtände . Wenn es

nur keine ſchlimmen Ahnungen ſind ! "
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„,Ahnungen ?" antwurt 'te de Anner , „wo ſollteſt Du
Waldkind Ahnungen herbekommen ! Aber Du haſt
ganz Recht , es iſt drückend warm hier , wir ſollten einen

Spaziergang machen . “

, , Draußen iſt es noch heißer . Nein , nein , Du

kannſt es glauben , es iſt ei
n Vorgefühl . Ic
h habe ſo

lange Nichts von den Meinigen gehört , und die Sorge

um meinen Bruder — “
Sei brot af un jä

d
Nicks mihr , denn ſe

i

dürwt
dorvon nich reden . Hermining wüßt lang , dat ehr
Fründin Agnes Wallberg dejenige was , de ſe

i mal as

Hanſen ſin Brud tau jeihn hofft hadd , un ſe
i

häud ' te

ſic
k

ängſtlich , niemalen wat ta
u

ſeggen , wat ehr weh
dauhn kunn . Sei hadd ſo girn mal nahfäuhlt , wo
dat woll bi Agnes ſtunn — dat Hans ehr nich vergeten

funn , dat wüßt ſe
i

– äwer je
i wagte dat nich , un

Agnes hadd noch nich nah em fragt . De Tid , as ſe
i

Hans kennt hadd , ſchinte utlöſcht ta
u

ſin för ehr , un
blot , dat ſe

i

nich frigt hadd , obſchonſt ſe
i

gaude Andräg
hatt hadd , in mihr as Ein ſic

k

irnſtlich in ehr verleiwt
hadd , did ' te dorup hen , dat ſe

i

ok wat in ' n Harten
drog , wat ſe

i

nich vergeten kunn . Agnes ſchinte denn

vf de lezten Würd nich hört tau hewwen un ſäd ganz

likmändig :

„ Ic
h habe immer di
e Erfahrung gemacht , daß es .

unſern Lieben , di
e

fern von uns waren , gut ging , ſo

lange . wir nichts von ihnen hörten . Verlaß Dich

darauf , Hermine , ſobald ihnen Etwas zugeſtoßen , läßt
die Unglücksbotſchaft nicht auf ſich warten . “
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„ Ja , ja , Du magſt Recht haben ! Aber dennoch !
Die Entfernung , di

e ſchwierige Communication - - nein ,

nein , ic
h möchte behaupten , daß mir Etwas bevorſteht !

Wo nur Hans ſo lange bleibt ! “

Ditmal meinte ſe
i

ehren Mann , un as nu de Dör

up gung , glöwte ſe
i al
l , hei wir ' t , ehr taum Troſt .

Äwer hei was ' t nich , it was de Deiner , de kamm , üm

de gnedige Fru ta
u

mellen , dat ' ne Fru dor wir , von
Lann ' ı , ne Burfru , de fic

k
nich wull afwiſen laten , un

dorup beſtunn , de gnedige Fru ſülben ta
u

ſpreken .

Hermining ſprung up un fot fick nah den Harten .

„ Siehſt Du , Agnes , daß ic
h Recht hatte ! Die

kommt gewiß von Díjendorf und bringt mir ſchlechte

Nachrichten . Geſchwind , Friedrich , führen Sie ſie

herein ! O , wie mich die Angſt quält , Agnes ! "

„ Sei doch ruhig ! Da iſt di
e Frau . Ic
h gehe

ſo lange ins Nebenzimmer . Muth , Liebe ! "

Agnes verſwunn un to
g

de Portière achter ſic
k

ta
u , un dor ſtunn Fru Steffen in de Dör un makte

en fènics , de vel beter utföll , as de up de Strat .

Hermining ſtört ' te up ehr lo
s .

„Wo kommen Sie her ? Was bringen Sie mir ?

– Aber mein Gott – wer ſind Sie ? Ic
h

müßte
Sie doch kennen ? "

„ Ih woll , Mamſelling — gnedig Fru , wull ic
k

ſeggen - - wat warden Sei mi nich kennen ! Ic
k bün

' t jo ſülben , un wi hewwen uns vör Johren oft naug
ſeihn , wenn Sei von Oſſendörp femen un bi de

Mähl vörbi ſpazieren gungen . Sei kennen mi , ic
k bün

12
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jo de Möllerfru , un – un – de Sweſter von —

von — "

Vör Hermining dagte dat, ja ſe
i

kennte de Fru ,

de eh
r

as Kind männigmal en Appel oder ' ne Beer
ſchenkt hadd . Åwer ſe

i

wir ümmer noch in ehren Wahn
befangen .

„Was bringen Sie mir für Nachrichten ? Wie
geht es meinen Eltern , meiner Schweſter ? — "

„So ve
l

ic
kweit , geiht ’ t eh
r

noch gaud , ſeihn heww

ic
k ' ſ nich , äwer ic
k heww of nicks Slimmes von ehr

hürt . “

Hermining athente up un dreihte ſic
k

halw af , dat

de Fru nich ſeihn full , wo upgeregt ſe
i

was . Sei
hadd ehr bether noch ſtahn laten , äwer ſo hadd Fru
Steffen dat nich meint . Wenn ne Burfru fic

k

in ehren
beſten Staat ſteckt un en Korw vull Präſenters mit
bringt , denn will ſei of eſtimirt ſin , as Beſäuk , un will
nich an de Dör ſtahn bliwen . Fru Steffen namm

dat nu wider nich äwel , dat ſe
i

noch nich dalnödigt
was , äwer ſe

i

namm fick , wat ehr von Gott - un Rechts
wegen taukam , 8 . h . ſe

i

ſett ’ te fic
k

baff up einen von

de ſchönen Plüſchſeſſels un ſtellte den Korw bi fick
hen up den weiken Teppich . Hermining funn dat as

Dörpkind of ganz in de Ordnung , un wil ehr dat
Hart nu lichter was , ſett ’ te ſe

i

fic
k bi de Fru un wull

fic
k

en beten wat mit ehr vertellen . Dat geföll de brave
Fru denn nu hellſchen , un ſe

i

däute orndlich up .

„Sei ſünd doch ümmer noch de lütte , gaude Dirn
von vördem , “ ſäd ſe
i

un ſtrifelte zärtlich Hermining
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ehre Yütten , witten Hänn 'n , „un wat ic
k ſeggen wull ,

ic
k heww ' t jo ümmer ſeggt , ſtolz ward ſe
i

nich warden ,

heww ic
k ſeggt , dor is ſe
i

ve
l

tau gaud tau . Un ſeihn

' S , gnedig Fr
u , dorüin heww ic
k ok den Maud , dat

ic
k

ta
u Sei ka
m

mit min Gewarw . Bi ' ne Anner ded

ic
k ' t nich . "

„ Hewwen Sei denn en Gewarw bi m
i , " frog

Hermining , , ,kann ic
k Sei mit wat deinen ? "

„ Ja , dat känen Sei , un ſeihn ' S , ic
k heww ' t jo

min Sweſter verſpraken , un ſe
i

ſä
d

jo , ſe
i

fünn nich
ruhig ſtarwen , wenn ic

k ' t nich ded . “
Hermining horkte up . „ Ia , ' t is wohr , Ehr

Sweſter is dod . " .

„ Ja , dat is ſe
i , al
l

binah en Johr is ſe
i

dod .

Un dunn ſäd ſe
i

tau mi , Mariken , fäd ſe
i , wenn Du

mi dat nich verſpreken deihſt , denn finn ic
k

kein Rauh

in min Graww . Un dunn heww ic
k ' t eh
r

verſpraken . “
Fru Steffen grep nah ehren Henkelkorw , beſunn

fic
k

äwer un le
t

em för ditmal noch ſtahn . Sei ke
k

äwer Hermining ſo beweglich an , as wenn ſe
i

ehr
fragen wull : „Ahnt di dat gor nich , wat ic

k di Allens
mitbröcht heww ? "

Awer Hermining dacht an ganz annere Saken un

frog ängſtlich : „Was haben Sie Ihrer Schweſter ver
ſprochen ? "

„ Ia , ſeihn ' S , gnedig Fru , dat is ſo ' ne Sak ,

dat ik dorvon reden ſall , ic
k

kann min Würd nich ſo

fin t 'recht ſetten , as Sei dat känen , ic
k bün man ' ne

Burfru un red , as mi de Snabel wuſſen is . Na , Sei

12 *
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dat min Sweſter em nich freg , ic
k mein Sei Ehren

Brauder , wenn Sei ' t nich äwel nemen . “ .

„ Mein Bruder , “ re
p Hermining mit heite Backen ,

„ ,hatte , ſo viel ic
h weiß , die ehrliche Abſicht , Ihre

Schweſter zu heirathen , aber ſie hat ih
n abgewieſen

und iſt auf alle ſeine Vorſchläge nicht eingegangen . "

„ Dat ' s ganz richtig , dat hett ſe
i

dahn . Äwer
dat was nich , dat ſe

i

fic
k

Nicks ut em maken ded , ne

cunträr , gnedig Fru , grad wil ſe
i

ſo vel von em höll ,

hett ſe
i

em nich namen . Sei wull ſin Unglück nich

ſin , ſe
i wull em nich in ' n Weg ' ſtahn , bi unſen aller

gnedigſten Landsherrn nich un noch bi wen Anners
nich , Sei warden woll weiten , wo ic

h dat mein , un

dorüm namm ſe
i

dunn den Diſcher , un dor was ok fein
Segen bi , denn ſe

i würd frank un müßt ſtarwen un

was doch noch ſo jung . “

Fru Steffen drögte fic
k

de Dgen mit ehren Schörten
zippel un fohrte denn furt :

„ Un von Sei ſülben hett ſe
i ' t jo hürt , oder taum .

wenigſten doch markt , wo de Saken ſtunnen , un hett
ſick dat denn Allens ſo tauſam rimelt un hett fick dat
noch vör ehren Dod uttüftelt , wo dat warden ſüll , un

mi hett ſe
i

dormit beupdragt . Denn ſe
i

hett dat rut
fäuhlt , gnedig Fru , dunnmals as Sei ehr beföcht hadden

- ic
k

ſach Sei noch , as Sei furtgungen un funn nah
ſten min Sweſter in ' ne halwe Ahnmacht in ehren Stauhl ,

un ſe
i

hadd de Krämpen ſo , de arme Dirn , äwer ehr
Mann was ſo ' n gauden Mann ta

u

ehr , un hei is nu
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nah Amerika – äwer wat ic
k ſeggen wull , ſe
i

hadd

dat rutfäuhlt , dat de Herr Förſter up den Wildkamp
dat Fräulein , wat hei nah den gnedigſten Herzog ſinen
Willen hadd frigen füllt , noch ümmer leiwte , un dat
dat Fräulein em leiw hadd , dat namm ſe

i

fö
r

gewiß an .

Denn ſe
i

ſäd , „ dat weit ic
k an mi ſülben , “ ſäd ſe
i , „wer

einmal wat Leiws hadd hett , wat würklich Leiws , dat
vergett hei ſin Lewenlang nich ! Un ic

k

heww dat
twors nich upkamen laten , ſiddem ic

k verfrigt bün ,

äwer gaud bün ic
k

em ümmer blewen , un dorüm weit

ic
k da
t , dat ſei dat ok is , denn de Leiw , de bliwwt

fick glik , wat dor of mang fümmt . “ Hermining horfte

mit wid apne Dgen up deſe Rede , hadd ſe
i

de Sak
all von deſe Sid anſeihn ? Ehr gung en ganz niges Licht
äwer dat Burmäten up , wat ehr un ehre Fomili mal
eins ſo vel ſummer makt hadd . Sei ſach okmitſammt
ehren Beſäuk nich , dat de Vörhäng ’ von de anner Stuw

fic
k al
l

lang ’ bewegt hadden , un dat fö
r

einen Ogen
blik en bleifes Geſicht dordörch ke

k

un de Fru mit grote ,

heite Dgen ankek , un dat denn de Portière ſachten

wedder tauföll . Fr
u

Steffen redt ' te wider :

„ Un denn fäd ſe
i , Mariken , fäd ſe
i , ſü
h , ic
k

heww

em entſeggt , dat hei glücklich warden ſüll , mit mi funn
hei ' t nich , äwer ahn mi , dacht ic

k , würd dat gahn . De

Herzog , dacht ic
k ,würd em denn ' ne annere Städ gewen ,

wo hei nich ümmer in Lewensgefohr is , un hei würd
denn ſinen Schaß frigen , in Allens wir gaud . Äwer

ſo is ' t jo nich kamen , hei ſitt noch ümmer up dat
ſlichte Flagg un ſleiht ſic

k mit Räuwers un Mürders
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rüm , un ſei vergrämt ehr Lewen of, ic
k weit dat jo ,

as wenn ' tmi Einer ſeggen deiht . Seih ' n Sei , gnedig
Fru , ſo was ſe

i , ſe
i

hadd ehre ganz eignen Gedanken .

Un dunn beföhl ſe
i mi dat an , dat ic
k nah Sei hen

gahn ſüll un ſüll Sei dat verkloren . Un Sei weiten

jo mit allen Deilen Beſcheid un ſünd hier , wo dat
Fräulein ok is , un Sei warden da

t

maken känen un

richten dat in , dat ſe
i

fick krigen . “

Hermining ke
k

de Fru noch ümmer an , äwer de

Thranen lepen ehr äwer dat Geſicht , un de Hänn ' n

hadd ſe
i

vör ſic
k

in de
n

Schot in 'nanner folgt .

„Wi hewwen All Liſebeth go
r

nich kennt , “ ſä
d

ſe
i

mit liſe Stimm .

„ Ne , dat glöw ic
k ok , ic
k heww ſ jo ſülben nich

kennt , ſe
i

was ei
n eigen Mäten . Un ehr grötſte Kummer

was , dat je
i

jä
d , ſe
i wir an dat ganze Unglück von den

Herrn Förſter ſchuld , un dat fünn ſe
i

nich erdragen ,
dat le

t ehr fein Rauh nah ehren Dod . Un dorüm

waren Sei ' t dauhn , nich wohr , Sei warden dat dauhn ? "

„ Groter Gott , “ re
p

Hermining , denn ſe
i

dachte
gor nich mihr an ehre Fründin in de Newenſtuw , un

dat de doch Allens hüren kunnt , „wo fall ic
k dat an

fängen ? "
„ Ia , fiken ' S , gnedig Fru , dat möten Sei weiten ,

id heww nu dat Minig dahn bi de Sak , " un fe
i

grep

wedder nah den Korw , le
t

em äwer nochmal ſtahn .

Sei wüßt gor nich , ſe
i

hadd doch al
l

ihrer wen wat
mitbröcht , hüt funn ſe

i ' t gor nich paßlich anbringen !

„ Un noch Ein ' t , “ ſäd ſe
i

nah ' ne Will , „ hett ſe
i
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mi up de Seel bunnen , ic
k ſüll ehr verſpreken , den

Jungen tau mi tau nemen un mit min Kinner grot
tau trecken , denn ſe

i glöwte , hei fünn möglicherwiſ ' n

Hinderniß ſin , un dat will ic
k dauhn ! Wat Sei Ehr

Öllern ſünd , hewwen em jo annamen , un dat is brav
von ehr , äwer beter is beter , un dat Beſte is , hei is

ganz ut de
n

Weg ’ , dor hett ſe
i

recht in , Ehr Brauder
möt ganz fri ſin . "

Dat Förſterkind hadd von Jugend up vel einfachen
Minſchenverſtand , vel gauden Willen un ungeföchten

Eddelmaud in ehr Öllernhus kennen lihrt , äwer wat
ehr hier dorvon entgegen bröcht würd mit ſammt de

ganze Leiw von dat uneigennüßige Hart , wat up den

lütten Kirchhof in Deipendal ſlep , dat namm ehr de

Spraf , un ſe
i

vergatt alle Verhältniſſen un fo
t

de Möller
fru ahn Umſtänn ' n rund üm un weinte un füßte ſei

un ſäd , ſe
i wull dauhn , wat ſe
i

fünn , un Liſebeth wir
dat beſte . Mäten weſt , un fein beter Fru fünn Hans
ſindag nich krigen . De Möllerfru ſtrahlte un wiſchte
fick de Ogen un ſäd :

„ Dat heww ic
k ok ſeggt , un wat helpt al
l

de Rik
daum un de hoge Rang , wenn de Leiw fehlt ? Un

Liſebeth wir för em dörch ' t Füer gahn ! Un nu , gne
dig Fru , nu nemen ' S mi dat of nich äwel “ – un

ditmal namm ſe
i

würklich den Korw tau Hand – , ,Sei
ſünd jo doch von ' n Lann ' n , un von ' n Lann ' n ſmeckt dat
ümmer beter , un dorüm heww ic

k Sie en beten wat
mitbröcht “ — ſe

i

böhrte den Deckel af un bröchte den

Botterkloß taum Vörſchin un fe
t

fic
k

nah wat üm , wo
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ſe
i

em up leggen kunn . Dor ſtunn ’ ne ſchöne albaſterne
Schal ' up den Diſch — „ ſüh , “ ſäd je

i , „ dat fünn mi
paſſen , “ un lä

d

de
n

Botterkloß in de Schaľ , „dat ' s

grad , as wenn ' t dorför henſett ' t wir . So ' ne ſchöne
Botterſchötteln hewwen wi twors ta

u Hus nich . Na ,

hier ward dat woll Allens beter ſin . “ Un nu kemen

de Eier . Dor ſtunn en zierlichen Korw von Sid ' un

Sammt up den Diſch , dor paßten de Eier grad rin ,

un dat Hauhn läd ſei baff up de Diſchdeck .

„ Ic
k

heww den Kopp mit Poppir taubunnen , “

tröſt ' t ſe
i Hermining , , ' t giwwt kein Blaudflecken . Un

nu vertehren ' S ' t mit Geſundheit un vergeten ' S mi
nich , gnedig Fru , un denken ' S of an Ehr Verſpreken

üm Liſebeth ehrentwegen , ic
k heww min nu von de

Seel . Un adjüs of , un grüßen ' S mi Ehren Mann
velmal , un ic

k möt nu furt , dat id m
i ' ne Harbarg

upſprek , denn ic
k weit hier nich Beſcheid . “

Dat le
d ' nu äwer Hermining nich , dat ſe
i

ſo furt
gung , ſe

i

gaww ehr den Deiner mit , de ſe
i

in de Stadt
rümführen müßt , un Abends müßt ſe

i verſpreken ,wedder

ta
u

kamen , ſe
i

ſüll en gaud Abendbrod hewwen un en

Bedd , un morgen früh ſüll ſe
i

ta
u

rechter Ti
ð up de

Poſt bröcht warden , dat ſe
i

wedder nah Hus ke
m . So

geſchach dat denn ok , un Fru Steffen führte glückſelig

un ſihr taufreden mit den Utfall von ehre Miſchon nah
Dſſendörp taurügg un wüßt nich naug ta

u

vertellen

un ta
u

rühmen , w
o

ſe
i

upnahmen worden was von de

gnedig Fru : „ as ' ne Dam , “ ſä
d

ſe
i , „ un as wenn ſe
i

minsgliken wir . “



185

Kapitel 10 .
Hermining hadd nah Fru Steffen ehren Weggang

ganz vergeten , datAgnes ok noch dor was , ſo müßtſei nah
ſinnen äwer de Fru ehre eigenorige Manier . Sei was
ümmer halw Weinen , halw Lachen , un wenn ſe

i

an

Liſebeth dacht , denn lepen ehr de Thranen äwer de

Backen , un wenn ſe
i

den Botterkloß in de albaſterne
Schal anſach , denn müßt ſe

i
hell uplachen . Watwas ' t

doch för ' n leiwes , narſches , för ' n gaudes , wunderliches
Volk , dat Volk von ' n Lann ' ı , mang dat ſe

i

upwuſſen

was ! Was ſe
i

nich grad ſo weſt , as Mäten , hürte

ſe
i

nich dortau ? Ehr föllen de witten Gardinen up

de lütt Gäwelſtuw , un dat kleid , wat ſe
i

dorvon kregen

un wat gor kein Façon hatt hadd , in , un ehre Anred

an den Herzog , un ſei würd en beten rod un hägte

fick doch doräwer , un denn föll ehr wedder Hans in ,

de arme Jung ’ , un ſe
i

ſüfzte deip up . Dat Heimweh
kamm äwer ehr , dat wehmäudige , ſäute Gefäuhl , wat
alle annern verdrängt , un dortau hürte ſe

i
de Würd

wedder , de Liſebeth von Hans ſeggt hadd , dat hei
ümmer in Lewensgefohr wir ! Groter Gott , was dat
denn ſo ſlimm ? De Angſt wull hüt nich von ehr weifen ,

un dorbi föll ehr endlich Agnes wedder in . Sei ver
fihrte ſic

k

äwer ehre Unupmarkſamkeit un ſtört ' te in de

Newenſtuw — Agnes was furt !

Agnes was al
l

lang gahn , denn mit dat , wat ſe
i

Hürt un in fic
k

upnamen hadd , kunn ſe
i

keinen Minſchen

hüt mihr begegnen . Hans dacht noch an ehr ! Hans
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leiwte ehr noch ! Un wagte blot nich , ehr nah tau kamen !
Un ſe

i ! Sei hadd fic
k

verfihrt , dat ſe
i

ehr Hart feſt
hollen müßt , as ſe

i

de einfachen Würd von dat ein
fache Mäten hürte : dat ſei , Agnes , em noch leiwen
ded , dat wir de flore Gewißheit , denn de Leiw bliwwt ,

wenn ok allens Annere wankt ! Woher wüßt ſe
i

dat ,

dat Dörpmäten , de ehrdag Nicks von Leiw , von ſo ' ne

Leiw leſt oder hürt oder erfohren hadd , wenn nich ut

eignen deipſten Harten herut , woher wüßt ſe
i ’ t , dat dat

bi ehr ebenſo utſach , wenn dat nich ' ne einfache Wohr
heit was , dat de Leiw äwerall de ſülbige is in Frugens
harten , glikvel , ob dat ' ne Stadtdam , oder en Bur
dirn is ? Agnes was ſo äwernamen von dat , wat de

grade , ihrliche Möllerfru vör ehre Fründin utframte ,

dat ſe
i ' t nich mihr uthöll in de Stuw , ſe
i

flek fic
k

jachten

furt , ſe
i

müßt allein ſin mit ehren Harten . Unbemarkt
famm ſe

i
an de Husdör un gung raſch de Steintrepp

run , dunn gung Jemand bi ehr vörbi . Hei kek ehr an ,

ſe
i

ke
k

em an , ' ne Sekunn ' n blewen ſe
i

ſtahn , dunn

to
g

he
i

deip ſinen Jägerhaut un gung wider , un ſe
i

höll ſic
k

an dat Gelänner faſt , denn ehr ſwindelte dat .

’ T was man ’ ne Sekunn ' n weſt , äwer ſe
i

hadden Beid
leſt , Ei

n
in den Annern ſinen Blick , un Beiden ſlog

dat Hart ſo lud , ſo heit – was dat Hoffnung , wat

fic
k

do
r

rögen wul ? Was dat nich de Leiw , de ſe
i

Beid nich vergeten kunnen ?

Wat Hans in de Stadt wul , doräwer brok Agnes

fick hüt ok vergebens den Ropp entwei , äwer en Annern
was dor , de ' t al

l wüßt , un dat was Herr von Degen .
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Hei kamm grad nah Hus , as Hermining nah Agnes
föchte , un de lütte Fru fohrte up em lo

s

un föll em

ſo upgeregt üm den Hals , dat he
i

ſic
k

verfihrte un bi

fic
k

dachte : Süll ſe
i ' t al
l

weiten ? Äwer Hermining

le
t

em fein Tid . Unner Lachen un Weinen vertellte

ſe
i

em von ehren Befäuf , un wat ſe
i

ta
u

hüren kregen

hadd , un wiſte em de Möllerfru ehre Beſcheerung up

den Diſch , un de Doctor , de mit en irnſt Geſicht kamen

was , müßte doch of den Mund verteihn , as hei den

Upbu ſach . Hei hürte äwer man halw up ſine Fru
ehren Bericht un jä

d

woll af
f

un an en por Würd
dortau , äwer recht bi de Sak was hei nich . As ſe

i

farig was , gaww hei ehr en fuß un jä
d , dat würd

ſick Allens finnen , un dat würd woll al
l

noch gaud
gahn , äwer vörlöpig hadd hei annere Nahrichten .

; Verfihr Di nich , min Lütt , “ ſäd hei un ſtrakte
ehr zärtlich äwer de heiten Backen un ſprok ta

u Be
rauhigung plattdütſch mit ehr , - „ verfihr Di nich , ' t
hett Nicks up ſic

k , äwer ic
k wull man blot morgen nah

Offendörp reiſen . “

„ Wat is paſſirt ? " rep Hermining in föll in ehre
Angſt taurügg .

Nicks , nicks , min Kind . Üwer ic
k möt Di dat

doch ſeggen , Hans is hier weſt . “

Hermining ke
k

ehren Mann ganz unbegriplich an .

„ Hier , hier in de Stadt ? "

„ Ia . “
„ Aber was hat er denn hier gewollt ? Und iſt

nicht einmal bei uns geweſen ! O Hans ! "

vu .
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„ Das wundert Dich doch nicht ? “ frog ehr Hans
un to

g

ſe
i

tau fic
k

dal un namm ſe
i

ſo recht tröſtlich
in den Arm . „ Sieh , Du weißt ja , daß er Niemanden

beſucht , daß er menſchenſcheu iſt ! Wir konnten es von
ihm gar nicht erwarten . Und was er gewollt hat ?

Er hat viel Mühe gehabt , ſeinen Zweck zu erreichen ,

weil es Sonntag iſt . Du mußt nämlich wiſſen “ -

Herr von Degen wir girn noch en beten länger üm

den Bri rüm gahn , äwer Hermining ehre Dgen kefen

em ſo grot un fragend an , dat he
i

mit de Sprak man
rut müßt , – , , Du mußt wiſſen , er iſt bei der Regierung
vorſtellig geworden , daß ſie ihm Hülfe ſchicken gegen

die Wilddiebe in ſeinem Forſt . Und das war eben

heut ſehr ſchwierig , weil die Regierung auch ihren
Sonntag haben will . Aber er hat es durchgeſeßt , daß

ei
n Detachement Soldaten hingeſandt werden ſoll , weil

nach ſeinem Bericht die Bande ſic
h

förmlich organiſirt
und für morgen Abend einen Streifzug in di

e Wälder
geplant hat , der für ſie jedenfalls ſehr ergiebig aus
fallen wird , wenn ſie nicht geſtört werden . Der Be
ſtand des Wildes ſoll bereits ſehr reducirt ſein durch
die frechen Räuber , und damit nicht genug , ſie ſtehlen
große Bäume und beſchädigen di

e jungen Stämme , und

Du kannſt Dir denken , wie ſehr dies Alles unſern
Hans empört . “

„ Sie haſſen ihn und werden ihn noch ermorden ! "

ſchluchzte Hermining .

„ Sachte , Kind , ſo ſchnell geht das nicht ! Mir
ſcheint es , al

s

ob bald Deines Bruders Weizen blühen
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würde , ſo günſtig liegen die Chancen für ih
n . Der

Herzog ſchäumt vor Zorn über die Wald - und Wild
frevler , und wenn es Hans gelingt , dieſelben zu fangen ,

ſo hat er einen ſo wichtigen Dienſt geleiſtet , daß di
e

Belohnung nicht ausbleiben kann . Wenn Hans ſic
h

entſchließen könnte , ſic
h

dem hohen Herrn mit ei
n wenig

Unterwerfung z1
1

nähern , ei
n paar gute Worte zu

geben _ "

„ Ach , lieber , guter Mann , könnten wir das nicht
für ihn thun ? Der Herzog hält was auf Dich und
mich — — nun , mich hat er doch auch ſchon freundlich
angeſehen ! “

„Nein , liebes Kind — " de Doctor bögte fic
k fründ

lich , äwer irnſt ta
u

ſine lütte Fru in ſtrakte ehr jachten

äwer de Hor – „der Herzog hat für Hans ſo viel
perſönliches Wohlwollen gehabt und hat es , ic

h bi
n

davon überzeugt , noch , daß er unſere Intervention übel
empfinden würde . Das muß Hans ſelbſt thun ! Und
nun laß uns einmal von meiner Reiſe ſprechen . Im

Vertrauen , ic
h weiß ja , daß mein Frauchen ſchweigen

kann , der Herzog will incognito ſelbſt mit und der
Sache beiwohnen , di

e

ih
n heftig erregt . Am liebſten

brennte er den Frevlern ſelbſt eins auf den Pelz . "

„ Ach , Hans , wenn nur kein Unglück geſchieht !

Daß Du nur Dich nicht der Gefahr ausſeßeſt ! O ,

ic
h werde mich todt um Euch ängſtigen ! "

, , Thorheit , ſind ! Dein Bruder hat den Coup jo

vortrefflich vorbereitet und wird ih
n

ebenſo vortrefflich
ausführen , daß kein Grund zur Angſt da iſt . “



190

Sei re
d ' te
n nu noch äwer de Sak hen un her un

Hermining müßt fick endlich doröwer taufreden gewen ,

dat ehr Mann dorbi blew , hei wull den annern Dag
mit nah den Wildkamp . Hei führte denn ok detMorrns
tidig af in en Meidswagen , un bi em ſa

tt
en Herr in

en unſchinboren , griſen Antog un mit en groten Haut

up de
n

Kopp , vör den ſin Geſicht binah unſichtbor
was . Vör ehr up führte de Poſtkutſch , un in de ſatt
Fru Steffen , idel vergnäugt , datt nu wedder nah

Hus gung , in dat ſe
i

de grote Welt achter ſic
k

le
t .

Sei dacht en beten äwer ehr Abentüer nah , un dunn
föll eh

r

in , dat ſe
i

jo den Gruß von den fründlichen

Herrn an Hermining vergeten hadd ! Sei hadd ſic
k

doräwer nich wider to grämen brukt , denn de Herr
kamm ſülben nah Hermining und frog ſe

i
unner Spaß

un Lachen nah ehre Bekanntſchaft von ' n Lann ' n ut . Sei
vertellte em äwer blot ſo vel , as em tau weiten gaud

was , denn ' t was kein Anner , as Agnes ehr Vader ,

de Regierungsrath Wallberg , de ſülben en Oberförſter
fähn was un dorher de Lüd un ehre Ort kennte . „ Ic

k

beſäuk de Fru mal , “ ſäd hei , ahn tau denken , wo bald
hei Gelegenheit hewwen ſüll , ſinen Vörſatt uttauführen .

Fru Steffen ſtek unnerwegs ehren Kopp flitig
taum Finſter rut un ſach denn of den Wagen mit de

beiden Herrn , as de Meidskutſcher Anſtalten makte , de

Poſt vörbitauführen . Un wil ſe
i

Herr von Degen

kennte , nickte un winkte ſei ut dat Finſter rut un ſtunn

orndlich upun makte Kumpelmenten . Sei hadd hüt

de ganze Welt Kumpelmenten maken kunnt , ſo upgerümt
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was ſe
i . Herr von Degen nickte wedder , was äwer

en beten verlegen , denn de Herr bi em ke
f

em ver
wunnert an . Nu blöf ? äwer de Poſtillon , un knallte
mit de Pitſch , denn hei dürwte dat doch nich liden ,

dat ne ordinäre Meidskutſch em den Rang aflöp , un

dunn jög ' de Poſtwagen wedder bi de
n

annern vörbi ,

un dor ſtunn wedder Fru Steffen an dat apene Finſter ,

breid un ſelig , un nickköppte un winkte un lachte , un

Herr von Degen gaww ' t ehr taurügg , würd äwer rod .

So wedderhalte ſick dat Spill en pormal , bet endlich

de unkenntliche Herr frog :

„Nun , in aller Welt , Doctor , was haben Sie denn

da für ei
n wunderliches tête - à -tête von Wagen zu

Wagen ? Darf man denn nichts Näheres darüber er

fahren , wer Ihre Schöne iſt ? "

De Docter lachte , „ Hoheit — "

„ Still ! “ beföhl de Herr un läd den Finger up
den Mund . De Doctor beſunn fic

k

beter un vertellte

ahn Anred kort , wer de Fru was un dat ſe
i

in ſinen
Huſ ' en Gewarw hatt hadd . Einen Ogenblick glömte

hei de Gelegenheit günſtig , den ' , de bi em ſatt , de

Verhältniſſen , üm de ' t fic
k

handelte , flor dortauleggen

un en Wurd för ſinen Swager ta
u

ſpreken , äwer he
i

blew doch bi ſinen ollen Vörſatt , ſo wat nich tau dauhn ,

un leiwer Hanſen dörch ſin Dauhn för fick fülben
ſpreken tau laten , un dat was da

t

Kläufſt ' . Wenn ' t

jichtens wat gaww , wodörch Hans fic
k

in de Gunſt
von ſinen Landsherrn reſtauriren kunn , denn was ’ t ſin

Iwer un ſin Sorg ' fö
r

ſinen Forſt un ſine Jagd , un
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in den Herzog ſine Seel’ fung al
l

de Inſicht an ta
u

rumoren , dat hei den jungen , düchtigen Mann üm en

lütten Fehler tau hart behandelt hadd , un dat dat hoge
Tid was , de ſcharpe Maßregel , de deſen de beſten

Johren von ſinen Lewen , un em ſülben den Vurthel
koſtte , ſo ’ n Mann in ſine Neg ' ta

u

hewwen , taurügg
tau nemen . ' T brukte man noch en liitten Anſtot , denn
kamm de Gnad un de Gerechtigkeit in em taum Dörch
bruch , un deſen Anſtot föchte hei ſick , ahu ' t ſic

k intau
geſtahn ſülben , indem hei mitführte .

Sei femen gegen Middag nah Klatſchhagen , ' ne

Stunn ' n ihrer as de Boſt , un makten infognito ' ne forte
Raſt in den lütten Wirthshuſ , üm fic

k

en beten tau
rekolljiren . Dunn gung ' t wider nah Oſſendörp , wo de

Wagen en Enn ' n von den Forſthuſ af hollen müßt , un de

Swigerſähn le
p

hen nah den Swigervader , während

de Herzog gedüllig ſitten blew . Hei funn dat Hus in
ſtillen Freden , denn Nicks was von Hanſen ſinen An
ſlag bekannt worden , un hei fülben hadd ' t ſin Öllern
nich ſeggt . Herr von Degen hadd dat nich wüßt , füs
würd hei of Nicks ſeggt hewwen , un beduerte nu , dat
hei ' t dahn hadd . Denn de Oil kamm in Upregung un

wul mit , un as ſe
i

em da
t

utred ' te
n , gung hei doch

ran an den Wagen un ſöchte S . Hoheit unnerthänigſt
tau äwertügen , dat de Weg ve

l

tau ſlicht för herzog
liche Anaken wir , un dat hei doch bi em in ſinen armen

Huſ ' bliwen füll , bet de Saf vörbi wir . Åwer de

Herzog dankte fründlich un höll ſic
k

nich lang ' up , ' t

würd of ſüs tau ſpäd , denn ſe
i

hadden noch gaud fö
s .
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Stunn'n vör ſic
k . In Klatſchhagen hadden ſe
i Vörſpann

namen , un wider kunnen ſe
i

nu keinen mihr krigen .

Klock drei führten ſe
i

ut Dſſendörp un hentau nägen
lagg de Wildkamp vör ehr . Hier wiren de Ding ganz

ſachten un ſäker vör fick gahn .

Hans hadd fine Inrichtungen ſo klauf un raſch
drapen , dat hei de beſte Hoffnung up Gelingen hadd .

Hei hadd verlangt , dat alle Mithelpers em blindlings
folgen müßten , of de Soldaten , un dat was em tau
geſtahn , denn ' t fennte jo keiner dat Terrain un de

Bann ' n , mit de ſe
i

tau dauhn hadden , as hei . Twintig
Soldaten hadd he

i

föddert , un de wiren det Morrns
fräuh unner en Rapporal afmarſchirt in ehren Uniforms
rock mit en Torniſter up ' n Rüggen , as wenn ſe

i
en

Aeuwungsmarſch maken deden . Åwer jenſid Klatſch
hagen in den dichten Wald , de al

l

halw ta
u Ofiendörp

hüren ded , hadden de fixen Kirls ſic
k

achter de Büſch
verkrapen , as Soldaten , un wiren as flotte Jägerburßen
mit graue Hoſen un Joppen mit gräune Fragens , en

ſpißen , wat verknutſchten Haut mit ’ ne Fedder up ' n

Kopp wedder rute kamen . De Bajonetten von de Ge
wehrs wiren verſwunnen , un de Büſſen hungen an ' n

leddern Reimen äwer de Schuller . So fäden ſe
i

fic
k

för ' t Irſt adjüs un verdeilten fic
k

hier - un dorhen in

de negſten Dörper bi den Wildkamp .

Weck dorvon wüßten Beſcheid in de Gegend , oder
wiren dorher , de weſen de Unnern taurecht , oder ' t

gungen ok twei un twei taujam as einfache Jäger , un

wenn eh
r

Lüd begegenten , grüßten ſe
i

fründlich , in w
o
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ſe
i

antihrten , vertellten ſe
i , ſe
i

wiren up ' ne (ütte
Wanderſchaft , oder ſo wat . As dat äwer Abend würd ,

togen ſe
i

fic
k

jachten wedder tauſam , al
l

nah ei
n Flagg

jenſid up de frömde Grenz , un dor höllen ſe
i

fic
k ver

ſteken , bet Jemand kamm , de ehr anwiſen ded , wo ſe
i

fick uptauſtellen hadden . Deſ ' Jemand was Hans fülben ,

denn dormit betrugte hei keinen Annern . Hei refente
ungefihr up teihn Spißbauwen , un dorför wiren twintig
Soldaten nich tauvel , denn ' t was ' ne wilde , gefähr
liche Bann ' n , un ſe

i

würd Allens inſetten , üm fritau
famen . De Wald ſett ' te ſick up de frömde Sid noch

en Enn ' n lang furt , un Hans poſtirte de Soldaten in

en duwwelten Cordon achter de dickſten Bäum , wo ſe
i ,

ok bi den ſwaken Mandſchin , nich ſeihn warden kunnen ,

un gung denn taurügg up ſin Sid .

'Twas al
l

düſter , de Mand noch nich upgahn .

Bald müßten ſe
i

kamen ! Hei had ſic
k

anheiſchig makt ,

de Wilddeiw tauſamtodriwen nah den Utgang hen , wo

de Soldaten ſtunnen . Un dat was nich licht ! Dor
was ' ne Lichtung un en Waterpümpel dorbi , dor kamm

of
t dat Wild un drünk , un dor würd dat meiſte nedder

ſchaten . Grad in deſen Dagen kamm en Kudel Hirſchen
jeden Abend , un Hans wunnerte ſic

k

blot , dat ſe
i

noch

an ' n Lewen wiren . Hei knirſchte vör Ingrimm 'mit de

Tähnen , as he
i

doran dachte , dat dat prachtvulle Wild
hüt Abend würd doran glöwen möten , un gelawte ſic

k ,

' t füll dat leßte ſin , wat ſe
i

em rauwen deden . Hei
hadd en tauverläſſigen Jäger , de em mit Verſtand , un

dädigen Iwer behülplich weſt was , den Plan tau maken ,
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un of utfinnig makt hadd , dat de Bann 'ı för hüt
Abend en groten Striptog vörhadd . Dei hadd fic

k

ſtellt , as wenn he
i

mit ſinen Förſter äwer ' n Faut
ſpannt wir un ' t leiwer mit de Wilddeiw höll , un

hadd ' t ehr ſteken , da
t

ſin Herr verreiſt was , un vör
morrn nich taurüggkem . Datt hadd Füer gewen ,

denn fürchten deden ſe
i

den Förſter doch , wenn hei
dor was .

Hans was äwer den Abend ſpäd nah Hus kamen ,

dat em Meiner mihr feihn hadd , in den annern Dag
höll hei fick verſteckt un gung irſt , as ' t düſter was , in

den Wald . "Thung Allens dorvon af , dat Plan un

Utführung genau tauſam ſtimmte , un dat ded ' t bet jo

wid . De Soldaten wiren pünktlich ta
u Städ un würden

upſtellt . Hans , de Jäger un en ſtämmigen Jägerburß
ſtellten ſic

k of in ehr Revier up verſchiedene Punkten
achter dicke Bäum un luerten ahn fic

k

tau rögen up ehr
Wild . De Verafredung was , ſo bald en Schuß bi de

Lichtung föll , wullen ſei All ſic
k

nah de Städ hentreken ,

denn Hans rekente ſo : Gierig as de Bann ' n was , würden
ſei irſt dat Wild ſcheiten un wenn ſe

i

denn bi ' t Utwiden
wiren un de Büſſen bi Sið leggt hadden , wullen ſe

i

äwer ehr herfallen un driwen ſe
i

äwer de Grenz up

de Soldaten ta
u . Sett ' te
n

ſe
i

fic
k

ta
u Wehr , denn

hadden de Soldaten Orre , up dat Scheiten ta
u Hülp

tau kamen , denn würd ' t Blaud koſten . Am ſlimınſten
würd ' t ſin , wenn ſe

i

fick in den Wald verſtreuten , üm

Böm ta
u ſlagen un Holt ta
u

ſtehlen , denn Hans funn
Nicks utrichten , wenn de Kirls nich All up ' n Hupen

13 *



196

wiren . Äwer dat glöwte he
i

nich , heiwüßt , ſe
i

hadden ' t

up de ſaftigen Hirſchbradens afſeihn .

So ſtunnen ſe
i

denn in deipen Swigen un luerten

up de Stunn ' n , de Jeden von ehr de leßte ſin kunn .

De Klock ſlog teihn , it was düſter , denn de Häwen
hadd fic

k

betagen un deMand kunn nich dörch de Wulken
dringen . Hans ſtunn ſtill , jo ſtill as de Bom . Hei hadd

ſin Gewehr bi fick henſtellt , ahn de Hand dorvon ta
u

laten un drängte fick faſt an den dicken Stamm . Wat
för ’ ne deipe Rauh was dat in den düſtern Wald ! Hei
fung an ta

u vergeten ,worüm hei hier ſtunn un verföll

in Gedanken . Gedanken , ſo as ſei em niemalen kamen

wiren in ſo ve
l

Johren ! Un hei was doch oft un oft

in de
n

deipen ſtillen Wald allein weſt ! Ja , wo vele

Nächten , Simmernächten as deſ 'was hei nich ſo ſtahn ,

as hüt , in wo vele Winternächten , wenn de iſige Storm

de drögen Tacken von de Bäum ret , un wenn dat knarrte

un ächzte in de hogen Dannen , un de Wulken an ' n Häwen
dorhenjogen äwer den bleiken Mand ,was hei nich wannert
dörch ſinen Wald rauhlos un raſtlos , be

t
de Morgen

famm ! Awer dat was ' t grad , hei hadd kein Rauh un

kein Raſt hadd , dorüm wiren em keine ſtillen Gedanken
kamen . In finen Harten was ümmer Upruhr weſt ,

Grull un Bitterfeit äwer den Schimp , den hei erleden

hadd , un hei hadd fic
k

ſülben ümmer deiper in deſen
Tauſtand rinarbeit ' t .

De Natur mit ehren inſamen Freden hadd keinen

Indruck up em makt , denn heiwull ſick nich beſänft 'gen
laten . Mit ehren wildſten Upruhr , mit Dunner un Bliß ,
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mit ehr Wüthen un Towen in Harwſt- un Winterſtorm
hadd ſe

i
em tauſeggt un in ſinen Troß beſtärkt , denn

dor fäuhlte hei fic
k Eins mit . De .Minſchen hadden

em fränkt , ſe
i

hadden em bitter Unrecht dahn un he
i

wull ſic
k ſindag nich wedder heraflaten , gaud Fründ

mit ehr tau ſin ! Annere Gedanken hadd hei nich in ſick

upkamen laten . Äwer hüt würd ' t ſtill in ei
n , as he
i

ſo ſtunn un up de Entſcheidung täuwte . Denn ' ne

Entſcheidung würd ' t , künn ' t taum wenigſten fö
r

em

warden . Hei verhehlte ſic
k

dat nich , dat fö
r

em Gefohr ,

grote Gefohr tau Hand was . De Lüd haßten em .

Wenn ſe
i irſt markten , dat ſei verraden wiren , denn

würden ſe
i

em unſchädlich tau maken ſäuken up jeden

Fall . Dor was en jungen verwegnen Burßen bi , den
hei mal grepen un tau Anzeig ' bröcht hadd . Hei hadd

en Johr Tuchthus kregen wegen Waldfrevel . De hadd

ſick verſworen , ſic
k

an em tau rächen , dat wüßt hei .
Deſ ' Gelegenheit funn em paſſen !

Hans ſtellte ſic
k

de Möglichkeit vör , dod ſchaten

ta
u

warden . ' T ſchreckte em nich , äwer bi de lewige
Vörſtellung was dat , as wenn en Sleuer vör ſine Ogen
wegtagen würd ! Was hei denn blind weſt dörch all de

Johren ? Hadden em de Minſchen Unrecht dahn oder

hadd hei nich velmihr ehr Unrecht dahn ? Dor wiren

ſin Öllern un Sweſtern – ſe
i grämten fic
k

hüt noch

üm ſin verſtürtes , dörch ſin eigen Schuld verſtürtes
Lewen ! Agnes ! Hei dürwt nich doran denken ! Was
dat nich ſine Schuld , dat ſe

i

ehre Jugend vertruerte ,

hadd hei eh
r

nich kränkt ſo ſlimm , as dat man mäglich
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is , un doch hadd in ehren Blick Nicks dorvon legen !
Ne , ganz wat Anners hadd borin legen , un hei ſtöhnte
inwennig vör Qual, wenn hei doran dachte . Gott ſe

i

Dank , dat hei ehr wenigſtens nochmal ſeihn hadd , dat

hei denn doch mal ſtarwen ſüll ! Un denn Liſebeth !

wegen ! Womit hadd hei ehr ehren Edelmaud vergellen

kunnt ? Awer an Alle deje hadd hei doch kein Unrecht
dauhn wullt , ehr fein Leid taufügen wullt , he

i

was .

eben ſo unglücklich , as ſchüllig weſt . Hei hadd den

Verhältniſſen , gegen Liſebeth ehre Weigerung , gegen

den Herzog ſinen Zorn ?

Anners äwer was ' t mit ſin in Liſebeth ehr Kind .

Dor was blot Schuld up ſin Sid . ' T was em en

Argerniß weſt , en Stein in ſinen Weg , hei hadd Nicks
von em weiten wullt , hei hadd ' t verſtött , un anner Lüd
hadden ' t annamen , uptagen un för em ſorgt . Hier
was de ſlichtſte Deil von ſine Natur taum Vörſchin
kamen un hadd ſin gaudes , weifes Hart ümrankt un

ümſpunnen , dat dat verluren ichinte un hei ' t ſülbeni
nich wedder finnen kunn . Den grötſten Haß hadd hei

an da
t

unſchullige Kind utlaten , de unſchülligſte Deil
von Allen , ſinen unmündigen , lütten Sähn , de nich mal
weiten ded , dat hei en Vader hadd , de verpflicht ' twas ,

in Leiw un Tru för em tau ſorgen ! Hier fagg de

grötſte Fehler , de deipſte Schuld un nu he
i ' t flor vör

fic
k

jach , was ' t villicht ta
u ſpäd . In eigenſüchtigen Grull ,
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in eigenſüchtigen Jamer äwer ſin verluren Glück hadd

hei al
l

de langen Johren fic
k

in fic
k

fülben vergrawen ,

müggten al
l

de Annern , de hei ſchädigt hadd , de em

jo ve
l

unverdeinte Leiw dragen hadden , ſeihn , wo ſe
i

t 'recht femen .
Hans was in ſine ſmerzlichen Gedanken verſunken ,

de Ogen ſlaten , le
t

he
i

al
l

de Geſtalten vör fic
k

vorbi
paſſiren , ſine Öllern , ſin Sweſtern , Agnes , Liſebeth

un tauleßt ſin Mind . Em was , as jach hei den lütten
Friß up fic

k

taulopen , un he
i

re
p

em , re
p

em mit en

Namen , den hei noch nich hürt hadd ! Wat hadd hei
dorför gewen , wenn hei in deſen Dgenblick vör en nigen

Lewensanfang hadd ſtahn kunnt , ſo as dunn , as hei
von de Akademi kamm vull Hoffnung un fröhliche Kraft !

Hei was noch ſo jung , füll denn Allens all vörbi ſin ?

Unbeweglich nah buten , ſo heit dat ok binnen hergung ,
ſtunn he

i , de Wald lagg ſtill un düſter , äwer mit ei
n

Mal tuckte ſine Hand , de up dat Gewehr lag . Twintig
Schritt von em hürte hei wat raſcheln , as wenn Einer

fic
k

an de Büſchen henſlek . Hei bohrte ſine Ogen dörch

de Finſterniß , äwer he
i

funn Nicks ſeihn , un as glik
dorup de Mand ſic

k

dörch de dicken Wulfen drängelte ,

was ' t al
l

wedder ſtill .

' T wohrte äwer kein teihn Minuten , dunn hürte
hei en Schritt , äwer feinen Spißbauwenſchritt , un hei
fach en Mann dorher kamen , de kein Afficht hadd fic

k

tau verſtecken . Hei beobachtte em un ſach , dat hei fic
k

nah allen Siden ümkek , as wenn hei wat föchte un as

he
i

nu nah ſin Sid henkef un de Mondſchin vull up
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ſin Geſicht föll , dunn wull hei twors ſin Ogen irſt nich

trugen ,müßt ' t äwer doch , denn de dorher kamm in Fleiſch
un Bein , un nich as Späuf , was fin Swager ut de

Reſidenz . Vör Verwunnerung verlet Hans ſinen Stand
punkt un gung em en por Schritt entgegen . Herr von
Degen fohrte irſt en beten tauſam , erkennte em äwer
denn un wull al

l
en fröhlichen Gun ' Abend beiden ,

äwer Hans kamm em tauvör .

„ Still , “ rep hei liſ un haſtig , „ hierher an dieſen

Baum ! Leiſe , ganz leiſe ! "
Herr von Degen gehorfte un drängte ſic

k

of dicht

an de
n

Stamm , un ' t was gaud , dat hei ' t ded , denn
dor hinnen raſchelte al

l

wedder wat , un dor , un dor -

ſe
i

athenten ku
m

— un dunn was ' t wedder ſtill .

„Wie ſteht ' s , “ fluſterte de Doctor .

„Wie kommen Sie hierher ? " frog Hans taurügg .

- „ Per Achſe natürlich ! Wir hörten von der Affaire .

Es iſt noch Jemand da in Deinem Hauſe , Schwager . “

„Mein Vater ? "

„ Nein , ei
n Anderer ! " In deſen Ogenblick brok de

Mand wedder dörch un ' t würd ganz hell . De beiden
ollen Fründ ' keken fic

k
in ' t Geſicht .

„Hans , alter Junge , gieb mir Deine Hand ! Iſt

Gefahr vorhanden ? "

· Hans grep nah de Hand . „ Wohl möglich “ , ſä
d

hei düſter . „ Da ! hörteſt Du Nichts ? Still ! da , da ,

die verdammten Hunde ! "

Zwei Schüſſ ” wiren follen un hadden em den
Utraup entreten , tauglik äwer ſprung hei vorwärts ,
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denn wedder un wedder knallte dat un hei hadd kein
Ti

d

ta
u

verlieren . Mit ſine inwennigen Jägerogen

hadd he
i

al
l lang ſeihn , wo dat ſtattliche Wild bi de
n

hellen Mandſchin dorher kamen was an dat Water , un

wo de rüden Geſellen in ' n Anſlag legen , un nu hadden
feit ’ t mördert ! Mord was ’ t , de reine , niederträchtige

Mord , in grimmig ſprung Hans vörwarts , de Ogen
blick müft nüßt warden . Herr vo

n

Degen folgte em .

„ Bleib zurück , “ re
p

Hans , bleib zurück , Du haſt
kein Gewehr ! Zurück ! Denk an Hermine ! "

Un haſtig gung ' t wider , de Lichtung was man en

por hunnert Schritt wid . Äwer de Doctor fihrte ſic
k

nich an ſinen Tauraup un folgte doch . Von de anner
Siden kemen de . Jägers un de Burß un al

l
tauhopen

ſleken ſich nu ſo nah as mäglich ran .

De Anblick was noch ſchlimmer , as Hans ' n fic
k

vörſtellt hadd . Dat ganze Rudel Hirſchen – Staats

üm an ' t Water tau gahn , un was mit Kugeln empfangen

worden . Twei oder drei legen do
d

up de Ird , denn

de Wilddeiw verſtunnen ehr Handwark , ei
n was noch

bi ' t Verenden , de annern makten Kihrt un jogen in

wille Sprüngen de
n

Förſter un ſine Lüd ' binah äwer ' n

Hupen . In den niegſten Ogenblick was ' t klor tüſchen

Hans un de Frevlers , un ahn Beſinnung oder Furcht ,

vör Wuth ſchümend , de Büff ' an de Schuller ſprung

de Förſter mittenmang deſe in rep mit Dunnerſtimm :

Hallunken ! Dreifache Spißbauwen , heww ic
k

Jug endlich ! Ditmal ſall Jug dat ſlicht bekamen !
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Furt von dat Wild ! Wer't noch anrögt, is det Dods !
Furt, jegg ic

k ! "

Mit en wildes Geſchrei wiren de Wilddeiw dörchen

anner fohrt . De Äwerraſchung was ſo grot , dat ſe
i

alle Beſinnung verloren . Sei ſegen drei Gewehre faſt

up fic
k

richt ' t un ehre eigenen hadden ſe
i

— taum Deil
wenigſtens - - afſchaten , un de ' t dahn hadden , begewen

fic
k

up de
n

Rücktog . De Annern äwer , de noch en

Schuß in den Lop ſtecken hadden , blewen tropig ſtahn

un leggten an – ſe
i

hadden ' t ogenſchinlich up dat

Leşte un Slimmſte afſeihn : den verhaßten Förſter ut

den Weg tau rümen bi deſe gaude Gelegenheit ! Twei
bange Sekunnen ſtunden ſe

i
ſo , Dg in Dg , Keiner rögte

fic
k , dunn äwer rep Hans nochmal :

„ Taurügg , ſegg ic
k ! Leggt dat Gewehr dal ! ' T

helpt Jug Nicks , Ji fid doch verluren ! Nedder mit
Jug , oder — “

De Antwurt wiren drei bet vier Schüff ' , de
Hallunken hadden losſchaten , äwer blindlings un hadden

Keinen drapen . Nu ſchot of de Förſter , un en Schrei
was de Antwurt up den Schuß – un up den Schrei
brof ' ne grugliche Verwirrung mang de Wilddeiw lo

s .

Mit Störten , Jagen un Rönnen föchten ſe
i

fic
k

ta
u

redden . De ei
n ſtött den ainern bi Sid , dat hei äwer

de Grenz fe
m , äwer dor femen ſe
i

ſlicht an . De

Soldaten hadden wüßt , wat ſe
i up dat vele Scheiten

dauhn müßten , un in ' n Lopſchritt wiren ſe
i

dor un

ſpunnen ’ ne Käd ’ üm de flüchtigen Kirls , dat ſe
i

nich
rügg - un nich vörwarts kunnen . Dat gaww en legten
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willen , äwer forten Kampf , un dunn wiren ſe
i fingen

un mit dägte Stricken ſäcker bunnen , ümmer twei
tauſam . So füllen ſe

i
in ' t Dörp bröcht un be

t

taum
Morgen for bewacht warden . Wildeß was äwer Ein
taurüggblewen , eben de Burß , de init de Büff ' in ' n

Arm Wacht höll . As de den Förſter ſa
ch , un wo de

Annern furtlepen , un wo dat ſchöne Wild em entgung ,

dunn ſteg de Gall em tau Höchten , un em föll in , wo

de Förſter en al
l

einmal in ' t Tuchthus bröcht hadd .

Dunn fäd de junge Daugenichts tau fic
k : „ Täuw , de

Gelegenheit kann mi paſſen , hät kann ic
k Di dat ver

gellen un Di en Denfzettel gewen . " Un kum , as hei
dat dacht hadd , föll en Schuß un glik dorup

wedder ei
n , unas de Rok ſick vertagen hadd , dunn

lagg hier de Förſter up de Ird , un ſin Blaud flot
äwer em hen , un dor lagg de junge Mürder dod up

’ n Raſen . De Jäger hadd ſeihn , wo hei up Hans
anleggte , un hadd em binah in den ſülbigen Ogenblick

up ' t Nurn namen . Hei hadd gaud drapen , de Burſ
ſtunn nich wedder up , — hadd de

ſ

ebenſo gaud drapen ?

' T chinte ſo , Hans lagg dor ahn Regen un Be
wegen , un blot dat Blaud lep piplings ut de linke
Boſt . Sin Swager hadd fic

k äwerem ſmeten un

drückte ſin Hand up de Wunn ' n . „ Tücher ! " bed hei un

ſei gewen em Ad ſtumm un ſtill ehr Taſchendäufer un

hei ſtoppte dormit dat Blaud , un le
t

ſic
k

Water bringen ,

dat he
i

de
n

Ahnmächtigen wedder in ' t Lewen bröcht .

Åwer ' t höll ſwor un endlich leggten ſe
i

em up Twig ' ,

de je
i

afhauen hadden , un drogen em ſachten un vör
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ſichtig furt. So gung de Tog irnſt un ſtumm dörch

den Wald , de nu hell was von Mandlicht , taurügg up
dat Forſthus tau , de Doctor dicht neben ſinen Swager
her . Hei wüßt nich , wat dor noch Lewen in em was
oder nich .

Wildeß was in den einſamen Forſthuſ ? Ein taurügg
blewen , de Reiſ gefährt von Herr von Degen , de fic

k

hier in ' ne wunnerſame Lag ’ befunn . De Herzog , de

fick von ſinen Jwer fö
r

de Saf , von ſinen Grimm
äwer de Frechheit von ſine leiwen un trugen Unner
thanien hadd furtriten laten , mittauführen , hadd ſic

k

dat

of gefallen laten müßt , dat ſin Doctor em dat ſo

bequem as mäglich makte in Hanſen ſin ruges Quartier ,

un denn allein up de Säuk gung nah den Förſter .

Nu ſatt de hoge Herr dor up den ſtiwen Kanapee un

kamm ſick vör , as wenn hei ſinen Scepter bi ' t perfihrt
Enn ' n anfat ’ t hadd , un dat oll Ding wull em nu ganz

un gar ut de Hand gliden . Sowat mag woll ' ne ſihr
eklige Empfindung för en Regierenden ſin , un de

Herzog kunn ſo in ' n Stillſitten of nich Herr doräwer
warden . Hei ſtunn up un gung he

n

un her un bekek

ſic
k

de dürftige Utrüſtung von de Stuw . Dorbi paſſirte

em dat , dat em unverſehens wat int Geſicht ſteg , wat
dor ſüs woll nich oft Harbarg ſöchte , un em was , as

fäd ' ne Stimm tau em : , , Dit ' s . di
n herzogliche Dank

fö
r

de johrelangen Verdeinſten von en utgeteikenten

Mann ! dit ' s di
n landsväterliche Upmünterung för de

beſte , junge Kraft , de fic
k

mit Li
w

un Lewen för dine
Forſten , dine Jagd , dine Wäller , alſo recht eigentlich
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för di
n

leiwſtes oberherrliches Steckenpird nupbor makt
un hengiwwt ! Is dat ihrenwerth ? Kleid ' t di dat

woll un dinen hogen Stand und Würden , dat du ſo

verfohren büſt , üm den perſönlichen Grull gegen dinen

ehemaligen Günſtling uttaulaten ? " . .

Den Herzog würd ' en beten unſacht bi deſe lütte
Gewiſſensvermahnung . Dat ſchad ’ te äwer gornics . ' T

kümmt för jeden Minſchen mal ' ne Stund ' , wo em

inte hellere Inſicht as gewöhnlich von ſin eigen Dauhn
upgeht — wörüm nich of fö

r
ſo ' n hogen Herrn ? Den

Herzog drew de innere Unruh ut de Stuw nah buten .

Dat was ſo warm un ſo ſtill , do
r

rögte ſic
k

fein Blatt

un fein Lud was tau hören . Äwer ok hier kunn de

einſame Gaſt ſine nüblichen Betrachtungen furtſetten ,

denn ſo as dat afweſſelnd ümmer heller un düſtrer
würd ' an ' n Häwen , präſentirte ſick de Gegend am beſten

in ehre ganze grugliche Wildheit un Verlatenheit . Ei
n ' t

funn de Herzog ſick taum Troſt ſeggen : dat hei nämlich
nich ganz un gor täuwt hadd , bet hei hierher kamen

was , üm en beten mit ſic
k

in ' t Gericht ta
u gahn , dat

em velmihr al
l

ta
u Hus ſo ' ne Gedanken kamen wiren ,

un dat hei hauptſäklich dorüm mitgahn was , üm mit
eigen Ogen un ganz in de Neg ta

u

ſeihn , wo brav un

wo düchtig un wo tauverläſſig Hans Lütting was , un

üm denn mit einem mal ſine ganze Ungnad ' taurügg

tau trecken un Gerechtigkeit walten tau laten .

De Herzog gung ümmer ungedülliger up un dal .

’ T was nu all ' ne Stund ' , dat Herr von Degen furt
gahn was . Dunn up enmal horkte he

i
- dat was
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en Schuß un noch einen , 'un noch einen ! ' T le
d

em

nich mihr , ſo ſtill hir tau täuwen , hei ſlog den Weg
in ' t Holt in . Dat durte nich lang , dunn kamm em de

Tog entgegen . As hei de Bahr ſach un de
n ’ , de dorup

lagg , fohrte he
i

taurügg .

„Was iſt geſchehen , Doctor ? " re
p

he
i

. „ Sie
wollten mir Nachricht bringen , wenn es ſo weit wäre .

Iſt es ſchon vorüber ? Ic
h hörte Schüſſe . So ſprechen

Sie doch ! "

Herr von Degen wiſte ſtumm up Hanſen . „ Hoheit , “

fä
d hei , „ ic
h

konnte nicht zurückkommen , ic
h fand aller

dings meinen Schwager , aber es ging alles ſo geſchwind

vorüber ! Die Diebe ſind gefangen , aber hier , fürchte

ic
h , liegt das Opfer . “

Hei funn nich wider ſpreken un deckte de Hand
vör de ogen . De Herzog was deip erſchüttert un

alltauſam bemäuhten ſe
i

ſic
k , dat de Verwund ’ te up ' t

Lager kamm un de Arzt begunn ahn vel Hoffnung ſin
ſwores Wark .

kapitel 11 .

Twei Dag nah dejen Vörfall höll Hermining en

Breif von ehren Mann in de Hand un le
ſ ' em unner

ſtrömende Thranen . De Doctor (chrew ehr de ganze

Geſchicht un verſweg ehr of nich , dat de Schuß ehren

Brauder gefährlich drapen hadd . Einen Toll neger ,

taum Harten , denn wir ’ t vörbi weſt . Äwer taum Glück
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hadd de Toll grad fehlt , un nu hadd he
i

de Kugel
ruttagen un hoffte , dat Allens gaud warden würd .

De Blaudverluſt wir grot weſt , äwer Hans ſine ſtarke

iſern worden was , würd dat woll äwerwinnen . Sei
ſüll ſic

k

nich ängſten , ehr Ollern wiren bi em un Hans ,

un ſe
i

hadden fick ſo bequem as mäglich in den ollen
Rumpelkaſten von Forſthus inricht ' t un plegten den

Kranken üm de Wett . So drad , as dat man gung ,

ſül Hans nah Oſſendörp bröcht warden , äwer dat würd
woll noch ne Wil duern , ſe

i müggt fic
k

unnerdeß de

Tid nich lang duern laten , hei wull ehr flitig ſchriwen .

Hermining wüßt man Ein , tau de ſe
i mit deſen

Breif gahn künn , un ahn fic
k

tau beſinnen , le
t ſe
i

fic
k

Haut un Dauk bringen un lep nah Agnes . Tau einen

Minſchen müßt ſe
i

ehr Hart utſchütten känen , den

Schrecken , de Angſt un doch ok den Dank , dat ' t nich
noch wat Slimmeres was , un Agnes Wallberg was

in jede Hinſicht de Richtigſte dortau . .

: : Agnes was ſihr unglücklich weſt dörch Hans , un

as hei ehr upgewen un verlaten ded , grad in den Ogen
blick , as ſe

i al
l

glömte , eh
r

Glück hüng blot noch an

dat eine Wurd , wat hei in Begriff was ta
u

ſpreken ,

dunn was dat en Slag weſt , de binah eh
r

ganzes ,

junges Lewen taunicht makt hadd .

In ſo ne Lag ' helpt denn blot Ein ' t , de Stolz un

de eigne Achtung , un de hadd eh
r

hollen , obſchonſt de

Leiw blewen was , as Liſebeth ſeggt hadd . En beten

erſchüttert was de Stolz warden , as ſe
i

Fru Steffen
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ehren Vertell hüren ded , un en beten mihr noch , as ſe
i

Hans wedder ſeihn hadd un ſinen Blick , in de
n

ſo ve
l

legen hadd , ſovel , wat blot ſe
i

verſtahn kunn ! Un as

nu Hermining angeſtört ' t famm un ehr ſo full Upregung

un ahn alle Ümſtänn ' n den Breif tau leſen gaww , dunn
was ’ t vörbimit dat Verſteken ſpelen , dunn brok Stolz

un Taurügghollung dal , un dat Inwennige von ehren
triter 90 ätenhartet fami for tat2örjit .

De beiden Fründinnen weinten tauſam , nich blot
hüt , ni

e , noch of
t , wenn ſlichtere Nahrichten von den

Wildkamp kemen , un lachten tauſam , wenn ſe
i

beter
wiren . Dat was afweſſelnd Truer un Jubel , un jo .

unwedderſtahlich was de Storm von Gefäuhlen bi de

beiden Frugenslüd , dat ' of Agnes ehre Öllern fic
k

up

de Duer dagegen nich wehren kunnen . Bi den ollen ,

fründlichen , luſtigen Regierungsrath was dat nu äwerall
nich ſwor , hei freute ſic

k

bald ſo äwer ſin Döchting

ehre Freud , as deſ ’ ſülben , un im Stillen vergnäugte

hei fick al
l

an den Gedanken , dat dat nu am Enn ' n doch
mit ſinen Beſäuk bi de Möllerfru ut Deipendal wat ·

warden kunn . Nich ſo licht gung dat mit ſine leiwe
Fru . Sei was ut finern Holt ſnißt , as hei , un müggt
nich girn doran denken , dat ehr Mann en Förſterſähn
von ’ n Lann ' n weſt was , ihr hei Regierungsrath würd .

Denn ſe
i was ' ne „Geborene “ Fru Eulalia Wallberg ,

wenn ok man in Armaud Geborne , wat of blot de

alleinige Grund was , dat ſe
i

den „ Ungebornen “

Regierungsrath namen hadd . Äwer ' t hülp ehr allwil
Allens Nicks , de beiden lütten , ut Rand un Band
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geradnen Wiwslüd un ehr Mann mit Fi
n Spaßen ,

achter dat fic
k

de irnſthafte Willen verſtek , ſin Mind
glücklich tau ſeihn , wenn ' t angung , namm ehr dat
vörnehme Geburtsrecht äwer ' n kopp weg , un ſe

i

würd
gornich irſ

t
fragt , wat ſei dat ok erlauwen ded , dat de

Freud ' äwer Hanſen ſine taunemende Geneſung ümmer
grötter würd .

' T was fös Wochen nah den Unfall , de Hanſen
drapen hadd , dunn lagg de Wildkamp mit ſin od

bröcklig Forſthus öd un ſtill un ' t was de leßte Dag
von den Auguſtmand . In Oſſendörp äwer lagg de

warme Sünnenſchin up Feld un Wald , up Bus un

Minſchen , un wat dat Beſt was , up luter glückliche ,

fröhliche Minſchen . De olle Lütting hadd fic
k

feſtlich
pußt un hadd ſin Uneform antreckt , un of de Fru Ober
förſtern hadd ehren beſten Staat anleggt . Auguſting
äwer ſchaffte ſo vel in Käk un Keller un ſmückte de
Stuw mit Blaumen un Gräuns , dat Jedwederein ſeihn

kunn , hüt was wat los . So was ' t ok würklich , ' t was
wat los , denn ' t ſüll Beſäuk famen , un Beſäuk up ' nı

Lann ' n , in ' n einſam Dörp , wer dat nich kennt , de weit
nich , wat dorbi Allens los is un lo

s

ſin kann . Männig
mal is de Kukuk dorbi lo

s ! Vörut , wenn de Bejäuf
wid her is , denn männigmal is hei of nich wid her

un denn ward Keiner dor pel Umſtänn ' n üm mafen ,

ſo as Auguſting dat hüt ded .

Äwer de Beſäuf , up den ſe
i

hüt in ' n Forſthuſ
täupten , de was wid her , denn hei ſüll ut de Reſidenz
kamen , un ſogar in twei Wagens mit twei Kutſchers

14
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un vier Pird . Deje fös ſünd äwer in ehre Drt grad

ſo wichtig , as de Herrſchaften fülben , wil ſe
i

ver
antwurtlich dorvör fünd , dat de glücklich ankamen , un

Kutſchers ſünd äwerall grote Herrn , will dat ſe
i

en

hogen Plaß up deſe Irtenwelt innemen , von den ſe
i

ſtolz runkiken fänen up ehre Mitbräuder un -Sweſtern .

Uni wo Männigeinen hewwen ſe
i

in de Gewalt un

känen em ümſmiten un ſanft oder unſanft in den Dreck

leggen , ganz nah ehren Beleiwen . Kein Wunner was ' t

alſo , dat Auguſting ſic
k

ebenſovel Mäuh üm de Kutſchers
gaww , as üm de Gäſt , de ſe

i
rannbröchten , un de Tafel

in de Lüdſtuw ebenſo riklich bedachte , as de för de

Herrſchaften . Un dorbi horkte ſe
i up jeden Wagen , de

in dat Dörp rümherknarrte , wat ſe
i ' t al
l

wiren !

Un wo was Hans unnerdeſſen , dat ſe
i
ümmer

neger kemen , un ſin Öllern fick in Wichs ſmeten , un

ſin Sweſter kakte un rümherwirthſchaft ' te ? Hans lagg

up Hermining ehre Muſchbänk in ' n Waldjünnenſchin ,

d . h . de Bank wir nich mihr de ſülbige , denn ſe
i

was
vel gröter un breider makt , äwer de Plaz was noch

de fülbige un ſiddem Hermining hier ehren ſäuten Drom

hadd wohr warden ſeihn , ſwewten üm dat lütte Flagg

luter gaude Geiſter von Rauh un Freden un øoffnung

un wirkten dor heimlich bi Dag in Nacht , dat ok en

bedrückt Gemäud en ſtilles Tauvertrugen up Beter
warden hier wedderfinnen kunn . Dat was de Nah
klang , dat was dat Wirken ut firne Vergangenheit von

eine ſelige Stunn ' n , de twei glückliche , unſchüllige , junge
Harten hier erlemt hadden . Dat Andenken doran hadden
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de Bäum , dat Low , dat Gras , de Blaumen un Vägel
in de Telgen upbewohrt un ſungen un fluſterten den

mäuden Mann , de dor up de Muſchbänk lagg , dormit
in en Vergeten von de böſen Dag ’ un in en liſen Drom

von betere Tiden . Viellicht ! Wer weit ? So as de
Kraft un de Geſundheit wedderkihrt, fümmt ok en lütt
Beten de Luſt taum Lewen taurügg, wenn ok man irſt
( ch

u

un langſam .

Hans fine Wunn ' n was heilt , hei was nu al
l

ſid

acht Dagen in Oſſendörp un rauhte ſic
k

Dag fö
r

Dag
hier unner de Bäum mit ehren Duft un ehr gräunes

Licht . Up warme Decken awer de Muſchbänk lagg hei

un ke
k

in dat Bläderdach awer fic
k

un in dat Stück
Ichen blagen Häwen , wat dordörch ke

k , wenn de liſe
Lufttog de Bläder bewegte . Üm em rüm ſpelte in de

gräunen Büſchen en lütten fösjöhrigen Jung , un ſin

Og folgte em of
t mit ſtillem Wollgefallen un innige

Leiw . Männigmal rep hei em , un dunn kamm de lütte
Burß anſprungen un frog keck :

„ Vatting , ſall ic
k Di mal dodicheiten ? Ic
k bünn

de Förſter un Du büſt de Wilddeiw . Süh , di
t

is min
Gewehr un nu geih ' t puff , un denn büſt Du dod . Nu

la
t mi gahn , ic

k möt wedder Förſter ſpelen ! "

„ Grad as ic
k , “ ſä
d Hans tau ſic
k , wo lang is dat

al
l

her ! Un wo ähnlich hei ehr jüht ! "

• Dat Leßte was man ſihr bedingt richtig , denn
Frißing ſa

ch

ſinen Vader vel ähnlicher , as ſin Moder ,

äwer dat kunn Hans jo fülben nich ſeihn .

Hans was de Einzigſte , de nich wüßt , dat hüt

14 *
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Befäuf kamm , d. h. hei wüßt man von einen Wagen ,
un von den of man halw , d. h. hei wüßt blot , dat ſin

Swager un ſin Sweſter kamen wullen , üm ſin Geneſung

mittaufiern . Hei hürte Nicks davon , dat de Wagen al
l

vörführte , un dat ſe
i

al
l dor wiren , bet dat Por up

einmal dörch de Bäum dorher kamm un em gauden
Dag ſäd . Dat gaww en Freuen ! Hermining hadd
ehren Brauder noch nich ſeihn ſid den Unfall un funn .

fic
k

nu go
r

nich naug dauhn ,mit Küſſen , un Strafen

un Eien - ſo as de Frugenslüd dat denn maken .

Hans was of weif un le
t

fic
k

Allens rauhig gefallen ,

bet de Doctor lachend fäd , dat wir em tau Einerlei ,

un hei wull man wedder en beten nah de Annern gahn .

De Geſchwiſter vertellten ſic
h

Allerlei , up einmal jäd

Hermining , wobi ſe
i

ehren Brauder noch eins ſo fründ
lich äwerſtrakte :

, ,Hans , wie ſünd nich allein famen . “

· Hans ke
k

up . „ Nich ? Wer is denn noch mit
kamen ? "

„ En ollen , ſihr gauden Fründ von Di . “

„ Wer is ' t ? " frog Hans , „mak mi nich niglich . “

„ Kannſt Du ' t nich raden ? Hei hett Di ok wat
mitbröcht , glöw ic

f . “

Hans dacht en beten nah . . „ Ne , ic
k rad ' t nich . “

„ Na , denn möt ic ' t man ſeggen . De Oberforſtrath

is ' t ! Hei hett fic
k

al
l lang dorup freut un fic
k

utbeden , ·

mit uns tau führen . ' T hett em fo gaud hier gefallen

dunnmals — “

Sei ſtockte , un Hanſen ſin Geſicht würd düſter bi
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de Erinnerung . Äwer Hermining ſtrakte em fir wedder
eins äwer den Bort un ſäd , hei ſe

g

ut , as en Wilden ,

hei hadd ſic
k woll in Johr un Dag Hor un Bort nich

ſcheren laten ? Wat he
i

ta
u

de indiſchen Büßer äwer
gahn wull ? ' N Ameiſenhupen würd woll tau Hand

fin , wenn hei Luſt hadd , fic
k

dorin ta
u vergraben ! Un

dunn ſtunn ſe
i up un jäd , ſe
i wull nu de
n

Oberforſt
rath halen , he

i

wir ungedüllig , em tau ſeihn . Nah
twintig Schritten fihrte ſe

i
äwer wedder üm un ſtellte

fick vör ehren Brauder hen un frog mit ' ne ganz un
chüllige , verwunnerte Min :

„ Worüm heſt Du niemalen vertellt , Hans , dat Du
mit Agnes Wallberg bekannt büſt ? "

Binah wir dat Wagniß ta
u grot weſt , denn Hans

fohrte ſo heftig tauſam un würd ſo blaß un denn

wedder ſo rod , dat Hermining ſic
k

dägern verfihrte .

„ Hans ! " rep ſe
i

un fot em mit beide Armen üm ,

„min leiw ol
l

Jung , weſ mi nich bös ! Wenn ic
k

wüßt hadd - - "

„ Swig ſtill , Hermining , re
d

kein Wurd dorvon ,

ic
k

kann ' t nich erdragen . “

Hermining ſweg ſtill . Äwer ſe
i

ſünn nah . Hans
was doch noch ſihr ſwack ! Åwer eben dorüm müßt
hei vörbereit ' t warden . Wo jüll he

i

füs naher da
t

Anner erdragen , wenn — hadd ſe
i ' t doch man recht

ichlau antaufangen wüßt ! – Wenn ſe
i ' t man irſ
t

weiten ! Dat was Liſebeth ehr Wurd weſt un doran
müßt ſe

i

ſic
k

faſthollen . Nah ' ne Wil jäd ſe
i

ſchu :

„ Wir da
t

nich dat Beſt , Hans , Brauder , wenn
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Du Di mal recht utſpröfſt ? Hürſt Du dat nich girn ,
wenn ic

k Di ſegg , dat ſe
i

mine beſte Fründin is ? "

„Wat ſall mi dat ! “ rep Hans bitter . „Wat weſt

is , is vörbi , dat fann nich wedder warden . " ,

„Männigmal doch , Hans ! Wer weit ! Def ' Bäum
warden of jedes Jahr wedder gräun , in de Nachtigall
ſingt in jeden Lenz wedder , - "

Åwer dat Hart is man einmal jung , un de Leiw

ſteiht nich wedder up . “

„ Ne , de Leiw bliwwt , dorüm brukt ſe
i

nich irſt
wedder ta

u

kamen . Un dat Hart , ward dat denn äwer
haupt ol

t
? Min , glöw ic
k , bliwwt ümmer jung , un

Agnes kenn ic
k dorför of , ſüs wiren wi nich ſo gaude

Fründinnen . "

, ,Sweſting , ic
h bidd Di , quäl mi nich ! Ic
k denk ,

ic
k ſall mi hüt mit Jug freuen ? Äwer wo kann ic
k

dat , wenn Du mi an dat grötſte Unglück mahnſt , wat
mi da

t

Lewen vergiften deiht ! ' t helpt mi jo Nicks ,
dat tau ſtriden , wenn ic

k ofwull , äwer , " ſett ' te hei ſihr
fwermäudig hentau , „wenn ic

k ehr ok nich vergeten

kann , denn hett ſe
imi doch lang ' vergeten , un wenn ſe
i

noch an mi denkt , ſo is ’ t blot mit Grull un Verachtung . “ .

„Weitſt Du dat jo genau ? " re
p

Hermining , de

nu Äwerwater kreg , „denn la
t

Di ſeggen , weck Lüd
irren fick , un ' t giwwt aunere , de weiten ' t beter , un

dortau hür ic
k

in deſen Ogenblick ! "

Hans was pi
l

upſtahn , äwer hei höll ſick an en

Bom faſt , hei was doch noch ſwack un ' t was richtig ,

dat de (ütte Fru em dat ſo druppenwiſ bibröchte .
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„ Hermining ,“ re
p

hei bewernd vör Upregung un

wedder ſo blaß , as vörher , , ,bedenk wat Du re
d ' ſt !

Driw kein Spill , ' t wir min Dod ! Wat heiten Dine
Reden , wat weitſt Du dorvon ? "

Hermining tog em wedder up de Bänk un ſett ' te

fick bi em hen . De Thranen ſeten in ehre Ogen , ſe
i

läd
ehr Geſicht an ſin ' t un fä

d

mit weike , zärtliche Stimm :

„Weit ic
k dat denn nich , dat dat ei
n gefährlich

Spill ſin würd ? Würd ic
k dat wagen , wenn ic
k min

Sak nich gewiß wir ? Hans , ic
k

kenn ehr nu ſid Johren ,

äwer irſt fid Korten kenn ic
k ehr Hart . “

„Sid wenn ? "

„Sid Du up den Dod legen heſt . Sid dem heww

ic
k

in ehren Harten leſen ! "

„Wat ? Red , red doch , wo langſam büſt Du . Wat
heſt Du in ehren Harten ſeihn ? “

, ' N Bild , Hans , ' n Bild von ' n hübſchen , jungen

Mann . “
„ Hermining ! "

„ Würklich un gewiß ! Ne Photographie ganz nah

de Natur . “

„ Wo le
t ' t dat Bild , Sweſting ? "

„ Wo ' t em laten ded ? Hm , ' t hadd en Kopp

vull brune Hor , wat Indig , un en por brune Ogen ,

un en groten , wilden Bort , – kort , ' t was minen
einzigſten Brauder ſo ähnlich , as ei

n Ei dat anner . - - -

Åwer nu möt ic
k furt ! Hürſt Du den Wagen ? Dor

ſünd ſe
i

! Bliw hier , ic
h bring ehr glik , täuw man

hübſch gedüllig , hürſt Du ? “

FUIIII .



216

Furt was ſe
i , un Hans ſatt un höll ſic
k

de
n

Kopp .

Verſtunn he
i

datt denn , wat ſin unverſtännige Sweſter
Allens red ' t hadd ? Sin Bild in Agnes ehren Harten ?

„ Ic
k bring ehr ? “ Wen ? Agnes ? Unmöglich ! Wat

ſüll ſe
i

wullen , wo ſüll ſe
i

hierher kamen ?

Äwer Hermining hadd ' t doch ſeggt ! Hans höll

ſic
k

de
n Kopp ſo wiß ! Hei glöwte , hei müßt em vonein

gahn ! Würd ' dat ſchue Mäten wagen , wat hei , hei
niemalen wagt hewwen würd ? Was dat mäglich , dat

ſe
i

tau em kamm , wil hei nich tau ehr kamen würd ,

nie in ſinen Lewen ? Denn müßt ſe
i

jo weiten , worüm
hei nich tau ehr kamen künn , wat em taurügg höll , de

Furcht , blot de Furcht , ſe
i

fünn em verachten , em den
Rüggen kihren , ſe

i

fünn ehrdag nich vergeten , wat he
i

ehr andahn hadd , un de Schimp för em würd dordörch
noch vel gröter warden ? Ne , ne , dat kunn nich ſin ,

wo ſüll dat taugahn . – Hermining hett woll faſelt ,

em blew Nicks , as — "

Friş kumm her , min Jung ! "

Frißing kamm un ke
k

ſinen Vader verwunnert an ,

as de em hi ' n kopp kreg un em ſo ' n heftigen Kuß
gaww , as hei ſindag noch nich vo

n

em kregen hadd .

„ O Papa , Papa ! Din Bort kraßt ſo ! Wenn

ic
k Förſter bün , frig ' ic
h denn ok ſo ' n groten Bort ?

Lat mi , lat mi . Dor is en Voß , denn möt ic
k

ſcheiten .

Piff , paff ! "

Wildeſſen ſatt de „ Geborne “ up Fru Oberförſtern
ehren Ledderzofa , ſtiw un froſtig , un rümpfte de inwennige

Sid von ehr leiwes , blaubläudiges , mageres Ic
h äwer
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de einfache Stuw un de oltmodige Inrichtung . Nah
buten wohrte ſe

i

äwer den Anſtand un unnerhöll fic
k

mit de Fru Oberförſtern , ſo gaud ſe
i

dat mit ſo ' ne

ungebill ’ te Perſon farig bringen kunn . De Regierungs
rath awer was in ſinen Element un ſnackte mit den

ollen Lütting frus un buntes Tüg , un de Oberforſtrath
unnerhöll ſic

k

mit den Doctor in — mit noch jemand .

Deſe Jemand , blond , blagögig un ſlank wuſſen , as de
n

Förſter ſine ſchönſte Edeltann , ichinte ſihr nervös tau

ſin , denn hei – oder ſe
i

was ſihr blaß un fohrte
tauſam , ſo drad man de Dör upgung . Nah ' ne Wil
wenn ' te de Oberforſtrath , as Mann von Welt , ſic

k

an

Lütting in frog nah Hans .

„ Draußen , “ ſä
d

de Du . ' T ſchinte binah , as

wenn hei of nervös wir .

„ Ic
h

möchte ihn aufſuchen ! “

„ Schön ! Wir folgen . “

De ganze Geſellſchaft brok up . Herr von Degen
gung vöran , un de Oberforſtrath hadd , as wenn ' t fic

k

üm en Scherz handelte , de junge Dam , de ſo blaß un

ſo nervös was , den Arm baden , denn ſei bewerte as

en Espenlow . Un doch lagg up ehr Geſicht en Utdruck ,

ſo faſt entflaten un ſo tauverſichtlich , ſo hoffnungsvull ,

dat hei ehr Zittern Lägen ſtrafte . Hermining hadd fic
k

tüſchen dat Regierungsräthliche Por drängt un ſwakte

fründlich de Cour - o ſe
i

was en lütten Schlaufopp ,

ſei wüßt dorup tau lopen ! So kemen ſe
i

in de Neg ?

von Hans , un hei hürte de velen Stimmen un fohrte
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tau Höchten . Groter Gott , wer was dat All' ? Up
einmal blew de Oberforſtrath ſtahn , mafte finen Arm

von ſine Dam lo
s , dreihte fic
k

nah de Annern , un re
p

harmlos vergnäugt :

„Meine Herrſchaften , ic
h glaube , nach der andern

Seite iſt es bedeutend ſchöner , was meinen Sie , wenn
wir dahin gingen ? Kommen Sie , kleine Frau und
führen Sie uns . Sie ſind hier beſſer zu Hauſe , al

s

Ihr Gatte . En avant , meine Damen und Herren , wenn

' s beliebt ! "

De Geſellſchaft makte rechts üm Kihrt , un blot

Ei
n ' dorvon blew ſtahn , gung noch en por Schritt un

blew wedder ſtahn un fek hülplos räwer , tau den

Mann , de eh
r

of en por Schritt entgegen kamen was .

un nu an en Bom lehnte , as Ein , de in ' n Drom

wannelt un den Grund unner de Fäut verliert .
Se keken ſick an , ja , ſe

i

deden wider Nicks in den

irſten Ogenblick , äwer da
t

was naug .

„Wenn ſe
i ’ t man irſt weiten ! “ hadd Liſebeth

ſeggt , – un ſe
i

wüßten ' t nu , un dat was of naug . .

De Bläder hewwen ' t nich wider raſchelt un de

Vägel hewwen ' t nich wider jungen , up de blage Glocken :

blaum ehren Kelch ſtunn ' t nich ſchrewen , un de lütte
Jung mit de groten , verwunnerten Ogen wüßt ' t of

nich tau vertellen , äwer wenn w
i ' t of nich weiten ,

Jedwederein kann fic
k

dat up ſine Ort utmalen , wat
dor paſſiren ded . Un de Geſellſchaft , as ſe

i

nah ' ne

gaude Stunn ' n taurügg famı , kunn ' t ſic
k of vör

ſtellen , denn ſe
i

funn dat ganz in de Ordnung , dat
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Hans un Agnes dicht bin 'nanner jeten un dat ehre

Backen , Lippen un Ogen en beten verdächtig ro
d

wiren .

Hurrah ! " rep de Doctor luſtig , denn hei was
wedder de Irſt , „ Das Brautpaar hoch ! "

„ Hurrah ! “ repen ſe
i Al , un de Beiden fohrten up

un wiren ümringt un bi de Hänn ' n fat ’ t in füßt un

beglückwünſcht , dat ſe
i wirblich würden . Herr von

Waldenberg ſchüddelte Hanſen kräftig de Hand , hei
kunn Nids ſeggen , äwer Lütting umarmte de Swieger
dochter un gaww ehr en Smaß up de

n

finen Mund ,

dat dat man ſo knallte . Rührung un Freud ' regierten

tauſam in de Harten un ſtreden ſic
k

üm de Herrſchaft ,

un ſülwſt de „ Geborne “ funn dat herut , dat ſe
i

nich

blot en adliges , ſündern ok en Moderhart Hadd . An

dat treckte ſe
i

de ſtrahlende Brud un lächelte gnedig

up Hanſen , de ſine ollen , vörnehmen Manieren wedder
funn un fic

k

bückte , iim ſine Swigermoder de Hand tau
füſſen . Äwer am ſeligſten , dat Brudpor utgenamen ,
was dat Sweſternpor , dat fic

k up ſin eigen Hand in ' n
Arm namen hadd un lachend un weinend ümmer
ümſchichtig jäd : Nu is Allens gaud un richtig , wi
hewwen All Recht hadd , un ditmal hewwen wi unſen
Willen fregen . Am meiſten äwer dat arme Hart , wat

up de
n

Kirchhoff ſlöppt . Un dat is glücklicher hüt
noch , as wi Al

l . " - - - -

Na , un endlich gaww ' t of wat ta
u

eten ! Un

Auguſting ehre Käk würd ſihr lawt , Fru Eulalia Hoch
wollgeburen makte ſogar en ſihr erſtauntes Geſicht
äwer de finen Gerichten , de up den börgerlichen Ober
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förſterdiſch femen , in äwer den gauden Druppen , de

ut de
n

Oberförſterkeller ruphalt würd , un ſe
i

wenn ’ te

fic
k

ſihr fründlich an Auguſte un lö
d je
i

in , ehr in de

Reſidenz tau beſäuken , denn - - de von Adel eten of

girn , wat gaud fakt is . Na , dat was denn doch wat
Minſchlich ' s an de äwerböſtige Fru , in Auguſte jä

d

ebenſo fründlich , dat wull ſe
i

dauhn . As awer de

ſaftige Rehbraden up den Diſch ſtunni , dunn klung oll
Lütting an ſin Glas un ſtunn up . Dor ſtunn hei , de

olle ihrliche Knaw , ſo rund un ſo rod , as en Königs
appel , in de Degelken ſo glißerig , as ei

n Karfunkel
ſtein , un de ganze Kirl von Kopp bet tau Fäuten idel
Luſt un Vergnäugen .

„ Hochgeehrte Anweſende , " fäd hei , von Natur bi
n

ic
h zwar kein Redner , ſondern ei
n Jäger und ei
n richtiger ,

denke ic
h ! Troß und alledem muß ic
h heut mein mir

von Gott und unſerm allergnädigſten Landesherrn
angewieſenes Revier verlaſſen und auf einem fremden
Gebiet rumpürſchen . ' s iſt mir aber ei

n Bischen unbe
haglich darauf , und darum (pute ic

h

mich , wieder runter
zukommen . Denn wer kann wiſſen , was da im Hinter
halt lauert , und ob mir nicht das verd . . . . . Wort
vom Munde weggeſchoſſen wird , daß ic

h ' s denn nachher
nichtwiederfinden kann ? Aljo kurz , meine Herrſchaften ,

ic
h genüge einer angenehmen , einer ſehr angenehmen

Pflicht , wenn ic
h meine hochverehrten Gäſte herzlich

willkommen heiße . Sie leben hoch ! "

Hoch ! "

„ Danke Ihnen ! " Und noch Eins . Sie mögen
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h hinzu

füge : Unſer Brautpaar lebe hoch ! "

„ Hoch , hoch ! "

„ ,Danke , danke ! Und noch Eins ! Sie ſehen mich

hier als dreißigjährigen Förſter , reſp . Oberförſter von

Pflicht erfüllt und meinem allergnädigſten Landesherrn
treulich gedient zu haben . Aber dem iſt nicht ſo , ſcheint
nicht ſo zu ſein . Denn mein gnädigſter Herzog hat
inir di

e erbetene Penſionirung verweigert , und meine
Vitte , meinem Sohne mein bisheriges Revier und

Weiter wollte ic
h Nichts ſagen . “

De ganze Tafelrunn ' n was ſtill bi deſe verdreit
lichen Würd ’ von den Dilen , de fic

k plumps wedder

up ſinen Stauhl ſett ’ te . Hans bet de Lippen taujam un

drückte krampfhaft Agnes ehre Hand . De Regierungs
rath ſmet den Oberforſtrath en Blick tau , dor lagg ſo
vel Schelmeri in , dat de kum dat Lachen verbiten
kunn .

„ Na , Fründting , mat un ſcheit los ! ' T is ni
i

endlich Tid , “ ſäd hei , un de Oberforſtrath räusperte ſic
k

un ſtunn up .

„ Meine Herrſchaften , ic
h

kann zwar nicht in jo

ſchönen Bildern und Gleichniſſen reden , wie unſer
Freund Lütting , obwohl auch ic

h von Natur ei
n Waid

mann bin - _ "

„ Ih , dor jall denn doch glik ! Sei willen mi hier
noch mit Spott un Hohn unner de ogen gahn ? “ rep
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Lütting falſch , äwer de Regierungsrath un de Doctor
repen dorgegen :

„ Still , ausreden laſſen !" .
,,Alſo , meine Herrſchaften , das kann ic

h nicht !

Aber ic
h

habe Ihnen etwas Anderes zu ſagen . Ja ,

meine Herren , esthut mir leid , aber ic
h kann nicht

anders . Ic
h beſchuldige unſern Freund Lütting hier ,

den alten , ehrenhaften , im Dienſt ergrauten Nimrod
des Hochverraths gegen unſern Landesherrn . “

„Gotts ei
n Dunner ! Dit ward mi denn doch tau

bunt ! " De Dll was upſprungen un puſt ' te füerrod up

den Collegen lo
s . „ Wat willen Sei ? Hochverrath ?

Dor fall denn doch glik - - "

„ Ruhe ! Ausreden laſſen ! "

„ So weſ ' doch ſtill , Mann , un ſett Di dal ! "
Sei kregen em wedder up ſinen Stauhl , un Herr

von Waldenberg kunn wider ſpreken .

„ Ic
h muß dabei bleiben , Hochverrath ! " .

„Sitt ſtill , Lütting ! "

„ Denn hat er ſic
h

nicht aufgelehnt gegen di
e weiſen

Beſchlüſſe unſers Landesherrn ? Hat er nicht gemurrt ,

gezweifelt , ſic
h

beklagt in Ton und Worten ohne , ja ,

ohne die Tiefe der Erkenntniß , di
e

ic
h

ſo glücklich bi
n ,

vor ih
m aufthun zu dürfen ? "

„ Hett fic
k wat ! Tiefe ? Erkenntniß ? Dummen

Snack ! wat ic
k weit dat weit ic
k , " brummte Lütting

in ' n Bort . „ Hans , min ollen Jung , wat ic
k dorbi

dauhn kunn - "

„ Und nun , meine Herrſchaften , Scherz bei Seite !
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Hier iſt das Urtheil unſeres allergnädigſten Landes
herrn , Sr . Hoheit des Herzogs ! "

Un de Oberforſtrath freg en grot Poppir ut de

Taſch un ke
f

mit ' n flüchtigen Blick von Hans nah
ſinen Vader un von den wedder taurügg nah Hans :

„ Se . Hoheit beſtimmt : 1 ) der Oberförſter Lütting bleibt
noch zwei Jahre auf ſeinem Poſten , weil das für ihn

und für de
n

Forſt in gleicher Weiſe gu
t

iſt . Nach

Ablauf dieſer Zeit erhält er ſeine Penſionirung mit
Auszahlung ſeines vollen Gehaltes , ſo lange er lebt .

2 ) Der Förſter Lütting vom Wildkamp wird in An
erkennung der außerordentlichen , von ihm geleiſteten

Dienſte auf di
e Oberförſterei Dſtenwalde verſekt , deren

Gehaltswerth um di
e Hälfte erhöht werden wird . Nach

zwei Jahren ſteht es ihm frei , Dſtenwalde mit Dſſen
dorf zu vertauſchen , falls er dieſen Forſt vorziehen
ſollte ! Folgen Unterſchriften 2 . Was ſagen Sie nun ,
Sie alter Rebell , hm ? "

De olle Rebell ſäd gornicks , denn ' t hadd em

äwernamen , un de Annern hadden ehren Häg ' ſowoll
äwer em , as äwer dat Brudpor , dat ſic

k

ahn Ümſtänn ' n

üm den Hals follen was .

„ Agnes ! "

„ Hans ! "

„ Wo willſt Du fünftig wohnen ? "

„ Hier , natürlich hier ! "

, , Na , denn man tau , “ re
p

de Regierungsrath ,

„ äwer irſt will ’ n wi unſern Braden vertehren , denn

de ward as en Nordpol ſo kolt . “
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Dat deden ſe
i

denn ok all mit Luſt in Leiw ,

ſüliſt Hans un Agnes , un Hans ſtunn of up un

bröchte , ahn dat ' t em ſwor würd , en Hoch up de aller
gnedigſte Hoheit ut un bedankte ſick bi den Oberforſtrath ,

as den Glücksbaden . De was ſihr taufreden mit deſen

Äwergang bi Hanſen , un Agnes dacht bi ſic
k : Wo

gaud hei reden kann ! Hei fann Allens !

Endlich was of deſe Nummer von dat Feſt
programm vörbi , un je

i
ſtunnen up , ſihr ſatt un en

beten mäud . Dunn namm de Regierungsrath dat Wurd :

„ Bruderherz , “ jäd he
i

ta
u Lütting un de beiden

ollen Geſichter glänzten ſchön roſenrod von Win un

Vergnäugen — „ watmeinen Sei hiertau ? Unſ Frugens

lü
d

nemen girn en por Dgen vull Nahmiddagsrauh , un

weck anner Lüd ſünd dor , de hewwen naug mit fic
k

un

mit Vertellen u . 1 . w . ta
u

dauhn un brufen uns nich .
Wo wir ' t mit en lütten Spaziergang ? "

Girn , jä
d Lütting , he
i

wir dorbi .

„ Wo heit dat Dörp , wat hier am negſten liggt ? “

Sei röden di
t in dat , it was all nich richtig .

, , Deipendal , “ ſäd Hermining .

„ Richtig , min Kind , dat is ' t ! Deipendal ! Un dor

wahnt ' ne Möllerfru , de möt ic
k

beſäuken . "

„ Aber Mann ! “ famm dat von den Zofa her .

„ Eulalia , das verſtehſt Du nicht . — Oberförſter ,

de Fru möt ic
k beſäuken , ic
h hab ' s ihr verſprochen ,

Eulalia ! Ein Mann , ei
n Wort ! “

„ Schön , “ re
p Lütting , rick gah mit . Dat is ne

düchtige Fr
u . “
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„ Nich wohr , Fründting . Dat heww ic
h eh
r

doch
glik anſeihn ! Ja , un ic

k will eh
r

ta
u

de Hochtid bidden . “

„ Aber Mann , Mann ! " de „ Geborne “ famm vull
Entſeßen up em tau .

„ Rege Dich nicht auf , Eulalia , Geliebte ! Du biſt

hier in einem falſchen Revier , wie unſer Bruder Ober
förſter ſagt . Aber ic

h

bin auf der rechten Fährte ,

und daß di
e Jägerei anſteckend iſt , das merke ic
h jeßt ,

denn ic
h fühle mich auch gedrungen , Jagd zu machen ,

nicht auf Rehböcke , ſondern auf hübſche Müllerfrauen . “

Eulalia ſlog de witten Hänn ' n tauſam un ke
k Hülp

fäufend von Einen taum Annern , äwer ſe
i

funn kein ,

un eh
r

Mann namm de lütten , witten Hänn ' n in ſin

un ſä
d mit Nahdruck :

„ Beruhige Dich , Seele meiner Seele ! Wenn Du
erſt weißt , was wir der Frau ſchuldig ſind , wirſt Du
mit mir einverſtanden ſein . Heiliger Brama ! Wenn
Du bei dem Anfang meiner Bekanntſchaft mit ihr
zugegen geweſen wärſt , wie ſie hülflos und verlaſſen in

den Straßen der Reſidenz umherirrte , und wie ſie mir

ih
r

Mißgeſchick erzählte , und wie di
e

Herzogin fa
m ,

Vierelang , und wie ic
h ihr zeigte , wie ſie fniren inüßte ,

und wie ſie knigte und dabei ihren Pantoffel verlor !

Ic
h ſage Dir , Eulalia , Du würdeſt ſie in Dein Herz

geſchloſſen haben , wie ic
h

ſie in meins .

Aber das iſt noch Nichts ! Der Haſe liegt noch

ganz wo anders im Pfeffer . Sie iſt der Hauptmacher

von der ganzen Geſchichte hier , nicht wahr , Hermining ?

Und von der ganzen Verlobung , nicht Agnes ? Und ,

15
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Eulalia , ihr verdankſt Du es , wenn Deine Tochter an

den rechten Mann kommt ! Alſo, gieb Dich zufrieden
und ſieh nur das erſtaunte Geſicht von Deinem
Schwiegerſohn ! Haha ! Na, laßt's Euch erzählen von
Hermining , nicht wahr , Hermining ? Und di

e Butter
und das Huhn nicht vergeſſen ! Ja , ſie hat ei

n Hühn
chen mit uns Allen gepflückt , das iſt noch ' ne reſolute
Frau ! Un nu kumm , Bräuding , lat ſe

i

man ſeihn ,

wo ſe
i

dormit taurecht kamen , äwer ic
k will up de

Hochtid tüſchen mine Eulalia un mine Möllerfru ſitten .

Adjüs , Theure , ſchlaf ' wohl und lächle mir , wenn ic
h

heimkehre ! "
Ja , ſo was ’ t , un de Regierungsrath würd dat

dörchſett ' t hewwen , dat de Möllerfru bi em ſeten hadd ,

as in ' n Frühjohr de Hochtid von Hans un Agnes was ,

äwer ſe
i

was klauk naug , ſick uttaubidden , dat ſe
iweg

bliwen dürwt , ſe
i

had naug vo
n

de Ihr ! Sei gewünn

dordörch un dörch en ſchönen , gelen Botterklump un en
por Mandeln friſche Eier Eulalia ’ n ehr Hart würklich

un lewte furtan in grote Taufredenheit bet an ehr ſelig

Enn ' n , denn ſe
i

hadd dat vulle Bewußtſein , dat kein

Anner as ſei dat glückliche Por up Forſt Oſtenwald
tauſam bröcht hadd .

Nah twei Johren ·tog Lütting un ſin Fru mit
Auguſting nah Klatſchhagen , un Hans un Agnes wahnen

nu in Dfiendörp . Frißing is en hellſchen Jung wor
den un al

l up de Forſtakademi un verdreiht ebenſo ve
l

lütte , dämliche Mätens den Kopp , as ehedem ſin Vader .

Äwer ' t ſchad em nich , Erfahrung is en gauden Wacht
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meiſter , ſeggt Hans un tüht Frizing to , dat hei in
jeder Ort en rechtes Vörbild fö

r

ſine jüngern Ge
ſwiſter is .

Von Auguſting möt•ick noch berichten , dat je
i

würklich unverfrigt blewen is un en lewigen Bewis
dorför giwwt , dat dat gor nich nödig deiht , dat alle
Mätens frigen . Sei verlangt gor nicks Beteres , as

ehre ollen Öllern tau plegen , un wenn dat ok nich mihr
nödig deiht , denn treckt ſe

i
wedder nah Oſſendörp , dor

find ' t ſei gaude un ſegensrike Arbeit naug mang Hans

un Agnes ehre Gören un in ehre Wirthſchaft . —

- >
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